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Geliefert von der "“Associated Press”, 


Inland. 
Noch zuviel aufgeſpeichert! 
New Norker handelsverband fordert ein— 
dringlich auf, mehr Baargeld in Umlauf 
zu fegen. Schmelzhüttenfönig befürwor: 
t>t größere Silberprägung.® 

Salt Late City, Utah, 22. Nov. 
Solomon Guggenheim, der Präfident 
der „American Smelting and Refining 
Co.“, ſprach die Anſicht aus, daß jeß! 
die Zeit für eine vergrößerte Prägung 
von Silbergeld durch die Regierung ge— 
tommen ſei, um weitere Erleichterung 
für die Geldklemme zu ſchaffen. Er 
fügt hinzu, daß er im Weſten eine 
ſtarle Stimmung hierfür gefunden 
habe, und meint, daß die Regierung es 
fich ſehr wohl leiſten könne, für 50 
Millionen Dollars Silber zu kaufen 
und in Dollars auszuprägen; damit 
ſei natürlich nicht geſagt, daß eine 
Silberfreiprägung Anklang finden 
würde. 

New York, 22. Nov. Das Direk— 
torium der „Merchants' Aſſociation 
of New York“ nahm Reſolutionen be— 
treffs der Finanzlage an und beauf— 
tragte ſeinen Sekretär, dieſelben an 
alle· hervorragenden Handelsorganiſa⸗— 
tionen der Ver. Staaten zu ſenden, mit 
dem Erſuchen, ebenſolche Beſchlüſſe 
zu faſſen. 

Die Reſolutionen bezeichnen das 
todte Aufſpeichern von Geld als die 
Haupturſache der Baargeldklemme; ſie 
tadeln auch „manche der Banken“, weil 
dieſelben den Baargeldmangel verlän— 
gerten, indem ſie Baargeldreſerven in 
zmei= bis fünfmal ſo großem Betrage, 
wie es dem normalen Verhältniß ent— 
ſpricht, zurückhielten; ſie machen ferner 
auf die Nothwendigkeit aufmerkſam, 
Mittel zu raſcher Begleichung zwi— 
ſchenſtaatlicher Bilanzen zu liefern, 
und ſchließen ſich der Anſicht des 
Schatzamtsſekretärs Cortelyvou an, 
daß, wenn Einzelperſonen, Banken, 
Geſellſchaften und Korporationen al— 
lenthalben nur vom todten Aufſpei— 
chern ihres Geldes ablaſſen und das— 
ſelbe in Umlauf ſetzen würden, „bin— 
nen 24 Stunden die Geſchäfte wieder 
in beinahe normalem Gang wären, 
und die Geldknappheit der Vergangen— 
heit angehörte.“ 

Globe, Ariz., 22. Nov. Die „Firſt 
National Bank“ dahier, mit Einlagen 
im Betrage von einer Dreibiertelmil- 
ion Dollars, bat zugemacht und ilt 
ala Mitglied des Klarirhausverband3 
geitrichen worben. infolge deifen it 
jet bier gar feine Nationalbank in 
Betrieb; denn die „Globe National 
Bank“ hatte fchon por drei Wochen zu= 
gemacht. Zu viele Einfaffirungen mer- 
ben al3 die Urfache des Schließen er=- 
fterer Banf bezeichnet. 

New York, 22. Nov. Mit dem 
neuerdings aus Europa beitellten 
Golde ift der Gejammtbetrag biefer 
Beitellungen bereits auf $78,150,000 
geitiegen. : 

Paris, 22. Nov. Es ift hier eine 
halbamtliche Note in Sachen der Ver— 
fuche erfchienen, Gold für Nem York zu 
befommen. Die Note theilt mit, daß 
feit dem 12. November feine meiteren 
Unterhandlungen in diefer Sache ge= 
führt worden find. Ferner wird ans 
gedeutet, daß jeder fernere Beiltand 
mwahrjcheinlich über England nad) Nem 
York gehen wird; doch mird erklärt, 
daß bis jet die Bank von England 
fein meiteres Anfuchen an die Bank 
von Frankreich um Gold geftellt habe. 


Steine und Revolver, 


Streit Ilinoifer Steinbrucharbeiter führt 
zu Krawall. — Eine Anzahl Derleßte. 


Soliet, SU, 22. Nov. Ein fchlim- 
mer Kramwall ereigrete fih heute in 
Verbindung mit dem Gtreif der 
Steinbrucharbeiter gegen die Lohnher— 
abfegung. Gtreiter und Arbeitzmwil- 
lige hatten einen blutigen Zufammen- 
ftoß, mobei Steine und Revolver be- 
nubt wurden; bie meijten Nevolver- 
fhüffe wurden allerdings in die Luft 
gefeuert und follten nur einfchüchternd 
mirfen. Dur Steinwürfe wurden 
eine Anzahl Leute auf beiden Seiten 
verlegt, aber, fomeit befannt, Niemand 
ſchwer. 

Der Krawall ereignete ſich in der 
Nähe der Steinbrüche der „Weſtern 
Stone Co.“, ſüdöſtlich von der Stadt. 

Bisher erhielten die Leute bei 10— 
ſtündiger Arbeitszeit 20 Cents per 
Stunde; dann wurde ihnen angekün— 
digt, daß ſie blos 9 Stunden arbeiten 
ſollten, aber für nur 173 Cents pro 
Stune. Darauf folgte der Ausſtand. 

Heute kamen Leute aus den Stein— 
brüchen in Lemont, Ill., hierher, um 

die Stellen der Streiker einzunehmen, 
und dies hat den Kampf heraufbe- 
ſchworen. 

Polizei und Sheriffshehilfen pa— 
jetzt den Steinbruchbezirk 
ab. 

Flaue Zeit in Bahnwertitätten, 


Albany, N. 9., 22. Nov. Ettva 400 
Arbeiter in den Merkftätten der Nem 
York Zentral» und Hudfon Riverbahn 
gu Weit Albany wurden „abgelegt“. 
Das ift ungefähr ein Viertel des. Ge- 
fammtperfonal3. 

&3 wird nicht mitgetheilt, wie Lange 
biefe Verminderung bed Urbeiterperfo- 
nal3 dauern fol. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen. 


Liverpool: Luſitania von New Port. 
Mancheſter: Caledonian von Boſion. 


Die Wahnſinnsfrage 

Im Mordvprozeß gegen Frau Bradley. 

Waſhington, D. K., 22. Nov. Ly— 
man H. Shrewsbury, ein Onkel der 
Frau Bradley, die gegenwärtig wegen 
Ermordung des Ex-Senators Brown 
von Utah prozeſſirt wird, machte heute 
Ausſagen über das Auftreten von 
Wahnfinn in der Familie der An— 
geklagten. 

Vorher Hatte Albert R. Barnes, 
Hilfsgeneralanwalt von Utah, in ähn- 
lem Sinne für die Vertheidigung 
ausgeſagt. 

Allerdings wollte dieſer Zeuge den 
Wahnſinn nur inſoweit gelten laſſen, 
wie Ex-Senator Brown in Betracht 
kam, den ſie wahnſinnig geliebt habe. 

Andere Zeugen wollten die Ange— 
klagte nicht gerade für wahnſinnig er— 
klären, ſprachen aber von einer un— 
geheuren und lang anhaltenden geiſti— 
gen Erregung derſelben, ſo auch Rich— 
ter Henderſon. 

Letzterer beſtätigte auch, daß Brown 
ſtark getrunken habe und oft berauſcht 
in das Anwaltsbüro gekommen ſei und 
ſich auf ein Sofa gelegt habe. 

Der Verfolgungsanwalt befragte 
den Zeugen über Senator Brown's 
Temperament. „Ich habe kein zweites 
ſo kurioſes Temperament geſehen,“ er— 
widerte der Zeuge; „er war ein ſehr 
ſeltſamer Menſch, exzentriſch bis zum 
höchſten Grade.“ 

„Wurde er je zornig?“ 

„Er war ſtets auf irgend Jemanden 
zornig.“ Dieſe Antwort wirkte auf die 
Angeklagte dermaßen beluſtigend, daß 
ſie ſich nicht enthalten konnte, zu la— 
chen; mit Mühe unterdrückte ſie dieſen 
Anfall. 

Allen Vertheidigungszeugen von 
Salt Lake City wurde ſchließlich ge— 
ſtattet, heimzureiſen. 

Am Montag ſoll das Verhör von 
Sachverſtändigen losgehen. 

Jury iſt uneins. 


St. Louis, 22. Nov. Die Geſchwo— 
renen im Prozeß gegen E. H. Lewis, 
von der früheren „United States 
Peoples' Bank“, welcher des Miß— 
brauchs der Poſt zu betrügeriſchen 
Zwecken angeklagt iſt, haben noch kei— 
nen Wahrſpruch einberichtet; wie man 
hört, können ſie ſich nicht einigen, und 
ſind 7 Geſchworene hartnäckig für 
Freiſprechung, und 5 ebenſo hart—⸗ 
näckig für Schuldigſprechung. 


Qusland, 


Deutſcher Reichstag 
Iſt heute wieder eröffnet worden. — Wird 
der „Block“ zuſammenhalten? 

Berlin, 22. Nov. Der Reichstag 
trat heute, zum erften Mal nach den 
Sommerferien, wieder zufammen, un: 
ter ftarfer Betheiligung. Der Tag 
wurde hauptfächlich dem Anhören und 
Verweilen von Petitionen gewidmet. 

Man erwartet, daß die fommende 
parlamentarifche Arbeit eine unge= 
mwöhnlich intereffante fein wird, 

Befonders ijt man gefpannt vars 
auf, ob und wie es dem Reichsfanzler 
vd. Billom gelingen wird, den fogenann= 
ten Blod regierungsfreundlicher Par= 
teten, welcher aus fo ungleichmäßigen 
Elementen zufammengejeßt it, ferner 
zufammenzuhalten. Urfprüng 'ch war 
dieje Vereinigung gebildet worden, um 
die SKlerifalen aus der politifchen 
Macht auszufchließen; ihr fernerer Er- 
folg hängt von dem harmonifchen Zu— 
jammenmirfen der beiden fonjerva= 
tiven Parteien, der Nationalliberalen 
und ber brei freilinnigen Gruppen ab. 

MoX,. das Ueußerfte, was die Regie- 
tung erwarten kann, ijt, daß diefe 


Gruppe zur Unterjtübung beftimmter | 


nationaler Maßnahmen, wie vie Mili- 
tär= und die Flottenvorlagen, zuſam— 
menmirfen mird. Uber jchon das 
Reichshudget dürfte den Zufammen: 
halt auf eine jchwere Probe ftellen, be- 
jender3 da tiefgehende Meinungsper- 
hiebenheiten über die Frage beitehen, 
wie die erhöhten Koften für die geftei- 
gerten Militär- u. Flottenzwecke aufge: 
bracht werden ſollen; auch über die Er— 
höhungen der Forderungen ſelbſt iſt 
man ſich noch nicht einig. 

Die Klerikalen und die Sozialiſten 
werden ſich bemühen, die konſervativ— 
liberale Gruppe zu ſpalten, indem ſie 
bei jeder möglichen Gelegenheit Zu— 
füge beantragen werden, welche darauf 
berechnet find, die fchon vorhandenen 
Differenzen noch mehr zu ermweitern, 
damit womöglich der Blod in die Brü- 
che aeht. 

Etreit bricht zufammen ! 
Die meiften Arbeiter in Indien nehmen 

Arbeit wieder auf. 


Kalkuta, 22. Nov. Der Streik der 
Angeftellten an der wichtigen Oftinbt- 
fhen Bahn zu Afanfol, Bengalen, an 
der Vereinigung diefer mit der Ben- 
gal-Nagpurbahn, ift zufammengebro- 
chen, nachdem mehrere der europäifchen 
Führer der Bewegung jummarifch 
entlaffen worden waren. Die meijten 
Zotomotivführer nahmen prompt bie 
Arbeit wieder auf, und die vielbeflag- 
ten Verkehrsftörungen, die etwa eine 
Woche gedauert hatten, find zu Ende. 


Damufernachrichten. 
Augekommen. 

Honolulu: Korea, von agſiatiſchen Hafen nach San 
Hranzisto, (Mit einer Dreiviertelmilion Dollars 
ja 2 chen Goldes.) 5 
oulogne: Ayndam, bon New York nad Rots 
ierdam. ee n 

Kondon; Birginian, von Montreal nad Hull. 

An Siasconjet, Maif., vorbei: Watrizia, von 
Hamburg nah New Yorf. (Samftag Vormittag ge: 
gen 9 Uhr am New Yorker Dod erwartet.) 

Nor Sendy Hoot: Mauretania (neuer Gunarb: 
DRUIDEN, bon Liverpool nah New 
Vort. 


a — DER ar RE a — 


Chicago, Freitag, den 22. November 1907. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Der Vorwaͤhleu⸗Entwurf. 


Ein umgearbeiteter Paragraph zum Beſten 
der unabhängigen Stimmgeber. 
(Einenberiht der „Abendpoft”.) 


Springfield, XU., 21. Nov. Der 
Abgeordnete Dglesby und der Hilfs- 
generalanwalt Woodmward haben bei 
ihrer Neuabfafjung des Vorwahlen: 
entwurfs eine jehr anftößige Klau= 
fel, melche Stimmgeber vor Ablauf 
bon zwei Sahren bon der Betheiligung 
an ber Vorwahl einer anderen Partei 
ausichließt, dahin verändert, daß dieje 
Einſchränkung nicht auf Parteigänger 
bon „Bürger-“, „Unabhängigen“ oder 
anderen vorübergehend gebildeten po- 
litifchen Vereinigungen Anwendung 
finden folle. Ein anderer Paragraph 
beitimmt, daß der County-Parteiaus- 
Ihuß, aus einem Vertreter eines jeden 


Fügengemwebe zerriffen. 


Die Bertheidigung der Kanalfon: 
miſſäre bricht zuſammen. 


Verdächtige Schiebungen. 


Charles A. Monroe läßt die Mitglieder der 
Illinois⸗ und Michigan-Kanalkommiſſion 
im Stih.— Griswold nurein Strohmanı. 
— Deneen läßt nicht loder. 


Se tiefer der Zeaislaturausfhuß den 
geichäftlichen Transaktionen der Yli- 
noi3- und Michigan-Kanal-Kommif- 


Co.“ von den Dresdener Höhen zu ber- 
treiben und vielleicht auch den Betrieb 


ihrer Anlage in Soliet unmöglich zu | 


machen. Darin wird er von Anwalt 


Starr unterjtüßt, der erklärt, daß alle ! 


Nebenflüffe des Miffiifippt und St. 
Lorenz gemäß einem Gejeg von 1787 
{chiffbare Gemäfler feien und daher 


| nicht durch Dämme, wie die der „Eco: | 
ı nomy Light und Power Eo.“, gejperrt | 


werben dürfen. Der Plan des Staats- 


oberhauptes ift, daß der Staat jelbit | 


Waflerfraft entwidele und auf Diele 
; MWeife in den Stand gejegt werde, eine 


| Anleihe von $20,000,000 verzinſen 
! und zurüdzahlen zu fünnen. Aus dies | 
fem Grunde wird er jedenfalls gegen | 


| die Gejellfhaft feinerlei Schonung 
| zeigen. m Uebrigen verhielt fich der 
- Gouverneur jehr zurüdhaltend über 
| feine Pläne. 


„Eine Tehlechte Ausrede ift beffer als gar keine.” 


| Mahlbezirks (Prezintt) beftehend, Sit | fion mit der „Economy Light & Pomer 


und Stimme in der Countyfonvention | 


für jedes Mitglied erhalten fol. Ges 
gen diejen Vorfchlag dürfte fich im 
Unterausfhuß des gemeinfamen Le- 
aislaturausfchuffes bei der morgen 
ftattfindenden Durchberathung des 
Entwurfs Einwand erheben, weil un- 
| ter dem Spitem der Eleinfte Bezirk die 
gleiche Vertretung hätte wie der größ- 
tee Da aber die Countyfonvention 
ı unter dem Entivurf überhaupt feine 
| Kandidaten zu nominiren und nur ge= 
ringe Machtbefugniffe befitt, jo mag 
der Paragraph jtehen bleiben. Die 
Gountgfonvention foll aber die Ver: 
| treter zu den Kongreß-, Legislatur— 
und Staatskonventionen ernennen, 
die Kongreßkonvention die Vertreter 
| zur Nationalfonvention und den Prä- 
| fiventenwahlmann des Bezirks. Der 
| legtere Sat mag, auf Wunfch von 
ı Spreder Cannon, noch gejtrichen mer: 
| den. Der acmeinfame Legislaturauss 
fhuß, bezw. Unterausfhuß, hat nur 
noch die Frage zu löfen, wie Stabt- 
und Tomnfhip-Beamte nominirt wer: 
den follen, wenn örtliche Fragen Mei- 
nungsverjchiebenheiten unter den 
Stimmgebern hervorrufen. Auch die 
Form des Stimmzettel, ob mehr 
lang als breit, ift noch zu bejtimmen. 
Bleibt e3 bei der urfprünglichen Be- 
ftimmung, daß die Namen aller Kan- 
didaten untereinander ftehen müßten, 
fo fönnte der Stimmzettel im County 
Eoot die anfehnlihe Länge von adıt 
bis zehn Fuß erlangen. B. 


Dampſfernachrichten. 
Annerommen. 

Rem Vort: Baltic von Liverpool. 

An Sable NSland. vorbei: Republic, von Neapel 
nah New Port. (Sonntag gegen 4% Uhr Nachmit: 
taag am New Yorker Tod erwartet). 

QDueenstown: Celtic, von New Vork nah Liver: 


ool. 
p Pipmoutb: Amerika, von New Port nah Hamburg. 
Abareananarn 
New Mor: Beninfular nad LKiffabon; Fi: 
nance, nab Panama bnd Zentralamerifa. 
Montreal: Virginia nad Liverpool. 
Trieit: Eugenta nad New Porf. 
Neapel: Slavonia, von Fiume nach NewVort. 
London: Minnebata nad New York. 
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Mer Urbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit Jucht, wer ettva3 zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmed durch die „Klei— 
nen Anzeigen” der „WAbenbpoft“., 


Eo.“, bezw. ihrem Generalleiter Char= 
les U. Monroe auf den Grund geht, 
um jo düjtere Yarben nimmt das Bild 


an, welches das Werhör von der ftraf: | 


baren Nadhläffigteit dieſer Politiker 
aus den Landbezirten und ihrer Ver- 
ſchleuderung ſtaatlichen Eigenthums 
und ſtaatlicher Rechte für ein Butter— 
brot zeigt. Die Verhöre von heute Vor— 
mittag und geſtern Nachmittag bewei— 
ſen klar und deutlich, daß die Kanal— 
kommiſſäre ſich nicht damit entſchuldi— 
gen können, daß ſie bei Abſchluß der 
ſchmählichen Pachtverträge und Ver— 
käufe nicht gewußt hätten, um was es 
ſich handle, und zerreißen das ganze 
Lügengewebe, das die Herren auf dem 
Zeugenſtande mit ſo viel Sorgfalt her— 
geſtellt hatten. Die geſtrige Verneh— 
mung Charles A. Monroe's, mit dem 
ſie ihre Geſchäfte abſchloſſen, muß ſich 
als ein ſchwerer Schlag für die Herren 
Kommiſſäre erwieſen haben, denn mit 
geradezu brutaler Offenheit er— 
klärte der Anwalt, daß er die 
Kommiſſäre in alle ſeine Pläne 
eingeweiht habe, und daß ſie wußten, 
daß der Beſitz der, dem Staate gehö— 
rigen, 16 Acker Land bei den Dresde— 
ner Höhen für ſeine Anlage unent— 


behrlich ſei und daß das Land daher 
Wenn die | 
daß | 


mehr ala $500 mwerth jei. 
Kommifläre erwartet hatten, 
Monroe ihnen zu Hilfe fommen mer- 
de, fo haben fte fich gründlich aetäufcht, 


denn er ließ fie, nachdem er feinen | 


Zweck erreicht hatte, fallen, wie man 
eine 


Erklärung, daß er dem Bau einer tie— 
fen Waſſerſtraße nach dem Miſſiſſippi 
nichts in den Weo legen werde, ließ die 
Vermuthung zu, daß er ſich im Beſitz 
ſeiner Rechte nicht ſo beſonders ſicher 
fühlt und verſucht, mit dem Staate 
eine gütliche Auseinanderſetzung zu 
erzielen. Dabei dürfte er freilich die 
Rechnung ohne Gouverneur Deneen 
gemacht haben, der geſtern Abend aus 
Springfield hier eintraf und mit An— 
walt Merritt Starr, der ihn bei der 
Unterſuchung vertritt, Anwalt Char— 
les H. Hammill und Anwalt E. G. 
Lindly von der Abwaſſerbehörde heute 
Nachmittag eine Konferenz hatte. Der 
Gouverneur ließ heute Morgen deut— 
lich durchblicken, daß er darauf aus 


ift, die „Economy Light und Power 


ausgepreßte Zitrone wegwirft. 
Herrn Monroe's Haltung und ſeine 


’ 
Ä 


/ 
ch 


} 


Griswold ein Strohmann. 


Das heutige Verhör entwidelte zwei 
| Bunfte. ES zeigte, daß Harold 3. 
| Griswold nichts als ein Strohmann 
| und Werkzeug in den Händen Charles 
| U. Monroes und F. ©. Logans von 
der Maklerfirma Logan & Bryan 
mar, und daß die Kanaltommiffäre es 
durch allerhand Manipulationen un 
möglih machten, daß bei der öffent: 
lichen VBerfteigerung der 16 Acer bei 
den Dresdener Höhen außer Monroe 
irgend eine andere Perfon bot, jo daß 
diefer den ganzen Traft für $500 an 
fih bringen fonnte, 
Herr Griswold, Schabmeijter und 
| 


GSefretär der National VBending Mas | 


cine Co., gab an, daß er fih nad 
ſechsmonatiger PBefanntfchaft mit 
Monrofe auf den Wunfh €. ©. Lo: 
gans, eines Aktionärs feiner Gejfell- 
ſchaft, bereit gefunden habe, als 
Strohmann für Monroſe zu vienen, 
der alle Landankäufe und Pachtverträ— 
ge auf ſeinen Namen abſchloß. Da 
auf dem, ſeither ſo berüchtigt geworde— 
nen, Pachtvertrag mit der Kanalkom— 
miſſion ſein Name als Harold F. Gris— 
wold angegeben war, unterzeichnete er 
ſich auch in dieſer Weiſe, trotzdem er in 
Wirklichkteit Harold T. Griswold 
heißt. Er hatte angeblich keine Ah— 
nung von den Plänen der Hintermän— 
ner der „Economy Light and Power 
Co.“, und unterſchrieb alles, ohne recht 
zu wiſſen, was es bedeute. An viele 


innern. Er behauptet, für ſeine Ge— 
fälligkeit und für die Hergabe ſeines 
Namens für Millionenankäufe keine 
Entſchädigung erhalten zu haben. 


Verdächtise Manipulationen. 


Vernichtend für die Kanalkommiſ— 
ſäre waren die Enthüllungen, welche 
Anwalt Wm. A. Meeſe von Moline 
an der Hand ihrer Protokolle über die 
Manipulationen beim Verkauf der 16 
Acker ſtaatlichen Landes bei den Dres— 
dener Höhen machte. Er wies nach, 
daß die Kommiſſion eine öffentliche 
Auktion anberaumte, ſie aber aus ge— 
wichtigen Gründen, wie Kommiſſär 
Snively im Protokoll erklärt, wieder 
abſagte. Welches dieſe Gründe ſind, 
weiß nur Herr Snively. Nicht ganz 
breikig Tage jpäter fhloß fie ftatt des 
Verkaufs den Pachtvertrag mit Gri- 


Dinge fonnte er fich angeblich nicht er= | 


Die „Abendpost“ 
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wold durch Monroes Vermittelung ab, 
durch den dieſem die Uferrechte des 
Staates bei den Dresdener Höhen- für 
2200 auf 20 Jahre mit dem Recht der 
Erneuerung überträat. Später fehreibt 
fie wieder eine öffentliche Auktion be— 
hufs Veriteigerung der 16 Ader aus, 
doch war bedingt, daß die Uferrechte 
Grismwold ungeftört verbleiben und 
nicht mitverfauft werden follten. Na= 
türlich war das Land dadurch entiwer= 
thet und nur für Grisiwold, bezw. fei- 
ı ne Hinterleute mwerthooll, die e3 auc 
‚ für ein Butterbrot, $500 für 16 Ader, 
an fich brachten. An der Hand der 
| Brotofolle der Kommiffion wies An 
malt Meefe dieſe verdächtigen, ge- 
heimnißvollen Schiebungen nad), mwel- 
ı he die Kommiffion in einem — gelin— 
| de aefagt — eigenthümlichen Lichte er- 
Tcheinen laffen. 

Eine Banit rief in der geitern Nach- 
mittag ftattgehabten Sigung Charles 
U. Monroe, Generalleiter der „Eco: 
nomp Light & Pomer Eo.“, herbor, 

| der die verfchiedenen Vorrechte angeb- 
lich für Harold %. Griswold von 
| Evanjton erwarb, aber niöt lange 
nach jeinem erfolgreichen Handel mit 
der Kanalfommiffion Leiter der Ge— 
felichaft wurde, welche jebt Beftgerin 
der Vorrechte it. Monroe erwies fidh 
al3 „Zeuge von einer geradezu brutas 
len Offenheit und warf das ganze Züi- 
gengebäude, welche die Kommifläre zu 
ı ihrer Vertheidigung errichtet hatten, 
| über den Haufen. Er erklärte, daß jte 
jederzeit jehr wohl gewußt hätten, was 
fie thäten, daß er fie völlig in feine 
Pläne für Erzeugung von Waflerfraft 
eingeweiht habe, und daß er eine eh=> 
renwörtliche Verficherung, daß er die 
fehzehn Ader Land bei den Dresdener 
Höhen erhalten werde, drei Monate 
vor Ablchluß des Abkommens von ih: 
nen erhalten habe. Dies habe es ihm 
ermögliht, Grund und Boden von 
mehr als 1800 Adern Umfang recht- 
zeitig anzufaufen, welche er für feine 
Kraftanlage gebraucht habe. Die öf- 
fentlihe Auktion, in der die jechzehn 
Ader Land „an den Meijtbietenden” 
beriteigert wurden, wurde von den 
Kanaltommiffären fo angejeht, daß 
außer Monroe und einem jeiner lIn- 
tergebenen fein Bieter anmwejend mar. 
| Daß diefe fechzehn Ader bei den Dres- 
| dener Höhen, welche dem Staate ge- 
hörten, den Schlüffel zu der ganzen 
| Situation bildeten, und daß er ohne 
fie das ganze Millionenprojelt hätte 
| aufgeben müjfen, Daraus machte 
| made fein Hehl. Daneben aber 
| 
| 


| 
| 


machte er noch das verblüffende Zuge- 
ſtändniß, daß die Kommiſſäre, welche 
immer die Werthloſigkeit dieſes Land— 
ſtreifens betont haben, ſehr genau 
wußten, daß er ihn um jeden Preis 
haben oder ſein ganzes Projekt aufge— 
Die ſechzehn Acker liegen 
den 


| 
ben müſſe. 
gerade oberhalb des Dammes, 
Monroe bauen wollte. Mit ihrem Be- 
fite find alle Uferrechte verfnüpft. 
Monroe al3 Privatmann Tonnte die= 
| fes Land fammt den damit verfnüpt- 
ten Rechten nicht im Enteignungsper= 
fahren erwerben, fonnte auch die Län= 
dereien des Staates nicht überfchmem= 
men und mußte dies Land abfolut has 
ben. Die Kommiffäre mußten dies 
ganz genau, da er e3 ihnen erzählt 
hatte. Welchen Werth das Land in 
der Gegend wirklich hat, ift aus ber 
Angabe Monroe’3 zu erjehen, daß er 
für 1800 Ader Land entlang dem 
Fluffe, die er brauchte, um eine Strö- 
mung fünjtlich herzuftellen, $250,000 
bezahlt hat. Dies gibt für den der 
ı ungefähr $130. Für das im Belit 
des Staates befindlihe Land, im 
| Ganzen fechzehn Ader, bezahlte er 
| 3500. Andere bemerfensmwerthe Ent- 
büllungen, welche das geitrige Verhör 
| mit fih brachte, waren die Ihatfache, 
daß die Kommiffäre Monroe für 20 
| Kahre das Recht aegeben haben, Let- 
| tung&brähte über dem Zugpfab ziwi- 
fchen oliet und Morris, 30 Meilen, 
zu jpannen. Dafür bezahlte er die 
fürftlihe einmalige Vergütung von 
| $1000. Außerdem gewährten ihm die 
Kommifläre für alle Zeiten das Recht, 
: entlang der Uferwand des Kanals eine 
| fünftlihe Strömung zu erzeugen. 
| Das Abkommen ziwifchen ihm und den 
| Kommiflären murde jchließlih im 
Majeitic Hotel in Chicago abgeichlof- 
| Ten, mo Kommiffär Snively e3 laut 
| borlas, ehe er e3 unterzeichnete. 
Konaregmitglieder belfm Monroe. 


Zum Schluß machte Monroe noch 
recht intereffante Angaben über bie 
‚ Hilfe, welche ihm die Kongrefmitglie- 
‚ ber Martin 8. Madden von Chicago 
‚und Howard M. Snapp von oliet 
‚ leifteten, als er fich die Genehmigung 
‚ ber Yundesbehörden für Anlage des 
' Dammes in Wafhington verjchaffte. 
| Er erklärte, er habe ich zu der Un 
| nahme der Pläne, welche das Kriegs— 


| 
| 
| 


| minifterium entworfen habe, und mel- 
he die Schaffung einer tiefen Waj- 
| ferjtraße ermöglichten, verftanden. Er 
fei bereit, an die Bundes- oder 
Staatsregierung das unbefchräntte 
| Recht, an dem Damm eine Schleufe 
| zu bauen und die Strömung zu fon- 
' troliren, zu übertragen. Alle Arbei- 
; ten, welche er babe ausführen laffen, 
 feien gemäß den Anorbnungen. des 
| NK ausgeführt mors 
en. 
| _&ouperneur Deneen fam geftern aus 
' Springfield na Chicago, um dem 
| Schauplage fo nahe als möglich zu 
fein. Er mirb poraugfichtlih den 
Rüdtritt der Kommiffäre Snibely 
und Sadett verlangen, fobald die Un 
terfuchung beenbigt ift. 


Leſet die „Sountagpoſt“. 


———— — 


Der Rern der Jade. 

| — 

Im Prozeß Walſh jetzt wichtige 
Ausſagen erfolgt. 


Fertigte die Schuldſcheine an, 


Scuge Sarrell verfihert, einen der Schuld» 
heine nicht unterzeichnet zu baben. — 
Dem Klarirhaus- Derein angeblih fal- 
{her Ausweis unterbreitet. 


Ein wichtiger Zeuge in dem Gtraf- 
verfahren gegen den Präfidenten der 
verfrachten Chicago National Bant, 

| 
| 
| 
| 


Sohn R. Waljh, war Fred MeLain, 
der frühere Hilfstoffirer der Bant, 
und jegt in Eroffieldg, Alberta, wohn= 
baft. MeLain war heute längere Zeit 
auf dem Zeugenjtande. Er hat, twie er 
jagte, den Schulvfchein ausgefertigt, 
welcher die Unterichrift ©. W. Elarf- 
fon trägt, auf $92,000 lautet und für 
ven als Pfand Bonds der Yllinois 
Southern-Bahngefelichaft über H100,: 
000 hinterlegt wurden. Der Zeuge hat 
die Papiere auf Scheiß des Angeklag: 
ten ausgefertigt ınd den Schuldichein 
disfontirt. ES wurde für den Betrag 
eine Anmeifung an den Kafjirer der 
Bank ausgeitellt. Der Hilfsdijtriftsan= 
walt fucht auf diefe Weife den Bemeis 
zu erbringen, dat Waljh der wirkliche 
Empfänger des Geldes und der Name 
Clartfon nur norgefchoben morden 
war. Der Zeuge ertannte die auf das 
Gefchäft bezüglichen Eintragungen in 
den verfchiedenen Büchern der Bank 
wieder, auch ähnliche Eintragungen, 
nur mit dem Unterfchiede, dak die Na= 
men andere waren, nämlid €. X. 
Burrill, F. 2. Lemis, €. E. Collins, 
UN. Eajt und ©. €. Paradis. In 
jedem diefer Falle waren Schuldfcheine 
über $92,000 ausgeitellt und durch 
Bonds der erwähnten Walfh’fchen 
Bahn in der Höhe von je $100,000 
fichergeftellt worden. Der Gefammtbe- 
trag der ausgezahlten Gelder mar 
$639,468. 

Der Zeuge erflärte, daß er die 
Schuldfcheine auggefertigt, unterzeich- 
net und disfontirt habe auf Anmei- 
fung von Präfident Walfh. Die 
Schuldfcheine feien am 1. Juni 1904 
fällig geworden, und er habe dann ait 
MWalfh’3 Geheit neue ausgefertigt un 
ter Benugung der Namen auf den al: 
ten. Die alten Sculdfcheine jeien 
durh Diskonto - Kreditzettel bezahlt 
und dann vernichtet worden. 

Der Zeuge berichtete, Bi 
Schuldſcheine auf ein halbes Jahr 
ausgefertigt und, ſobald ſie fällig wa— 
ren, wieder durch neue erſetzt worden 
ſeien. Er habe ſie geſchrieben, auch 
unterzeichnet. Bezahlt ſeien ſie nicht 
worden, und ſie ſeien im Beſitz der 
Bank geweſen, als dieſe von den Bun— 
desbeamten geſchloſſen wurde. 

Der Hilfsdiſtriktsanwalt verſichert, 
daß die Ausſagen des Zeugen bewei— 
ſen, daß die Chicago National Bank 
nur werthloſe Bonds für das Geld er— 
hielt, daß die Schuldſcheine Namen 

| trugen von Perfonen, die nichts von 
diefem Gebrauch ihrer Namen gewußt, 
noch dazu Ermächtigung ertheitt hät- 
ten. 

Das Verbör war ein äußerjt lang= 
mwieriges, und die Gefchmorenen mwur=- 
den davon fichtlich ermüdet. Der An- 
geflagte war heute nicht jo zuverficht- 
lich, wie in der geitrigen Verhandlung, 
fchien vielmehr recht nervös zu fein. 

NR. 3. Farrell, Nafhoille, Tenn., 
früher Obermwerfführer der Yllinois 
Southern-Bahn, veftritt gejtern Nach- 
mittag, daß der Name R. %. Farrell 
auf einem der Schulbfcheine über $92,- 
000 von ihm gefchrieben worden jei, 
und verficherte, er habe nicht3 von dem 
Vorhandenfein eines jolchen feinen 
Namen tragenden Schuldjceines ge— 
mußt. 

MW. D. Street, Gefhäftsführer des 
biefigen Klarirhaus-Vereins, erfannte 
einen von Walfh am 9. November 
1905 dem Klarirhaus-Verein unter- 

| hreiteten Ausmeis über den Stand der 

Chicago National Bant wieder. In 
dem Berichte waren folgende Ziffern 
enthalten: 

Guthaben, Darlehen und Distonto, 
für welche die Direktoren und Beamten 
der Bant nicht verantwortlich Jind, 
$10,658,226. 

Darlehen und Disfonto, für melde 
die Direktoren und Beamten verants 
mwortlich find, $245,000, 

Darlehen, über die gefegliche Grenze 
hinaus, $1,405,550. 

Erft nachdem der Bundesdiſtrikts— 
anmwalt verjichert Hatte, er wolle bemei- 
fen, daß der Bericht falfch fei, und daß 
er diefe Thatfache in Verfolgung der 
Anklage benugen wolle, um Waljh an— 
gebliche betrügeriſche Abſicht nachzu— 
weiſen, lehnte Richter Anderſon den 
Antrag der Vertheidiger, den Bericht 
bon der Beweismaſſe ausgzuſchließen, 
ab. 


Da8 Wetten 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und abe: 
fheinlihd aub morgen flar; morgen wärmer; füd: 
weitlihe Winde, die morgen an Etürke zunehmen. 

Alinois: Heute Abend umd morgen flar; mergen, 
im mehtlichen Gebietsiheile ideon beute ben» 
wärmer. 

Indiana: Heute Abend und morgen Far; morgen 
wärmer. : 

RiedersMihigan: Heute Abend und morgen im 
Allgemeinen Mar bei gelinder Temperatur, 

istoufin: Am ne Har beute Udend und 
morgen: morgen wärmer. 

In Ghicago Hellte jih der Temperaturffand von 
eftern Mbend bi3 heute Mittag wie folgt: Ybenps 
g Usr 49 Grad, Rochts 12 Uhr P Grad, Morgens 
6 Use IT Grad, Mittags 12 Ußr 41 Grad, 


—— 





Jedermann weiß, 


Daf eB fir eine fihere Heilung bon 


St. Iacobs Oe 


— — 


IMHO . 


Tess 


— 


Der große Van. 
Roman von —— — Aewis. 


(17. Foriſetzung.) 

Paſtor Germer ging ſchweren 
Schritts, aber aufrecht wie nur je 
durch die Seitenpforte in die Sakriſtei 
und von da in die Kirche und ſtellte 
ſich vor den Altar. 

Einige Minuten ſpäter ſtand das 
Brautpaar vor ihm. Die jungen 
Mädchen und der Ingenieur zur Seite. 
Die Uebrigen ſetzten ſich auf die erſten 
Kirchenbänke. Weiter hinten im klei— 
nen Schiff ſammelten ſich die Dorf— 
leute. 

Der Paſtor verharrte eine Weile 
regungslos, während ſeine Familie 
betete. In feinem furdtbar erniten 
Geficht erfchien jede Falte tiefer als 
vorher und die Haut ganz dunfel, Sm 
eifengrauen GSchopf verfilberte Das 
Licht, das durch die Apfisfenjter von 
rüdmärts darauf fiel, die Spigen ber 
furzen ftarren Haare. Der alte Mann 
mufterte feine Tochter mit einem langen 
Blit vom Kopf bis zu den Füßen. 
Dann fah er feine Frau an. Klara, 
fehr bleh in dem meihen Stleibe, 
Johaute vor fich nieder. Die Paftorin 
toollte dasfelbe thun, konnte aber von 
den Augen ihres Mannes nicht los 
fommen. Unmillfürlich hob fie die ge- 
Be Hände mit dem Tafchentuch 

i3 zum Munde, Dabei wurde fie 
feuerroth, und die Thränen fchoffen ihr 
in die Augen, Mit angjtvollem lehen 
in dem ihren eriwiderte fie ihres Man: 
nes Blid. 

Während die Liebftrophe gefungen 
mwurbe, fah er nad) oben, als ob er fich 
für die Rede jammelte. Aber faum 
verftummte die Orgel, jo biicte er jich 
in wenig und nahm lanafam und be- 
Hıtfam Kranz und Schleier von fei- 
ner Tochter glattem Scheitel, trug mit 
ausgeftredten Armen den Sungfrauen> 
fhmud in die Saftriftei und fehrte, 
feierlih im langen jhmwarzen Talare 
ſchreitend, wieder zurück. Weder das 
Brautpaar, noch einer der Zeugen reg— 
ten ſich. Man vernahm kein geflüſter— 
tes Wort, kein Schluchzen. Alle 
waren wie verſteinert. Unter laut— 
loſem Schweigen begann der Paſtor 
ſeine Rede und ermahnte die jungen 
Eheleute mit kurzen, harten Worten 
zur ſtrengſten Prlihterfüllung. u 

* * 


Klara lebte im Haufe ihres jungen 
Gatten einfam. Er hielt fein Wort 
und betrachtete fie einftweilen nur als 
Schmefter. So lange fie irgend konnte, 
arbeitete fie unermüdlich und fehonte 
fich nicht im geringften. Wenn ihre 
Kräfte erlahmten und ihre Fübe fie 
nicht mehr tragen wollten, hielt fie fich 
Stil in dem jauberen Stübchen, das 


Dermindert 
Ener Fett. 


"Hengo sebngirt fhnell das üherfläffige 
Fett ohne Silfe von ermiübenden 
Bewegungen oder Sungerfur. 


Koftet nichts, e8 zu verfuchen. 


Menno vermindert itherflüffiges Kett und aibt 
Rraft und Gelundbeit Aedem der es —I 
ine kurze Zeit ſGßt. Es iſt ein Produft det 

atur, Zöftlih bon Geſchmack und ſicher und 


Nebe fette Verſon iſt fortwährend grauſamem 
Spott ausgeſennt. Erſpart Euch biefe Demütht- 
gung und Gefahr durch Einnehmen von 
Rengo. Wartet nicht bis Ior ein abſchrecken⸗ 
des Ausſehen habt. 


barmlos in ſeinen —— (8 jnaptat 
bie Verdauungsornane nit wie iele Dro⸗ 
auen und Mediainen es thun. 

Renao wird voſitid ſchnell übsrrißftiae 1 
vermindern, unb Atwar ohne Schäblnung bed 
Batienten Es madbaft und ange 
nebın au effen. &8 ilt in bodflonaentrirter Horm 
Seraeitellt und läßt fi ftess in der Tale mit, 


Renao benötbtat feine exs 
nitrengungen, 


> 
Si 


Am 

er Rabh⸗ 

Habe 

aft der Nahruna in_dle 
Musteln, Knochen und Ner» 

en unb erneuert diefelben, 

anftatt he au Unbäufung bon 

i überflüffigem yelt au ver⸗ 

(int Renge wie wWe het nichts „gerade fo 
Bott Ga t“ mie Rengo. m Vet» 
Bann faut i Moe lern au 


unb, Mebtfon ir.: Bud © Paar 
Str.: Ihe Salr, State 
400 State Eir.; The Econpmical Drug Compa- 
84 State Eir. Chicago, 


Berrenkungen, 

Derletungen, W 

Steifheit V 
nichtd befiered giebt wie 


W 
PY 


Y 


Preis, 256c. und 50e. 


| ihr eigenes Reich) war. Doc) konnte fie | 


| nicht umhin, den Mann fcharf zu bes 
| obachten, der einjt nicht nur dem Worte 
| nad) ihr Gatte fein follte. 

| jah fie: Die 

J 


eigentlichen Weſen. Seine Bildung 
war ganz oberflächlich und beſchränkte 
ſich auf geſchickt zuſammengeleſene 


Redensarten, ſcheuerte ſich nun auch, 
da er ſich keinen Zwang aufzuerlegen 


brauchte, bereits ab. 


keine Ungelegenheiten eniſtehen und die 
Annehmlichkeit des Daſeins beeinträch— 
tigen. 
derben und ſich um philiſterhafter 
Grundſätze willen Vortheile entgehen 


laſſen?! Er hatte mit zwei Nachbarn 


bon den Kleinen Gütern in der Gegend 
Freundfchaft gejchloffen, einem nad 
jederRichtung hin malpropern ältlichen 
Wittwer und einem 
| Sunggejellen. Mit ihnen faß er mehr- 
| mals in der Woche bis tief in die Nacht 
| hinein beim Grog zujammen und 
| drofeh Skat. Dabei fehrien und lad): 
| ten fie und jchlugen mit den Fäuften 
auf den Tifch, dap Klara den Lärm 


bi3 in ihr Giebelzimmer hörte, auch | 
deutlich vernahm, wenn ihr Mann mit | 


fhiwerem unficheren Schritt in fein 
| danebenliegenbes hinaufitieg. 
Klara machte ihm einmal fanfte 


Borftelungen: er möchte an feine Ge | 


| funbheit denften. Da mollte er ji 
| toptlachen und fuhr fie an: Was fie 


| denn wolle, ob er fich etwa in Tchlechter 
| Gefellfchaft umhertriebe? Die beiden | 


anderen feien tüchtige Yandleute, ganz 
iwie er jelber. m Winter habe man 
auf dem Lande feinen anderen Zeitver: 


treib al3 Die Karten. Ob fie fich etwa | 


| den „Zaffo“ mit vertheilten Rollen 

| vorlefen jollten?! Später wolle er fie 
mit verheiratheten Nachbarn und deren 
Frauen befannt machen. 
müßte fich in jener Art hineinfinden. 
Einjtweilen könne fie doch nicht Hagen, 
daß er ihr nicht allen Willen ließe. Er 
fei eben ein Ehrenmann, mehr wie 
mancher große Huge Herr.... ber 
netürlih müßte er fein bischen Unter 
haltung haben. 

Sie claubte bald wahrzunehmen, 
de er feine Zeritreuungen auch bereits 
‘andermeitig aefucht hatte, noch ehe fie 
in’3 Haus fam: Die Köchin, eine 
bübfche dralfe Polin, begegnete ihr mit 
aroßer Frechheit, was fie geduldig er= 
trug. 

Klara war ganz und gar vereinfamt. 
Bon Irubberg erfuhr fie nichts mehr. 
Aus ihrem Slternhaufe erhielt fie nur 
von der Mutter furze Berichte. Da 
Tchrieb fie, wenn ihr das Herz zu voll 
var, toteder öfterd an eine alte, wohl: 
habende Dame, der fie mährend ihrer 
Seminarzeit in Berlin täalich zwei 

| 


Stunden vorlas, um doch etwag zu den | 


Koften ihres Aufenthalts beizutragen. 
‘m Seminar hatte fie eine halbe Yyrei- 
ftelle innegehabt. 

Menn ih Frau Kohrrheim, eine 
Südin, damals mit ihr unterhielt, 
fonnte Klara oft nicht umhin, zu 
mwiderfprechen. Die milde Weltweis— 
heit der alten Frau fhien häufig im 
Gegenfaß zu der fchroffen Moral der 
ganz unerfahrenen jungen Pfarrerd» 
tochter zu ftehen. Sobald fih Klara 
dann mit der ganzen arundfahreichen 
Gefinnungstüchtigfeit ihrer achtzehn 
Sabre ereiferte, lächelte Yrau Kohn 
heim und fchwiea. Sie mochte ald 
Ehefrau trübe Erfahrungen gemacht 
haben und blieb finberlos zuriid, al3 
der ewig fränfelnde Mann ftarb. 
ebenfalls war ihr nichts Menfchliches 


fremd. 

Klara hatte den Briefiwechfel mit ihr 
in Irupberg fait einfchlafen laffen. 
Nun erinnerte fie fih vol Sehnfucht 
ihrer Güte und Nachjicht, wenn die 
Rede auf menjhlihe Schwächen und 
Vergehen fam. Gie date daran, wie 
Frau Kohnheim eine junge, in’3 Un» 
alüc gerathene Magd liebevoll zum 
Geftandniß gebracht, verforgt und fpä= 


ter wieder in’3, Haus genommen hatte. | 


Klara fchrieb ihr zuerft allgemeiner. 
ber die alte Frau fehign zmwijchen ben 
Zeilen zu lefen und deutete fein und 
gütig an, daß ihr mand) eine einfame 
Seele Vertrauen gefchentt und daß fie 
felber Klara in’ Herz geichloffen 
hätte. Wenn fie irgendmwie rathen ober 
helfen könnte....% — 

Da legte ihr Klara endlich ein offe— 
nes Bekenntniß ab. Und zum erſten 
Male in ihrem Unglück fand ſie freund⸗ 
liche und verſtändnißvolle Theilnahme 
und mütterlichen Troſt. 

Anfang Mai, an einem ſehr war⸗ 
men, brüdenden Tage, gerjtelte bie 
junge Frau Brot. Sie zog die großen, 
heißen Zaibe auf einer breiten, flachen, 
langſtieligen Holzſchaufel aus dem 
Badofen, tauchte einen Reiswedel in 
einen Eimer, bejtrich die Brote mit tal» 
tem Maffer und jchob fie wieder ein, 
fo daß fie eine blanke, glasharte Kruſte 
hefamen und nachher nicht leicht ſchim⸗ 
melten. Klara hatte bei der ſchweren 
Arbeit keine Hilfe gewollt. Sie ſchickte 
die Mägde auf's Feld und in den Ge— 
müſegarten, wo ſie nothwendig ge⸗ 
draucht wurden. Eifrig bückte ſie ſich, 
hockte nieder, richtete ſich auf, pinjelte, 
30g und fchob, daß ihr vor dem heißen 


Und nun | 
mweltläufigen Forgı 
jaßen mie fohlechter Firni auf feinem | 


Er bejaß die 
Gutmüthigfeit der leichtlebigen Leute, | 
die fünf gerade fein läßt, nur, damit | 


Wozu fich den quten Tag ber= 


eingefleifchten | 


Und fie 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 22, November 1907. 


Dfen der Schweiß vom’ Geficht perlte, 
und fie die Leibmäfche feucht am Kör- 
per Zleben fühlte. 

Darauf ging fie zum Abrahmen in 
ben Milchteller. 

Dabei überfielen fie Schmerzen und 
ein heftiges Fröfteln. Sie mußte fi 
zu Bette legen, und in der Nacht gebar 
jie ein fleines todtes Mädchen, Wochen 
lang lag fie jchwer frank und wurde 
bon läfligen fremden. Händen. verjorgt, 
benn die Mutter durfte nicht zu ihr 
reifen. Und Seffen befümmerte fich 


menig um fie, hatte auch fo viel in Hof |- 


und Feld zu thun, daß er nur eilig die 
Mahlzeiten zu ji) nahm und Abends 
todtmüde auf fein Bett fiel. 


Als Klara jich langfam erholte, fah | 


jie meift ftilfgrübelnd im vermilderten 
DObftgarten. Der Arzt verbot ihr einft- 
meilen iede förperliche Anjtrengung: 
fie würde voraussichtlich noch lange 
Ihonungsbedürftig bleiben. Jeſſen 
hatte ein jaure3 Geficht zu der Mit- 
| theilung gemadt, mar dann aber 
| freundlich wie zupor. Das bebrücdte 
ı Klara doppelt, und eines Tage mar 
ſie verſchwunden. 

Von Berlin aus erhielt ihr Mann 
einen Brief: Es ſei ihr unerträglich, 
ſo völlig unnütz ſeinen Hausſtand zu 
beſchweren. Auch paſſen ſie doch wohl 
nicht recht zu einander. Und ſie würde 
ihm ſtets eine Laſt bleiben. Ihr ſelbſt 
| — er möge ihr verzeihen! — erfcheine 
e3 unmöglich, mit ihm über furz oder 
lang als Ehefrau zu leben. Ihr käme 
einzig zu, ihren Weg Hinfort einfam 
| zu gehen. Nur Menfchenfurdht, Falfche 
| Scham, eine vorübergehende geiitige 
ı Benommenbeit hätten fie auf verfehrte 
Bahn getrieben und fie verhindert, ihre 
Schuld muthig auf die eigenen Schul- 
tern zu laden. Dafür hätte fie falt 
übermenichlih büßen und leiden müj- 
ı fen. Sekt alaubte fie fich geläutert. 

Und jede Feigheit fei aus ihrer Geele 
| entichmunden. 
| Mit tiefer Dankbarkeit gebenke fie 
| feines Opfer und feiner Rüdficht- 
| nahme Nun möchte er nochmals 
ı Barmherzigkeit üben und ihr ihre Frei- 
| heit wiedergeben. hr thue ji ein 
| anderer Weg auf. Und bei Frau Kohn= 
heim, ihrer mütterlichen Freundin, 
fände fie einitmweilen ein Wfhl. 

Seffen munderte fih: er empfand 
weder Zorn noch Bedauern. Einzig 
ein Gefühl der Erleichterung. Sein 
| leichtentzündliches Herz war für bie 
ı hübfhe Irubberger Erzieherin „vom 
Sehen” in Flammen gerathen. Und 
ihr Unglüd hatte ihn wirklich gerührt. 
Nun erkannte er deutlich, wie Yäftig 
ihm die „feine Dame“ in feinem Haufe 
geworden wäre. Gar noch al3 Lei=- 
dende! — Nur die Ausficht, daß ihm 
die Hnpothef gefündigat werben konnte, 
erfüllte ihn mit heillofem Schreden. 

Er Tchrieb - deshalb zuerft an 
Swantewitt. Der ermiderte fühl: 
E3 läge ja vorläufig gar fein Grund 
por, das Geld zurüdzuziehen. Er 
möchte nur pimftlih die Zinjen 
Thiden. Eine Wirthfchaft könnte 
Thlieglich auch ohne eine Frau ordent- 
lich gehalten werben. Das fähe er bei 
fih. MUebrigens ginge ihn das Alles 
niht3 an. Seifen möge ihn fünftig 
mit Familienangelegenheiten verjcho- 
nen: er habe dafür feine Jeit. 

„zah mie eine geräucherte Sped- 
ı Schwarte!” murmelte Seffen nach mie- 

derholter Leſung diejfes Schreiben. 

Dann beantwortete er Klaras Brief: 

Ein Unmenfch fei er nicht. Das milfe 

fie ja. Und er wolle fie'nicht halten. 

Aber die Scheidungadfojten müßte fie 

zahlen. Denn er würde bie Chetren- 

nung wegen bösmilligen Verlaflen be- 
antragen. 

Baftor Germer erklärte, daß er ich 
um feine ungerathene Tochter fürder- 
hin nicht befümmere und feiner Familie 

i allen Berfehr mit ihr unterfagt hätte. 
| „Nuf einer leichtfinnig gefchloffenen 


Bay mil fuchendem 
Ausschlag geplant. 


Geſicht und Füße bedeckt. — Hatte keine 
Ruhe und ſchrie, bis ermüdet. 
„Cradle Cap“ vermehrte die Foltern 
des Babys. — Probirte Cuticura-Seife 
und Cuticura⸗Salbe. 





Augenblickliche Linderung 
und ſchnelle Heilung. 


„Mein Babh war ungefäbr neun Monate alt 
als es Rötheln im Geſicht und an den Füßen 
batte. Ibre Füße ſchienen ſie am meiſten zu 

beläſtigen⸗ 
Nachts. Sie waren die 
Urſache dab fie in 
ihrer Nachtrube neftört 
wurde, und biömeilen 
ihrie fie Bis zur Ermit- 
t . NG felber batte 
immer Guticura Ceife 
gebraudt und batte von 
fo vielen SHeilunaen 
durch die Cuticura=Seil 
mittel aebört, dah ich 
ni entihloß,. dielelben 
einer Probe zu umter: 
werfen, Die Vefleruna 
' Be a“ einigen Stun: 
N s = emer[bar, 
ih eine Schaßtei bon der Euticuca Salbe 
aebrauht hatte, waren ihre Kühe gebeilt und 
baben jie feitdem nie beläftiat. „Ich gebrauchte 
e3 au, um „CradleGap“. wie e3 genannt wird 
bon ibrem Kopie zu entfernen, und e3 wirkte 
wie ein Raubermittel. da e& die Kopfhaut au 
gleicher Zeit reiniote und beilte. Sekt halte ich 
im Sal bon iraemdmelcen Tleinen Rötheln oder 
zegen Anfelten-Stihe es ftet3 an Sand, da es 
fofert die Entalnduna beieitiat. Wieleicht ımao 
—— — — Babies gnebolfen 
verden. Frau Hattie Eurrier, \ 
Me., 9. Nun 1906.” er 
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Enlionta— Das Set Sl. 


Beitehend aus Guticnra - Seife, -Zalbe 
und Pillen. 


Ein einsiae Set ift oft binrei . 
ternde, entitellende. iudende, — Ami 
Ihuppige Haut-Ausfchläoe der fhlimmften $ 
Eczemas, Nötbeln und Cntzündungen, mil 
Haarfhwund, don der Kindheit bis aum Grei⸗ 
fenalter, au Zuriven. wenn alle anderen Seil. 
mittel und fogar die beiten Merate fehlichlagen. 


Vollftändige äußerliche und innerliche Behan 
jeder Art uttrantheit von ——— 
enen beſteht gaas Tuticura-Seife (Bo 
n der Haut, GuticurasSalbe (506) zum 
eilen ber Haut, und Euticura Rejolnent (o0c), (oder 
in der Das von jhofoladeüberzogenen Nillen, 2 
das fFläfhhen mit 60 Stüd) zum Reinigen des Bin: 
te3. In der ganzen Melt verfauft. Potter Drug & 
Edem. Corp. Alleinige Eigenthümerin, 9 ,‚ Maif 
5 Den ber Poh: Wie Sautausfhläge zu heis 


fveziell des. 
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Ein Truthahn. frei! 


Eine Unzahl von Kunden machen fich unfere jährliche Dankfagungs: Offerte zu 
Nuse, und dies ift was fie darüber jagen: „Turfeys find fehr hoch, und die Continental 
Kleider waren nie fo verlockend wie in diefem Jahr.” Ihr feid alfo in jeder Hinficht der 
Gewinner. Beachtet, unfere Offerte ein Turkey frei gilt für 


Jeden S15 Einfanf. 


Salls Ihr nicht felbft einen Anzug oder Heberzieher braucht, jo kauft die Winter-Sachen für Enre Kinder. 


Mit $15 werth der beften und billiaften Kleider in Chicaao erhaltet Ihr einen lebendigen Truthahn frei. 


Ihr 


fennt den Derth der Continental Kleider — fie haben nicht ihres Gleichen in Bezug auf Eleganz und Dauerhaf- 
tigkeit zu auch nur annähernd ihren Preifen. Weshalb nicht eine qute Gelegenheit benüßen, wenn fie fidy bietet? 


Holt Euch einen lebendigen Turfcey frei mit 
ven beiten S15 werth Kleidern in Chicago. 


Wiissutufh) 


® 


Ehe ruht nie Segen. Mer auf das 
Tleifch Jät, wird vom Fleifche das Ver- 
derben ernten!“ fchloß er fein Schrei- 
ben an Seffen. Der lachte, . 

Für Klara war ausgelöfcht, mas 
bisher ihr Leben bebeutet hatte. Und 
fie jelber entihiwand ihren „Nächften“ 
mie ein Lichtbild an der Wand, deffen 
Platte man zerbricht. 


(Fortfeßung folgt.) 


Lokalbericht. 


Sturm im Diſtriktsrath. 


Einſchränkung der Arbeitszeit verhütet 
Arbeiter-Entlaffungen. 


m Diftrittörath der Maler, Nr. 55 
N. Clark Str.,ging es geftern Abend 
fehr jtiüirmifch her. Dem Tapezirer 
Kohn M. Vail wurde der Vorwurf ge- 
macht, er habe nicht geftreift, al3 er ba= 
zu aufgefordert worden fei. Das be- 
jtritt VBail, und behauptete, nachdem 
man ihn mit $25 Geldftrafe belegt und 
feines Delegatenpoftens entkleidet Hat= 
te, der Diftriftärath habe ihn nur aus» 
geichloffen, weil er Kandidat für bie 
Vize =» Präfiventihaft der Gemerf- 
fhaft der Maler, Tapezierer un Des 
forateure fei. 

% 3%. Keppler, Gefchäftsagent de3 
Diſtriktsraths der Mafchinenbauer, 
theilte geſtern mit, daß auf Grund ei⸗ 
nes mit den Unternehmern getroffenen 
Abkommens etwa tauſend Maſchini— 
ſten in Chicago durch Verkürzung der 
Arbeitszeit in Arbeit behalten worden 
ſind. Ungefähr 100 Firmen haben die 
täglichen Arbeitsſtunden von 9 auf 6, 
7 und 8 berabgejeßt, viele andere laf- 
fen jedoch volle Zeit arbeiten. 

Der Diitriftsrath der Hausmei,:er 
verfammelte fich geftern im Haufe Nr. 
10 Elarf Straße und entwarf einen 
neuen Lohntarif. An biefem ift für 
Hausmeilter, die bis zu $40 erhalten, 
eine zehnprogentige Lohnerhöhung und 
für folche, die mehr ala $40 erhalten, 
eine fünfprogentige Zohnerhöhung vor» 
gefehen. Seit 1903 ift feine Aufbefle- 
runo eingetreten, während die Miethen 
bejtändig geftiegen find. Der neue Ta= 
rif wird nächlte Woche der Grundei« 
genthumßsbörfe vorgelegt werben. 

Prälident Franf Hamley vom Weis 
henfteller = Verband von Amerika hat 
angeordnet, daß neun in Dsfalooja, 
Soma, ftreifende Mitglieder die Arbeit 
wieder aufnehmen müffen, und Bize- 
präſident Heberle ift von Chicago dort: 
hin abgereift, um den Befehl zu voll: 
ftreden. Die betreffenden Leute bver- 
Inagten, daß die Joma = Zentraibahn 
eine Schabenerfaß = Forderung bezah- 
le; folche Anfprüche müffen aber durch 
die Gerichte erledigt: werden, nicht 
durch Streits, die noch dazu bon, dem 
Vorftand - nicht genehmigt find. 
Wenn die Leute nicht zur Arbeit zu- 
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CLOTHING HOUSE: 
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Ecke Milwaukee und Ashland Aves. 


Le 


s wird in Bezug auf unfere erflufiven An- 
züge und Heberzieher zu $15 im Publitum 


die Anficht ausgefprochen, da& Dondorf’s 
einer der wenigen Läden im Lande ift, die 


Schwung genug befigen, 


etwas Neues einzufüh⸗ 


ren, in den Preismarkirungen guter Kleider. Wir 
haben nicht an den Schwung gedacht, aber wir 
wiſſen, daß, ſoweit Chicago in Betracht kommt, 
es feine 815.Kleider gibt, die in die Klaſſe der 


unſrigen gehören. 
wünſcht. 


Jede neue Mode, die Ihr 


815 


Andere Spezialitätene$10 bis 830. 


ZEBIdG =7rT4/2 E. 


Van Buren und Haisied Str. 
„Außerhalb des Hohen-Miethe-Biftrikts.‘ 


Dffen Samitag Abend bis 10:30 hr 
und Sonnfag bis Mittag. 


rüdfehren, wirb ihrem Lofalzweige der | fartoffeln, 2 Fäſſer' Kronsbeeren⸗ | Ihür eines feuerfeften Werthgelaſſes 


Freibrief entzogen werden. 
— — — — — 


Das jährliche Fefimanı. 


WMoolfs Kleidergefchäft gibt es nächſten 
mMittwocb den Zeitungsjungen. 


Dem vor 26 Jahren vom verftorbe- 
nen Chef des Haufes eingeführten Je: 
brauche folgend, wird die Kleiderfirma 
Woolf, State und Monroe Straße, 
am nächjiten Mittwoch Abend um 6:30 


Uhr in Broofes Kafino den Zeitungs- | 


jungen und anderen armen Jungen 
Chicago’3 das jährliche Dankfagung3- 
mahl geben. Herr Woolf war in fei- 
ner Jugend felbft einmal Zeitungsjun- 
ge. Aufgetifcht werden 500 Trut⸗ 
hähne, 250 Hühner, 25 Töpfe Duetjc- 


| Komplott, 200 Bündel Sellerie, 2000 | 


Laibe Brot, 10 Fäller Aepfel, 25 Ki: 
ften Apfelfinen, 1500 Dugenod verjchie- 
dene Eleine Kuchen, 100 Bündel Ba: 
nanen, 1500 Pafteten, 5 Fäſſer Limo— 
nade, fomie Nüffe, Feigen und Dat: 
| teln. 
— r —— — — 
| Schlechter Scherz. 
Sechs Mädchen in einem feterfeften Ge: 
wölbe foınmen in Eritiduncsgefabr. 


‚ Willie Asferfield und Leo Golbftein, 
zwei in ben Gejchäftsräumen ber 
‚ American Steel & Wire Company im 
ı zwölften Gtodiwert des Commercial 
| National Bank⸗Gebäudes beſchäftigt 
ewejene junge Burfchen machten 
ch geftern den dummen Spaß, bie 


zuzufhlagen, in wmeldes fich ſechs 
; Mädchen gefegt hatten, um ihr mitge- 
| brachtes Butterbrot-gu verzehren. Der 
| Spaß verging den jungen Miijethä- 
tern, als fie entdedten, daß der Dann 
mit dem Schlüffel zu dem Gemölbe 
zum Effen gegangen war, und bie 
Mädchen, dem Erftiden nahe, um Hilfe 
riefen. Um den Eingejperrten Luft zu 
verichaffen, jhlug man in der Eile m 
Haden und Stangen*ein Loch in 4 
; Radelwand, jpäter wurde auch bug 
Schlüſſel herbeigeichafft und die Mäe 
hen wurden befreit. Sie waren faft 
eine halbe Stunde eingejperrt geweſen. 
* von ihnen, — — und Minna 
enger, mußten in einer Kuiſ 
Haufe gefahren werden. * 
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BE Suchen Sie das Befte? MEN 


Oefen und 
Lerde 
Gasherde 
und Heissfen 


Die Beten der Welt! 
Ber Standard Seit 35 Jahren. 


‚ Herde mit dem Garland Badofen- 


Hise-Andilator. 

Schreiben Cie und eine Moitlarte, 
neben Cie an melde Art Ofen oder 
Herd Cie zu Taufen münchen. Ka- 
taloq frei verichidt. 


The Michigan Stove Company 


Detroit, Mich. 


Größte Fabrilanten von Defen und 
Kochherden in der Welt. 4 
Chicago, Ill. 


Berkauft von allen eriter Klaffe Händlern 


überall. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Seliefert ben ber "Associated Pross“ 
Inland. 


7 Todte, 10 bis 12 Berletzte 


Durch Zuſammenſtoß auf einer elektriſchen 
Bahn! 


Sandusty, D., 22. Nov. Zwei 


eleftrifhe Waggons auf der Xafes : 


Shorebahn ftießen im Vorftadtgebiet 
bon Sandusfy zu früher Morgen: 
ftunde zujammen. 

Someit berichtet, wurden dabei 7 
Berfonen getödtet, und 10 bi3 12 ver=- 
legt! 

' Pech der „Mauretania““. 
VNach dem Sturm wirkt dichter Nebel ver— 

zögernd. 

New York, 22. Nov. „Mauretania“, 
der vielgenannte neue Turbinenſchnell— 
dampfer der Cunardlinie, liegt zwar 
feit 9:25 Uhr Vormittags por Sandy 
Hoof, konnte aber, gerade als die 
Fluth ihren Höhepunkt erreichte, wegen 
dichten Nebel3 nicht meiterfahren. E3 
ift möglich, daß das Riefenfchiff bis 
zur näcdjten Flut; warten muß, Die 
erft. um Halb 10 Uhr heute Abend 
fommt,—in diefem Fall mag e3 Sam-= 


ftagmorgen werden, bis das Schiff fein | Lebensjahr jtehende Offizier hatte fich | 
Vergehen gegen Paragraph 175 des | 
ſchulden 


Dock erreicht, ſtatt, wie man gehofft 
hatte, Freitag Mittag! Bekanntlich 
hatte das Schiff auch einen hefigen 
Sturm durchzumachen. 
Oeffentliche Schulen 
nachten. 

New York, 21. Nov. Es wird mit— 
getheilt, daß der hieſige Schulrath an— 
geordnet habe, keine Weihnachtslieder 
mehr in den öffentlihen Schulen fin=- 
gen zu laflen, und überhaupt r.icht3 


und NBeihe 


| er fich demnächft vor Gericht zu ver= | 


20feb.i2ir 


Mord: und Selbfimordgeihichten. 
Jnvalide tödtet Dater, Wirthihafterin und 
fih.—Selbftmord eines bair. Hauptmans 
nes. —Eleftrizitätsgefellfchaften erhöhen 
Dividenden. — Oeſterr. Reichsrath be— 
ſpricht die Theurung. 
(Epesialfabeldepeihe der „N. V. Staatszeitung?). 
Berlin, 22. Nov. Muthmaßlich in 
einem plößlichen Wahnfinnsanfall, er= 
ftah der Invalide Lück in Wolzig, 
Provinz Brandenburg, mit 
bolhähnlichen, haarfcharfen Meffer fei= 


nen Vater und die Wirthfchafterin | 


Kretfcämer. Der Ehefrau feines oru- 
ders, joiwie einer anderen Frau bradhie 
er ſchwere Verlegungen bei, welchen bie 
Unglüdlichen erliegen merden. Nach— 
dem der Unhold diefe graufigen ' „ats 


ten verübt hatte, beging er Gelbjtmord. | 
Als Nachbarn, die durch das Hilfäge: | 


fchrei herbeigelodt, in dag Haus dran— 


gen, bot fich ihnen ein grauenerregen= | 
Die Behörde wurde 


der Anblid dar. 
fofort benachrichtigt und trug zunuchjt 
Sorge dafür, dat die Vermundeten in 
ärztliche Behandlung genommen wur— 
den. 

In Münden Hat der Hauptmann 
Karl Sonntag vom 1. Yeldartilierie- 
Regiment Prinz» Regent Luitpold 
Selbjtmord begangen. Der im 35. 


Reich3-Strafgefegbuches zu 
fommen laffen und zu gemärtigen, daß 
antworten haben werde. Go zog er 
den Tod der Schande vor, 

Großes Aufiehen ercegt die Ihats 
fache, daß die Firmen Siemens & 
Halzfe und Siemend-Schudert-Merte 


erheblich höhere Dipidenden als in 


rüheren Sahren erklärt haben. In 


mehr, mas mit der hriftlichen &_eih: | finanziellen Kreifen wird an die An- 


nachtsfeier zu thun habe, dort vorzus 
tragen oder zu erwähnen, da das nicht 
gejehlich fei. Auch in Schulbüchern 
fol nicht3 dergleihen mehr vorfom= 
men, 

Das wird mit einer, [hon vor !;n= 
gerer, Jert-begonnenen Agitation j.idis 


fcher Kreife in diefer Sade in Verbin= ; 


dung gebracht. 

Tödtlicher elcktriſcher Schlag! 

Prrnceton, N. J. 22. Nov. Der 
junge Student James Walker von der 
Princeton-Univerſität, deſſen Heim 
in Evansville, Pa., iſt, wurde durch ei— 
nen geladenen elektriſchen Draht ge— 
tödtet. Er war an einem elektriſchen 
Beleuchtungspfoſten hinaufgeklettert, 
um einen Rock zu holen, welcher aus 
einem Fenſter des Schlafſaales gewor— 
fen worden war, und hatte es unterlaſ— 
ſen, ſich mit Iſolirungsmaterial zu 
ſchützen. Walker war einer der belieb— 
teſten jungen Leute ſeiner Klaſſe und 
ein großer Fußballſpieler. 

Der Feuerdämon. 

Gelina, D., 22. Nov. Der Glas— 
blod zu St. Maryd, D., brennt, und 
viele andere Gebäude find von den 
Tlemmen bedroht. 

Buffalo, N. Y., 22. Nor. Bei einer 
Treuersbrunft, welche in Stamtell’3H0: 
tel ausbradh, fam ein Mann um (Nas 
me noch nicht mitgetheilt); . der Koch 
red Banks murde tödtlih, ein Gaft 
Namens Emil Gratian aus Kanada, 
fchwer verlegt, und faft nahezu 80 In- 
faffen des Hotels retteten fi) nur mit 
fnapper Noth. 

Von einem Luchs zerriffen! 

Kenmare, N. D., 22. Nov. Walter 
Sohnfon, 16jähriaer Sohn von Peter 
Johnſon, einem Landwirt 8 Meilen 
non Mefinney. am Moofefluß, wurde 
pon einem Quch® geradezu in Gtüde 
geriffen. Der Junge hatte mit einem 
22falibriaen Gewehr die. Beitie er- 
Tchießen mollen; man vermuthet, daß 
er fie fehlte oder nur leicht veriwundete, 
morauf diefelbe ihn angriff. Als man 
die gräßlich verftümmelte Leiche fand, 
war der Kopf faft ganz abageriffen. - 

—1) +0 —— 


Ausland. 


Zude und Freimaurer als Roms 
Bürgermeifter! 

Rom, 22. Nov. Die Anti-Kleri« 
falen, welche, tig erwähnt, bei ben 
Stadtwahlen am 10. Nov. dahier ei= 
nen großen Gieg errangen, haben be= 
Ihlofjen, Erneft Nathan zum Bürger: 
meifter von Rom zu erwählen, Hr. 
Nathan und feine Familie hatten in 
England dem italienifchen Patrioten 
Giufeppe Mazzini Gaftfreundichaft er- 
tiefen eriwieen, ala berfelbe aus fei- 
nem SHeimathslande verbannt murbde. 
“ Erneft Nathan felber, ein geborener 
Engländer, wurde nor einigen Jahren 
italienifcher Unterthan. Er it ber 
erfte Sube, welder zum Bürgermei- 
fter von Rom gemacht wird; aud) ift er 
Hreimaurer und war früher Großmei- 
fter in Diefem Orden. 


Dampfernadrichten. 
Annetommen, 

New York: Oldenburg von Bremen; Moltte 
bon Neapel_u. f. w. 

Bolton: Sazonia. von Xiverpoo!l. 

Neapel: Liguria bon New Port, 

Sabalt Napolitan Prince, von New York nad 
teapel. +» 

Marieille: Roma bon New Norf, über 9 £ 
—— Neuſtria, ——— Do ae 
arfeilte, 

Sabre: La Touraine bon Neiv York, 
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fündigung die Bemerkung gefnüpft, 
daß die außergewöhnlich hohen Divi- 
denben auf alle Falle den Beweis lie= 
ferten, in welch’ hervorragend glänzen 
der Lage jich. die deutjche Eleftrizitäts- 
induftrie befinde. Der Gejchäfts- 
umfang ift größer denn je zubor. 

Der Bundesrath hieß Die mehrer: 
mwähnten Sprachenparagraphen des 
Vereinägefetes qut, und diejelben ges 
hen jett an den Reichstag. 

Wien, 22. Nov. Im Abgeordneten= 
haus des NReichgrathes wurde über das 
brennende Thema der Lebensmittel: 
theuerung verhandelt, welche ich neuers 
ding3 unter der großen Maffe der Bes 
pölferung in der empfindlichiten Weife 
fühlbar macht und vielfach jogar ſchon 
zu ernften Krawalien geführt hat. 

Der Gegenstand der Tagesordnung 
gab dem unlängjt zum Aderbaumini= 
fter ernannten chriftlich-Jozialen Füh- 
rer Dr. Ebenhoch Gelegenheit, fich mit 
einer Programmrede einzuführen. Auf 
die verfchiedenen vorgefchlagenen Maßs 
regeln erklärte Dr. Ebenhodh, die Zus 
laffung überfeeifchen Trleifches würde, 
abgefeher von gefundheitlichen Beden— 
fen, die Fleiſchpreiſe nicht billiger ges 
Italten. Ebenfo wenig würde ‚die anges 
regte Herabjegung des landiwirthichaft- 
lichen Schubzoll3 die Einfuhr billige- 
ren Getreides ermöalichen. 

Mas ferner die Einfuhr ruffifchen 
Dieh3 anbelange, erklärte der Miniiter, 
jo jet diefe einfah unmöglich. Sie 
mwiürde aleichbedeutend fein mit einer 
Kataftrophe für die üfterreichifche 
Landwirthfchaft, wegen der ruffifchen 
Viehfeuchen. Wolle man aber zu dem 
Mittel der Errichtung von Schladt- 
bäufern an.der Grenze fchreiten, fo 
würde die nächite Folge ficherlich fein, 
daß eine Sperruna der Grenze feitens 
Deutfchlands erfolge. Deshalb fei auf 
allen diefen Wegen der Zmed, der Des 
bensmitteltheuerung Schranfen zu zie- 
ben, nicht zu erreichen. 

Budapeft, 2. Nov. Güämmt: 
lihen Wuswanderungsagenten ber 
„Cunard-Linie“ ift von der ungari- 
[chen Regierung die Konzeffion entzo= 
gen worden auf den Grund hin, dag 
fie zur Erleichterung der Auswandes 
rung beitragen. Agenturen werden 
nur noch) an den Grenzitationen geftat- 
tet. Dort dürfen fie Fahrlarten an 
Auswanderer verkaufen, deren Päffe 
in Ordnung find. 

Der mehrerwähnte Skandal im uns 
garifchen Abgeordnetenhaus, durch die 
Miderfeplichkeit der Kroaten gegen den 
Vorſtand, zeitigt nod) immer arge Tu— 
multe. Um mwirffamer durchgreifen zu 
fönnen, befhloß das Präfidium, daß 
jeber im Vorfig Befindliche die gaus- 
ordnung nad) eigener Weberzeugung 
anwenden ſolle. 

Großes Komplott beſtand! 


Liffabon, Portugal, 21. Nov. Die 
Unterſuchung der zufälligen Erplofion 
am 18. November, wobei zwei bom= 
benfabrizirende Anarchiſten getödtet 
wurden, während ein Dritter verhaf⸗ 
tet wurde, hat zur Entdeckung eines 
weitverzweigten Komplotts gegen bie 
jetzige Diktatorregierung gefuͤhrt. Die 
explodirte Höllenmaſchine war eigent— 


einem 


Da A en s 
Be RER RER TRE GE 


Lelegtaphiſche Nolizen. 


Inlaud. 


— Gänzlich abgebrannt 
Jowa'er Dorf Chain. 

— Bisher in dieſem Jahre 13 Todte 
in Fußballſpielen und 1583 Verletzte! 

— 3300,000 Schaden durch einen 
Brand in Sulzers Harlem River Park 
zu New Horf. 


— Zu neuen, ernſten Ruheſtörungen 
kam es geſtern Abend in Verbindung 
mit dem Straßenbahnſtreit zu Louis— 
ville. 

— Das, nicht mehr für unſere 
Flotte brauchbareKanonenboot „Naſh— 
ville“ wurde der Illinoiſer Flottenmi— 
liz überwieſen. 

— 5 Kinder famen beim Brande 
des Zuver’fchen Wohnhaufes zu Plea- 
fantville, Ba., um. 2 andere Kinder 
und die Eltern wurden fchmer verleßt. 

— Der Millionär Fremont 2. 
Chesbrough jchenfte der Stadt Bay 
City, Mich., $100,000 zum Antauf 
bon 27 Ucres für einen öffentlichen 
Barf. 

— Die „Terminal Bank“ in Broof- 
Iyn, N. Y., die por mehreren Wochen 
zumachte, hat ihre Gejchäfte wieder 
aufgenommen und viele neue Einlagen 
erhalten. 

— Wm. W. Atwood, ein hervor— 
ragender Einwohner von Peori, Ill., 


iſt das 


erſchoß ſich. Er band eine Schroftflinte 


an einen Baum und benutzte einen Le— 


derriemen, um ſie abzufeuern. 





— Oberſt Stephen Logan Littler, 
der zu Springfield, Ill. im Alter von 
36 Jahren ſtarb, vermachte ſein Ver— 


mögen, auf 81,000,000 bewerthet, an 


die Stadt Springfield für ein Ho— 
ſpital. 

— Aus Waſhington wird mitge— 
theilt, Präſ. Rooſevelt werde den An— 
ariff, welchen David %. Bremer, Bei- 
liger des Bundesobergericht3, in einer 
Rede in New Vorf auf ihn machte, 


ıunbeacdtet laffen. 


Appetit — Keinen. 





lich für das San-Karlos-Theater be=' 


ftimmt, 

Ueber 80 Perfonen mwurben verhaf: 
tet, mebr ala 700 Bomben beichlag- 
nahmt! 


= 


Die traurige Erinnerung eine? audgemer- 
aelten Dyspeptifers. 

(&3 ift bis jegt noch fein Erfagmittel 
für guten Humor erfunden morden. 
Das Lächeln Schlägt Wurzeln im Ma- 
gen. Ohne eine gute Verdauung kann 
3 nicht viel Sonnenschein geben aus 
bem einfachen Grunde, daß der Magen 
und das Gehirn Zmillinge find, und 
mas einen affizirt, affizirt den andern. 
Das Sprichwort, daß der beite Meg 
zum Herzen eines Menfchen purch den 
Magen geht, bewahrheitet fich immer 
noch. 

Verſchlungene Speiſen, kleiſterige 
Backwaaren bringen immer Trübſinn 
und ſchlafloſe Nächte. 

Sie führen auch zu Dyspepſie — 
ſchneller Dyspepſie, und Dyspepſie 


Seid Ihr dies? 


zeigt ſich in verſchiedener Weiſe — 
Aufſtoßen, Brennen, Leere im Magen, 
Aufblähen nach dem Eſſen, Sodbren— 
nen, Abneigung gegen Speiſen, Gäh— 
rung oder Unverdaulichkeit. 

Nur wenige Krankheiten verurſachen 
ſolch Elend — ſo lange anhaltendes 
Elend — wie Dyspepſie. Sie verfolgt 
Euch vor den Mahlzeiten, nach den 
Mahlzeiten und zwiſchen den Mahlzei— 
len. Ihr geht mit ihr ſchlafen, ſie iſt im 
Theater mit Euch und vor Eurem 
Schreibpulte. 

Wie könnt Ihr Euch davon befreien? 
Ihr braucht nicht mit dem Eſſen 
aufzuhören, Ihr braucht nicht Diät zu 
halten. Nehmt nur etwas, was die Ar— 
beit de3 Magens verrichtet und gebt 
ihın Rube. 

Stuart’3 Dyspepfie Tablet find 
die wunderbarften Kleinen Tablets der 
Welt für diefes Leiden. 

Ein einfaches Rechen-Erempel, 1 
Stuart Dyspepfia Tablet = 1 guter 
ftarfer Magen für 1 Mal für 1 aqute 
fräftige Mahlzeit. Ein Beftanbtheil 
bon Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 ver- 
baut 3000 Grains Speifen genau fo 
tie ein ftarfer kräftiger, gefunder Ma- 


en. 

Stuart's Dyspepfia QTablets berei- 
ern und kräftigen den Magenfaft, 
und das ift mas hauptfählich nöthig 
ift — mehr und beiferer Magenfaft. 
Und der Magen ruht fi. Ingmwifchen 
werben Dopspepfie und alle anderen 
Magenleiden geheilt. 

Ein paar von Stuart’3 Dyspepfta 
Zablet3 werben Euch bemeifen, mas 
dieſe kleinen Cherubinen der Gefund- 
beit und des Glücks zu thun vermögen? 

Stuart's Dyspepſia Tablets mer: 
ben bon allen Apothekern zu 50c per 
Schadtel verkauft. 

Schidt ung heute Euren Namen und 
Adreffe und wir fenden Euch per Poft 
ein Probe-Padet frei. Apreife F. N. 
Stuart Eo., 150 Stuart Blog. Mar: 
Thal, Mid, 


I 
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ea IN TB: 
® TURBINE TERN, 


Die 
bes neuen Staates Dflahoma be- 
ftimmte, daß alle dort gefchäftetreiben- 
den Eifenbahnen vom 2. Januar 1908 
na ihre Preife für Kohlenbeförberung 
um 60 Proz. ermäßigen müjfen. 

— €3 ift möglich), daß die zwei, vom 
Gouverneur von Oklahoma ernannten 
Bundesfenatoren in Wafhington nicht 
anerfannt werben. Nie zuvor hatte 
ein Gouverneur neue Senatoren er= 
nannt, ehe die Staatögejeßgebung zus 
fammentrat. 

— In rend Lid Springs, Ynd,, 
begann die Zufammenfunft von Wiit- 
gliedern des bdemofratifchen National- 
ausfchuffes betreffs Worbereitungen 
für die nächite demofratifche National- 
fonvention. Bis jebt aber haben bie 
Beiprehungen nur einen informellen 
Charakter. 

— Der Dienſt der Southern Pa— 
zifikbahn öſtlich von Reno, Nev., kam 
zeitweilig durch einen Streik der Bahn— 


bedienſteien, wegen deren Ablöhnung 
—* — —— nen und mehreren Dutzend in aller 


Haſt als Sheriffsgehilfen vereidigten 
Bürgern heran und trieb nach erbitter— 


mit Schecks, in's Stocken. Die Leute 
nahmen ſchließlich die Arbeit wieder 
auf, als ihnen zugeſagt war, daß ſie 
10 Prozent ihrer Löhne in Baargeld 
erhalten würden. 

— Der Zeitungsherausgeber und 
Kongreßabgeordnete Wim. R. Hearſt 


gouverneurs Chanler erhoben hatte, 


der in einem Zeitungsbericht mit den 
des | 


angeblichen Sittenwidrigkeiten 
Schaufpielers Hitchcod in Verbindung 
gebracht worden war. 


[— 


Auslaud. 


— 7 Gelbfieberfälle auf der weſt— 
indiſchen Inſel Barbados ſeit dem 18. 
November. 

— Wegen eines Wortwechſels hatten 
die Grafen Recope und Gramedo in 
Paris ein Piſtolenduell und wurden 
Beide in der Bruſt verwundet. 

— Zu Dryden bei Kenopa, Kanada, 
wurden 7 Bauarbeiter der Grand 
Irunt: & PBazifitbahn durch eine Er- 
plofion getödtet, 4 fchmer verlegt. 

— Graf Pücdler, der berüchtigt ge— 
mordene antifemitifche Heber, mußte, 
mie aus Berlin gemeldet wird, nad 
dem Jrrenhaus in Dalldorf gejandt 
werben, 

— Das neue Reichöbudget ermäd)- 
tigt die deutfche Regierung, eine An- 
leihe von 265 Millionen Marf zu ma= 
chen. Wegen des ungünftigen Standes 
der Reichsfinangen hat die Regierung 
die Bildung eines Schuldentilgungs- 
fonds verfchoben. 

— Die Bremer Zollbehörde weigert 
fi, den, von Dsfar Erböloeh beim 
MWettfliegen in den Ver. Staaten ge: 
wonnenen Gilberpofal auäzuliefern, 
bis der übliche Silberzoll bezahlt ift. 
Er will die Entfeheidung der oberen 
Behörde abwarten. 

— Die weiteren Verhandlungen im 
Unterfchlagungsprogeß gegen den frü- 
beren italienifchen Unterrichtsminifter 
Naftmoor dem Senat, wurden auf den 
3. Dezember vertagt, da die bisherigen 
DVertheidiger fich meigerten, als folche 
weiter zu fungiren. 

— Der Gefandie der Schweiz in 
Japan, Dr. H. Ritter, fchildert in ei- 
nem Bericht, wie Europäer und Ame- 
tifaner nad) und nad aus den Ge- 
Ichäften in Japan verdrängt werden, 
nachdem Japaner fich die betreffenden 
Kenntniffe angeeignet haben. 

— Wie e3 heißt, wird die deutfche 
Regierung vom Neichätag einen Er— 
gänzungsfredit verlangen, 400,000 
Marf, für die Erbauung eines neuen 
Luftfhiffes dur Grafen Zeppelin, 
das anfangs nächften Sommers fertig 
fein fol. Erft wenn diefes ein Erfolg 
ilt, follen die, im Budget verlangten 2 
Millionen Mark verausgabt werden. 


Lokalbericht. 
Merkwuürdiger Richterſpruch. 


Jeder Polizeigefangene in der Obhut des 
Stadtgerichts. 


Jeder, der einmal in der Obhut der 
Polizei iſt, iſt damit der Gerichtsbar— 
keit des Stadtgerichts ie 
ganz einerlei, ob bei der VBornahme 
der Verhaftung die Polizei der Ge— 
feßesporfchrift der Ermirfung eines 
Haftbefehl Folge aeleiftet hat, oder 
niht. Alſo Hat heute Stadtrichter 
Sadler entfchieden. 


E3 war fein Haftbefehl gegen fie er- 
wirkt worden, acht Tage hatten fie g& 
feifen, und heute mußten fie wegen 
Mangels an jedwedem Bemweife freige- 
fprodhen werden. Der Richter ver: 
fiherte ferner, daß jede Perfon da3 
Recht habe, fich ihrer Verhaftung zu 
widerfegen, fall3 der die Feſtnahme 
pollziehende Beamte nicht im Beli ei- 
nes Haftbefehl jei. Nur dann, wenn 
fie fih der Gemalt fügten, hätten fie 
Anfpruh auf Schadenerfag megen 


ungerechtfertigter Freiheitsberaubung | 


gegen den betreffenden Boliziiten, 
fonjt nicht. Ob die Verhaftung aber 
in gefeglicher Weife erfolgt fei ober 
nicht, gehe das Stabtgericht nichts an. 


Siegenbod als Gärtner. 


Michael Dooley, ein Sonderpolizift 
der Ylinois Zentralbahn, wurde heute 
unter den Anklagen des Diebftahls und 
bes Einbruch3 verhaftet. Waaren im 
Merthe von $100 wurden in feiner 
Wohnung, 76. Elburn Uve., von ber 
Polizei gefunden. Dooley geftand zu, 
mährend bes legten Jahres au3 dem 
Gepädraum der Station Part Row 
Sachen geftohlen und das meifte davon 
verfauft zu haben. 


— In der Raturgefchichtzftunbe, — 
Lehrer: Das Pferd iſt ein nützliches 
Thier. Franz, was ſagte ich?Schü— 


ler: Das Pferd iſt ein kitzliches Thier. 


# 


Korporationztommiffion 


! Anlaß dazu bot | 
ihm die Verhaftung von drei Mäns | 
nern, die fih Edward Thomas, Yohır | 
Morton und Kohn Dunne nannten, | 
unter der Anklage der Zandjtreicheret. | 


EURE —— — 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 22. November 1907. 
Bu den Waffen! 


Bei Zoliet lieferten 300 Streifer 
Poliziften eine fürmlihe Ehladt. 


© floh Blut. 


Einer der Kampfhähne fchwer, andere leich- 
ter verwundet. — Weitere Unruhen in 
Sicht. — Die Streifer wollen die Inftellung 
von Mihtgewerfichaftlern verhindern. 


Bei Koliet lieferten heute die 300 
ftreifenden Angeftellten der Wejtern 


ı Stone Company, deren Anlage in 
| nächfter Nähe der Ortfchaft gelegen tit, 
| der dortigen Polizei eine 


Schladt. E3 mußte der Sheriff um 
Hilfe angegangen merden. Dieſer 
rüdte denn auch bald mit feinen Man 


tem Kampfe, in defjen Verlauf über 
200 Schüffe abgefeuert wurden, die 
Kampfhähne zu Paaren. Ein Schwer: 


| bermundeter und mehrere leicht Biej- 


wurde in New Norf unter $500 * ürg- | firte beiten das „Schlachtfeld“. „jener 


Ichaft ven Großgefchrnorenen übe..vies | 
fen, unter der Anflage frimineller Bes | 


ad >. De 
leidigung, welche ein Bruder des Vize | ben Köpfen der am Senfter ftehenden 


ringt im ©t. Joſeph-Hoſpital zu Jo— 
liet mit dem Tode. 
Eine verirrte Kugel drang, dicht an 


und den Kampf beobachtenden Fami— 
lienmitglieder vorbei, in John Stans- 
burg: Wohnung, Nr. 519 Richard 
Straße. Die Familie fam mit dem 
bloßen Schreden davon. 


Wieder mit den Derräthern! 


Am Montag hatten fjaämmtliche An— 
geitellte der Firma einmüthiq die Ar- 
beit niedergelegt, Jich aber feither feine 
Ueberariffe zu fchulden fommen laffen. 
Das änderte fi mit einem Schlage, 
als heute die Firma den Verfuch mag- 
te, mit Nichtgewerffchaftlern den Be- 
trieb wieder aufzunehmen. Aller Bor: 
ftellungen ungeachtet, jchlüpften etr-a 
20 Streifbrecher ın die Anlage. m 
Nu ericholl im Lager der Streifer der 
Kampfruf: „Nieder mit den Verrä- 
thern an der guten Sache!” Mit Re- 
bolvern und Meflern bewaffnet, ver= 
futen die Streifer, die Anlage im 
Sturme zu nehmen. Die Beamten der 
Firma verlangten Polizeifhug. Bald 
mar jeder verfügbare Poliziit der Ort- 
Thaft zur Stelle. Die Polizei fonnte 
nicht3 ausrichten gegen die muthent- 
brannte Menge. Sie mußte in höchfter 
Noth den Sheriff um Hilfe angehen. 
Diefer rüdte mit einem mit Büchfen 
bewaffneten Bürgeraufgebot auch bald 
heran. MWber erit nach erbittertem 
Kampfe, in dejlen Verlauf viel Mu- 
nition verfnallt wurde, räumten die 
Streifer das Feld. 


Biegen oder brechen. 


C3 wurde Niemand verhaftet. Ym 
Laufe des Tages follen aber die Rä- 
belsführer dingfeit gemacht erben. 
Die Streifer find angeblich entjchlof- 
fen, fich diefem Vorhaben der Hohen 
Obrigkeit im Nothfalle mit den Waf- 
fen in der Hand zu mwibderfegen. Auch 
wollen fie, jo heißt es, unter allen Um- 
ftänden, e3 fojte, was e3 wolle, die 
Aufnahme des Betriebs in der Anlage 
der Weltern Stone Company verhin- 


dern. 
[en eee⸗e — 


Undankbares Geſchöpf. 


Frau Andrew Kohela, Nr. 85 Ca— 
nalport Ave., meldete der Polizei, daß 
ſie von einer nothleidenden Lands— 
männin, der ſie aus Barmherzigkeit 
Koſt und Wohnung gewährte, um $25 
in Baar und faſt ſämmtliche Werthſa— 
chen beſtohlen wurde. Die Polizei hat 
ſich bisher vergeblich bemüht, der Die— 
bin habhaft zu werden. 

— — — — 


Der Milchwucher. 


Wie der angebliche Großhändlertruſt Milch 
preiſe feſtſetzt und Mitbewerb ausſchließt. 


Auch Betrug beim Meſſen. 


Die Unterſuchung der Preiserhöh— 
ung von Milch und Sahne durch die 
angeblich beſtehende ungeſetzliche Ver— 


ler, eine Vereinigung, welche mit hoher 
Geldbuße bis zu 82000, oder Zucht— 
haus bis zu fünf Jahren, beſtraft wer⸗ 
den kann, durch Hilfsſtaatsanwalt 
Barbour, macht erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte und dürfte die Großgeſchwore— 
nen zum Einſchreiten gegen die 
„Milchwucherer“ veranlaſſen. 
fünf Hotelbeſitzern und Speiſehaus— 
wirthen hat Herr Barbour erfahren, 


daß der Preis der Milch und Sahne in | 


den legten Wochen um ein Viertel ge- 
ftiegen fei, und daß die Preife von den 
Großhändlern geregelt werden. Der 
Verbraucher fei völlig machtlos und 
werde gezwungen, auf fehs Monate 
Lieferungsverträge zu den erhöhten 
Preifen abzufchließen. Weigere er fi 
dejjen, jo müffe er 25 Prozent für den 
täglichen Verbrauch mehr bezahlen als 
unter dem Vertrag. linlängit habe ei- 
ne Molterei in Michigan in Chicago 
unter Speifehausmwirthen und anderen 
Großverbraudern von Milch Kunden 
gefammelt, unter der Verficherung, fie 


Für Ehwindjühtige. 


Ein Spezialift einer berühmten Kli- 


I nit im Dften fagt, daß das folgende 


förmlice | 


| 2 
Hebersieher für Rnaben und Fünglinge 


MandelB 


Sparjamkfeits:Bajement 


Männlide Facons zu 8.25 


8.25 ift genau 1.75 weniger im Preis, als der mohlfeifte Rod in bies 


fem Verkauf werth ift. Gut bie Hälfte 
in diefem Affortiment ift um 2.75 un 
ter der niedrigften zuläffigen Berech- 
nung des wirklichen Werthes. 
810 und $12 find gute reguläre 
Freile für Diefe Gruppe von 
Ueberziehern für Junglinge, u. 
die Facons und Schattirungen 
find wahriheinlich Befler als fie 
in den $10 und $12 Sorten zu 
finden find. 


Schwarz, Grau oder Braun in ein- 
fachen Farben, und graue und Eraus- 
ne Mifungen in fanch Geweben bil- 
den eine wirklich reichhaltige Auswahl 
für irgend einen anfpruchspollen jun- 
gen Mann, der Größen für das Alter 
bon 16 bi3 20 Nahren tragen Tann. 
8.25 ift ein zu niedriger Preis für 
folche Ueberzieher und follte daher be- 
ſonders berüctficht werben. 


Beitaemäßer Einkauf von Mädchen-Koals 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Unmideritehliche PBreiie, das Re- 
fultat eines glüflihen Einfanfs 


Infolge des Antaufs diefer widerrufes 
nen Beitellung von eleganten Winter» 
Mänteln für Mädchen und junge Das 
men erzielten wir einen der beiten und 
bortheilbafteiten Tinfäufe, der in dies 


fem Winter gemaht werben 


fonnte. 


Die Werthe find derart, daß fich jeder 
Käufer darüber erjtaunen wird. 


Bartie 1 
gewöhnlichen auten Röden für nur 


beiteht aus 350 un: 


Schul-Coats für Mädchen, nu3 büb- 
Then geitreiftenStoffen, doppelbrüftig; 


Sturmtragen, 


eng anjchließend um 


den Hals; wie die Abbildung, ein fel- 
tener Werth, $5. 


275 ungewöhnlich hübiche Conts, 
jeder einzelne eine Ucberraihung, 


503Ölliae Bor Coai3 für Mädchen, aus 
fanch Mifchungen; umgelegter Kragen 
aus Sammet; aroße Kimono Aermel 
mit umgelestem Euff; ein erjtaunlicher 
Preis — 8.75. 


J 


mm — — — — — —— ———— — — 


= 
molle vem „Iruft” Mitberwerb machen. 


Plöglich fei ver Mann verfchwunden, | 


ohne Lieferunasverträge abagefchloffen 
zu haben, und gleich darauf habe der 
„Milchtruft“ die Preife erhöht. Xebte- 
rer trage den Namen „Illinois Milk 
Dealers’ Affociation“ und umfaffe die 
Beamten aller Großhandlungen, tie 


 Borden, Bomman, Mir, Wanzer ufw. 


Bon | fereibefiger 


| 
| 
| 
| 


! 
| 


Etwa ſechs Wochen ehe die Preife 
erhöht werden, läßt die Borden Eon- 
denjed Milt Co. vurch Anfchlag in den 
Milh-Empfangnafmeftellen im Lande 
befannt machen, an welchem Tage die 
Lieferungsverträoe zu unterzeichnen 
find. Weigert jich der Milchereibefiger, 
den Vertrag abzufchliegen, fo bleibt 
ihm nur noch ein Abnehmer für feine 
Maare,, die Richmond-Smith Co. 
Diefe bezahlt einen geringeren Preis 
als die Borden Co. Durch) folche Ver— 
träge fichert fich der angeblich Dur 
legtere Firma vertretene Chicagoer 
Milhtruft den erforderlichen Bedarf, 
denn gleich darauf fchließen aud) die 
anderen zu dem vermeintlichen Milch- 
truft gehörigen Firmen und zu dem 
gleichen Preife, wie die Borden Eo., 
die Lieferungsverträge ab. Um den 
unabhängigen Händlern die Bezuas- 
quelle zu verfchließen, werden haufig 
in entlegenen Farmbezirken Milchan— 
faufitellen errichtet. Die Unmöglichkeit, 
Milch erlangen zu fünnen, hat in den 


| einigung der acht hiefigem Großhänd- | lebten Jahren Hunderte von unabhän- 


gigen „Lleinen“ Milhhändlern gezmwun- 
gen, das Gefchäft aufzugeben. (Die 
Rihmond-Smith Co. betreibt die Lie- 
ferung bon Milch von den Moltereien 
der unabhängigen Farmer an bie etwa 
1200 tleinen unabhängiaen Chicagoer 
Milhbändler. Sie berechnet dem Mol- 
zwei Gent3 Kommiljion 
für die Beforgune, ziebt auch feine 
Torderungen ein. Der Preis ber 
Milh, melhe durch die Richmond- 
Smith Co. auf den Markt gebracht 
wird, wird von der Chicago Milk 
Shipper®’ linion aeregelt und zwar 
nach den Preisfäten der Borden Eo. 
Diefe Gefellfchaft ift unter den Ge- 
fegen des Staates New erfey infor- 
porirt und Bat ein Kapital von 
$7,500,000 bevorzugten und $17,500,- 
000 gewöhnlichen Aktien. Auf lebtere 
find in den lebten Jahren zehn Pro- 
zent Dividenden bezahlt worden. Da 
viele Zeugen die Rache des angeblichen 
Milhtrufts befürchten, durch Verwei— 
gerung der Lieferung von Mil, fo 
muß der Hilf3ftantsanmalt feine Aus- 
funft unter früheren Anaeftellten und 
Vertrauten der Milh-Großhändler 
fudhen. Eine fhmwarze Lifte ift, mie es 


' beißt, ebenfall3 eingeführt worden, und 


Rezept das befanntejte für Schmind= | 


ſucht iſt: 


Miſcht zwei Unzen Glyzerine mit 


Nehmt einen Theelöffel oder einen Eß— 
löffel voll alle vier Stunden. 

Gebt Acht, das echte Concentrated 
Oil of Pine zu erhalten, es iſt nur in 
Halb-Unzen-Fläſchchen verſiegelt, in 
runden luftdichten Holzkäſtchen. Die 
Beſtandtheile ſind in jeder Apotheke zu 
haben. Das obige Rezept heilt auch 
ſchnell ſchlimmen Huſten und Erkter— 
tungen. 


acht Unzen gutem Whiskey und einer 
halben Unze Concentrated Oil of Pine. 


Kunden, welche einem Truſtmitglied 
aufſagen, finden es unmöalich, von ei— 
nem anderen Waare zu bekommen.) 
Der ſtädtiſche Aichmeiſter hat durch 
ſeine Inſpektoren ermittelt, daß von 


Flaſchen folgende Firmen eine ganze 


Anzahl angeblich nicht 
Maß hatten, nämlich: 


Borden Fondenjed Mitt Co— 
12 Suart Flafhen..8 richtiges 
12 PBint fFlaihen..8 richtiges 
12 %-Bintflaiden..7 richtiges 

Lowmman Deird Go.— 

6 Bint Frlaichen..? richtiges 
6 — richtiges 


Ara N. Mir— 
12 Quart Fleihen..9 richtiges Mak.. 
12 P®int Srlaihen..S richtiges Mab.. 
12 14-Pintflafhen 10 rihtiaed Mas..? 
Einnen Wa — 
Maß.. 


das «richtige 


Mah.. 
Mak.. 
Mab..! 


Mab.. 
Mab..3 


wenig 
menig 
menıg 


wenig 
wenig 


u wenig 
wenig 
wenig 


haer & Son! 
12 Suert Fafegen 41 richtiges zu wenig 


' gem 
H Cin Turken 
FREIT 


mit jedem $15 Einkauf von 
jest bi8 Danffagungstag, 


Uber 


RR 

das ift das Geringfte was wir 
zu thun beabfichtigen. Wir 
haben Borbereitungen getrof- 
fen für ein ricdhtige® Bargain- 
Feft, wie ed in Chicago nad 
nicht dagemweien ift und ed um«- 
fafit bie 


beten Männer: 
Unzüge und 
Weberzicher 


SI0 bis $25 


Gbenfall® riefige Bargains in 
Winterfleidern für Knaben. 


Männer » Ausfattungen, 
und Schuhe. 


543-545-547 Lincoln Av. 
nahe Wrightwood. 


Das Bemweismacrial fol dem Hilfs- 
forporationsanwalt Wetten vorgelegt 
werden. Diefer will auf Aufhebung 
des im Appellbof fchmebenden Ein: 
haltsverfahrens antragen, durch wel⸗ 
ches die Stadt an der Durchführung 
der Milchordinanz verhindert wird. 

— — —— — 
Neue Zeugen. 

Die Großgeſchworenen vernahmen 
heute ſechs neue Zeugen betreffs der 
angeblich von James DO’Leary einer 
Zeit im Hauſe Nr. 4183 Halſted Str. 
betriebenen Wettbude. 

Die betreffenden Zeugen ſind: John 
Dainty, W. D. Thomas, Barney Za— 
charias, Nich Foale. Thomas O Hearn 
und Monte Clark. 

Sie gaben angeblich an, daß O’Rea- 
ch eine Wettbube betrieb, diefe aber, 
al3 die Großgefhirerenen am 1. Dito- 
ber mit ihrer Unterfuchung begannen, 
nad Nid Bayers, gleich um bie Ede 
an 42. Straße gelegene Wirtbfchaft 
verlegt wurde. 

Horace Argo, Mont Ienned’ Wer: 
trauenamann, und „Bub“ Wölte follen 


aleichfall8 ald Zeugen vorgeladen wer- 


den, waren aber nicht auffindbar, „ 


3.00 


0:75 


# 
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——— — — 
Zu viel Staatskunſt. 


Den Nationalbanken werden von 
der Bundesregierung enorme Sum— 
men anvertraut, für deren Benützung 
ſie keine Zinſen zu bezahlen haben. 
Es iſt deshalb auch von höchſt „kon— 
ſervativen“ Fachmännern die Frage 
aufgeworfen worden, ob der Finanz⸗ 
ſekretär außerdem noch neue Bonds 
hätte ausgeben ſollen, — die natürlich 
von den Steuerzahlern verzinſt wer— 
den müſſen, — nur damit die National⸗ 
banken ihren Notenumlauf vermehren 
können. Desgleichen wird beſtritten, 
Daß es richtig war, dreiprozentige 
Zertifikate auf den Markt zu werfen, 
dinter denen doch weiter nichts ſteht, 
als der Kredit der Bundesregierung, 
Die alſo lediglich Wind- oder „Fiat“- 
Geld find. Denn da das Schabamt 
Telbft nicht in Gelbdverlegenheit ift, jo 
‚ braucht es in feinem eigenen Jntereife 
niet zu außerorventlichen Rettungs- 
mäßregeln zu greifen, und um die Ver—⸗ 
Iegenheiten der MWallitraße oder bie 
Schwierigkeiten des Geldmarftes Hat 
e3 fich von rechtämwegen nicht zu füm- 
mern. Gelbit der „Geldmacht“ nahe⸗ 
ftehende Zeitungen erflären, daß es 
nicht Herrn Cortelyoug Sache. war, 

- die „Umlaufämittel” fünftlid um 
‚$150,000,000 zu vermehren, zumal 
die Banken durch ihre eigenen Bor- 
fehrungen „normale“ Zuftände wieder: 
berzuftellen fi) bemübten. 

Der emige „vemofratifche” Präfi- 
dentfchaftsfandivat, Herr William 
Senningd Bryan, meint aber im Ge— 
gentheile, daß die Regierung noch 
lange nicht genug für die National: 
banfen gethan hat. „Sch glaube, dak 
die Regierung fofortige Abhilfe Tchaf- 
fen kann,” jagt er, „und zwar dur 
ein Gefet de3 Kongreffes, welches bie 
Regierung ermächtigt, alle Hinterle= 
gungen in allen Nationalbanfen zu 
gewährleiften. Die Banfen, denen 
diefe Garantie geaeben wird, müßten 
ich verpflichten, det Regierung alle et- 
manigen Berlufte zu erfegen, im Ber- 
baltniß zu den bei ihnen hinterlegten 
Geldern“. Somit fol der Bund bie 
Verantwortung für alle Nationalban= 
fen übernehmen, damit das Publikum 
wieder Vertrauen geminnt. Als ©i- 
cherheit aber foll er meiter nicht? er- 
halten, al3 die jchriftliche Zufage, daß 
er bei dem Gefchäfte nicht3 verlieren 
mird, Wenn ihm diefe Verpflichtung, 
und dem Bublitum die Garantie der 
Ber. Staaten genügte, jo würden vor= 
ausfichtlih den Staat3- und Privat: 
banfen die meisten Hinterlegungen ent-= 
zogen werben, während die National- 
banten ein Monopol auf dad ganze 
Bantagefchäft befommen würden. Die 
Banken, für die Onkel Sam nicht 
gutfagte, mwürben haufenmeife verfra= 
chen, weil fie unmöglich allen Hinter- 
legern ihre Guthaben jofort baar aus— 
zahlen könnten. &3 follte alfo aud 
den aufrichtigften Bewunderern des 
„Unvergleichlichen” Klar fein, daß fein 
Heilmittel da3 Uebel nur verjchlim> 
mern mürbe, ganz abgefehen davon, 
dab e3 dem Zobfeinde aller Mono» 
pole jehlecht anfteht, die Staat3- und 
PBrivatbanten zugunften der National- 
banten vernichten zu wollen. 

Märe Herr Bryan- wirklich noch ein 
Demofrat, jo würde er den demofrati- 
{hen Grundfaß obenan ftellen, daß die 
Regierung fich auf den ihr angemiefe- 
nen Wirkungskreis befchränten und 
fi nicht al3 VBormund oder Wohlthäs 
ter des Volkes betrachten fol. Die 
Berfaffung hat ihr nicht die Aufgabe 
gejtellt, dem Gelpmarkte zu Hilfe zu 
fommen, da8 Vertrauen zu den Bans 
fen zu heben oder den Bürgern fichere 
Kapitalanlagen nachzumeifen. Allen- 
falls mag fie den Schaben mieber qut= 
machen,.ben fie nach dem Willen eine3 
meifen Kongrefies anrichtet, indem fie 
ben Steuerzahlern viel mehr abnimmt, 
als fie braucht und die Ueberſchüſſe in 
ihren Gemölben auffpeichert. Hat fie 
dem Verfehre da3 ihm arundloz ent=- 
zogene Geld wieder zugeführt, fo follte 
fie die weitere Entividlung ver Dinge 
ruhig abtvarten. Leider hat fich aber 
hierzulande fchon feit längerer Zeit bie 
BVorftellung entiwidelt, daß. inshefon- 
bere die Bundesregierung nicht blos 
eine Vollziehungsbehöpde : ift, jondern 
auch eine Art Vorfehung, die vem Vol⸗ 
fe. Erlöfung. von allen feinen Leiden 


bringen fann und muß. Die Regies 


rung fol jedem Unternehmer einen 

‚{hönen Gewinn, jebem Arbeiter lob- 
nende Beihäftigung, jedem Farmer 
hohe Preife für feine Erzeugniffe ver- 
Schaffen. Sie fol ferner das Laſter 
unterbrüden, die-Tugend fördern, ben 
Leichtfinnigen ‚gegen feine eigene 
Schmähe und den Dummen gegen bie 
Folgen feiner Thorheit ſchützen. So 
wird die demokratiſche Republik 
ſchritkweiſe zum erleuchteten Deſpotis⸗ 
mus und zum väterlichen Polizeiftaate 
binübergefühtrt. 


Stärtung der Polizei. 


Die fon vor einiger Zeit in Au» 
fiht geftellte „Aufrüttelung“ des Des 
teftto-Büros hat jegt ftattgefunden. 
Durch die Verfeßung von 14 Leut= 
nani3, 29 GSergeanten und 19 „Ge= 

- meinen” wurde dem Deteftiv-Büro 


unb einigen Polizeibezirten, wie e3 in, 


ber Berichterftattung heißt, „neiteß Le- 


ben, neue Thatkraft und ntelligenz - 


eingeflößt”, und die Mannfjchaft bes 
Geheimdienfte? um neun. Mann vers 
mehrt. 


des Superintendenten Shippy wird 


* 


Der diesbezügliche „Befehl“ 


ala der michtigfte-bezeichnet, den er feit 
feinem Amtsantritt erließ. 

Diefe Maßnahme ift unmittelbar 
auf den Bürgermeifter zurüdzuführen 
und wird ihm vom Publiftum gebüh- 
rend angerechnet werden. Die Bürger 
werben zwar nicht laut frohloden, denn 
fie haben in Polizeifragen ihre ge- 
wohnte Glaubenzfeligfeit und Hoff— 
nungäfreubdigfeit, dant den vielen Ent- 
täufchungen, die ihnen wurden, falt 
völlig eingebüßt. Sie find den poli- 
zeilichen Reformverfprechungen gegen= 
über recht ffeptifch geworden. ber 
fie werden im Allgemeinen doch jeht 
jhon dem Mayor für den quten Wil- 
len Kredit geben, und fall da3 De- 
teftiv-Büro innerhalb vernünftiger 
Yrilt eine erhöhte Leiftungsfähigteit 
erfennen läßt, merden fie mit ihrer 
vollen Anerkennung nicht fargen. 

Zufriebengeftellt werben und fünnen 
fie_damit freilich nicht fein. Denn fo 
nöthig mie die „Aufrüttelung“ des 
Geheimdienftes im Gejchäftsviertel, fo 
nothiwendig ijt die Aufrüttelung und 
Stärkung, die Erhöhung der Kei- 
ftungsfähigfeit des Polizeidientes in 
allen feinen Zweigen und überall in 
der Stadt. Noch dringlicher noth- 
wendig, will es fcheinen, al3 die Gtär- 
fung besjenigen Zmeiges, deffen Auf- 
gabe e3 in erfter Reihe ift, verübte Ver- 
brechen aufzuklären, ijt die Stärfung 
bes. Dienjtes, der durh Wachlamkeit 
die Verübung von Verbrechen verhü- 
ten, die Bürger. in Bejig und Leben 
bejhügen fol. E3 ijt dem Büraer, 
der irgendwo in einem außenliegenden 
Bezirk beraubt wird, oder den Hinter- 
bliebenen eine3 von GStraßenräubern 
Ermordeten ein jchlechter ITroft, zu 
wiflen, daß im Detektivhauptquartier 
im Gejchäftstheil der Stadt ein paar 
Dußend oder ein halbes Hundert 
Männer fiten, die e3 an Findigfeit 
und Rübhrigfeit mit den beiten Detef- 
tive der Welt aufnehmen und mit 
deren Hilfe e3 vielleicht möglich fein 
wird, den Mörder dingfeft zu machen 
— um bie Verfolgung gewöhnlicher 
Straßenräuber, die ihrem Gefchäfte in 
den „Außenbezirfen“ nachgehen, tün= 
nen dieje Beten fich ja gar nicht füm= 
mern, Das Deteftivbüro muß zu 
möglichſt großer Leiſtungsfähigkeit ge— 
bracht werden. Das iſt ſelbſtverſtänd— 
lich. Aber als ebenſo ſelbſtverſtändlich 
will es ſcheinen, daß der Ueberwach— 
ungsdienſt überall in der Stadt ge— 
ſtärkt werden muß. Denn die Stra— 
ßenraube, Einbrüche uſw. haben ſich in 
der jüngſten Zeit wieder ſtark gemehrt, 
und es wäre thöricht, leugnen zu wol— 
len, daß die Bedingungen für eine 
weitere ſtarke Zunahme dieſer Verbre— 
chen während der nächſten Monate da 
ſind; daß wir, ſofern nicht rechtzeitig 
kräftige Maßnahmen getroffen wer— 
den, einem winterlichen „Verbrechen— 
Karneval“ entgegengehen mögen. 

Wenn auch „ſchlechte Zeiten“ nicht 
zu befürchten ſind, ſo iſt doch zu er— 
warten, daß das Geſchäft dieſen Win— 
ter nicht ganz ſo flott gehen wird, wie's 
in den letzten Jahten war. Man wird 
ſich zwar nicht gerade einſchränken — 
dazu liegt ja keine Veranlaſſung vor 
— aber doch vielfach etwas weniger 
liberal im Geldausgeben ſein, und das 
mag Vielen den bisherigen leichten Er— 
werb ſchmälern oder nehmen. Gerade 
für diejenigen Leute aber, die immer 
nur darauf aus ſind, auf „leichte“ Art 
und Weiſe Geld machen, iſt die Ge— 
fahr, daß ſie der Verſuchung zum Ver— 
brechen zum Opfer fallen mögen, am 
größten. Und hier wieder für die jün— 
geren, ‚für die zur Unluſt zu ſtetiger 
angeſtrengter Arbeit und Genußſucht 
noch der romantiſche, nervenkitzelnde 
Reiz hinzutritt, den das Räuberleben 
auf unreiſe Menſchen ausübt. Das iſt 
nicht mehr Hypotheſe, ſondern erwieſe— 
ne Thatfahe—fait Durch die Bank find 
unfere Straßernräuber junge Menfchen, 
die gewohnt waren, auf „leichte Art“ ihr 
Leben zu machen und nach dem Verluft 
ihrer Verdienftgelegenheit zu dem Ver- 
brechen ariffen, ohne nur einen ernftli- 
chen Verfuch gemacht zu haben, fich 
durch angeftrengte, ftetige Arbeit zu er- 
nähren. 

Es mag ſein, daß diejenigen, die für 
den beginnenden Winter eine ſtarke 
Zunahme des Verbrechens erwarten, zu 
ſchwarz ſehen, aber „vorbedacht iſt beſ⸗ 
ſer als nachgethan“, und auch wenn 
die Zuſtände ſich nicht noch verſchlech— 
tern, iſt eine Verſtärkung, bezw. He⸗— 
bung der Leiſtungsfähigkeit der Poli— 
zei nothwendig. Sie wurde den Bür— 
gern auch verſprochen. Die Ausrede, 
daß keine Mittel dazu da ſeien, kann 
nicht gelten. Die durch die Erhöhung 
der Wirthſchaftslizenſen dem Stadt— 
ſäckel gewordene Mehreinnahme, die 
ausſchließlich für die Vermehrung der 
Polizei, bezw. Erhöhung des Polizei— 
ſchutzes verwendet werden ſollte, iſt 
letztes Jahr bei Weitem nicht für die— 
ſen Zweck aufgebraucht worden, und 
auch die diesjährigen Polizeiausgaben 
bleiben weit dahinter zurück. Auf der 
andern Seite hat man, ſoweit, die 
Polizei nicht in dem verſprochenen 
Grade vermehrt und ſonſtige in Vor— 
ſchlag gebrachte und beſchloſſene Maß— 
nahmen zur Erhöhung der Sicherheit 
der Bürger unterblieben. So wartet 
die Bürgerſchaft beiſpielsweiſe immer 
noch auf die berittenen Poliziſten, die 
ihr por etwa Yahresfrift verfprochen 
wurden. E3 jollten für den Gefchäftz- 
bezirt fünfzig Berittene eingeftellt wer: 
den und für jeden außenliegenden Po- 
Yizeibezirk je zwei. Der Gejchäftstheil 
erhielt feine zeitenden Poliziften und 
jebermann hat feine Freude an ihnen. 
Sie fehen nicht nur gut aus, fondern 
feiften auch gute Dienfte. Mber bie 
Mohnungdbezirke, wo bank den weiten 
Streden ber fchnell vom ?Flede fom- 
menbe reitenbe Polizift ganz befonders 
aute Dienfte leiten könnte, warten mit 
Ausnahme von drei beborzugten Be- 
zirfen auf ber Norbfeite, noch immer 
darauf, und fo weit fich erfennen läßt, 
hat man gar nicht mehr die Abficht, 
ihnen berittene Boliziften zu geben. 

Warum nicht? Wenn fich die Leute 
in Rogers Park und Gummerbale 
nicht bewährten, fo foll daß gefagt und 
der Grund ihres Verfagens angegeben 
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werben. Solange das nicht gefchieht, 
muß man an ber Anficht, daß reitende 
Poliziften gerade für die meitgebehnten 
„außenliegenden” Bezirfe gut und 
nothmwendig find, feithalten und ver= 
langen, daß das den Bürgern gege= 
bene Verfprechen eingehalten merbe, 


Eine Wahlentfdyeivung. 


Die „jüngfte" Nem Yorker Bürger» 
meifterwahl, in der jich die Herren 
Hearft und McClellan als Kandidaten 
gegenüber geftanden, ijt bereits eine 
ziemlich alte Gefchichte, hat aber in 
diefen Tagen noch zu einer recht inter= 
eflanten gerichtlichen Entjcheidung ge= 
führt, Wie erinnerli, Hatte Die 
Stimmenzählung eine Mehrheit von 
nur menigen taufend Stimmen (etwa 
3500) für MeClelan ergeben. Die 
Kleinheit der Mehrheit genügte Herrn 
Hearft und den Diannen feiner „ne 
dependence"-Liga, das Betrugsgejchrei 
zu erheben. Sn jech3- biß zehnzölli- 
gen Buchjtaben, gedrudt mit jchrei= 
endit rother Tinte, verfündeten die 
Hearft’fhen Zeitungen, daß Herr 
Hearjt heraus- und der böje McElel- 
lan bineingezählt worden fei. Mes 
Glellan war auf dem Iammany- 
ZTidet geftanden — oder „gelaufen“ — 
und Zammany, bie ruchloje politi= 
The NRäuberbande, follte „wieder eins 
mal" das Wahlergebniß gefälſcht ha— 
ben. Was dann allerdings Herrn 
Hearſt nicht abgehalten hat, ein Jahr 
ſpäter, als er ſein Heil als Gouver— 
neurskandidat verſuchte, ſich ſelber mit 
Tammanh zu verbinden; ebenſo wenig 
wie das damalige republikaniſche Ge— 
ſchimpf und Geſchrei über Herrn 
Hearſt die frommen republikaniſchen 
Parteiführer abgehalten hat, im dies— 
jährigen Wahlgange ſich mit Hearſt in 
die erhofften Aemter zu theilen und 
Arm in Arm mit ihm zu kämpfen um 
die Aemter. 

Doch wenn der Menſch Pech hat, 
bringt eine Verbrüderung mit der 
Partei der moraliſchen Ideen ebenſo 
wenig Segen wie ein undheiliges 
Bündniß, mit der unmorgliſchen 
Tammany-Sippe. Herr Hearſt hatte 
als 1896'er Gouverneurskandidat jo 
wenig Erfolg, wie er als 1898'er 
Mayorskandidat gehabt hatte. Um 
jedoch etwas zu haben für ſein Geld 
und ſeine Mühe, oder, wenn er ſelbſt 
nicht3 gewinnen fonnte, wenigjtens ei= | 
nen verhaßten Gegner etwas zu ärz | 
gern und fehwiten zu machen, nahm | 
Herr ‚Hearft den Streit um das | 
Mayorsamt wieder auf. Daß er da= | 
rin das Recht auf feiner Seite hatte, 
mar immerhin eine Möglichkeit, Die 
nicht ohne Weiteres in Abrede geftellt 
werben konnte Meil jedoch bafür 
feinerlei Beweis zu erbringen war, 
und au in MWahlitreitigfeiten | 
Schreien nicht Hilft, jondern nur | 
Ihatfachen bemeifen, jo mar er abges | 
bligt in den Gerichten, denen er fein | 
bermeintliches Leid geklagt hatte. Die 
Richter konnten keinen geſetlichen 
Grund finden, ihm die verlangte 
Nachzählung zu bewilligen. Herr 
Hearſt blieb ſeinerſeits dabei, daß der 
verlangte Beirugsbeweis eben nur zu 
erbringen ſei durch die verlangte Nach— 
zählung. 

In dieſer Verlegenheit iſt dem Hrn. 


neurswahl, der jetzige Staatsgouver— 
neur Hughes, großmüthig zu Hilfe ge— 
kommen. Herr Hughes ſchrieb eine 
Botſchaft an die Legislatur, kräftig 
betonend, daß es doch eine ſehr üble 
Sache ſei, wenn über die Rechtmäßig— 
keit einer wichtigen Wahlentſcheidung 
in einem großen Theile des Volkes 
ernſte Zweifel beſtehen, und daß dieſe | 
Ameifel befeitigt werden follten. Ents | 
weder müßte über allen Zmeifel feitge- | 
ftellt werden, daß Herr MeElellan bes | 
rechtiagt fei zu dem Amte, das er be= | 
leidet, oder e3 müßte dad Amt geges 
ben werden Demjenigen, der das Recht 
dazu hat. Solces zu erreichen, follte | 
die Zegislatur ein die Nachzählung er= | 
zwingendes Geſetz erlaſſen. 

* * * 


Die Legislatur hat das auch ge— 
than, und dieſes Geſetz iſt jetzt von | 
dem höchjten Gerichtähofe des Staates | 
umgeltoßen worden. Einjtimmig um= | 
geitoßen. Und zwar zunädhjt aut zwei | 
Gründe hin, die man „technifche“ nen= | 
nen fann. GErftenz, meil die Nem 
Vorker Verfaflung für alle Wahl- 
ftimmenzählungen eine Behörde bor= 
Ichreibt, in melcher beide politifche 
Hauptparteien gleiche Vertretung ha= 
ben müffen, und weil dag neue Gefeh 
gegen dieſe Vorſchrift verſtößt. Zwei— 
tens, weil die Verfaſſung, wenn ein 
in gehöriger Form für erwählt erklär— 
ter Beamter ſeines Amtes enthoben 
werden ſoll, ſolchem Beamten das 
Recht auf einen Prozeß vor Geſchwo— 
renen zugeſteht, und das Geſetz auch 
gegen dieſe Vorſchrift verſtößt. Jeder 
eine dieſer beiden Gründe hätte ge— 
nügt zur formalen Rechtfertigung des 
gefällten Urtheils. Das Gericht aber 
geht weiter und führt einen dritten 
und höheren Grund an, von allgemei⸗ 
nerer Bedeutung und von großerer 
Wichtigkeit als die beiden anderen. 
Nämlich, daß hier ein Verſuch vor— 
liege — ein unbedingt verfaſſungs— 
widriger Verſuch — Wahlen durch Le— 
gislaturgeſetz zu entſcheiden. Wie die 
Verfaſſung des Staates lautet, regelt 
ſie ſelber das Wahlverfahren. Sie 
ſchreibt vor, daß der in einer regelrech— 
ten Wahl von den zuſtändigen Wahi⸗ 
behörden für erwählt befundene Kan—⸗ 
didat auf Grund ſolchen Befundes be— 
rechtigt iſt zu dem betreffenden Amte, 
wenn ſein Recht darauf auch nur ein 
prima facie-Recht iſt — das heißt, 
nur ſo lange gilt, als nicht der Be— 
weis des Gegentheils erbracht iſt. Ihn 
aus dem Amte zu entfernen, muß pos 
fitiver Beweis erbracht werben, daß er 
nicht berechtigt ift zu dem Amte, und 
biefer Berweiß muß im borgefchriebe- 
nen gerichtlichen Verfahren erbracht 
werben. Statt diefes gerichtliche Ver: 
fahren einzufchlagen, hat Herr Hearft 
die Legislatur angerufen und die Les 
gislatur, mie aefaat, ift eingefchritten. 
Statt der verfaffungsmäßigen Zähl⸗ 
behörbe hat fie eine Zählbehörbe ae- 
Thaffen, und an Stelle des gerichtli= 
hen Verfahrens bat fie ein anberes 
Verfahren gefett. 


| 
Heart jein Gegner in der Goubers 


NEE 
4 


Yordfeite-Agenten für Bart, Schaffner & Wlarz, 


BEE Seder Lefer der „Abendpoft“ WE 


der in unjerm Laden $15 auds 
gibt, erhält einen feinen Dans 
fagung3 Turfey frei! Und mir 
garantiren, daß tvir ihm zudem 
S5 bi8 $8 fparen werden an ir= 
gend einem $1ö, $20 gder $25 
Anzug oder Ueberzieher. Bead)- 
tet diejfe erjtaunlihe Mannig- 


ER 


Zu 62 


— Auswahl von allen einfa 


) faltigfeit und großen Werthe— 


: E > $1 5 Anzüge 


reinw. 
Cheviot, 


in 


Worſted, 
Caſſi⸗ 


mere, Tweed, Thibet oder Serge; 


Ueberzieher in Melton, 


Viceuna, 


Kerſey u. Frieze; ſchönſte je ent— 
worfene Styles u. Muſter; poſitiv 
nirgends fonftiwo in Chicago unter 


820 zu Faufen. 


Unjere 7=Qädens 


Kauftraft reduzirt den Retailpreis 


auf $15 un 
Turkey mit unferem Gruß! 


Ahr erhaltet den 


chen und doppelbrüftigen Ueberzies 
hern in den prächtigen neuen Streifen, Karrirungen, Plaids, 
myſtiſchen Figuren und ſchlichten Schattirungen von braun, 


blau, grau, grün und ſchwarz. Einfache oder Novelty Cuffs; neueſte Patch 
Taſchen-Effekte. In anderen Chicagoer Läden nicht unter 825 bis 328 ver⸗ 
kaufi. Unſer Preis 820, und Ihr erhaltet den Turkey abſolut frei! 


Zu 82 


833 verkauft. Neueſte Mitte Saiſon Farben und Muſter; und Ihr erhaltet 
den freien Turkey — ein wirkliches Geſchenk! 


4 
* 
“ 


et! 


North Ave. und Larrabee Strasse 


Offen Samjtag Abend und Sonntag Vormittag. 


Gelbft wenn foldhes Gefeh Berechti- 
gung bätte in Bezug auf fünftige 
Wahlen, würde e8 unzuläffig fein zur 
Entſcheidung einer Wahl, welche ftatt- 
gefunden hat unter anderen Gejepen. 
Dürfte die Legislatur joldermaßen in 
MWahlftreitigkeiten eingreifen, jo würs 
de das nicht Anderes bedeuten, al 
daß fie die Wahl entjcheidet, takt 
daß das Volk fie entjcheidet. Das 
aber fei eine jolche Verfündigung ge- 
gen den Geift der Verfaffung und die 
dadurh gemährleijteten Rechte und 
Freiheiten des Volkes, daß derartiges 
Eingreifen unmögli als jtatthaft 
gelten könne. Unter feinen Umftänden 
dürfe die Legislatur die Wahl aus 
den Händen bes Volkes in ihre 
Hand nehmen. Unter feinen Umjtän- 
den dürfe jemand „hineingejeßgebert“ 
werden in ein Amt, das von Verfaſ⸗ 
fungsmwegen durch Volfawahl zu be: 
fegen if.  Selbjt wenn e3 möglich 
wäre, Herrn MeElellan „hinauszuge- 
feßgebern“ aus dem Amte, das er inne 
hat — mas vielleicht gefchehen: fönnte 
durch ein Gefeh, melches feine Amt» 
zeit verfürzt — fo mürbe auch in-fol- 
chem Fall nicht die Legizlatur beftim- 
men dürfen, wer fein. Nachfolger im 
Amte fein fol, fondern es würbe aud) 
ſolche Nachfolgerwahl nur vom Volke 
vollzogen werden dürfen. 

* * * 

Der hohe Gerichtshof bedauert, daß 
die New Yorker Mayorswahl ſo knapp 
ausgefallen iſt, um Zweifel an der 
Richtigkeit der Zählung zu erwecken. 
Doch könne Herr Hearſt, falls er ſich 
benachtheiligt glaubt, ſein Recht in den 
Gerichten fuchen, denen alle nöthige 
Machivollkommenheit zur gründlichen 
Unterſuchung des Streites gegeben iſt; 
die auch die vollſtändige Nachzählung 
der Stimmen anordnen können, falls 
ihnen das nothwendig erſcheint. Aus 
einer Geſetzgebung jedoch, wie die vor⸗ 
liegende — wollle man ihre Verfaſ⸗ 
ſungswidrigkeit überſehen — könnten 
die verhängnißvollſten Folgen ſich er⸗ 
geben. Wann immer eine Wahl zu Un⸗ 
gunſten der Partei ausgefallen iſt, die 
in der Legislatur über die erforder— 
liche Stimmenmehrheit verfügt, würde 
ſolche Partei in der Lage ſein, durch 
ihre Werkzeuge eine Nachzählung der 
Stimmen vornehmen zu laſſen und 
dadurch zu entſcheiden über Gouver— 
neurswahlen, Richterwahlen und alle 
Wahlen ſonſtiger Staatsbeamten, ſo⸗ 
mie über die Wahl der Präſidenten⸗ 
mwahlmänner, von deren Parteiftellung 
pielleicht die Entjcheidung der Präft- 
dentenmwahl abhängt. — Und das Ge- 
richt fagt mit dem Allen fein Wort zu 
viel. Gelegenheit mat Diebe. Die 
Macht zu derartiger Geſetzgebung wä⸗ 
re eine Verfuchung, die nur zu oft fi 
al3 unmiderftehlich erweifen würde. 


Lokalbericht. 


Verſonal · Aachrichten. 


— Im Alter von 70 Jahren ſtarb geſtern 
Frau Katharine Wunderlich im Hauſe ihres 
Sohnes, Dr. Edwin —* 747 Weſt 
Superior Str. Frau Wunderlich kam vor 
30 Jahren nad) dem Tode ihres Gatten, des 
Paſtors Hermann Wunderlich, nach Chicago. 
Drei Söhne und eine Tochter überleben ſie. 

— Das Ehepaar Leopold Wolf, 4019 Mi: 
higan Upe., feiert nächften Sonntag feine 
goldene Hochzeit und wird am Nachmittag 
und Abend jeine Freunde empfangen, unter= 
fügt don feinen Töchtern, Frau Henry Rus 
bin und Frl. Klara Wolf, und der Großs 
*57 Frl. Blanche Lichſtern. Beide Eheleute 
ſind in Deutſchland geboren. Herr Wolf lam 
im Jahre 1849 nach Chicago, zur ſelben Zeit 
als ſeine ſpätere Frau, damals Frl. Saraf 
Salomon, nad) Peoria fam. In Peoria 
ihlofien fie den Bund für's Veben und 
wohnten dort bi8 zum Yahre 1869, worauf 
fie nach Chicago verzogen. Herr Wolf ift im 
Spirituojen = Großgeichäft thätig. 

— In der Gambrinus-Halle, 939 N. Ros 
bey Str., feierte der auf der Nordweſtſeite 
mwohlbetannte Bädermeifter Herr Wilhelm 
Grimm mit jeiner Gattin Bertha, geb. Kven: 
te, umgeben von Kindern und Verwandten, 
das fyeit der filbernen Sochzeit. Vertreten 
waren auch Court Germania Nr. 25 vom 
Förfterorden, die P lattdentiche Gilde Game 


brinus Nr. 11, die Fortfritt:Qoge Nr. 10 


bom Unabhängigen Orden der Chre, der 


Altdeutfche Unterftühungsverein, Klub ie ! 
delia, Klub Elf Grove und Nektar-Männerz | 
chor, deren Mitglied, Herr Grimm ift. Nachz | 
dem Herr Ernit Hanke von der Fortſchritt-⸗ 
Loge die Feſtrede gehalten, brachten die Ver- 


eine durch ihre Vertreter dem Jubelpaare 
ihre Glückwünſche und ſchöne Geſchenke dar. 
Auch von vielen Einzelperſonen 
Glückwünſche und Geſchenke ein. 


gingen | 
Frau ! 


Srimm erhielt von der YortjchrittsXioge, der | 


Gold beichlagenes Theejervice. 


„fie angehört, ein prachtoolles jilbernes, mit | 
Reden, Dez | 


Hamationen und Gejänge wurden zum Bes | 


befegten Tafel niederließ, um erft in früher 
Morgenftunde jich auf den Heimmeg zu bege- 
ben. Das fchöne Felt war von den Herren 
Wendel Hahn und Charles Licht vorbereitet 
worden. Herr Grimm wurde in Steinau bei 
Bromberg geboren und fam im Alter von 21 
Jahren nad) Chicago. In den legien zwan— 
zig Jahren betrieb er im Haufe 281 Ely: 
bourn Place eine Bäderei, feit einiger Zeit 
führt er die Gaftwirthfchaft und die Gam: 
brinushalle, Nr. I3I N. Robey Str. Seine 
Gattin, die in ihrer Jugend nah Amerifa 
tam, fteht ihm treu zur Seite. 


— ee — — 


Preihelbeeren eine würzige Delis 
Fatefle. 


AL Sauce, in Pie oder Gelee, ges 
ben fie irgend einer Mahlzeit Würze u. 
irgend einer Art Yleifh. Zu 123 CEts. 
per Quart find fie da3 billigfte Obit. 


anz 


Toded-Anzeige 


Verwandten und Freunden bie traurige Nach 
richt, dat unfer liebes Söhndhen 
Rudolf 
am freitag, den 22. November, nad fhwerem 
Leiden im zarten Alter don 3 Nahren und 9 
Monaten am Scharladhfieber geftorben ift. Bes 
erdigung ftrift privat, Samjtag Qormittagd 9 
Uhr nad Waldheim. Bitte feine Blumen. Die 
trauernden Eltern: 
Alexandra und Charles Burger, 403 
N. Lincoln Sır. 
Zudmille, Tochter. 
Ludmilla Gabert, Schwägerin. 


Todes- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
rit, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 
Louis Wendt 
im Alter von 18 Jahren und 3 Monaten am 
20 November fanft im Herrn entichlafen  ift. 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 24. 
Nobdember, um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauer 
baufe, 22 Morman Str., nad der Evangelifchen 
Kirche, Ada_Str., und bon da nad Concordia. 
Um jtille Theilnabme Bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
ohn u. a rn 
mma, Karl, William aria, George 
Geiämwifter. e fefa 


Tobes-Anzeige. 
ze und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfer geliebter Sohn 
Henry Eichler { 
im Alter von 16 Monaten und 12 Tagen in 
im Herrn entichlafen tft. Beerdigung findet fta 
am Samfitag Morgen um 11 Uhr, bom Trauer: 
ufe, 5000 Ada Str., nad der St. Auguftinus- 


Iheilnahme bitten die trauernden Hinterblie- 


benen: 
gem Eichler, Bater. 
aria Eihler, Mutter, nebft 
Geſchwiſtern. 


Todbe8-Anzeige 


‚Allen Berwandten, Sreunden und Belannten 
die traurige Nacdridt, daß unfer bielgeliebter 
Sohn und Bruder 

Wilhelm Großffags 
Dienftag Abend, den 19. Nobember, im Alter 
bon 22 Jabren, 3 Monaten und 23 Xagen nad 
lurzem, jchwerem Leiden felig im Herrn ent» 
flafen ijt. Beerdigung findet ftatt am Sams 
tag, den 23. November, Nahmittags 1 Uhr 
bom Trauerhaufe, 256 E, Yletder Etr., 
der ©t. Lulasfirde und von da nad dem Ct. 
Lutas Gottedader. Um ftille Theilnahme bitten 
bie trauernden Hinterbliebenen: 


an * Joſephine Großtlags, 
Bernhard, Fritz, Auguſt und Edward, 
Brüde 


T. 
e und to 

Er —— — ug 

te Nacht, meg mit der Erben, 

er gesehbt: n. 
efus Schoogkind we 

er ſich ſchon — der Seele fü a 


us was ift Luft und 
Drum fag’ Ü Teig gute Na dfr 


Geſtorben: Frau Agues — Mutter von 
Philipp inter Starb am 21. 7 ’07. 
Beerbi 9 “mus Nachmittag um 1 Uhr bom 
Ita —* e, 770 ®. Dipifion Str., nad dem 
onifazius Friedhof. 


Nun 


Bur Erinnerung. 
an unfere geliebte Tochter Anna Narner, 


ie heute bor einem Nahre, am 22. Nobember 
- 1906, geltgrben: ift. 


Augft und Roth. 
b wir aud weinen 
Und Thränen üt, 

Einft aber wird uns tt bereinen, 
2er alle Ihränen mw 
Schlaf wohl in Deinem en Grabe, 
Geliebte Toter, gute Nadt. 


Gerwidmet don Deinen trauernden Eltern: 
Johann und Maria Karner, 
f 


.ften gegeben, worauf man jich an der reich= | 


— — nn nn — 
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— Allerbefte Anzüge und Ueberzicher aus den beften Whole: 
' fale = Fabriken in Nochefter, New York City und Chicago. 
I Bon den beten, tüchtigften, gefchicteften Schneidern gemacht; 
von tadellojem Bajien, Mode, Stoff und Finijh. In ganz Chicago zu $30 und 


ERIENEREESTTERES BETT OTFTRRE & 
Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten zur trauri⸗ 
»eñ Rachricht, daß meine geliebte Mutter 
Emilie Gropzienski, 

Wittwe des verſtorbenen Friedrich Grop⸗ 
iensfi, im Alter don 75 Jahren und 9 
Pionaten nach Turzem Leiden fanft im 
Herrn entichlafen ilt. Beerdigung, findet 
itatt dom Xrauerhaufe, 3258 Princeton 
Ade., Sonntag Nachmittag um 2 Ubr, 
nah Dalwoods. Um ftilles Beileid bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Roſe Gropziensti, Schwiegertochter, 
fef Max Gropziensti, Sohn. 
a 


Zur Erinnerung 
an unferen bielgeliebten Sohn und Bruder 
Theodor Felt, 


der am 22. November 1906 ben bitteren Tod 
erleiden mußte. 


Süße Hoffnung, Demer Lieben, 
Cant’ft auf ewig Du binab, 

Sit bon Dir nichts mehr geblieben, 
Warum brauchte Di das Grab? 
Und in Deiner Sugendblüthe 
Mubten wir Dich fterben feh'n, € 
Schloß fih das Aug, das einit fo Tprübte, 
Das fo treu, ad, und fo _fchön. 

Viel zu früh nah Menfchenniifen, 
Betteten wir Dich fo Fühl, 

Daß den Deinen Du entriffen 

Sagt lein Wort, nur das Gefühl. 

Nur der Schmerz, der Dich verloren, 
Sn zerrilfener Bruft bemweint, 

Nennt Di feine Letdensfrone, 
Wenn die Freude nicht mehr fehetnt. 
Itoft, wer mag da3 Wort nur nennen, 
Gibt’3 denn XTroft für wunde Herzen? 
Nur die Zeit, die fchmerzenlofe, 
Wird au bier da3 ihre thun. 
Wollen nun auch nicht mehr Tagen, 
Liebling, rube fanit im Grabe. 
Herzlidy geliebt, ſchmerzlich vermißt. 


Gcewidmet von Deinen tieftrauernden 
Eltern, Schweitern und Brüdern. 


Nachruf. 
Zur Erinerung an unſere unbergeßliche Toch— 
ter und Schweſter 
Anna Bruhn, 
die heute dor einem Jahre, am 22. November 
1906, von uns genommen kurde. 


Gefchieden von uns, doch nicht dergefien, | 
Anna, wir gedenfen Deiner jederzeit, | 
Drum unbeilbar ift diere Wunde, 
Die Dein fchneller Tod uns fchlug, 
Unvergehlih Ddiefe Stunde, 
Da man PDih zu Grabe trug. 

Drum rube fanft, ob wir auch weinen 

Und Ihränen unfer Herz erfüllt, 

Ein aber wırd uns Gott vereinen, 

Der alle Thränen wieder ftillt. 


Gewidmet von der trauernden Mutter 
und Geihwiitern. 
— — — — — — — — — —— — — 


„Lieb Vaterland. .“. Roman aus dem Solda—⸗ 
tenleben. Von Leutnant Bilfe. DVerfaffer don 
„Aus einer Lleinen Garnifon.“ Gebunden $1.50. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
406 Nandoiph Str. — Teleohon: Gentraf 5861. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Lotten don $35 aufwärts. 

Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 

Einzelne Gräber für Ermwadiene, $10, 
5 Gent3 Carfare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 

Telephone Humbaldt —— 


noX* 


um —ñe — — 


Waldheim. 


Einziger deutiher Lonfelfionslofer 
ea vo. Durch Metropolitan De 


ert . 8 

ihönen Friedhof a 

ben offi: Dal Pa — 2 

EtabtsDffice 670 W.Chicago Ude. Xel. 751 dar. 

Philipp Maas, Selr. Jacos Schwab, eh 
9 


Mount Auburn Gemetery 


Dal Barl Abe., fübli$ bon Berwbn 
Näber zur Stadt lienend al3 irgend ein äried⸗ 
bof auf der Weitfeite. Daden Abe. Cars 5 Et.- 

ilienlstten $25.00 auf Abzablunaen. 
äechne Gräber $10.00 für Erwadfene. 


Georg Schrade, Supt., 20 Jahre mit 
Waldheim.) Tel. Berwun 33, 
Eitb Dffice: 9% LaSafle Str. Tel. Main 1043 
290 


Der größte Ehrentag, 
welden ein Beutiher au Ungarn 
—28 bei M. Letſcher, erg ©. a 
in eyicago, JU., gefeiert. Alle wünichten dem 
Ehepaar diel Glüd in der Ehe, mehr ala früber 
M. Ketiher hatte. Das Ehepaar dankte idon- 
u dem Bublifum für den Bejuch fowie für 
ie Gefdenle.e Die Mufit fpielte die ganzıe 
Ra die Säfte unterhielten 2 luftig u. fröb-» 
De pr —— —— — * mit Anre⸗ 
€ Iche Hol die nanze Geieiilaht 
M. Letcher. 


Richard A, Koch 


Deutſcher Advolat und Notar. 


en Gde Rarcader. 
W— , Sonntags 10—12. 
wzoLie ” 


| fih fofort. — 2. v. db. Led & 


eLeoong 
onı9a0Q f 


talien. Große DOper— International Ihea- 
ter. Mabaih Ave. u. Hubbard Court. Tel. 
( Harr. 5353. —Heute Abend und Sonntag: 
Aida... (Mme. Duce-Merola und Sig. Samoi— 
lov.)— Samitag Mat.: Gavalleria Ruiticana u. 
I. Bagliacci. —Samijtag Abend: 2a Traviata. 
Näditen Dienitag, große Yufführung von 
vanit mit Mme Duce-Merola, Miles. Boz« 
st und Colmobatt und Gigs. Tamoilod, Martu« 
reno und Boszano und Frascona. — Mittwoch: 
Lucia di Lammermoor. —Donnerltag, Dankfa« 
gung: Matinee: I Trovatore. — Donnerftag 
Abend: Carmen — Freitag: Aida. — Camit. Mat.: 
Se Trovatore.— Samit. Abend: Fanft.— Sonn 
tag: Barbier von Sevilla. Reierdirte Sige zunı 
Verfauf bei Lyon & Healy. Preiſe $2, $1.50, 
$1.00 und 50 Gentö. 


Die große Serbit : Feier 
veranitaltöt bot der 
Seltion: des Gegenjeitigen Nnterftüß- 
ungS = Berein von Chicags, 
bejtehend auß Konzert, Ball, tomiihen und Ku 
moriitiichen Vorträgen, findet ftatt 
Sonntag, den 24 November 1907, 


Anfang 3 Uhr Nadmittags, in der North Weit 
Kalle. Siidweit-Ede Nortd Ude. u. Weftern Abe. 
Zidet3 25 Cents. n0b17,22,23 


9 
ie 


= wi; - 

Großes Serbit : Konzert, 
berbunden mit Konzert, komiſchen Vorträgen 
und Ball, arranairt bon ber 

Balm Loge Wr. 467 und ber 
Zohanna Rebecca Loge 233, I DD.Ir 
Samitag, den 23. November 1907, 
in der Lincoln Turuhalle, Sheffield Abe. und 
Diverfehb Bilvd.— Eintrittspreis: Im Borberfauf 
25c die, Berion, an der Halle 50e die Berion. — 
Anfana 8 Ur. | 16,22nob 


THE RIENZL. 


GChicagos pepulärfter Familien - Refork 
Ede N. Clart Etr. anb Divericy Blvb. 

? Sonntag Na von 3 5i8 7 uns 
28 von 8 it Uär. elle 
c Mittagstiſch und Abends, ſowie den 
— ag a la Carte. Sonntags bon 12 —— 

br Table d'hote zu DOoc— M. Baum 
Orche ſter wird an jedem Wochen- und Sonntag 
Ubend und Sonntag ittag un 


Schmidt’3 Tanz: Alademie 


Sheater und Maslen-Garberode. 
Elegante Halle zu vermiethen. 


626 N. Glart Str, zei. Blad —9 


Bekanntmachung. 


Die nächſte Exlkurſion nach Elberts, der deut⸗ 
ſchen Kolonie in Baldwin Counth, Ala, iſt am 
Dienſtag, den 3. Dezember. — In diejer deut» 
fhen Kolonie wird ji Sedermann fofort hei» 
mifch fühlen. Vor faum 3 Jahren entitanden, 
find bier fhon Kirchen, Schulen, Läden, Hotels 
u. f. mw., und überall hört man bie bdeutiche 
Sprade erklingen. Hier findet man frudtbaren 
Boden, geiundes Klima, reined mweidhes Wailer, 
nabe Märkte. Der Preis des Landes ift erreich- 
bar für Alle. ®er alfo mitreifen will, der melde 
Eo., Agenten, 
Bimmer 5, Kemper Bldg., Ede North Abe. und 
Halited Etr., Chicago. 14no—3d3 

— 


— — — — — — 


ME Deutiche Bücher 


find die paffenditen Weihnacht chente! 
Sqchil ler's Werke, über 3000 Seiten, in 
Bänden, bodfein gebunden. PBreid...... 
Goethe's Werke, über 3400 Seiten, in 4 
Bänden, bocdfein gebunden. Preis......$3.00 
Heine’s3 Werke, über 2500 Seiten, in 4 Bän- 
den, bohfein gebunden. Preis $3.00 
Brig Reuter'd Werke, über 2500 Geiten, 
4 Bände, bodhfein gebunden. Preis... .$3.00 
Bufammen, alle 16 Bände für $10.00. 


A. KROCH & CO. 
Deutfche Buchhandlung, 


26 Monroe Str., nahe Wabafb Avenue. 
Katalog gratiß augefandt. 
20nod,mifrion.* 


Eine 30jährige Thätigfelt 


in einem Berufe. den id aur Lebendaufgade a& 
madt. bat ed möalih nemagit, ein bollfoms 
men feblerfreies Wiano berauftellen, Die Deimer 
Rianos Toften wenig mebr ala bie don eringes 
Qualität und werden für immer garantirt. 
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Lokalbericht. 
Er lebe hoch! 


— — 


Herr Franz Amberg von den Ver⸗ 
ein gten Männerchören geehrt. 


—XR Jahre Saänger. 


Anläßlih diefes Jubiläums fand in der 
Hordfeit\e-Turnhalle ein großer Kommers 
ftatt.— Der Jubilar wurde in fhönen Res 
den gefei krt und mit Angebinden bedacht, 


Die Vertinigten Männerhöre von 
Chicago ehrten geſtern Abend ihren 
verdienſtvor ben Präſidenten Herrn 
Franz Amb krg anläßlich ſeines 50jäh⸗ 
rigen Sängers Jubiläums durch einen 
für den Zur Ylar alö Ueberrafchung ges 
planten und deshaib in größter Heims 
lichfeit vorbereiteten Kommerz, der in 
der Nordſeite Turnhalle ſtattfand. 

Es hatten (ich eima 500 geladene 
Gäfte eingefunben, als der von Herrn 
Jakob Spohn mit Lift und Schläue 
unter dem Vorwande, daß jeine Mit- 
mwirfung al3 Stingersmann bei ber 
Feier einer jilbe unen Hochzeit dringend 
geboten fei, aus jeiner Wohnung, Nr. 
160 Throop Sträße, fortgelodte Jubi- 
lar eintraf. 

Als er über die Schwelle trat, erho- 
ben fi auf em. Glodenzeichen bes 
Spruchmeifters Herrn Wilhelm Arenz, 
der mit anerfenmewsmwerthem Schneib 
den Vorfit führte, die Sänger und 
fchmetterten ihm cu boller Kehle den 
padenden „Sängerüpuß, entgegen. Er 
blieb ganz verblüfft ſtehen, ſchaute 
rathlo8 bald die Feitverfammlung, 
bald feinen Begleiter! an, wurde dann 
aber mit fanftem Nahdrud an die mit 
drei prachtvollen Blu menfträußen und 
Blattpflanzen gefchn rückte Ehrentafel 
geleitet, an der unter Anderem Plat 
genommen hatten die Herren Richter 
Mar Eberhardt, Michhel %. Girten, 
Gustav Ehrhorn, W. R. Michaelis, 
Konful U. Holinger, „Col.“ Leroy 
Stuart, Alfred Bucher, (Eugen Nieder- 
egger, Wilhelm Freund, Stofeph Dabel- 
ftein, &. Rabenberaer, KAhırl Härting, 
Frit Nebel, Franz F. Rierkiann, Franz 
Doniat und Otto Cummer)m. 

Nachdem Herr Amberg unter brau= 
fendem Xubel den Ehrenjik eingenom= 
men hatte, hieß ihn Herr Ylrend im 
herzlichen Worten milllomnıen und 
‚Härte ihn in kurzen, aber fchön gefeh- 
ten Worten über den Zweck der Ver— 
anftaltung auf. Nachdem danzı zu Ch- 
ren de3 ubilars ein Salamander ge= 
trieben und eine ulfige Parodie des 
Ihönen Liedes „Im Krug zuml;grünen 
Kranze“ geftiegen war, hielt; Herr 
Arens 

Die Feſtrede. 

Sie lautete etwa wie folgt: 
Liebe Sänger, werthe Gäſte! 

Wenn jemand im alten Vaterllande 
auf eine nur fünfundzwanzigjährige 
Dienftzeit zurüdbliden kann, jo Imird 
dieſes ſchon als eine höchft anel:fen> 
nenswerthe Leiſtung betrachtet. Die 
ihm zutheil werdenden Eigungen häu— 
fen ſich, je nachdem ſich die Dienſt zeit 
verlaäͤngert, und nicht ſelten werden die 
Regierungen und Fürſten veranlaͤßt, 
ben jerbeiligen Jubilar durch beſondere 
Beweiſe ihrer Gunſt auszuzeichnen. 

Iſt es einem gar gelungen, 50 Jahre 
in demſelben Dienſtverhältniß auszu⸗ 
harren, dann nimmt das ganze Volk, 
und namentlich die Preſſe, von einem 
Ende des Landes bis zum anderen, den 
regſten Antheil. Orden fliegen an bie 
Bruft des Jubilars, Deputationen 
übermitteln ihre Glückwünſche, Ge— 
ſang⸗ und Turnvereine bringenStänd= 
chen oder inſzeniren großartige Fackel- 
züge, und Gaſtmähler werden bereitet. 


x 


Und mit Recht werben diefe Ehrungen. k 
dargebradit, denn e3 ijt im höchiten: 


Grade anerfennensmwerth, ja, e3 Tann 


garnicht genügend anerkannt werben, 


wie fich ein jolch’ alter Urbeiter um 
das Wohl der Menjchheit verdient ges 
macht hat, denn erfteng gibt er der Her= 
anwachſenden Jugend 
und nachahmenswerthes Beiſpiel von 
Pflichttreue, und zweitens bietet er uns 
durch ſeine Beſtändigkeit ein klares 
Bild der Grundpfeiler, auf denen al- 
lein ich ein geregeltes und gefittetes 
Yamilien=, Gemeinde: und Staatämwe- 
fen erhalten kann. 

Doc bisher hatte ich einen Arbeiter 
im G©inne, deifen Schaffenstrieb durch 
die Bebilrfnijfe, die da3 Leben an ihn 
ftellt, bebingt wurde. Um mie vieles 
höher muß e3 daher angefchlagen wer: 
den, wenn wir einen Mann unter una 
fehen, ber fich feit fünfzig Jahren frei- 
willig und ununterbrochen in ben 
Dienft einer Kulturarbeit geftellt und 
einer Sache gedient bat, die, anftatt 
ihm pefuniären Nuten zu bringen, im= 
mer nur erneute Opfer an Zeit und 
Geld erheifchte. 

Franz Amberg ift diefer Mann! 

Fünfzig Jahre hat er fich bem 
Dienfte des deutfchen Liedes gewidmet 
und derart Bebeutendes geleiftet, daß 
er fi das gefammte Deutjchthum, 


Schlechles Blul. 
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Das krãftigendſte Nahrungsmittel 
bei jhwächfter Berdauung. 
Nahrhafteftes Genußmittel bei 
allerbeiter Verdauung. 


Gut für. die Babies — gut für 


jez 


des Lebensalter — das nahrhafteite 
aller Genupmittel aus Weizen. 


Uneeda Biscuit 


> 


nicht allein unferer Stadt, fjondern des 
ganzen Landes zu großem Dante ver- 
pflichtet hat. 

Wie jener Arbeiter, fo bietet Franz 
Amberg heute der jüngeren Generation 
ein leuchtendes Beifpiel der Pflicht: 
treue. Sein fo herrlich daftehendes Bei- 
fpiel jollte die jungen Deutjch-Ameri- 
faner und folche Deutfche, die im Be- 
griffe jtehen, im Amerifanertbum un= 
terzugehen, zu heller Begeilterung ent= 
flammen, jo daß fie Einfehr halten 
und jich fortan für Lebenszeit in den 
Dienst der deutfchen Sache jtellen, Die 
ihrer fo jehr bedarf. 

Treund Amberg! Wenn wir auf 
nicht im alten WBaterlande, Jondern im 
weniger gefühloollen Amerika find, To 
haben hre treuen Landsleute, und zu= 
mal Nhre lieben Sänger, diefe Gele- 
genleit nicht unbenußt vorübergehen 
lajien, Sie mwenigftens einigermaßen 
nad) Gebühr zu ehrgp. Die Sänger ha— 
ben ein Freudenfelt veranitaltet, ein 
Yelt, bei dem fie ihrem Jubel in unge= 
zwungenſter Weiſe Ausdruck verlei— 
hen können. Daß Ihnen die Herzen 
aller Sänger voller Dank entgegen— 
ſchlagen, deſſen können Sie ſich am be— 
ſten verſichern, wenn Sie in die vielen 
hunderte auf Sie gerichteter und freu— 
dig leuchtender Augen blicken. 

Das Bewußtſein, geliebt und ver— 
ehrt zu ſein, ſei der Dank, den Sie 
durch Ihre aufopfernde Arbeit in ſo 
reichlichem Maße verdient haben. 

Und nun, erlauben Sie mir, bitte, 
ein ſichtbares Zeichen unſerer Dank— 
barkeit an Ihre Bruſt zu heften. Die 
Sänger, die es Ihnen darbringen, ſind 
ſelbſt ſo treu wie ſein Gold, und ſo 
aufrichtig in Ihrer Verehrung, wie die 
Klarheit des blitzenden Steines, den es 
birgt. Möge dieſes Abzeichen Sie recht 
oft, nachdem das heutige Feſt ver— 
rauſcht iſt und die Alltagsgeſchäfte 
uns alle wieder in ihren alten Bann 
gezogen haben, an dieſe fröhlich ver— 
lebten Stunden erinnern und die erhe— 
benden Augenblicke, in denen es Ihnen 


vergönnt war, einen tiefen Blick in die 


dankerfüllten Herzen Ihrer Sänger zu 
werfen, immer wieder und wieder vor 
die Augen zaubern. 

— Amberg, er lebe hoch, hoch, 


Das Abzeichen beſteht aus einer vom 
Sänger Fr. Lorenz kunſtvoll angefer⸗ 
tigten, mit einem Diamanten verſehe— 
nen goldenen Lyra. 

Unter Hrn. Ehrhorn's Leitung wur⸗ 
be harauf „Das iſt der Tag des Herrn“ 
geſaͤngen, und dann verlas Herr Arens 
mehtrere eingegangene Glückwunſch— 
ſchrdiben und Depeſchen, wie von Hrn. 
Hanno Deiler, Präfidenten des Norb- 
Ametikanifchen Sängerbunbes in Nem 
DOrleand; Herrn Janomwsti von berfel- 
ben Bundesbehörde in Indianapolis; 
Tem MWegmann (im Namen 
der Sänger von Milmautee); Herrn 
Eduarp Mihlein, Herrn E. Mann: 
hardt, DB b. Oppen und Dr. Matihei, 
ber jpäter noch perfönlich jich einftelfte 
und am Schluß bes Kommerfes theil- 
nahm. 

E3 mirrde nun Herrn Auguft Dofch, 
dem Prüfidenten des —— ⸗ De 
nerhor, dem Herr Amberg als aftiver 
Sänger angehört, das Wort ertheilt. 

Düs Orpheus’ Angebinde. 


Der Rebner ließ fich alfo vernehmen: 
„Verehrter Jubilar! Der Orpheußs 
Männerhor mil fi) die Gelegenheit 
nicht entgehen laffen, Ihnen an Ihrem 
Ehrentage feine Hochadhtung zu bezeus 
‚gen. Selten ift e8 einem Sänger be- 
Ihieben, ein jo bedeutungspolles Ereig- 
niß zu feierm Wir halten e8 für unfere 
Pflicht, Ihnen zu danken für die Dien- 
te, die Sie Dem Verein feit deffen vor 
40 Jahren erfolgter Gründung erwies 
fen Haben. Die Thatſache, daß Sie 
noch immer ven Proben beiwohnen, 
[prist für das rege Intereſſe, das Sie 

em Verein Ich hoffe, 


arbringen. 
I daß e8 Jhnen Hefchieden fein möge, fich 


mus tet 
ade ne. — nl he Gelfen 
— — 
Ar Su eh . arantirt gu 
ing Diemeby Go. Ghicage oder N. M. 


Sübrt. Berfauf, 10 Mikionen Scadtein, 


noch viele Jahre dem Verein wibmen zu 
fönnen. 

Aus Anerkennung für Ihre dem 
Verein treu geleijteten Dienfte überrei- 
che ich Ihnen bitjen Stod — (e8 war 
ein prachtvoller Spagierſtock mil golbe- 
nem Knauf). — Möge er Ihnen ein 


wer Pr 
In Paceten, die gegen Feuch⸗ 
tigkeit und Staub aefhügt Find, 


treuer Begleiter fein und ein Stüge auf 
allen hren Wegen. $ch bringe Ahnen 
Namens des Vereins deffen herzlichfte 
Slüdwünjdhe dar zu Ihrem goldenen 
Sängerjubiläum.“ 

‚ Herr Amberg war fichtlich gerührt, 
ließ aber dur) den Mund des Sprud;: 
meilters launige Verwahrung einlegen 
gegen Die Durch das Gejchent bedingte 
gumuthung, daß er ein alter Mann 
jei, der eines GStodes bebürfe. Er fühle 
jih jo jung, mie ein Jüngling im 
Iodigen Haar. 

Dem „Orpheus“ wurde dann aber 
als einzigem Einzelverein gejtattet, ein 
Lied vorzutragen, und zwar auf 
Wunfch des YJubilars: „Schön Roth- 
traut.” E3 war eine Practleiftung, 
auf die jomwohl die waderen Sänger, 
al3 ihr trefflicher Dirigent, Herr 
Guftan Ehrhorn, mit Recht ftolz fein 
fünnen. 

Hoch eine Ehrung. 

Richter Mar Eberhardt ergriff jo- 
dann Namens des hiefigen Zweigver— 
bandes des Deutjch-Amerttanipchen 
Nationalbundes das Wort. 

Seine Kede lautete im Auszuge wie 
folgt: „Geehrter Herr Amberg, werthe 
Feſtgenoſſen! ES gereicht mir zum 


ganz befonderen Vergnügen, im Kreife | 


der Ehrengäjte figen zu dürfen und 
Sshnen, Herr Yubilar, meine Werth- 


Ihägung ausfprechen zu fünnen. Der | 
Zweigverband des Deutjch-Amerifa= | 
nischen Nationaldundes entbietet Durch | 


mich. 
wunſch zu Ihrem heutigen Jubelfeſte. 


Sie ſind glücklich zu preiſen, Herr 
Ein gütiges Geſchick hat 
jein Fülhorn auf ihren Pfad aus: | 
gejhiittet; andererjeits fit es eine hohe | 
die hier verfammelten 


Präfident! 


Freude für 
Freunde, Ihnen ihre Verehrung und 
Dankbarkeit darzubringen. 

„Kaum ein Ereigniß von Bedeu— 
tung hat ſich ſeit Jahren in dieſer 
Stadt abgeſpielt, an dem Sie nicht 
theilgenommen haben, nicht nur als 
amerikaniſcher Bürger, ſondern auch 
als wahrhaft treuer, deutſcher Mann. 
Wen Franz Amberg einſt ſeinen 
Freund nannte, der blieb ſein Freund 
ſein Leben lang. 

„Zu jeder Zeit, wenn der Kampfruf 
erſcholl, deutſche Intereſſen zu wahren, 


ſtand Franz Amberg in der vorderſten 


Reihe. Der Jubilar bewahrte ſich 


ſtets ein treues Herz für das deutſche 


Vaterland. Wo es galt, die Liebe zum 
alten Vaterlande wach zu rufen, da er— 
ſcholl die Stimme des Jubilars, da 
trat er ein für die Intereſſen der deut— 
ſchen Heimath — ein guter Bürger, 
ein treuer Freund, ein echter deutſcher 
Mann!“ 

Nachdem der geſchätzte Redner dann 
noch eingehend die Zwecke und Ziele des 
Deutſch-⸗Amerikaniſchen Nationalbun— 
des geſchildert, überreichte er dem. 
Jubilar zum Schluß ein Diplom, durch 
das der Gefeierte zum Ehrenmitglied 
des Zweigverbandes gemacht wird, eine 
Auszeichnung, die Herrn Amberg als 
Erſtem zutheil wird. Auch Herr Eber⸗ 


„Ausdauer“ iſt von größter 
Wichtigkeit für den Erfolg. Die 
Fähigkeit, auszuharren, hat 
vielen Leuten den Sieg ge— 
ſichert, denen er ſonſt verlegt 
geweſen wäre. 


Man kann Energie und Aus: 
dauer anhäufen durch den Ge- 
nu von Nahrung richtiger 
Art. Grape-Nuts enthält die 
vielen Elemente von Weizen 
und Gerfte, bie Kraft zur Aus» 
dauer und Fared Denkvermd- 
gen verleihen. 


Sie ift fertig gelodht—fertig 
zum Efien; wird fchnell abior- 
birt und beginnt fofort die ver- 
brauchten Gewebe zu erneuern 
und die Energie und Ausdauer 
zu ergeugen, bie ben Erfolg 
ſichern. 


„Es hat feinen Grund“, Le- 
fet den „Weg nad) Wohlftadt” 
in Padeten, 


berzlichiten Gruß und Glüd- 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


hardt ſchloß mit einem dreifachen Hoch 
auf den Jukilar, in das die Verfamme 
lung begeijiert einjtimmte. 
Nachdem der Konful der Schmeiz, 
Herr U. Holinger, eine fernige An 
Tpradhe gehalten, hielt Herr Guftan 
: Ehrhorn eine Rebe, in der er den 

Subilar vornehmlich ala begeifterten, 
uneigennützigen Pfleger des deutfchen 
is feierte und herporhob, daß 

mährend länger al3 dreißig Jahren, 
| feitdem er, Nebner, Dirigent des 
| „Orpheus“ fei, etwa 1500 Gejang3- 
| proben abgehalten wurden, Herr Am- 
| berg aber faum 50 gejchwängt habe. 
| Das jet doch - wahrlich ein rühmens- 
| werthes, nacheiferungsmwürdiges Bei- 
| fpiel yon Pflichttreue, 
\  Meitere kurze Unfprachen hielten di 
ı Herren R. W. Michaelis, „Eol,” 
| Stuart, W. Freund, Alf. Bruder, Dr. 
ı Matthei und D. Hoffmann, 
| Zum Schluffe |prach Herr Amberg 
| der Feltperfammlung feinen tiefgefühl- 
ten Danf aus. 

Immer befcheiden. 

|  & äußerte fih etwa mie folgt: 
| „Wertbe Freunde und Sänger! Ich 
ı tam; Heute Abend Her, um behilflich zu 
; jein, eine jilberne Hochzeitäfeier durch 
Gefang zu verjchönern. Es ijt mir 


‚ ein Rathjel, mie e3 ‘hnen möglid) | 


war, mich zu überrumpeln; eine ber- 
artige yeitlichteit vorzubereiten, ohne 
| mußte. Urfprünglich hatte ich die Ab— 
| fit, nur einige Dantesworte zu ftam= 
‚ meln. Nachdem ich aber alle die jchönen 


Unficht gelangt, daß, wenn Andere es 
fönnen, es mir auch gelingen jollte, 
eine regelrechte Rede vom Stapel zu 
laſſen. 

„Die Verdienſte, die man mir in die 
Schuhe geſchoben hat, habe ich nicht 
allein errungen. Was ich gethan habe, 


ı fonnte ich nicht allein vollbringen. Sie | 


| Alle haben daran mitgewirkt. Wir 
ı önnen darauf ftolz fein, eine DVereini- 
: gung zujtande gebracht zu haben, mie 
‚ bie Vereinigten Männerchöre fie bil- 
den. Gie hatten anfänglid” mit 
; Schwierigfeiten aller Art zu fämpfen, 
| bie jet aber überwunden find. Das 
| habe ich aber nicht allein vollbracht, Sie 
‚ alle Haben hr Scherflein dazu bei- 
getragen. Ihatjache aber ift e3, daß 
feine Stadt Amerikas fich einer ähn— 
lihen Vereinigung rühmen fann, ohne 
deren Mitwirkung keine Teftlichkeit 
bon Bedeutung in Chicago möglich ift. 
Man hat mich heute über Gebühr ge- 
ehrt. Jh mußte gar nicht, melche 
herrlichen Verdienfte ich mir errungen 
! habe. Deflenungeachtet bleibe ich da= 
bei, daß, wenn ich heute mein Amt ala 
Präfident der Vereinigten Männer 
| höre abtrete, jeder Andere, der an 
| meine Stelle tritt, eg auch ebenfo aut, 
| wie ich, ausfüllen könnte. ch habe 
| Ihr Lob nicht verdient, danke Jhnen 
| aber dennoch berzlichit für die Ehrung.“ 
E3 wurde dann noch mancher Schop- 
pen geleert, manch jchönes Lied gefun- 
gen, ehe man, lange nad Mitternacht, 
zum Aufbruch rüftete, 


| Die Arrangements für die ideal ver- 
| Taufene Tyeitlichkeit hatte ein von Dele- 


gaten der Vereinigten Männerchöre 
gewählter, engerer Ausfchuß getroffen, 
ber fih mie folgt zufammenjepte: 
Wilhelm Arens, Franz %. Riemann, 
Fri Nebel, Eugen Niederegger, Otto 
Ernft, Ad. Mader, 3. Spohn, Henry 
Kaeding und %. 2. Stemme, 


Aus feinem £eben. 


Der Yubilar, der fich noch feltener 
förperliher Rüftigfeit und geiftiger 
Trifche erfreut, wurde am 1. Gept. 
1837 in Oberndorf bei Ajchaffenburg, 
Baiern, geboren. Ym Dftober 1857 
fam er nah Chicago, einen Monat 
fpäter trat er dem „Freien Sänger- 
bund“ ala Mitglied bei. Ym Sahre 
1861 trat er in das erſte Illinoiſer 
Kavallerie-Regiment ein und machte 
ben ganzen Feldzug gegen die Güb- 
ee mit und wurde auch verwundet. 

ad) Beendigung des Bürgerkrieges 
fehrte er- nad) Chicago zurüd. Am 
Sabre 1868 verheirathete er ich, feine 
Gattin wurde ihm jedoch vor zwei 
Jahren durch den Tod entriffen, Zur 


November 1907. 


daß ich, der Hauptbetheiligte, davon | 


Reden mit angehört habe, bin ich zu der | 


* 
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Zeit des großen Sängerfeftes in Chi- 
cago im “Jahre 1881 war er ber yeil- 
ptäfident und zugleich auch Präfident 
des „Nordamerikaniſchen Sänger⸗ 
bundes“. Seit einer langen Reihe von 
Jahren ift er der Präfident der „Ver. 
Männerchöre von Chicago.” 


Bom Grundeigenthumsmartt, 


R. J. Gimming Pahtet Grund an Ply: 
month Place für ein Gefcäftsgebäude. 


Robert %. Gunning, Beliger be? 
Gunningfpitems, hat das Grundftüd 
Nr. 41 Plymouth Place, 24% bei 100 
Fuß, unmittelbar füblih von Ban 
Buren Str., von Kohn B. U. Weaver 
und Anderen auf 99 Jahre gepachtet, 
um ein Gefchäftsgebäude darauf zu er= 
richten, daS mindeitens $25,000 fojten 
und fpäteftend bis zum 1. Juli 1922 
fertig jein fol. Er zahlt in den erjten 
fünf Jahren $2350 jährlid, in den 
nächften fünf Sahren $3250 und jpä= 
ter $3500, jomwie die Steuern. 

Yrau Elifabeth Hoeffer hat von 
Ehriftian Rolandfon das Miethshaus 
Nr. 132—134 Humboldt Blod., 50 
bei 150 Fuß, für $23,000 übernom= 
men und das EigenthHum Nr. 434 Mil- 
maufee Ave. im Werthe von $16,000 
in Taufch gegeben, fomwie eine Hypothet 
von $5500 auf Eigentum an Mil- 
mwaufee Abe. 

Die Jlinois Steel Company ift am 
Merk, ihre Anlagen in South Chicago 
mit einem SKoftenaufmande von 
$2,000,000 zu vergrößern. Zur Zeit 
werben fieben zmeijtödige Gebäude aus 
Stein und Baditein aufgeführt. 

Der Univerfitätz - Hilfäverein, die 
geichäftlihe DOrganifation des Uni- 
verfitätsflubs, welche ein neues Klub» 
haus an der Norpmejtede von Michi- 
gan Ave. und Monroe Straße für 
$1,000,000 bauen mwill, bat fein AUt- 
tienfapital von $900,000 auf $1,100,= 
000 erhöht. 

Robert Kearnt hat von Frau Ka— 
therine Burke das Wohnhaus an der 
Südweſtecke von Langley Ave. und 42. 
Straße für $12,000 aefauft. 
Grundftüf hat 25 Fuß an Langley 
Ave. und 134 Fuß an 42, Straße. 

Das Haus ift dreiftödig und mit 
$5000 belaftet. 

Reinhard Franz hat von Dapid 
Young das Eigenthum Nr. 5831 bi8 
5833 Calumet Ave. für $24,000 ae- 
fauft. 


Das Grundjtüf bat 50 bei | 


Das | 


ı 


| 


178 Fuß, ein dreiftöcdiges Apartment= | 


gebäude jteht darauf. 
$12,000 belaftet. 
Jakob Cufhman Hat von Morris 
Kolander das Wohnhaus an der Weit- 
feite von Sangamon Str., 144 Fuß 
| nördlich von 14. Str., 25 bei 100 Fuß, 
für $12,500 gefauft. 
500 belaftet. 
— 19 — 
| Dies inm die Thür, 


Es iſt mit 


Es iſt mit 86, 


| Eheirrung in einer befannten Samilie von 


Aurora. 


Die Trennung des Ehepaares Cha2. | 
und Eleo Seelen und die beporjtehende | 

| Scheidungstlage der Frau madt in | 
| Aurora viel Auffehen. Die Urfache ift | 
Geelens Leidenfchaft für eine hübjche | 


mermiederfehr ging. 
geborene Stolp, ijt die Tochter einer 
fehr angefehenen Familie, 





| Schullehrerin in Hinzdale, die er jeit | 
zwei Jahren fennt, und die Trennung | 
erfolgte, al3 Frau Seelen am lebten | 
| Samitag ihren Mann aufforberte, das | 
Haus zu verlaffen, und er auf Nims | 
Frau Geelen, | 


Shr Vater | 
| war einer der Gründer Auroras, ihr | 
Großvater, Joſef G. Stolp, ließ ſich 
im Jahre 1837 dort nieder und beſaß 
den ganzen Grund, auf dem jetzt die 


| öffentlichen Gebäude der Stadi ſtehen. 


| Die Gattin des Bundesfenators Hop- 


| fing ift eine Bafe von Frau Seelen, die | 


| den Senator 


al3 Anwalt für ihren | 


| Scheidungsprozeß engaairt hat. hre | 


Hochzeit mit Geeley fand vo zehn 
Kahren ftatt, vor fünf Jahren fiedelte 
das Baar nah La Orange über, mo 


Geeley bei einer Eifenbahn-Gefellfchaft | 


angejtellt ıft. 


— — — — 


ſtarneval aun Halſted Straße. 


Ein Straßenumzug mit Schauwa— 
gen, Feuerwerk und Abbrennen von 
Buntfeuer leiteten geſtern Abend den 
bis nächſten Mittwoch dauernden Hal— 
ſted Str.-Karneval ein, mit dem die 
Eröffnung der neuen StraßenUnter— 
führung gefeiert wird. Der Karneval 
wird von den Geſchäftsleuten zwiſchen 
16. und 22. Str. veranſtaltet, die 
zahlreiche elektriſche Laternen haben 
aufſtellen laſſen. In wenigen Tagen 
werden die Straßenbahnwagen durch 
die Unterführung fahren und den ſeit 
Mai unterbrochen geweſenen geraden 
Weg durch die Straße nehmen. Bisher 
haben ſie einen Umweg durch 14., 
Canal und 18. Str. machen müſſen, 
wodurch den Geſchäftsleuten viel 
Schaden erwachſen iſt. 


Germaniſizſche Geſellſchaft. 


Die Germaniſtiſche Geſellſchaft von 
Chicago veranſtaltet dieſen Winter 
eine Reihe von Vorträgen, deren erſter 
am 2. Dezember ftattfindet. Profef- 
for Julius Goebel von der Havard— 
Univerfität wird über Longfellom ala 
Augleger der deutfchen Kultur- pre: 
hen. Für die übrigen Vorträge find 
Prof. $. Hanno Deiler von der Tu— 
lane = Univerfität, Prof. John MW. 
Burgek von der Columbia-Univerfität 
und Dr. Harry Pratt YJudfon, Präfi- 
dent der Univerfität Chicago gemon= 
nen worden. 


— Merkwürdiger Widerſpruch. — 
Ueber die Anna find ja tolle Gefchich- 
ten im Gange, die unglaublich klingen? 
— ‘a, ja, e3 find jhmupige Geſchich⸗ 
ten, die aber leider die reine Wahrheit 
find. 

— Fatal. — Alma: Na, dein frü- 
berer Bräutigam till fich ja mieber 
mit dir verloben. — Erna: Allerdings, 
wenn ich nur nach der eriten Entlo- 


bung nicht jo fürchterlich über ihn ges | 


Ihimpft hätte, 


Unſer jährlicher Dankſagung-Verkauf 


Ein Lurfey oder eine 
Hans frei! 


Ihr könnt Eure Auswahl treffen 
unter einem großen, fetten, lebenven 
Jurfeyg oder einer Gans, einem 
YFebora oder fteifen Hut, einer ihr 
(garantirter Zeitmefjer), einem Union 
Seide Regenihirm oder einer Kilte 
bon 50 Sir Hector Zigarren, die beite 
— Label) 5c Zigarre, die gemacht 
wird. 


Srei mit jedem$10-Einkauf voı IN H 
Männer- u. Knaben-Kleidern. IN 
Beim Einfauf von Damen: und 


Kinder-Eloat3 mird ein Gefchent \ 
berabfolgt. > 


Samftag, Sonntag bis Mittag, und jeden Tag, 
einihlichlih Dantjagungstag, bis 5 Uhr Abends 


Nie zuoor hatten mir fol elegant gemachte Kleider. Nie zuvor Hatten 
wir ein folch riefiges Lager, 
$15 Ueberzieher für Unvergleichliche 
Männer zu $IO Heberzieher zu $15 
Ueberzicher, in jeder Fa— Ueberzieher die eine gute 
con oder Farbe, die Ahr Facon — on 
ß 4 * felbe nie verlieren, da fie 
wünscht, * Zoll lang, J von den beſten Entwer⸗ 
von der feinſten Qualität fern und Schneidern in 
glatter und rauher Effekt Amerika gemacht wurden, 
Overcoatings geſchnei⸗ = aan ——— 
uthaten wurden u 
vor DR, \ötarz verwandt, und mir zögern 
Orford und grau, mit nicht mit der Behauptung, 
den beiten Prince Ser: daß dies die beiten ferti⸗ 
ges gefüttert — in allen 
Größen bis zu 44, überall 


gen De 
find, die wir je auf unjes 

im Retail für $15.00 ren Qifchen zu $22.50 u. 

verfauft bier zum 

Breije von nur 


$25 hatten. Kommt 


u 
diefem Verkauf, u. treftt 
die Auswahl zu 

Anzüge und Ueberzieher für 
Knaben. f 


2 und 3 Stüd Anzüge für Snaben — 


Die feinften Knaben-Anzüge 
nnd Meberzieher. 

Alter 3 bis 16 Nabre, in jchlichten und 

fanch gemuiterten Stoffen — auöge: 


Anzüge für Anaben — bon belieb- 
zeichnete  Nleidungs 
tüde, Die neueiten 
Muiter, $5 Werthe... . 


ten Stoffen gemadit, in allen #ar= 
Neberzieber für, Anaben— Größen 3 


ben, einfach» und dDops 
| pelfnöpftge Kacons — 
Größen 14 bi3 205... — 
bis 16, von ſtrikt reinwollenen Che— 


Ueberzieher für Knaben in 
ſchlicht- und fancyfarbig, mittlerer und 

viots und Meltons, mit vergoldeten 

Knöpfen und Gürteln, große Röcke — 


langer Schnitt, Form paſſend, mit 
rt mit Serge und Venetian Cloths ge— 
einfach gemacht, für Dies Oo» 98 
fen Verlauf. ..2....... 83. 
0 = AR? — - * — SS “ah 


in 


Copyright 1906 
The House of Kuppenheimee 


füttert, $15 wertb, in 9 98 


dieſem Verkauf zu 
2 J > 


— 


Dir geben Euch beſere Werlhe! 


awohl, mehr für Euer Geld, als Ihr anderswo finden könnt — 
Das iſt der Grund unſeres Erfolges. Außerdem haben wir die be— 
ſten Verkäufer, die Euch höflich und zuvorkommend bedienen. 


9 


iſt jetzt im Gange. Mit einem 315— 
Einkauf oder mehr geben wir Euch 

. — - . . 

, [ nd: on Irs 

Einen lebenden Enrkeg rei 

und einenforb um ihn darin zu tragen. 

Ihr könnt Waaren in irgend einem 
Departement faufen und wenn die Ge 
jammtjumme $15 beträgt, jerd Ihr zu 
einem Zurfey berechtigt. 

Nicht zu vergeilen, wir haben das 
größte Lager von Union Label Kleidern 
in den Ver. Staaten. 

Anzüge und Ueberzieher für Män- 
ner, zu $10 bis $30 — die beiten 
im Handel. 

Arbeitshofen für Männer, zu_$1.00 
bis $3.00, und die feineren Sorten 
aufmwärts bis $8. 

Anzüge und Meberzieher für 
junge Männer zu $6 bis $20. 
Anzüge und Ucherzieher für die lichen 
Kleinen, zu $2 bis $10, und wir wer- 

den Euch jtet3 Geld fparen. 


Unterzeug— 
die Corte, die am meijten befriedigt. 
Da3 größte Lager auf der Weitfeite. 
Unſere Handſchuhe, Hemden, Hüte, 


für Männer, Damen und Kinder — 
der hochmodernite Schub = Laden. — 
Breife find undergleichlidh. 

Kommt und überzeugt Euch) ! 


Koffer und Neifetaichen werden Abends offen in der DTankfagungstag- 
Euch befriedigen. Woche, und Donneritag bis Mittag. 


37° Zahlungs - Anweifungen und Clearing Houfe Ched3 angenommen "Sa 


Milwaukee ns Armitage Ave's | 


— nn ne une) 


ze 


= 


jedem Einfauf von $10 und bar« 
über einen lebenden „Zuriep“. 


2 Eine reihe Auswahl von 
Anzügen u. Heberziehern für Herren u. Anaben 


Me 


— ⸗ 


ala Teer 





N — 
gio 


ER 


uppen- Eröffnung 


und Feierlags-Bazar auf dem vierten Sooor—Samflag. 


Große Spielwaaren: 
Ausstellung 


Die größte, vollſtändigſte und ſchön— 
ſte Ausſtellung von Spielſachen, Pup— 
pen, mechaniſchen und elektriſchen Ef— 
fekten, Teddy-Bären, Affen und an— 


deren wilden Thieren. 


Eine Szene 


vom Reich der Spielſachen. 


Lebender 
Weihnachtsmann 


Macht, wie gewöhnlich, die Fair zu 


ſeinem Hauptquartier. 


Gr wird am { 


Samftag hier fein und möchte alle 
Heinen Knaben und Mädchen in Chi: 
fehen um zu erfahren was fie jich für 
Weihnachten wünjcen. ’ 


Keftner Gelentpuppe, 20 8. 


(ie apiermache⸗Körper, 


Khönem 


ahnl. Geficht, bewegl, Augen, tn 
braum oder blau, hübfche genähte 


f Perrüde m. langen 
i\) mauenden Loden,. i 


Sunny Face 
—— 8 


Zug, hat Loko⸗ 

motive, Tender 

und Paſſagier— 
Lokomotive kann rückwärts fahren, läßt den 

Zug in beiden Richtungen fahren, — hat 6 


dur“ 


wagen, 


Stüde für ein ovales Geleife, 


Halstücher, Unterzeng 


und lebens» 


KivKörper Pırppe, 2014 
Bol hob, m. Bisauelopf, 
n bemeglihe Mugen, lange 
Baden sub oetentige Hüf⸗ 
en, für Sämſtag 
n 89 


Boch, 


mit 


Bauberlaternen, — 
bei 10 Zoll, aus ®B 


ſichten, 


Dampfmaſchine — 134 
| Zoll ob, _Gunmetal 
N Boiler mit Pfeife, Waf- 
N —— N an großem 
Schw rad, Pr 
u ungra 1. 5 


Mechaniſcher 50e Spiele, 
einſchl. Ga⸗ 
mut, Panik, 
Tritt md 
Börfe— 

Auswahl zu 


15€ 


Main 
Floor 


95€ 


„Phoenir* Mufflers, die neueften und feinften Mufflerz; ſchü⸗ 
tzen den Hals, die Bruſt oder den Kragen, von mercerized Seide; 
in verſchiedenen Farben, weiß, ſchwarz, Sky, roſa, grau ete., für 


Männer, Damen u. Kinder; jehr ſchöne Weihnachts-Ge— 
ichenfe; (jeht fie in un. Mmams Str. Tenfter); 


a0; 


Halbftrümpfe — Cajhmere in Orford, braun, grau, 3 


ſchwarz od. 


Wolle in ſchwarz, Natural und Oxford, Paar 


ſchwarz mit grauen Füßen, oder 


25€ | 


Männer-Unterzeug— Norfolk, New Brunswid Hemden 
A und Unterhojen, ganz regulär gemacht, in lohfarbig oder J 


naturgraner 


SA ments, dag gemacht wird, das Stüd 


Wolle, eins der beiten Gar: 


Spez. Unterzeug-Ginfauf zu einem gr. Opfer, grüne 


Mottled Hemden und dazu pafiende linterho- 
fen, toften gewöhnlich $1.25, jpeziell zu 


89H 


Männer-Hemden und Unterhojen, in Natur-Molle, — 


Winter = Sorten, gut gemacht und finifhed, - 
alle Größen, per Garment, 


1.00 


Männer-Hemden und Unterhojen, fließgefüttert, blau, 


außergewöhnlich gute Qualität, morgen, per 


Garment, 


30€ | 


lanell Männerhemden, in Navy oder grau, fehr weit } 
über den Körper, gut gemacht und hibjch 
finifhed. Ein großer Bargain, das Stüd 


$3, $4 und $5 


43, $4e-und $5 Männerfchuhe. 


Ein fpez. Eintanf. 


Schuhe Für 2.49 


Wenn mir 


diefe Schuhe regulär gekauft hätten, würden fie $3, $4 und $5 fo- 


ſten. 
gen. Der auf ihnen geſtempelte Name iſt 


Das Leder in ihnen allein iſt mehr werth als wir verlan— 


Garantie für ihre Güte. 


An der Partie find Blucher für die Straße und rauhes Wetter mit 


ſchweren Sohlen, modiſche Patentled., Schnür-, Knöpf— 
u. Blucherſchuhe für Dreß-Gebrauch, morgen, Paar, 


2.49 


Den Damen, welche morgen hier ihre Schuhe taufen und 2.50 
und 3.00 bezahlen, bieten wir mehr Style und Qualität. als jie 


2.50 

Damen = FFilzeAuliets, 
pelzbeſetzt, handgewendete 
Lederſohlen, — die $1.50 


Sorte — per 1.00 


Baar, 


Ganz Filz Damen:Slip- 
per8, breite bequeme Ze- 
ben, warn und bequem 
für den Hausgebrauh — 


per Paar 9 c 


nur 


können. 


hen-Schuhe, 


Sünglinge, 


—per Raar, 


Lokalbericht. 
Brauer rühren ſich. 


Wollen den Mudern und den an- 
rühigen Kneipen entgegentreten. 


„League⸗“ und Schantwirthe., 


Anwalt Walter madt eine intereffante 
Entdedung. — Paftor fieht Unheil rings 
umher. — Ein Sünder in orwood Park, 
— Die Bierprobe, 


Nächften Freitag fol in einer Vers 
fammlung der Brauerbörfe im Schil- 
lergebäubde ein Yelbzug zur Unter- 
"prüdung fhlechter Kneipen, den Unter- 
ſchlupfen von Verbrehern und anbe- 
rem Gefindel, eingeleitet werben. Die 
Brauer erflären, daß anftändig ge- 
führte Wirthfchaften und eine ehrliche 
Stadtverwaltung ftet3 ihr Ziel ges 
iwejen find und daß ihre Haltung nur 
bon Qemperenzapofteln und anderen 
„Reformern“ dem Publitum in fal- 
chem Lichte dargeftellt worben ift. Wie 
Herr Rudolf Brand, der Präftbent 
der United States Brewing Company 
und früher Präfident des Nationalver- 
‘* Bandes ber Brauereibefiter, geſtern 
fagte, haben die Brauer fih auf ihren 
nationalen und Staats = Konventen 
wiederholt und ungmweibeutig gegen 
fehlechte Kneipen ausgefproden und 
ihre Hilfe zu deren Ausrottung zus 
gejagt. Diefen Stanbpunft nehmen 
alle zur hiefigen Börfe gehörenden fegy- 
zig Brauereien ein. 

} Nichts für die Brauer. 


„Wer da glaubt,” fagte Herr Brand, 
daß ſchlechte Kneipen ihren Ur⸗ 
fprung den Brauern verbanten, irrt 


anderwo auf der Erde erhalten 


3.00 


Modiihe u. dauerhafte Mäd: 


in Bor Galf und 


Kidfkin Leder, Ertenfion Soh: 
len, niedrige bequeme Abjäte, 
Schnür: u. Knöpf-Styles, Gr. 
113 b, 2, ®r. 
83 b. 11, Paar 


Calf Schuhe für Knaben u. 4 
Grtenfion:Sohlen, J 
ſehr dauerhaft, x 


1.75 Br 
+ 


fich fehr. In den meiften diefer L.fale 
wird jehr wenig Bier verkauft, umfos 
mehr aber Champagner, anderer Wein 
und Schnape. Der frühere Mayor 
Dunne fprah) mir gegenüber einmal 
feine Verwunderung darüber aus, daß 
mährend feiner ganzen Amtszeit fein 
Brauer ihn je um Erneuerung irgend» 
einer bon ihm zurücfgezogenen Schanf- 
ligens erfucht habe. in den Hinter- 
zimmern vieler Wirthfchaften, die nur 
al® Dedmantel dienen, wird dem 
Glüdsfpiel gefröhnt. Die Brauereien 
wünſchen das Vorhandenfein folcher 
Lokale nicht, ebenfo wenig tie da8 von 
Verbrecherfneipen.“ 


Unangenehme Entdedung. 


Anwalt Emery ©. Walter hat ge- 
Ken den Beamten der an der Durd)- 
ührung der Sonntagsgejege jo ſehr 
intereffirten „Lam and Order League“ 
bie Eröffnung gemacht, daß Jeber- 
mann Sonntags in einen offenen 
„Saloon“ gehen, nah Herzenslust 
trinten und fi) dann ohne Bezahlung 
empfehlen könne, ohne mit dem Gefeh 
in Konflift zu gerathen. Im Gegen- 
theil, da8 Gejeß würde ihm bei ver 
Zahlungspermeigerung fehühend zur 
Seite ftehen, weil das Offenhalten der 
Wirthichaften des Sonntags gefeh- 
widrig iſt. Indeſſen iſt kaum zu be- 
fürchten, daß die Sache in der Praxis 
ſich ſo ſchlimm machen würde, wie Herr 
Walter fie in der Theorie ausmalt. 


Sarweill befommt $100. 


Die „League” fchicdte geitern die 
legten ihrer „Warnungsfchreiben“ an 
die Schanfwirthe aus. E3 find im 
Ganzen 7225 MWirthe damit beglüct 
morben. 

Heren Yarmell, dem Präfidenten, 
ging von einerh Börfenmanne ein Ched 
über $100 zu als Anerkennung feiner 
hohen Berbienftee Der Verband ber 
Geträntehändler benachrichtigte alle 
MWirthe durch ein Runbdjchreiben, daf 
er bie Vertheibigung gegen alle Ankla= 
‚gen übernehmen werde, gleichviel, ob 


‚Ubendpoft, Chicago, Freitag, 


ber betreffende Wirth; Verbandsmit- 


glied fer oder nicht. 
Paftor Stanley jammert, 

An der mmanuel-Baptijtenkicche 
hielt Baftor TFrederid %. Stanley von 
New Hort geftern Abend eine Rebe, 
in welcher er die offene Nichtachtung 
des Sonntagsgeſetzes ſeitens des 
Mayors Buſſe als einen gegen die 
Grundfeſten der Regierung geführten 
Schlag erklärte. Auch die Bundes— 
regierung hat ſich durch den Poſt— 
betrieb am Sonntag als arger Sab— 
bathſchänder das Mißfallen des geiſt—⸗ 
lichen Herrn zugezogen. 

Kreuziget ihn! 

In der Norwood Klubhalle in Nor— 
wood Park verpflichteten ſich geſtern 
Abend 200 Leute zur Unterſtützung 
der Sonntagsſchlußbewegung in Chi— 
cago und zur ſtrengen Durchführung 
der Prohibition in Norwood Park. 
Ein nicht anweſender Mann Namens 
Peter Ludwig, wurde beſchuldigt, 
Flaſchenbier verkauft zu haben; der 
Anweſenden bemächtigte ſich Entrü— 
ſtung über den Sünder, und 
man beſchloß, ein Strafpverfah— 
ren gegen ihn einzuleiten. Viele 
erboten ſich, ihn einſtecken zu 
laſſen, aber keiner fand ſich, der zu 
bezeugen gewillt geweſen wäre, daß 
die von Ludwig verkaufte Flüſſigkeit 
wirklich Bier war. Man entſchloß ſich 
dann, einen Detektive zu miethen, der 
das Teufelszeug koſten ſoll. 

Toohey ſchuldig erklärt. 

John W. Toohey, Präſident der 
Toohey Bottling & Brewing Co—., 
wurde des Verkaufs von geiſtigen Ge— 
tränken in einem Prohibitionsdiſtrikte 
ſchuldig erklätt und von Richter 
Tompkins in Oak Park zu 8200 
Geldſtrafe verurtheilt. Gleichzeitig 
wurde er unter 8500 Bürgſchaft und 
unter der Anklage, ein Staatsgeſetz 
übertreten zu haben, den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Toohey hatte 
in Oak Park Flaſchenbier verkauft. 


— — — — 
Italieniſche Oper. 


Vortreffliche Aufführung des „Barbier von 
Sevilla”. 

Von der italienifchen DOpern-Gefell- 
Thaft im International Theater wur= 
de geitern Abend, unter der gebiegenen 
Leitung de3 Dirigenten Merola, Ro] 
fini3 fomifche Oper „Der Barbier von 
Sevilla" zur Aufführung gebradt, 
und zwar fo vortrefflih, wie man e3 
bier noch nicht oft gefehen hat. Die 
orcheitralen Schönheiten des Merfes 
wurden in danfensmerther Weile zur 
Geltung gebracht, und da Publitum 
erwies fich dafür erfenntlich, indem es 
ftürmifh applaudirte und dadurch hin 
und tieder eine Wiederholung er— 
zwang. Die Dupvertüre 3. B. mußte 
Herr Merola faft pollftändig zmei 
Mal ſpielen laſſen. — Die Geſangs— 
partien waren durchweg gut, zum 
Theil vorzüglich beſetzt. Die Herren 
Zara, in der Titelrolle, Corrucini 
(„Bartolo”) und Dteri (,Baſilio“) er— 
miefen fich ihren Aufgaben nicht nur 
ſtimmlich gewachſen, ſondern leiſteten 
auch darſtelleriſch ſo Gediegenes, daß 
der Beifall, mit dem ſie wieder und 
wieder überſchüttet wurden, als wohl 
verdient bezeichnet werden muß. Für 
Frl. Almeri („Roſina“) ſchienen die 
Schwierigkeiten ihrer berühmten Ko— 
loraturpartie garnicht zu exiſtiren; ſie 
überwand ſie mit ſpielender Leichtig— 
keit und ſah dabei ſo jugendlich harm— 
los und heiter aus, daß — wer's nicht 
beſſer wußte — garnicht gewahr wur— 
de, ein wie ſeltener Singvogel in dem 
kleiſdſamen Koſtüm des Mündels bon 
Don Bartolo ſteckte. Herr Paoloni 
(„Graf Almaviva“) hat einen ange— 
nehmen, aber nicht ſehr kräftigen Te— 
nor, ſo daß dieſer Darſteller gegenüber 
den friſchen und robuſten Stimmen 
ſeiner Kollegen ins Hintertreffen ge— 
rieth. 

Für heute Abend ſteht eine Wieder— 
holung von Verdi's „Aida“ auf dem 
Programm. Herr Merola wird auch 
bei dieſer Vorſtellung den Taktſtock 
ſchwingen. Morgen: Nachmittags 
„Der Troubadour“; Abends, „Fauſt“; 
Sonntag: „Rigoletto“. 


Schueller Tod. 


Der fünfzig Jahre alte Möbelſchrei— 
ner Henry Schrom, 2193 W. Dan 
Buren Str., verſuchte heute Morgen 
auf einen aus dem Schuppen an 40. 
Ave. und Madiſon Str. fahrenden 
Straßenbahnwagen zu ſpringen, wo— 
bei er ausglitt und gegen eine eiſerne 
Stütze geſchleudert wurde. Er war faſt 
augenblicklich todt. Seine Leiche wurde 
von der Polizei in ein Beſtattungsge— 
ſchäft gebracht. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Co.” ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: - 

Deutjihland: 100 Marf....$23.70 

DSefterreich: 100 Franien.... 20.27 

Schweiz: 100 Franten...... 

Holland: 1006 Gulen....... 

Dänemark: 100 Kronen..... 

Rußland: 100 Rubel........ 


19.32 
40.12 
26.64 
51.40 


— Unter Dienitboten. — Lene: 
Meine Madame jchimpft net, wenn ich 
auch erft um acht Uhr heimfomm’. — 
Irine. — ©o, und die meinige hat 
heut’ ganz frech verlangt, ich fol 
fchon um jech8 Uhr daheim fein. 


Rheumatismus, alle 
Schwäden, Schwind: 
fuht, Blut:, Leber:, 
Nieren:, Magens und Ners 
Jven⸗Leiden — ſowie auch alle 
Frauen⸗Kraukheiten — be— 
handelt auf das Erfolgreichſte 


der bekaunnte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Are. 

Office-Stunden: Täglich mit Ausnahme der 
sun und Fign Kaas 0189 end bis 
— Breife fchr mähig. — 
Kannft Du nicht tommen — fo jhreibe. 


16ap,difrjon,* 


1% 


einen een en een une — — — — — — — — — — 


Gemeingeſahrlich. 


Wr. Hall joll mehr ald 100 arme 
Italiener gejchröpft haben. 


Wieder im Garn. 


Seit Monaten gefucbter Juftizflüchtling nach 
aufregender Hat verhaftet. — Mordlufti- 
ger Räuber, — Kaum glaubli,. — Dom 
Gatten niedergefnallt. — Jn Nöthen, 


Unter der Anklage, im Berein mit 
einem gewiljen Hamilton mehr ala 100 
arme Staliener unter der Vorfpiege- 
lung, ihnen in Florida lohnende Bes 
Thäftigung zu vermitteln, um ihre 
legte Baarfhaft im Betrage von $1 
bis 85 geprellt zu Haben, wurde gejtern 
Abend ein gewiffer Wm. Hall verhaf- 
tet. In der Bezirfswade an Harrijon 
Straße betheuerte er, nur ein Anges 
jtellter Hamiltons gemefen zu jein. 
Bon dem Schwindel habe er feine Uh- 
nung gehabt. 

Er und Hamilton betrieben angeb— 
lich eine ſchwindelhafte Arbeitsvermitt— 
lungsagentur im Craven-Hotel, Nr. 
336 State Straße. Sie machten den 
Italienern weiß, daß ſie ihnen gegen 
Entrichtung einer Gebühr, die ſich ent— 
ſprechend den Mitteln der Arbeit— 
ſuchenden auf einen bis fünf Dollars 
ſtellte, lohnende Beſchäftigung bei der 
Florida & Eaft Eoaft-Bahngefellichaft 
verfchaffen könnten. Die Leute, die ih- 
nen auf den Leim aingen und zablten, 
fandten fie dann angeblich nach dem 
LaSalle Str.-Bahnhof und verfpras 
chen, fich dort um jechs Uhr Abends 
einzufinden und ihnen fojtenfreie 
Fahrt zu verfchaffen. 

Die Leute warteten bis acht Uhr 
Abends, ehe fie fih an die Polizei 
wandten. Als Detektives im Hotel vor- 
Iprachen, waren die Vögel ausgeflogen. 
Hall wurde aber fpäter auf der Straße 
dingfeft gemadt. Hamilton Hat fich 
bisher feiner Verhaftung zu entziehen 
gewußt. 

Die Diamond Employment Agency, 
Nr. 93 Canal Str., wird mahrfchein- 
lich auch gerichtlich gegen die angebli= 
chen Gauner vorgehen. LZebtere jollen 
fie, gleichfall3 unter falfchen Vorſpie— 
gelungen, veranlaßt haben, ihnen 30 
Urbeitfuchende zugumeifen. Sie ver— 
Sprachen angeblich der Agentur für die- 
fen Qiebesdienft je $5 Kommilfion. 

Guter Sana. 


Zeutnant Dennis DO’Connor vers 
haftete heute zu früher Morgenjtunde 
nad de ic Hab, in deren Ber 
lauf er ihm mehrere blaue Bohnen 
nachfandte, den 2ljährigen Daniel 
Bonle, der vor fünf Monaten, auf all» 
gemeine Verbachtägründe hin verhaf: 
tet, au3 der Bezirfämache an Desplai= 
nes Straße feine Flucht bemerfftel- 
ligte. 

Vor drei Monaten ſoll der Burſche 
auf den Poliziſten Marek, der ihn ver— 


den 22. November 1907. 


Offen Samftag 
bis 10 Nhr 


Abends. * 1 


ſind 


Annſer Spezial 
Verkauf von 1000 der feinſten handgeſchneider— 
ten Männer-Anzüge, merth regulär $30, $35 und 
338, fül 825, erfreut [ch eines Zulauf, mie ihn 
eine fo außerordentliche Gelegenheit verdient. 


— zu viele theure An— 


züge auf Qager — mehr ala wir in diefer Jahres 
zeit zu führen wünfchen, deshalb mat Ihe Hub 
diefe außerordentliche Offerte 
in der Partie, der für weniger al $30, und Hun- 
berte, die zu $35, und fehr viele, die zu $38 ver- 
fauft werden follten : jeder Anzug ift mit ber 
Hand gefchneidert in der beiten Weife : die Stoffe 
einfahe und fancy feidengemifchte Wor- 
fteds, unappretirte Worfteds, weiche und Iururiöfe Vicunad und Londoner „Vadeofst/je- Mor 
ment“, blaue und fchrwarze falfgeftreifte MWorfted Cheviot3, alle gemaht aus reiner auftsılifcher 
Molle; e8 wird morgen ungmeifelhaft ein Andrang fein nach diefen hHübfchen, modern 
gefchneiderten Kleidungsftücen : deshalb ift Frühzeitiges Kaufen rathfam ; Jo lange 
fie reichen, offerirt Ihe Hub eine unbegrenzte Auswahl für.... 


(Dritter Floor). 


: nicht ein Anzug 


—die Dankſag- 


ung3 = Saijon findet The Hub in einer 
Profperität, mie fte in ven Annalen des 
amerikaniſchen Kleidergeſchäfts unerhö 
iſt; ein Zuſtand, der keinesfalls dem for, 
genannten Glück zuzuſchreiben iſt, ſon« 
dern die logiſche Folge von intelligente * 
Beſtreben — der Triumph der Wahrhtat 
von Geſchäfts⸗Grundſätzen, die imraer 
den Beifall und das Vertrauen des n⸗ 
blikums finden werden. | 


u 


— — — 


825 


nme een 


— Räumungs:Derfauf von angebrochenenn Par’ 


tien bon feinen $18, $20, $22 und $25 Angügen für $16; eingefdjloffen find 
unappretirte Kammgarne und Qmeeds, in einer außgezeichneten Vlarietät bon 
hübfhen Muftern, diefe Anzüge wurden von den beiten Fabrifan:« 
tern de3 Landes gemadt und follten im Retail für $18, $20, $22 
und $25 verfauft werden; Auswahl für die fchnelle Räumung, ar 
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— durch einen äußerft glücklichen Einfauf, in wel. 


hem The Hub fich das Meberfchuß-tager eines der befannteften Fabrilanten in 


Amerifa ficherte, jind wir im Stande, einen ungewöhnlich guien Meberzieher 
zu offeriren; diefe Kleidungsitüde find von den feinjten Vicumas, unappretir» 
ten Kammgarnen und Kerjeyd gemacht, in der neuen A6göllikgen vollen Boz 

acon, aud) die 4Szöllige Fonfervative Cheiterfield Facon: mir. geben die pos 


zen Garantie, dab; diefe Ueberzieher anderdmwo in Chicago nicht ıms 
er $25 gefauft werden fünnen; toir bringen die ganze 
Verlauf, al3 eine Danfjagung3» Spezialität, zu 


.„o........= „ep er, ueej 
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artie zum 


— moderne Männer : Heberzieher, gemacht von 


neuen braunen fanch gemifchten Cheviot3, mit eingelegten Kragen, 
neuen langen loſen Facon: auch garantirte reinwollene Kerſeys, mit 

Aermelfutter, in ſchwarz, blau, braun, Oxford und fanch 
farbig; $16, $18 und $20 mwerth: zum Verfauf Samitag Rür...... : 


jeidenem 


$i5 


—1,800 Paar Worfted Beinkleider für Männer, 


in den bübjchen hellen und dunflen Streifen, in den neteiten Facons, perfekt 
d 


ER neidert und duchtweg mit Seide genäht: regulär $4.00 um 
D. 0 werth ſpegiell au ........». ........» nn. .. ........0. 


haften mollte, vier Schüffe abgegeben | 


haben. Er ging dem Häfcher durch. die 
Rappen. * 

Jetzt ſitzt der Strolch feſt im Zwin⸗ 
ger der Bezirkswache an Desplaines 
Straße. Leutnant D’Connor hat ihn 
im Verdacht, in leßter Zeit eine An 
zahl Raubüberfälle verübt zu Haben. 
Er wird die muthmaßlichen Opfer 
veranlaffen, den Häftling in Augen- 
fhein zu nehmen. 

Erbärmliher Widt. 


Die Polizei fahndet auf den 
Schanffellner Hans Hanfen, der be> 
zichtigt wird, feinen Arbeitgeber Char: 
fe8 Stevenfon, Nr. 1440 MW. North 
Ave., um $200 beftohlen zu haben. 

Gr fol geftern Abend, mährend 
Stevenfon und Gattin ausgegangen 
waren, deren fechsjähriger DTochter 
Norma einen Revolver auf die. Bruft 
gefeßt und unter Bedrohung mit dem 
Tode das Kind gezwungen haben, ihm 
au berrathen, mo der Water den 
Schlüffel zu feinem Pulte verftedt 
halte. Dann entnahm er diefem da3 
Baargeld, eiqnete fich den \hrhalt des 
KRaffenapparats an und flüchtete. Das 
Kind war Hufterifh, al3 die Eltern 
heimfehrten. 

Hanfen Stand erft feit acht Tagen in 
Dienften des Schanfwirth3. 

Mordverfuh. 


Nach kurzem Streit nallte geftern 
der 50jährige Thomas Ritchie auf der 
Straße vor feiner Wohnung, Nr. 3145 
Emerald Xve,. die Gattin nieder und 
verwundete ſie lebensgefährlich. Die 
Frau ringt im Provident-Hoſpital mit 
dem Tode. Der Mordbube iſt entkom— 
men. 

Aus Furcht vor dem Gatten, der 
angeblich ſchon wiederholt ihr Leben 
bedroht hatte, verließ geſtern Abend die 
Frau mit ihren Kindern die Wohnung, 
um bei Verwandten eine Zuflucht zu 
ſuchen. Sie unterhielt ſich mit einer 
Nachbarin, als ihr Mann auftauchte 
und ihr gebot, ſich ſofort in's Haus zu 
ſcheeren. Es entſpann ſich zwiſchen den 
Eheleuten ein Streit, der damit ſeinen 
Abſchluß fand, daß Ritchie ſeiner Le— 
bensgefährtin eine Kugel in die Bruſt 
jagte. Als die Polizei eintraf, hatte er 
ſich aus dem Staube gemacht. 


Der Vater mit dem Sohne. 


Von einem Manne, der muthmaßlich 
ſein Vater iſt, unter Bedrohung mit 
dem Tode gezwungen — der Kerl hatte 
auf ihn einen Revolver in Anfchlag ge= 
bracht —fiel geſtern ein etwa Ujähri⸗ 
ger Burſche über den betagten Schuh—⸗ 
flicker Abe Wisnowitzky in deſſen 
Werkſtätte Nr. 96 Weſt Madiſon Str. 
her und beraubte ihn um 850 und die 
goldene Uhr. Der Schuſter bat ſo fle— 
hentlich, ihm doch wenigſtens den Zeit⸗ 
meſſer zu laſſen, daß der Knabe ge— 
rührt wurde und ſchon Anſtalten traf, 
ſeinem Wunſche zu entſprechen. Das 
duldete aber ſein gefühlloſer Herr und 
Meiſter nicht. Die Räuber haben ihre 
Flucht bewerkſtelligt und ſich bisher 
ihrer Verhaftung zu entziehen gewußt. 


Harte Nuß. 


deſſen Mutter benachrichtigt, die mit 


3 9. Harper, Sekretär des NRufh | ihrer Kleinen Tochter unverzüglich an 


( Medical College, meldete der Haupt- 
| wache, daß Donnerftag Nacht Einbre= 
| cher in die Lehranjtalt drangen und 
ärztliche Injtrumente im Werthe von 
$400 jtahlen, unter Anderm zwei voll- 
ſtändige Flieſchl'ſche Haemoglobino— 
meter und einen Sphhamograph. Den 
Detektives ſtanden die Haare zu Berge, 
als ſie erſucht worden das geſtohlene 
Gut zu ermitteln. Worte, wie die 
oben genannten, waren ihnen noch nie 
zu Ohren gekommen. Nachdem ſie ver— 
geblich Nachſchlagebücher zu Rathe ge— 
zogen hatten, beſchloſſen ſie, Herrn 
Harper zu bitten, ihnen die geſtohlenen 
Gegenſtände zu beſchreiben und wenn 
möglich, deren „engliſche“ Bezeichnung 
zu nennen. 
Himmelſchreiend. 

Der 16jährige Henry Baumgartner, 
Nr. 756 W. Chicago Ave., wurde ge— 
ſtern Abend an Ohio Str. und Dear— 
born Ave. von zwei gutgekleideten 

Burſchen in räuberiſcher Abſicht über— 
fallen. Er hatte weder Geld noch Gel— 
desmerth bei jih. Aus Wuth darüber 
verfegte ihm einer der entmenjchten 
Raubgefellen einen Mefferftih in die 
Bruft. Dann flüchteten Die linge- 
heuer. 


Charles Ullmann und Michael 
Brozier, die im Haufe Nr. 260 Ohio 
Str. mohnen, fanden den Verwunde— 
ten und benacdrichtigten die Polizei, 
von der er in einer Ambulanz nad 
dem Baffavant = Hojpital geichafft 
wurde. Dort wurde fein Zujtand als 
nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

Ins Bewußtſein zurückgerufen, gab 
Henry mit ſchwacher Stimme an, daß 
er als Laufburſche im Illinois Dental 
Laboratory, Nr. 67 Wabaſh Ave., be— 
ſchäftigt ſei. Auf dem Heimwege be— 

griffen, ſei er von zwei gutgekleideten 

Burſchen hinterrücks überfallen und 

niedergeworfen worden. Während einer 

der Räuber ihn feſthielt, habe deſſen 

Kumpan ſeine Taſchen durchwühlt. 

Als er ſie leer fand, habe ihn der 

Bandit, der ihn feſthielt, mit einem 
Ruck emporgezerrt. Im nächſten Au— 
genblick habe ihm der andere Unhold 
den kalten Stahl zwiſchen die Rippen 
gejagt. Auf dringenden Wunſch des 
mit dem Tode ringenden Opfers wurde 


Für Perſonen 


die ſich elend fühlen 
iſt das Bitters beſouders geeignet. Es beſitzt 
eine ſtärkende, kräftigende Wirlung auf den 
ganzen Körper, macht ſo einen ſchwachen Ma— 
gen ſtarl, eine träge Leber thätig und ben 
Schlaf erfriſchend. Jede Flaſche von 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


garantiren wir als abjolut rein, und eine Probe 
wird bemweifen, dab e3 Dispepiie, Unterbanti- 
teit,-weibliche Leiden, Schüttelfroit 
und Malariafieber heilt. 


| 
| 


= Schmerzenälager ihre8 Sohnes 
eile. 

Heute früher Morgenftunde 
wurde al3 der Betheiligung an ber 
That verdächtig der 18jährige Chas. 
Granath, Nr. 88 Sebgmwid Str., bon 
dem Leutnant Doherty und dem Po- 
liziften Coyne verhaftet. In der Be- 
zirfmadhe an Chicago Ave. gab der 
Häftling zu, zugegen gewefen zu fein, 
als Baumgartner vermeffert wurde. 

Dermißt. 


Die Polizei ift erfucht morben, 
Nachforfhungen anzuftelen nach dem 
Verbleib der 24jährigen Frau Mprtle 
Leutwein aus Kalamazoo, Mi. Sie 
mwurbe zulegt gefehen, als fie am 
Abend des 23. SDftober ein Yyeuer im 
Haufe Nr. 226—228 Lake Str. in 
Augenfhein nahm. Tags zuvor war 
fie na Chicago gefommen. 

Shre betagten Eltern und ihr Gatte 
befinden fich über ihr Scidfal in be= 
greiflicher Sorge. 


— — — — 


zu 


Die Finanzlage. 


E — 
Scheint ſich allmählich wieder normal zu 
geſtalten. 


Beim hieſigen Unterſchatzamt ſind 
bisher Beſtellungen auf Panamabonds 
zum Geſammtbetrage von 832,300, 000 
eingegangen. Die Präſidenten der 
Nationalbanken ſcheinen ſich noch nicht 
darüber ſchlüſſig zu ſein, ob auch ſie 
größere Partien dieſer Bonds ankau— 
fen wollen. Sie wollen offenbar ab— 
warten, wie das Publikum ſich zu der 
Bondsausgabe ſtellt. Verhält dieſes 
ſich zurückhaltend, ſo wird die Regie— 
rung womöglich gezwungen ſein, den 
Banken auch bei dieſem Geſchäft Zu—⸗ 
geſtändniſſe zu machen. Uebrigens 
haben die Nationalbanken Chicagos, 
die zuſammen mit 827,000,000 kapi⸗ 
taliſirt ſind, im Ganzen bereits für 
etwa $23,000,000 Noten im Umlauf, 
fo daß fie von ber neuen Bondsaus- 
gabe nur mehr vier Millionen Dollars 
al3 Dedung für weitere Noten würden 
braucen fünnen. 


Der Ausſchuß des „Clearing Houfe“ 
jtellt feft, daß fämmtliche bisher aug- 
gefprengten Gerüchte, da gefälfchte 
„Clearing Houfe-Noten“ im Umlauf 
jeien, der thatfächlichen Begründung 
entbehrten. Alle angeblich falfchen 
Noten biefer, Art, welche dem „Elear- 
ing Houfe“ Zugegangen, waren burdh- 
aus echt. — Ferner ftellte es fich her⸗ 
aus, daß die bon verfchiedenen Braue- 
reigejellichaften den Wirthen zuge 
Thidte Warnung ſich nicht auf bie 
„Clearing Houfe*-Zertifitate bezogen 
baf, fondern auf die fogenannten Kaf- 


‚Liirer-Zertifitate von Banten. 


MWirthen war bedeutet: worden, ba 
auch folche Zertifitateffür alle Fälle bie 
Unterſchrift desjen aufweiſen ſoll⸗ 
ten, der ſie veraus 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — = 
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@Finanziches. 
Bericht über den Stanb ber 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Beim Gefhäft3-Beginn, 19. Nob. 1907 
Beftänbe. 
Darlehen und Diskontos. .$4,452,185.32 
Uebergogen ...... a4 2,866.91 
Altien und Bonds 188,300.30 
Daargeld an Hand und in 
1,962,236.98 


Banken 
$6,490,569.51 
Berbindlichfeiten. 
$ '500,000.00 
500,000.00 
.151,189.02 
5,389,380.49 


u Zuſammen $6,490,569.51 
n ®. — — 


N. 


... 


uß 
Unvertbeilte Profite...... 
Depofiten 


e 
zge Rafficer, 
frionmt 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentum zu verleihen. 
Erfte Hypsthelen gu verlaufen. 

6mai,momife 


An SGas erſtickt. 


John E Bell, ein Capezierer, hat ver⸗ 
muthlich Selbſtmord begangen. 

Der 30 Jahre alte Taperzierer John 
E. Bell, 1956 N. Halſted Str. wurde 
heute früh von ſeiner Mutter todt im 
Bett gefunden. Er war an dem einem 
offenen Brenner entſtrömenden Gas 
erſtict. Die Mutter erzählte der Po- 
lizei, daß ihr Sohn fon vor zivei 
Wochen einmal verfudht Habe, fich 
duch Gas um’s Leben zu bringen, 
man nimmt daher an, daß er Selbt- 
mord begangen hat. Bell foll in Ie- 
ter Zeit ftark getrunfen haben, feit der 
bor brei Jahren erfolgten & ng 
bon feiner Yrau lebte er bei feiner 
Mutter. 

Denita Collins, eine 20jährige Ne» 
gerin, 3010 Armour ne) —* ge⸗ 
ſtern Abend den Verſuch, ſich mii Lau—⸗ 
danum zu vergiften, aber ihre Mi 
rin, Frau L. Holley, ſchlug 
Fläfhchen aus der Hand, 
verſchluckt hatie. Die Pol 


die Lebensmüde in's Provident⸗ Ho⸗ 
ſpital. 


—n 
2eigtfüßiger Diep, 


Ein Landftreicher 


ı fabl Heute im 
Vorbeigehen aus einem tate * 
und Jadſon Boul. — * 





Energie bringt Geld. 


Befist Zur fie? Wenn nicht, leſet 
dieſe Botfchaft. 


Macht Euch für eine beffere Stellung 
fähig und erhaltet beiferen Lohn, indem 
Ihr, Euren Körper mit Nerven-Energie 
anfült. Energie bringt Erfolg. Gie 
macht Gefchäftzleute aus Arbeitern. Dies 
fer Geijt veranlaßt die Leute, bortwärts 
zu ftreben. Diefe Entfchloffenheit, welche 
zum Höheren jtrebt, it nicht anberes 
als Nerven-Energie, melde durch Elef- 
teigität der Zebenötraft des Körpers her⸗ 
vorgerufen wird. 

De önnt nicht Erfolg haben, ohne 
viel Nerben-Energie zu, opfern. hr 
könnt nicht Nerven⸗Energie opfern, wenn 
a fie nicht befißt. Dr. Barh’3 Be— 

andlungen bringen neued ZXeben in den 

erfchöpften und entfräfteten Körper. Sie 
machen Jeden für den Kampf des Erfolges 
fähig, indem fie die Nerben mit dem 
Feuer der Energie verſehen. 

Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, magen⸗ 
ſchwach, verſtopft? —2 uch 

lecken vor den Augen, habt Ihr Herz— 

lopfen, Athemnoth, Kopfiveh, Neuralgie, 
ftechende Schmerzen in der Bruft, Rüden, 
Hüften und Anöcheln? KXeidet Ahr an 
Blutvergiftung oder an NerpensZerrüt- 
tung al& Zolge der Webertretung der Ge= 
fundheitögefege? Habt Ihr Katarrh, 
tummende Geräufche im Kopf, QTaubheit, 
Althma oder Lungenröhren-Katarrh? 
— Ihr Schmerzen bon Rheumatismus, 
ahmen Rücken, Hüftgicht, Lumbago oder 
—** Nieren? Leidet Ihr an irgend 
einer Art von ſchleichender Hautkrankheit, 
Geſchwüren, Drüſen⸗Schwellungen oder 
irgend einer Krankheit und Schwäche als 
olge von Ererbung, ſchlechten Gewohn⸗ 
iten, Ausſchweifungen oder von ſpegifi— 
hen oder geheimen Krankheiten? Wenn 
da3 der Fall, iit Elektrizität, wenn rid)= 
Feng das größte Heilmittel der 
atur. 


Treie Behandlungs-Afferte. 


Da ich eine große Anzahl Briefe von 
Patienten in und außerhalb der Stadt 
erhalten babe, in denen um eine Ver- 
längerung der freien Behandlungs - Of: 
ar gebeten wird, da fie, die Patienten, 
ich fürchteten, in den erjten paarMonaten 
borzufpredhen, da fie glaubten, ich beab= 
fichtige nur ein paar Wochen hier zu vers 
meilen, da die3 aber meine permanente 
ze tt und ich bereit bin, jedem fran> 
en und leidenden Bürger von Chicago 
und Umgegend zu bewerten, daß ich die 
sroßartigfte, einfachfte und erfolgreichite 
Methode befitse, um die verlorene Xebens- 
er mwiederherguitellen und alle Kran» 
Dei en, die der willenichaftlihen Welt 
efannt find, gu Heilen, jo habe ich mich 
entjchloffen, meine freie Behandlungs 
Offerte um 80 Tage zu verlängern. 

Notiz. — Alle Patienten, die zwi⸗ 
fchen jebt und dem 25. November voripre= 
chen, werden frei behandelt, bi3 geheilt. 
Die einzige Vergütung, die ich für meine 
Dienfte beanfprucdhe, befteht darin, daß 
hr mid Euren Freunden empfehlt, nach- 
dem Ihr geheilt feid. 


Lejet was die Geheilten jagen: 


Kann ihre Hand jett bequem irgendwo hin 
legen. 

Stau Rofana Healy don Plano, SU., Taat: 
„Seit Iegtem September litt id an rheumati⸗ 
ſchen Schmerzen in meinem rechten Arm, und 
was ich auch probirte, ich erhielt feine Linde⸗ 
rung bis ich ſchließlich Dr. Vart's eleltriſche 
Behandlungen verſuchte, und zu meiner großen 
Ueberraſchung beſeitigten ſie die Schmergen. 
Ehe ich mit den Behandlungen begann konnte 
ich meine Hand nicht auf den Rücken legen; 
jetzt lann ich ſie mit Leichtigkeit überall hin 
bewegen “·· 

Rheumatismus und Katarrh geheilt. 

Herr Hermann Paffle, 5353 Kimball Abe,, 
Chicago, fagt: „Seit Jahren ging ed mit mel» 
ner Gefundheit allmäblig bergab. Cclieklich 
murde e3 fo fhlimm, dab td faum arbeiten 
fonnte. NRheumattsmus und Katarıh Waren 
meine jhlimmiten Feinde. Da ich befürdhtete 
meines Leiden3 wegen meine Pefdäftigung auf: 
geben zu müffen, befhloß id Dr. Barb’S elef- 
triihe Behandlungen zu berfuchen. Gie Brad)» 
ten bei der erften Anwendung Bebensfraft und 
Energie in mich. Sept arbeite ih fo gut wie 
je und meine Echmerzen und Katarıh, fomie 
das miüpbde, erfhöpfte Gefühl find völlig ber» 
Ihmwunden.. Ih Tann Dr. Bark’5 Behandlungen 
auf’3 beite empfehlen, denn ich weiß was fie 
für mid getyan haben.” 


Dr. N. B. Bartz, 


Zimmer 21 und 22 Dexter Blds. (2. Yloor). 


84 Adams Str , Chicago. 
(Gegenüber „Ihe Kair”.) 


Eprehftunden: Täglih von 9 bis 4 Uhr, Mittwochs 
und Samftagd bi 8:30: Sonntags von 10 biß 12. 


Schiffsfarten! 


"Extra bitig jekt. 


520 Meanfahrt. 
$S1O Eifenbahnfahri 


Kommt jept ebe e& zu ſpät iſt. 

GhHed3 und Bankbücdjer von Staat! und Na- 
tionalbanfen in Zahlung genommen. 
Ausländiihe Wecfel und baare Münzen zu 
billigitem Kurs. 

Extra billige Raten nah Mien, Bubapeit, 
Temeövar, Trieft-Finme und allen Himmeläge- 
genden. Näberes bei 


ANTON BOENERT 
Gen.-Bailagier-Agent, in Chicago feit 1871. 
203 Süb Clar! Straße, 

nabe der Haupt-Boftoffice. Sonntag offen biz 1. 

16nod,imf 


202 S. Olark Str. 202 
Schifskarlen "sure. 


für alle Dampferlinten. 


Niedrigite Breife 


für OrtginalsWtllets nad) und von allen 


M. ne 
202 S. Glark Str. 202 


Sonutans offen ven 10—1 Uhr. 
17novim! 


Kohlen 83.50 


Royal KRät. 66 
Bnbiana Mut... onooso.menn. HR 
Inbians Sump. „oo .menanc.. 8:90 
Indiana Bleck ...............qa.bo 


Goecing Balley................86. 00 


Meine Kohle aud votles Gewicht. 
Beitellunnen des Volt oder Telepyh. Main 206% 


-E. PUTTKAMMER, 
606-509 Atwood Bidg., 
Ede Glar! und Mabiion Ste. 


24ip,ebenbates,0md 


Gefet Die „Bonntagpont« 


Lotalbericht. 
Verlotterung. 
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Schon wieder finden in der Polizei 
viele Berjegungen ftatt. 


Borreihte über Borredte, 


Oberbaufommiffär Hanberg tritt für ein 
drittes Geleife der St. Paul-Bahn in 
Rogers Park ein. — Landaneignungen 
derjelben Bahr. 


Die „Hauptiwirkfamfeit“ der Polizei 
fcheint darin zu liegen, daß die Beams 
ten aus den Bezirken, in benen fie all« 
mählich befannt geworben find, fo daß 
fie das Verbrechergefindel und feine 
Schleichwege kennen und verfolgen fön= 
nen, in andere Bezirke verfegt werben. 
Chifanen, politifche Rache und Günft- 
lingswirthſchaft waren bei dieſen Ver⸗ 
ſetzungen gar häufig der Hauptbeweg⸗ 
grund, amtlich wurde allerdings das 
mit der nichtsſagenden Erklärung, es 
ſei zum Beſten des Dienſtes, bemän— 
telt. Polizeichef Shippy hat ſoeben ei— 
ne durchgreifende Schiebung vorge— 
nommen. Ein Bruder des Inſpektors 
Lavin, ein Sergeant, iſt an das Haupt⸗ 
büro der Geheimpolizei berufen mor= 
den; auch ein Sohn des Leutnants 
Rohan. Leutnant Howard von der 
Geheimpolizei, melcher unlängjt dem 
Bürgermeifter erklärte, er dürfe gemilfe 
notorifche Spikbuben nicht verhaften, 
meil dieje ftarfen politifehen Einfluß 
befäßen, murbe nach der Wache an ber 
Sheffield Ave. verfeht und Leutnant 
Larkin, ein eifriger Parteigänger des 
legten Bürgermeijters, nach der Wache 
an der Welt Chicago Ave. Yhre Nach: 
folger im Hauptquartier der Geheims 
polizei find Leutnant Halpin von ber 
Mache an der Weit 13. Str., der al 
tüchtiger Beamter gilt, und Leutnant 
Sullivan von Hhde Park, der als Lei- 
ter der Wache an der 50. Straße jich 
feinemegs bewährt haben Toll. 

Auch Leutnant Crane, über beffen 
angebliche Miffethaten gejtern an die— 
fer Stelle berichtet wurde, ift ein Quft- 
mechfel verordnet worden. Von Grand 
Groffing fommt er nad) HHde Parf, 
unter Aufficht. Bei dem Schiehtmechjel 
find fchließlih auch Sergeant Mullen 
und die Geheimpoliziften De Roche und 
Eurtin aus ihren langjährigen Pojten 
im Hauptquartier nach der „Provinz“ 
verſetzt worden. 

Außer den erwähnten Leutnants 
wurden folgende verſetzt: 

u von Woodlawn nach der Maxwell 


— von der 35. nach der Desplaines Straße. 
O'Brien, von Englewood nach Hyde Park. 
ne ga von der Marwell nad der 35. Straße. 
Walſh, von der 35. nah Gngleivood. 
Gleajon, von Sheffield Ave. nad 31. Str. 
Stofes, von Hyde Park nach den Viehhöfen. 
Gronin, von den Viehhöfen nah Grand ‚Scofjing. 
Halpin, von der 13. Str. nach dem Geheimpolizeis 
Heuptquortier. 

Names #. 
MWoodlamn. 

Tolgende GSergeanten wurden zu 
Geheimpoliziften ernannt und nad 
dem Hauptquartier verfegt: Donahue, 
Late Str.; Troy, 22. Str.; Coby, 
Stanton Une; Lapin, Hyde Park; 
Mebann, 50. Str.; Reardon, Wood- 
lamn; Duggan, Grand Groffing; 
Lyons, Grand Crofjing; D’Heefe, 
Englewood; Johnſton, Süd-Engle— 
wood; Farrell, Viehhöfe; Savage, 
„New City“; Lyman, Canalport Ave.; 
Guſtav Engel, Hinman Str.; Lan— 
ders, WarrenAve.; Burlingame, Max— 
well Str.; Williams, 22. Str.; Mas 
fon, Abdifon Ave; Rohan, Rogers 
Parf. 

Dom Hauptquartier verfeßt murben 
folgende Gergeanten ber Geheimpoli= 
zei nach den beigefügten Wachen: Yih- 
gerald, Dfi Chicago Ave.; otter, 
Englewood; Noelle, Weit Chicago 
Une; Mullen, James Mullen, Dams 
fon Str.; Curtis, Larondale, 


Noch mehr Dorredt-, 


Oberbaukommiſſär Hanberg hat 
mit der Chicago, Milmaufe & St. 
Paul-Bahngejelfchaft ein Abkommen 
getroffen, wonach diefe nördlich vom 
vom Bratt Boulevard, in Rogers 
Part, ein viertes Geleife für ihr 
Vrachtgefhäft anlegen darf und dazu 
das Wegereht auf öffentlidem Ver- 
fehrswegen in der Breite von andert= 
halb Fuß neben ihrem MWegerecht er- 
hält. Von einer Vergütung ift feine 
Rede. Diefes Geleife wird von ber 
Northweſtern-Hochbahngeſellſchaft be— 
nutzt werden, welche bislang i hren 
Verpflichtungen nicht nachgekommen 
iſt. Zur gleichen Stunde erhoben 
zahlreiche Grundbeſitzer an der South⸗ 
port Ave. in Rogers Park, der Stra—⸗ 
Be, auf welcher das vierte Geleiſe ges 
legt werden ſoll, Beſchwerden dar—⸗ 
über, daß die Bahngeſellſchaft dort 
überhaupt kein Wegerecht habe, was 
ihr Anwalt aber beſtritt. Und andere 
Bürger erhoben, ebenfalls vor dem 
zuſtändigen Stadtrathsausſchuk, ge— 
gen die Bahngeſellſchaft die Beſchuldi— 
gung, daß ſie und andere Großkorpo— 
rationen auf Gooſe Island ſich der 
Straßen bemächtigt hätten, ohne Fug 
und Recht, nämlich: Chicago, Mil— 
waukee Fe St. Paul-Bahn, Hooker 
und Chicago Straße, zwiſchen Divi— 
ſion und Reeſe; Theil der Blackhawk 
Str., öſtlich von Hickory, und eine 
Gaſſe nördlich davon; Hooker Straße, 
nördlich von Reeſe; Weed Str.; fer— 
ner zuſammen mit der Peabody Coal 
Co., Reeſe Str., zwiſechn Cherry und 
Hickory, und zuſammen mit der Ar—⸗ 
mour Elevator Co. eine Gaſſe zwi⸗ 
ber Hidory und Hooler Straße, 

eabody Coal Co., Watlin Coal Eo. 
und Armour Elevator Co. Eaſtman 
Straße, zwiſchen Cherry Straße und 
dem Fluß; Kurz & Domney Box Co., 
Theil der Cherry Str., nahe Blad- 
hamwf; XIheo. Yathune Qumber Eo., 
Theil der Cherry Str., nörblich, von 
Bladhamt; H. G. Cafey Qumber Eo., 
Cherry Str., nördlich von Meeb. 

Der erwähnte Stabtrathsausfhur 
übergab bie Sache dem Sorporationd- 
anmwalt mit bem Auftrage, bie Firmen 


Malih, von Sheffield Ave. nach 
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Abendpoft, Chicago, Freitag, den 22, Nobember 1907. _ 


zur Zahlung von Entjchädigung ober 
zur Räumung der GStreden zu ziwin- 
en. 

u Auanfta Str.-Boulevard. 

Der Verbefferungstlub des Ditends 
der 15. Ward will den Stabtrath er= 
fuchen, Augufta Straße auf der Weit- 
feite und Daf Straße auf der Nord= 
feite durch eine Brücfe über den Fluß 
zu verbinden und Augufta Straße in 
einen Boulevard zu verwandeln. Die 
aleichen Vereine in der 16. und 17. 
Mard unterftügen den Antrag. Albert 
Streger, Wm. Rofenfeld und F. C. 
Stubb3 werden das Gefuch einreichen. 

— — ———— 


Aufgeregte Beſtien. 


Feuer neben einer Menagerie verurſachte 
hochgradige Aufregung. 

In dem Wm. C. Dubrack gehöri— 

gen Haufe Nr. 1422 Hayes Str., auf 

deffen Hofe fich des Hausherren Me- 
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Vorzügliche Neuheiten in 
Winter Ueberziehern 


in höchſt vortheilhafter Einkauf, den wir 
letzte Woche abgeſchloſſen haben, ermög— 

licht es uns, eine große Auswahl neueſter 

und eleganteſter Ueberzieher zu außergewöhnlichſt 


billigen Preiſen zu offeriren. 


Die beiden hier illu— 


ſtrirten Facons repräſentiren dieſe Auswahl und 
find namentlich jüngeren £euten zu empfehlen, 
während für Herren in mittleren Jahren Dußende 
von anderen höchit pafjenden und zuverläjjigen 


Nummern vorhanden find. 


Yliemand verjäume, 


fih unfere anziehende Ausftellung diefer Waare 
anzufehen. 


Herren = Weberzieher 


‚$10 bis $35 


Süngling3 = Veberzieher (Größen 16 bi3 20)..$7.50 bis $20 


Knaben » Ueberzieher (Größen 3 bis 16) 


Auf Hodwild, 


Von allen Seiten regnet ed Ans 
geiffe anf den Präfidenten, 


Die gegenwärtige Krifis. 


Herr Shaw will morgen in Chicago von fi 
hören lafien. — Hiefiger Großfaufmann 
und Banfbeamter über die Panifgefahr 
ud Roofevelts Reden und Handlungen. 


Bon allen Seiten ift in der Hoch* 
finanz und der mit diefer vereinigten 
Großhandelömwelt gegenwärtig ein 
Icharfer Kampf gegen PBräfident Roo- 
fevelt im Gange, deffen Zmed offen- 


nagerie befand, beftehend aus einem | fichtlich der ift, Noofevelt oder „feis 


Löwen, einem Bär, einem Molf, 
mehreren Füchlen und vielen Hunden, 
brach geftern Feuer aus. Die geäng- 
ftigten Ihiere raften mie irrfinnig in 
ihren Käfigen, jo dat die Feuerwehr 
fich erft auf den Hof wagte, nachdem 
fämmtliche verfügbare Poliziften der 
Mache zu Rogers Part mit Sieh: 
prügeln und fonitigen Waffen ausge- 
rüftet, zu ihrem Schuge angelangt 
waren. Das Teuer wurde gelöfcht, 
nachdem e8 etwa $2000 Schaden an= 
gerichtet hatte. Die Thiere blieben 


unverfehrt. 
War hilflos. 


Sm eriten Stod de3 Haufes Nr. 
1919 Michigan Uoe, brach geftern 
Abend, angeblichinfolge Erplofion des 
Gafolinbehälters eines Kraftwageng, 
Teuer aus. Die ATjährige Yrau 
Sufan Upham lag frank darnieber in 
ihrer im zweiten Stod gelegenen Woh- 
nung. Sie war jehon vom Rauch über- 
mältigt und hatte fchwere Brandivun- 
den erlitten, al3 Thomas O'Connor, 
Befehlähaber des 2. Bataillon der 
ftädtifchen Feuerwehr fie fand. Er 
Tchleppte fie in’3 Freie und veran= 
laßte iffre Ueberführung nach dem St. 
Lufas-Hofpital. Sie mird voraus: 
fichtlich genefen. Das Teuer richtete 
etwa $500 Schaden an. * 

—— — — 


Ehwakhe und nervöfe Männer. 


Unter Männern jeglichen Alters, be= 
fonders aber leider bei jüngeren Zeus 
ten, die ich doch der beiten Kraft und 
Gejundbeit erfreuen follten, find heut: 
zutage die Neroen- und Schwächezu- 
ftände mit ihren Begleiterfcheinungen 
al3 Aufgeregtheit, VBerdauungsitörun- 
gen, Rüdenfchmerzen, Mattigfeit ufm. 
ein ‚biel verbreitetes Leiden. Da ein 
folder Zuftand leider nicht immer rich- 
tig behandelt wird,. verfallen diefe Pa=- 
tienten oft in tiefe Niedergefchlagen- 
heit und werben des Lebens überdrüf- 
fig. Und doch fann allen diefen Lei- 
benden geholfen werben, wenn fie fich 
nur ’mal einem wirklich erfahrenen 
Nervenarzte anvertrauen wollten! Ein 
folcher ift der Dr. Blanchard aus Ber- 
lin, ber bier am Sonntag, den 24. 
Nov, von 9A Uhr im biefigen 
Briggd Houfe, Ede Randolph und 5, 
Ude, einen öffentlichen Sprechtag ab- 
halten wird, worauf hiermit befonder3 
aufmerffam gemacht wird. “eber Yei- 
bende Dann, ber bie ernjte Abficht hat, 
geheilt zu werben, follte fich "mal von 
biefem erjtllaffigen Arzte unterfuchen 
laffen. Die Konfultation ift frei; je- 
bod) fönnen nur deutfchiprechende Pa- 
tienten Zutritt erhalten, Anz. 


nen“ Präfidentfchaftstandidaten Taft 
aus dem Felde zu jchlagen. Der frü- 
here Schatamtäfefretär Sham, deffen 
wunderfame Finanzfünfte zur Yörbes 
rung der Privatintereffen der New 
Yorker Hocfinanz hlieglih den 
Vräfidenten zwangen, Sham abzu= 
wandeln, wird morgen Abend hier auf 


einem Feiteffen der National Bufineß 


League ſprechen, und wie ſchon jetzt 
verlautet, in verſchleierter Weiſe, aber 
ſo, daß man es ohne Brille erkennen 
kann, Präſident Rooſevelt angreifen, 
dem man in vielen Kreiſen es zum 
Vorwurf macht, daß er den Jowa'er 
Zandbantier Sham überhaupt an bie 
Spite des Bundesfchaamtes berufen 
hat. Herr Sham fühlt befanntlic 
das Zeug zu einem Präfidenten in fich, 
feinen Mitbewerber in feinem SHei- 
mathsjtaate, Goup. Cummins, hat er 
veranlaßt, fih grollend zurüdzuziehen, 
und nun will er morgen Abend hier 
unter gleichzeitigem Angriff auf den 
Präfidenten, vermuthlich ald Dant für 
deffen anftändige Behandlung, feinen 
Präfidentihaftsbuhm in Szene fepen. 

An New Dort hat geitern Abend ber 
frühere Bundesfenator Spooner von 
Miskonfin, welcher jegt nur noch) Kor— 
porationsanmwalt ift, unter großem 
Beifall bei einem Feiteffen der Börfe 
erflärt, daß die Nation unter Roofe= 
velt’3 Leitung bon dem „ficheren Ge= 
wäfler der Verfaffung in das meite 
Meer unpverantiwortlicher Regierung“ 
hinaustreibe und %. Pierpont Mor- 
gan ala Netter in der gegenwärtigen 
Krifis gepriefen, dem die „itarfen, pa= 
triotifhen und fapitalträftigen Ban- 
fier$ und Finangmänner“ Nem York 
zur Geite aeitanden waren. n ber 
Bundeshauptitabt wiederholte Bun- 
besoberrichter Bremer feine Angriffe 
auf den Präfibenten, ber mit bem 
Volke „Verſteckens“ ſpiele. 


Großkaufleute über Rooſevelt. 


Chicagoer Großkaufleute haben ſich 
der Beantwortung einer von der „Sa— 
turday Eve. Poſt“ geſtellten Frage: 
„Iſt Rooſevelt eine Drohung für das 
Geſchäft?“ unterzogen. John G. Shedd 
von der Firma Marfhall Field & Co. 
erklärt, daß ber Präfibent ehrlich fei, 
nicht aber die Vorficht in feinen Yeu- 
Berungen gebrauche, die Rüdficht auf 
fein hohes Amt ihm vorfchreiben. Sei- 
ne Yeußerungen namentlich auf feiner 
legten Reife durch den Süden hätten 
die Finanzwelt beunruhigt und Be- 
forgniß ob feiner radifalen Anſchau— 
ungen ermedi. Das Land fer von 
feiner ernften Panik bedroht. fondern 
leide nur zeitweilig an ben Folgen ber 
Ueberfpefulation, namentlih in Wall 
Street. Er habe nie von einer wirk⸗ 
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lihen Panif aehört, wenn die Waa- 
renmagazine der Yabrifanten leer und 
die Fabriten mit Aufträgen für meh 
rere Monate im Voraus überhäuft 
feien. Der Landmann fei der große 
wirkliche Erzeuger. Diefer habe eine 
reiche Ernte, nad) ber in der ganzen 
Melt ftarfe Nachfrage fei, das Aus- 
fuhrgeichäft habe fich gemaltig ent» 
mwidelt, und mas immer dba3 "Land 
ausführe, trage ihm ba3 ein, mas e8 
am meiften benöthige, Gold. Die 
Tarmer feien nicht, wie bei der legten 
Banit, verjchuldet, Jondern hätten 
Geld in den Banken und gegen Zinjen 
audgeliehen. 

E. D. Hulbert, Vizepräfibent ber 
Merhant?’ Lom & Truft Eo,, äu- 
Berte fich fchärfer ala Herr Shebb über 
Präfident Roofevelt, wie folgt: „Seit 
einiger Zeit jagt der Präfibent ber 
Ver. Staaten hinter Uebelthätern in 
hohen Stellen in einer Weife ber, wie 
e3 nie vorher vom erften Beamten be3 
Landes verfucht worden ift. Anjcheis 
nend gilt jett der Grundfaß, daß es 
beffer ift, eine Anzahl Unjchuldige lei= 
den, ftatt einen Sculdigen entlom> 
men zu laffen. Die Mitteltlaffen ha- 
ben in den letten Jahren große Po— 
ſten Induſtriepapiere gekauft, dieſe 
Leute wurden ängſtlich und verſuchten, 
zu verkaufen, und die Folge war der 
gewaltige Aktienſturz an der Bbrſe. 
Es wäre natürlich lächerlich, den Prä—⸗ 
ſidenten für den Zuſammenbruch 
oberfauler Banken verantwortlich zu 
machen, aber der Bankerott einiger 
örtlichet Banken in New York hätte 
keine ſo allgemeine verhängnißvolle 
Wirkung gehabt, wenn das öffentliche 


Vertrauen nicht ſchon ſoweit erſchüt⸗ 


tert geweſen wäre, daß es nur eines 
kleinen Anlaſſes bedurfte, um es völ⸗ 
lig zu vernichten. Jemand, der glaubt, 
daß die Handlungsweiſe der gegen⸗ 
märtigen Bundesverwaltung nichts 
damit zu thun hatte, um dieſe Sach⸗ 
lage herbeizuführen, muß bon ber 


* 


Blindheit Derjengen befallen worden 
ſein, die nicht ſehen wollen. 
— 


Nahrung und Hautfärbuug. 


Den Einfluß der Nahrung auf bie 
Hautfärbung der Thiere behandelt G. 
Zournier-Berlinkim legten Hefte be3 
Zool. Anzeigers. Es war ſeit länge⸗ 
rer Zeit bekannt, daß Wärme und 
Kälte auf die Färbung der Thiere ein⸗ 
wirft, wie Standfuß-Zürich durch jei- 
ne bedeutenden Verfuche mit Tagfal- 
tern nachgewiefen bat, und mie e3 fich 
auh in dem Auftreten dunfelfarbiger 
Sommerformen und meißer Winter- 
formen bei den Polarthieren vielfach 
zu erfennen gibt. Daß aud) die Nah: 
rung einen Einfluß in diefer Richtung 
auszuüben vermag, war ebenfall® be- 
fannt, jo 3. 8., daß die Tyarbe des Ka= 
narienpogeld dur Zufag beftimmter 
Stoffe zum Futter verändert werben 
fann. $mmerhin waren die Fälle recht 
vereinzelt. Zournier ftellte feine Berfu- 
he mit der Knoblauchströte und ihren 
leicht erhältlichen Larven an, und e3 
gelang ihm, „eine Methode ſoweit aus⸗ 
zubilben, daß e3 nunmehr möglich tft, 
diefen Thieren nad) Belieben Albinis- 
mus (Farblofigteit der Haut), Ery- 
throje (Rothfärbung), Graufärbung 
und Melanismus chwarzfärbung) 
aufzuzwingen.“ Die Mittel, die er 
anwandte, beſtanden lediglich in ber 
Auswahl der Nahrung und in ber 
Verabreichung einer beffimmten Menge 
biefer Nahrung. Schon bie gemöhnli- 
he Ernährung ergab bei zum Hun- 
gern verurtibeilten Thieren farblofe, 
albinotifhe Larven und Kröten, bei 
mittelftart gefütterten gelb gefärbte 
Larven und ausgewachfene Thiere mit 
rothem Rüden, mehr als ausrei⸗ 
henber yütterung mehr oder weniger 
ſchwarz gefärbte Eremplare. Wurbe 
ausſchließlich ung ges 
reicht, jo gingen die Larven bald zus 


— 


grunde, oder fie blieben monatelang 
auf derfelben Entwidlungzftufe ftehen, 
fall3 fie vorher eine beitimmte Höhe 
der Ausbildung erreicht Hatten, ein 
Zuftand, den Zournier mit dem Aus» 
druck „Jugendverlängerung“ (Neoto⸗ 
nie) bezeichnet. Reine Fleiſchnahrung 
förderte das Wachsſthum gewaltig und 
züchtete tiefſchwarze (melanoliſche) 
Kröten; Fütterung mit Algen bei ganz 
—— Fleiſchzuſatz ergab Hautal⸗ 
inismus, bei mittelmäßigem Fleiſch— 
zuſatz apfelſinengelbe Larven und 
Kröten mit zinnoberrothem Rücken 
(Erythroſe). Bemerkenswerth iſt noch, 
daß je nach Aenderung der Fütterung 
raſch auch ein Farbenwechſel erzielt 
werden konnte, ein Beweis, wie wenig 
Werth, wenigſtens bei dieſen Thieren, 
aber ſicher auch bei vielen anderen, in 
Bezug auf die Syſtematik auf die Yär- 
bung der Haut gelegt werden darf. 
Die auffallenden Unterſchiede der 
Hautfarbe führt Tournier darauf zu— 
rück, daß die ſie bedingenden und in 
ben Hautzellen lagernden Pigmeni⸗ 
körnchen als ein Nahrungsvorrath 
aufzufaſſen ſind, der bei hungernden 
Thieren raſch aufgezehrt wird, ſo daß 
Albinismus eintritt, während bei gut 
gefütterten die Zahl der Pigmentlörn⸗ 
chen raſch ſo zunimmt, daß die Haut 
ſchwarz erfcheint. Die intereffanten 
Verſuche follen fortgefegt werben. 


— Einer, dem e3 fchlecht geht. — 
Mir geht es jet recht ſchlecht. — 
Wirklich? — Ya, mirkfih, ic kann 
Thon feit Monaten nicht? mehr nad 
ber Sparkaffe bringen, ich muß nur 
immer bolen. 

— lũcktes Komplimen — 
Ba ee a tee 

iele i na erlos, 
= ich zu, daß mandmal ein Bod 
mißis, gmäbiges Sräulekn, 0 Ma ei 
nichts, räu 
Freund de odmufiß . Be. 
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Große Kleider : Einfänfe. 


Drei wichtige Partien von drei prominenten Fabrifanten Tamen zu 
uns gerade zur rechten Zeit. Diefe Einkäufe merden eingetheilt in brei 
Gruppen zu bemerfensmwerth niedrigen Preifen. Spezielle Aufmerffamfeit 


Hillman’s 
Second 
Floor 


22.50 Winter:Meberzicher 
und Anzüge für Männer, 


818 Winter : Weberzicher 
und Anzüge für Männer, 


515 Winter:Meberzicher und 
Anzüge für Männer zu 


Spielwaaren - Stadt 
An unferem dritten Floor. 
Wird morgen eröffnet. — 
Ein wirklicher lebender 
Weihnachtsmann wird 
hier fein. — Bringt die 

Kinder. 


ift den Männern und Yünglingen gemwidmet, melde Nöde für das große 
Spiel morgen Nachmittag münfchen. 


1450 


1150 
9.50 


55 


Diefe Partien enthalten Tchwarze und braune Kerſeys, ſchwarze 


Drford und fanchy graue 
delle, mit Venetian oder 


Stoffe, entweder 46- oder 5OzÖllige Mo: 
Serge gefüttert. 


Aermel mit Sfinnerd 


Atlas gefüttert, perfekt bei Hand geidmeidert, jo gut in jeder Be- 
ziehung al3 die alferbeiten Anzüge, in einfach und Doppelfnöpfigen 
Modellen, in jchlichten und fancy grauen und braunen Kammgarn: 





und Gaflinere - Effekten, modern geichneidert, 


in Den extremen 


vder fonjervativen Facons, mit Peg- oder einfachen Hafen, in allen 





Größen, reguläre, ihjlanfe und ftarfe Sorten, bi3 46 Bruftnah. 


4 


56.00 Anzüge, Ueberzieher und Reefers für Knaben, Alter 3 bis 17, 
3.75 — Doppelknöpfig, einfache oder Knickerbocker-Anzüge, in einem 
großen Sortiment von Muſtern. Ueberzieher und Reefers von einfachen 
oder fanch Stoffen, Alter 7 bis 16. Ruſſiſche Ueberzieher und Anzüge, 


in den modernſten Modellen der Saiſon, hübſch gemacht 
und ausgeſtattet, dauerhaft, wie ſie bei Kindern ſein müſ— 
jen, Alter 2% bis 8 Jahre, fpeziell zu 


3.751 


Graue Nitrachan ruffiihe Ücherzieher für Iinaben — Atler 21% biz 


T, ipeziell, Camjtag, zu 3.75. 


Genau derfelbe Rod, der 


anderswo für 5.00 verfauft wird; jpeziell, am Sams- 3 15 . 
tag zu nur “ F 


nennen mm — — — — — — — — — — — — 


(Eigener Beitrag für die „Abendpoſt.“ 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguft Bödlim. 


Keboiveriournalift berurtheilt. Die Göttin 

der Geredtigleit. — Die Kaiferreife nad 

England. — Des Kaiferd Gefundheitszuftand. 

— Treibjaad und Jägerlatein.— Alte Schrift⸗ 

ſtücke. — Großvaters Geburtsſchein. — Noch! 

Der Revolverjournaliſt Brand iſt 
wegen, Beleidigung des Reichskanzlers 
Fürſt Bülow zu 13 Jahren Gefäng— 
niß verurtheilt worden — und das mit 
vollem Recht. Man mag nun nach den 
Enthüllungen Hardens immerhin ge— 
neigt fein, zu glauben, daß in der näch- 
ften Umgebung des Kaijers gar manz= 
ches in fittlicher Hinficht überfaul ift, 
aber die Bejchuldigung in den Brand 
Tchriften, Fürft Bülow habe jich eben: 
falls gejchlechtlicher Verfehlungen im 
Sinne jener, die Eulenburg und Ge- 
noffen zur Zaft gelegt wurden, fehul= 
dig gemacht, wurde von feinem anjtäns 
digen Menjchen geglaubt. Man wirft 
nun vielfach die Frage auf: Wie wird 
e3 Marimilian Harden in dem neuen, 
gegen ihn anhängig gemachten Straf- 
prozeß ergehen? Wird es ihm gelin- 
gen, jo gut abzufihneiden, wie in dem 
Privatprozeb, den Graf Moltfe gegen 
ihn angejtrengt hatte, oder wird man 
auch ihn wegen mangelnden Bemeijes 
verurtbeilen und in’3 Gefänanik jchi- 
den, wie man e3 mit feinem höchft an- 
rüchigen Berufögenoffen Brand gethan 
hat? Thatfache ift ja, und fie wird 
von feinem'mit den Verhältniffen Ver- 
trauten ernftlich beftritten, daß es in 
ben höchften Kreifen eine Menge Ho- 
moferueller gibt, die feit Jahren mög= 
Kichft. ihren unnatürlichen Gelüſten 
frößnen durften. Man meiß, daß fich 
Prinzen, Fürften und Grafen, Offt- 
ziere und andere benorzugte Mitglteber 
ber fogenannten guten Gefellichaft un- 
ter diefen Entarteten des menfchlichen 
Gejichleht3 befinden, man unterhielt 
fih darüber ganz offen und zeigte mit 
Fingern auf diefe und jene borneh- 
men Herren, die dem geheimen Lafter 
ergeben waren. Aber bamit hatte e3 
fein Beenden, und wenn die Poltzei 
wirflich einmal zuariff, jo maren es 


ganz gewöhnliche Sünder, die man vor 


den Richter fehleppte. So geichieht e3 
ja auch häufia, nicht allein bei Yhnen, 
fondern allerwärts in der Welt, daß 
angefehene Leute, die Diebftähle began- 
gen haben, ala Kleptomanen — 
mit der Stehlfucht Behaftete — freige: 
fprocdhen werben, mährend der gemöhn- 
lihe Spitbube feine Schuld büßen 
muß. Verübt ein einflußreicher Mann 
einen Mord, fo fuht man die That 
durch „zeitweiligen Irrſinn“ zu ent— 
ſchuldigen; kurzum, die hehre Göttin 
Juſtitia wird in ſolchen Fällen ſtark in 
Verſuchung geführt, nicht eines, ſon— 
dern beide Augen zu ſchließen. Mit 
verbundenen Augen wird die Göttin 
der Gerechtigkeit ja auch ſtets bildlich 
dargeſtellt, um anzudeuten, daß ſie 
ohne Anſehen der Perſon 
urtheilt. Angeſichts der zweifachen 
Deutung dieſer Blindheit hat jetzt ein 
hoher deutſcher Gerichtsbeamter in al⸗ 
lem Ernſt vorgeſchlagen, die Juſtitia 
mit offenen Augen auf Denkmä— 
lern uſw. abzubilden, ein Vorſchlag, 
der bereits bei dem Bau einesGerichts⸗ 
gebäudes Berückſichtigunug fand, in— 
dem die über dem Eingang thronende 
Themis, mit der Waage und dem 


— — — — 
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Schwert in den Händen, keine Binde 
vor den Augen trägt. — iz 
Viel befprochen wird die Nachricht, 
dak Kaifer Wilhelm nad) feinem Be— 
fuche beim Onfel Eduard noch einige 
Wochen in ftiller Zurücfgezogenheit als 
Privatmann auf der Snfel Wight ver⸗ 
bringen will. Er leide an einem Hals⸗ 
tatarrh, den er auf dieſer Inſel loszu— 
werden hoffe, die um dieſe Jahreszeit 
noch ein ſehr mildes Klima habe. Auch 
ſoll aus letzterem Grunde der Beſuch 
in Amſterdam und im Haag bei der 
holländiſchen Königin ausfallen. Dar— 
ob allerwärts große Verwunderung 
und erwünſchte Gelegenheit zum Kan— 
negießern. Die Holländer meinen, der 
Kaifer , fei über irgend eiwas ber= 
fchnupft, weil er nicht zu ihnen fommen 
wolle. Aber niemand meih etwas Ge- 
mwiffes, und die Erfältung des Kaifers 
muß daher al3 Urfache der Abjage des 
Befuchs gelten. Wie eg übrigens heißt, 
Toll der Kaifer durch die jüngjten Ent- 
hülfungen im Moltte-Harden Prozeß 
und durch die Dadurch herporgerufenen 
Zeitungsartikel fo hochgradig erregt 
fein, daß er auf dDringendes Anrathen 
feiner Leibärzte fTchon aus bdiefem 
Grunde fi eine Weile eine gänzliche 
Enthaltung von den Gejchäften gönnen 
muß. Der Kaifer leidet feit Jahren an 
Schlaflofigfeit und Nervenüberreizung, 
und man fann daher wohl verjtehen, 
dak die Hofitandale, die in der aus— 
ländiſchen Preſſe, beſonders in der 
engliſchen und franzöſiſchen mit Beha— 
gen und Schadenfreude beſprochen 
werden, nicht dazu beitragen, feine ner— 
vöſe Verſtimmung zu mildern. Wenn 
die Harden'ſchen Enthüllungen etwas 
Gutes hatten, ſo iſt es zum wenigſten 
dieſes, daß die Offizierkorps mit eiſer— 
nem Beſen von den unſauberen Ele— 
menten geſäubert werben, die ſich ſitt— 
licher Verfehlungen im Sinne des 
8175 ſchuldig gemacht haben oder ſtark 
verdächtig ſind. Uebrigens ſoll das 
fragliche Laſter im franzöſiſchen und 
italieniſchen Heere gang und gäbe ſein, 
daß ſich die dortigen Tugendbolde nicht 
allzu ſehr zu rühmen brauchten. 
Mitten in einer ſehr anregenden 
Lektüre, erhielt ich eine Einladung zur 
Treibjagd, die ich zu meinem Bedauern 
ſchwach genug war, anzunehmen. Ich 
bin kein Jäger von Beruf, und nehme 
an einer Jagd mehr des Vergnügens, 
in Feld und Wald herumſtreichen zu 
können, als der Wildtödterei wegen 
theil. Und dann am Abend das vor— 
zügliche Jagdeſſen in einem guten 
Gaſthauſe, wobei die Herren Nimrode 
aufſchneiden, daß die Balken krachen! 
Früh Morgens ging es bei 1 Grad 
Kälte in den neblichen Tag hinein, im 
offenen Wagen, etwa zwei Dutzend 
Herren im Jagdanzug, die Pfeife oder 
Zigarre im Munde und den Gürtel 
voll Patronen, um den armen Rehen 
und Haſen das Lebenslicht auszubla— 
ſen. Der Herr Oberförſter als Jagd— 
herr, unterſtützt von zwei Förſtern, die 
uns die Plätze anwieſen. Vor uns in 
einer Art Schützenlinie die Treiber, 
Bauernburſche aus den benachbarten 
Dörfern, mit wohlgefüllter Schnaps— 
flaſche und mit Klappern und Stecken 
in den Händen. Stelldichein (Rendez⸗ 
vous auf Deutſch) am Nachmittag 
nad Schluß der Jagd "im „Goldenen 
Löwen“. ch war als der Erfte zur 
Stelle; „natürlich“, meinte mein 
Freund, ber Oberförfter, „haft Du 


Dich wieder zeitig gebrüdt.“ Jagd: 
beute: 5 Rebe, 27 Hafen und 1 Fud?. 
Einen Langohr hatte ich jelbit zur 
Gtrede gebracht, ich brauchte mich da- 
ber als Drücdeberger nicht allzu fehr 
zu |hämen, fintemalen einige ver größ- 
ten Jäger bor dem Herrn überhaupt 
nicht einmal zum Schuß gefommen 
maren, oder gar, was fie natürlich 
nicht verriethen, gepudelt hatten. An 
ber Tafel ging es dann hoch ber, fo- 
wohl im: Effen und Trinfen wie im 
Sägerlatein. Wo fie Alle auffchnitten, 
da onnte ich beim beften Willen nicht 
zurüdbleiben. Meine Bärenjagden in 
Kalifornien, die ich nie mitgemacht, ge- 
fielen ehr, und es fehlte nicht viel, jo 
hätte ich fie felbft geglaubt. Aber der 
Gutöbefiger R— — ich darf leider 
feinen Namen nicht nennen — fchlug 
mich doch um einige Pferdelängen. Er 
war einmal in feiner Jugend als ſoge— 
nannter böjer Bub, der fich drüben die 
Hörner ablaufen follte, in Amerika, 
und was er den aadgenoffen von fei- 
nen Wbenteuern mit Indianern in 
Miskonfin und mit allerlei wildem Ge- 
thier in JMinois und Indiana zu er= 
zählen wußte, na, da$ macht ihm jo 
leicht Keiner nah. Dabei rief er mid) 
gemwiffermaßen als Kronzeugen auf, 
ih muß geitehen, daß ich aus Freund— 
Thaft für den Lügenbold nicht anders 
tonnte, al feine tollen Gefchichten 
topfnidend zu bejtätigen. Das nädhite 
Mal mwerbe ich e3 aber nicht wieder 
thun, jonft glauben die Zeute meine 
eigenen Erzählungen nicht mehr, ift 
ferner Heinrich R— doch als der größ- 
te Lügner im ganzen Regierungsbezirt 
befannt. 

Nun habe ich meine Flinte wieder an 
den Nagel gehängt und mich in das 
Studium uralter vergilbter Schriften 
vertieft, die bei dem Abbruch eines 
mehr al3 dreihundert Jahre alten Ge: 
bäudes aufgefunden wurden. E3 be- 
finden fich darunter Gemeinderechnun- 
cen aus den Zeiten des 30jährigen 
Krieges, die über die Brandfhakungen 
bon Franzofen, Schweden und Reichs: 
truppen Auskunft aeben. Schon da- 
mals zahlten die 2eute nicht gern 
Steuern; denn in jedem Quartal fin: 
den fich im Gemeindehaushalt-Memo- 
vandum Vermerfe von Strafmandaten 
und Eingquartierung von Erefutions- 
truppen, bie in jenen Zeiten vom Lan- 
deöheren zur Beitreibung der Abgaben 
ausgefchidt wurden. Die Juden be- 
zahlten eine befondere Kopffteuer: 1 
Reichsthaler 20 Albus jährlich; fie ma- 
ren Schlähter und Handeläleute, — 
Haufirer — und gegen eine befondere 
Abgabe vom Kriegsdienft befreit. Ein 
Theil des Gehaltes der Geijtlichen und 
Beamten beftand in Wein, mie auch be- 
fondere Dienftleiftungen mit Wein ab- 
gelohnt wurden. Der Rebenfaft muß 
damals reichlich vorhanden geiefen 
fein, fonft würde man ihn nicht in fol- 
hen Mengen abgegeben haben. Der 
Zinsfuß betrug in den Jahren 1603— 
10 — alfo vor dem 3Ojährigen Kriege 
— im Kurfürftentbum Trier, wie auch 
in ben benachbarten Ländern, nur 4 v. 
9. Während bes großen Strieges 
fcheint niemand Geld ausgeliehen zu 
haben, erft um 1655 findet fich wieder 
ein Zindvermerf von 53 0. 9. Auch im 
18. Jahrhundert konnte man zu 4 
Prozent Geld leihen, mas darauf 
fhließen läßt, daß man ſich damals, 
troß der vielen friegerifchen Verwicke— 


lungen in, den Reichälanden nicht Jo 
übel befand, mie in vielen anberen 
Ländern des Deutfchen Reiches. 

Ich Telbft befite eine Anzahl bemer- 
kenswerther Erinnerungszeichen an 
vergangene Zeiten, darunter ein Tage— 
buch eines meiner Ur-Großvbäter, das 
aus den erſten Jahren der franzöſi—⸗ 
ſchen Revolution ſtammt, und den Ge— 
burtsſchein eines Großvaters, der un— 
ter franzöſiſcher Herrſchaft 1801 gebo— 
ren wurde. Das Schriftſtück beginnt 
mit den Worten: „Liberte, Egalite, 
Fraternite” und befagt, daß mein 
Ahne im 9. Jahre der Nepublit gebo- 
ten fei, alfo 1801. Um jünger zu er= 
Tcheinen, hatte mein Großvater in ſpä— 
teren Jahren das Xahr 1807 auf dem 
Schein al3 Geburtsjahr vermerft, ftatt 
1801; als ich ihn auf diefen Srrihum 
als gefhichtsfundiger Gymnafiaft auf- 
merffam machte, nahm er mir das 
Scriftftücd aus der Hand und rief ent- 
rüftet: „Dummer Junge, ih muß doch 
mijfen, wie alt ich bin?“ 

Wenn man älter wird, möchte man 
ja fo gern no. ch jünger erfcheinen, als 
man ift, und man freut fich fehon, 
wenn jemand fagt: „Sie jehen aber 
noh jehr qut aus für Jhr Alter!“ 
Noch, verehrte Lefer. 

„Ich kann no ch ohne Brille fehen, 
Und ohne Stod fpazieren gehen“, 
ie in einem Luftfpiel ein alter Herr 
jagt, der gern den Jugendlichen fpielie, 
aber e& fchmerzlich empfand, daß das 
Wörtchen noch den Ausnahmefall 
feititellte. Das Alter hat ja auch feine, 
wenn auch fehr färglichen Freuden; 
aber Schön ift nur die Jugendgeit, die 

nimmer wiederfehrt. 


_ 


Sn innen EG 


Lokalbericht. 


Die böſe Stiefmutter. 


Als ſolche wird Frau Eliſabeth Leicht von 
ihren Stieftöchtern hingeſtellt. 

Unter der Anklage der Mißhand— 
lung ihrer elfjährigen Stieftochter 
Ivey ſtand heute die 33jährige Hand— 
wertersfrau Frau Elhliſabeth Leicht, 
326 Milwaukee Ave., vor Richter Hi— 
mes im Stadtgerichtshof an der Weſt 
Chicago Avenue. Die Frau behaup— 
tete, Ivey ſei am Sonntag Abend, als 
ſie ſich ſchlafen legte, gegen das eiſerne 
Bettgeſtell gefallen; das hatte ſie auch 
Dr. C. F. Brinkerhoff, Milwaukee 
und Nord Halſted Str., geſagt, den ſie 
am Montag hatte rufen müſſen. Der 
Arzt ſagte aus, daß das Kind eine zoll— 
lange tiefe Wunde am Kopf und an— 
dere Wunden am Körper hatte. Ivey 
bejtritt die Angaben der Stiefmutter, 
und ihre achtzehnjährige Schmweiter 
Elfie erflärte die Ausfagen der Frau 
Leicht ebenfall3 für unmahr. Eine 
dritte, fechzehn Jahre alte Schmeiter 
der beiden Mädchen, Beffie, war vor 
vierzehn Tagen bon der Gtiefmutter 
aus dem Haufe gejagt worden, nad 
Angabe der Schweitern, aus feinem 
Grunde, nad) Angabe der Frau Leicht, 
meil fie jich bis fpät Abends herumge- 
trieben habe. Am Sonntag Nachmit- 
tag holte Bejfie, die jeßt bei einer Nach- 
barsfamilie wohnt, in der Abmefenbeit 
der Stiefmutter ihre Kleider, und meil 
Spey fie in’3 Haus gelafjenhatte, wur— 
de das Kind angeblich Abends von der 
heimtehrenden Stiefmutter ins Schlaf: 
zimmer gezerrt, erjt mit den Händen 
und dann mit einem Schuhabjaß ge- 
Ichlagen, biß e8 hlutüberftrömt zufam- 
menbrad. Elfie beftätigte die Anga= 
ben, und der anonym in Kenntnif ge- 
jegte Stinderfchußpereinm leitete darauf 
das Strafverfahren gegen die Frau 
ein. Auf Erfuchen ver letteren wurde 
die Verhandlung fjchließlich auf acht 
Tage verfchoben, damit ihr in Michi- 
gan arbeitender Gatte heimfommen 
und vernommen werden fann. 


— 


Entfheidung beitätigt. 


Gaftwirth und Brauerei durften nicht ges 
meinfam verklagt werden. 


Der Appelihof Hat heute die im Pros 
zeß Hedlund gegen Geyer vor Richter 
Carpenter gefällte Entjcheivung be— 
ftatigt, daß der Schanfwirth Dstar 
Geyer und die Jofeph Schlig Brauerei- 
Gefelihaft nicht gemeinfam hätten | 
berflagt werden dürfen, meil fie in fei- 
ner Geichäftsperbindung mit einander 
ftanden. Die fünf Kinder John Hed- 
Iunds hatten Geyer, die Braugejell- 
Ihaft und zwei andere Wirthe auf 
Schadenerfag verklagt. Die beiden 
leßteren jterben, cber der Prozeß 
murde dann gegen die erfteren betrie- 
ben. Geyer bejaß eine Wirthichaft in 
der Nähe von Heblunds Wohnung und 
die Brauerei hatte ebenfall3 in ber | 
Nähe ein Haus in Pacht, in dem jich | 
die Wirthichaft der anderen Wirihe bes | 
fand. Nah der Appellhof-Entjcei- | 
dung fünnen die Kläger nicht meiter | 
tlagen. Hätten fie gegen Geyer und 
die Brauerei einzeln geflagt, jo wäre 
es eine andere Sache geimeien. 
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Entſcheidung aufgehoben. 


Richter Barnes fündigte heute an, : 
daß er erft am Dienjtag entjcheiden | 
wird, ob Frau Mary E. McDonald 
in dem Prozeß geaen den Nadhjlaf ih: | 
res gefchiedenen Mannes al3 Zeugin | 
auftreten darf. Auch über die Ein: 
mandsjchrift von Frau Dora McDo- 
nald wird der Richter erft am Dien?- 
tag entfcheiden. rau Dora verlangt, 
daß die Teftamentsvollftreder die Be- 
ftimmungen des Teftaments, fomweit jie 
fih auf Frau Mary beziehen, nicht 
ausführen follen. 

—+$ eo 
Lifte der Erfolgreidhent. 


Polizeianwärter haben Ausfichten auf Ia’- 
dige Anftellunag. 


Die Zivildienft » Kommiffion veröf- 
fentlichte heute die Lifte der 428 Leute, 
die fomohl die förperliche Prüfung im 
AYuli, wie auch die geiftige im Septem- 
ber für ven Polizeidienft beftanden ha- 
ben. - Polizeihef Shippy mill fofort 
200 ber Anwärter in Dienft jtellen 
und bie übrigen haben gute Ausficht, 
bis zum Januar ebenfalls eingereiht 
zu werben. 
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Schleierſtoffe 
(Main Floor, State Str.) 
"Ein jidönes Sortiment 
von 18:35. Veilings, in 
ihiwar; u. allenffarben, 
einfahe Turedo und .bes 
tupite Maichen, Werthe 
bis zur 2%c, 5cC 


Ausw. Yard.... 
Beſte Qual. Touriſten⸗ 
NRuding, fpegiell fir 
Samftag, Tor,...12ie 


Droguen 


ierter Floor, 
” un Straße). 
Drew's Huſten Balſam, 


de 
Bell's Pine Tar and 


,. 50c= * 
Grohe, alde... 2 


Gatlin’s Emulſion Cod 


U olowest ‚PricesOur 


- 4 hielt Altractions 


'STATE.MADISON = DEARBORN.SIS 


Mein Herr, wo anders Können Sie wohl Told) 
einen NMeberzieher finden für nur 9.05? 


Nirgend3 ſonſtwo, jagen wir; und wir jagen dies erjt, nachdem twir jeden erjter Klaffetaden 
in der Stadt befichtigt haben. Wir glaubten, dab c3 die beiten jeien, wir wollten aber 
fiher fein, ehe wir eine folche Fühne Behauptung machten. Es ift die volle Wahrheit €3 
find Ueberzieher von bejonderem Werth zu dem Preis, $9.95; Uebergieher die bedeutend 
befjer find als die gewöhnlichen $10 Sorten. Weberzieher die Jhr ficher in der 
ganzen Stadt nicht unter $15 Faufen fünnt. Von feinen jhveren reinwolle⸗ 
A nen Vicunas, in jehwarg oder Oxford, reinmollenen Kerjens, in ſchwarg oder 
ö & blau, oder reinmwollenen Ichwarzen Beaver gemacht; in der breiten geräumigen 
Bor Facon, mit breiten Schultern, und in den halb Form pafjenden Facons 
für Sich fonfervativ Kleidende; Ueberzieber für Männer, die ein hübſch aus⸗ 
jehendes Sleidungsitüt zu einem moblfeilen Preis wünjchen, durchweg mit 
Seide genäht, Venetian und Atlas Wermelfutter, beite 
Qual. Benetian Body Futter, Seidefammetsrfagen, volle 
> Auswahl von Größen. Nur unferer größten Anitrengung 
it e8 zu verdanken, daß Ahr einen jolchen lleberzteher 

zu einem jo niedrigen Preis faufen könnt 

Feine reinwollene Melton, Kerjey und Beaber-Ueber- 


Alle 
Aen de⸗ 
rungen 
loſten⸗ 


e 
gemadt. 


Ueberzicher 
300 diefer ausgezeichnet ges 
macten Winterüberateber für 
Männer, zu berlodend nie 


drigem Breife; feine fhmwarze 


zieher für Männer, in jchlichten und fancy Geweben, in 
jhtvarz und blau und in mehreren grauen —— 
Dieſe Kleidungsſtück liefern den beſten Beweis, weshalb gem ife; feine f 
Ihr fie jelbit befichtigen folltet. Ausgezeichnet gefüttert, ir nkante in anee lan 
in allen Größen, fie jollten wirt: A Ben. Ir ‚würdet fie für $12 
2 fr 44 200 ar 4 ar — 
lich für 922.00 erfauft werden — 14 75 — ig an SE 98" 
einer don unjern vielen Bargains eo KR m 8 
zu nur 
| Herbit- und Winterangüge für Männer, in den neuejten, einfache und doppelfmöpfigen 
Facons, forgfältig geichneidert in Bezug auf Facon u. RBafjen; werthvolle, charakteri⸗ 
ſuſche Anzüge, reinwoll. Velours, Caſſimeres, ſchwarge Thibet3, blaue Serges und fancy 
S Siamıngarn, in einer ungeheuren Narietät bon hübſch geſtreiften 
Plaid u. Miſchung-Effekten, alle Größen, für reguläre, ſtarke u. 05 
ichlanfe Männer, Ihr könnt ähnliche Anzüge anderswo nicht unter o 
$15 faufen, einerlei wohin hr gebt, morgen. .........- Euesase sh: 
* NX Feine reinwollene fanch Kammgarn-, Caſſimere-, Cheviot⸗ 
Männer-Anzüge und Serge-Angüge für Männer, in den hübjchen einfach- und 
Winter-Anzüge für Männer, | doppeltnopfigen Herbit- und Winter-Facons, hübjch dunkel⸗ 
aus auter Qualität Worſteds J farbig, einſchließlich die neuen hraunen und grünen Schatti⸗ 
und Theviols, in bübſch ge-J rungen. Sorgfältig bei Hand geſchneidert, genau im Entwurf 
ſtreiften artirten und Over- F md Schnitt jichern Euch perfektes Paſſen, u. ſie werden auch 
—— ihre Facon behalten; beſte Qualität Futterſtoffe, in allen 
len Größen. Gewobnlich für J Größen. Wir wiſſen, Ihr könnt an— J 
$12 beriauft. GH derswo ſolch ſorgfältig gemachte An⸗ 12 75 
züge nicht unter 820 kaufen. Eure oe 
Auswahl Samjtag für. .......0.. — 


250 Baar 
Knabenſchuhe, 
mehrere wohl 
belannte Fa— 
brilate v. Kna⸗ 
ben-⸗ Jüng— 
lings- und 

Little Men's 
Schuhen. ſpez. 
Sawſtag. 


Jůnglinosſchube 
Größ. 13% 
bis 2, fver. 1.00 
$1.25 Little Men's Schuhe — 
SGroßen 8 bis 13, für 

morgen markirt zu...... 


—D nur 
Männerſchuhe, 1.59 
2.50 und 83 Männerſchuhe, J. 
(Vierter Floor, — — Sit * p ni 
Eine Shuh-Dfferte von mehr als außergemöhnlicher Güte — 1 aar bon We 
genähten —— in einer hübſchen Auswahl von Winter-Facons, für Straßen- 
oder Dreß-Tracht. 
Patent -Leder, Box— 59 Lace- und Blucher Facons, 
Calf, Vici Kid und pe „. vorſtehende, mittelſchwere 
Kangaroo Calf. — und ſchwere Sohlen. 
32 95 für S4 und S5 auf Beitellung 
9 gemachte Schuhe für Männer. 
(Main Floor, Dearborn Etr.) be 
Ein Einfauf, beftehend aus 3000 Paar von hochfeinen Männer-Schuben, megr als 
30 der populärften Winter-Facons einfchließend. Alles hochfeine Zederforten, jede&röße 
und jede Facon. Spezielle Aufmerkjamfeit wird gelentt auf die fchweren \ 
Uebergewicht Rod Dat Sohlen, die Kart Innen-Sohlen, welche die Füße 
bor Kälte und Feuchtigkeit jehügen. Auswahl von biefen ausgezeichneten 
Schuhen, überall für $4 und $5 verfauft, Samftanı (Män- $2 05 
ner-Schuh-Store, Dearborn Straße), zu Art 
1 85 62 45 für S3 und S3.50 Welt 
, . genähte Männerihuhe. f 
Ein Einfauf, der uns in den Stand feßt, die beiten Werthe in Chi- 
cago in Männer-Schuhen zu populären Preifen zu offeriren. Diefe 
Schuhe find zufriedenftellend in jeder Kleinigkeit — Paſſen, Facon, Qua⸗ 
lität. Alle Lederſorten, in Schnür-, Knöpf—⸗ — * Facons, 14 
verſchiedene Formen in Zehen. Paſſend für Geſchäfts- un — m 
Dreß-Tracht. Eingetheilt in zwei große Partien, zu $2.45 u.. 8 1.35 


Ein großes Danklagungs - kreiguihl 


Außergewöhnliche Vorbereitungen 
Horgen und Sonntag Dormittag in unſeren zwei Läden. 
Bir bringen zum Berlauf eine riefige Auswahl von 


Anzügen und Ueberziehern 


a 


Männer und junge Männer zu 


12.50 und 815.00 


andere von 87.50 bis 828. 


Kleidungsſtücke, die zu einem höheren Preis markirt waren, die wir aber im Preiſe 
herabgeſetzt haben, weil damit Partien vervollſtändigt wurden, die während der ver— 


gangenen geſchäftigen Woche ausverkauft worden ſind. 
et Curk i! 
Froi Cin goher Curkeh Frei! 


do: 
// 


NORTH AVE, 


Ede Larrabee Straße. 


PU 


Bluelsland Ave. 
Ede 14. Straße. 





E.IVERSONgC 


' 1000 bis 1008 Milwaukee Avenue, 


Samitag: Spezialitäten 


don 8.30 bis 11 Uhr Vormittags. 


Wir werben abermals jeden Preis-Rekord der Samitag - Verkäufe 
brechen — da wir abfolnt feine Rüdjicht anf die Koftenpreife neh- 
men, tft diefer Verfauf von Intereffe für Jeden, der an wünfchens: 
werthen Wanren die Hälfte fparen möchte. 


Bafement — Fanch Wafjergläfer— 
Whisfengläfer—4zöll Glas Beeren 
oder Frucht Schütjeln, De mert— 
um Rerfauf, Samitag, bon 1 C 


:30 bi3 11 Uhr Vorm.— 
6 an einen Hunden— Stüd.. 
Schuhe —Schulſchuhe für Mädchen 
und Knder—Bici Kid u. Bor Calf, 
durchweg folide, Größen 6 bi3 2— 
1.25 werth — Samitag, 


bon 8:30 bis 11 Uhr 690 
Vormittags — Paar.... 


Unterzeug — Eine Partie von extra 
Qual. fließgefütt. Männer-Unter— 
eug zum Verkauf —nur Hemden — 
6A4, beſte 500 Qua⸗ 

lität — Samſtag, 8:80 290 
bis 11 Uhr Vorm 


— — od. weißer Swans⸗ 
omn—mitBearffin bejeßt,durchiveg 
gefüttert 2.50 werti— 

Samitag, von 8:30 1 

bis 11 Uhr Vorm ‚a. 


Anzüge u. Meberzieher— BartieMus 
fter-Angüge u. Ueberzieher f. Mäns 
ner, große Auswahl Faconz u. alle 


Größen, Werthe bis 
$8 — Samitag, 8:30 
bi3 11 Borm.— Auswahl 9 * 


Knaben⸗Ueberzieher — Ueberzieher f. 
die lieben Kleinen, 242 bis 8 Jahre, 
ertra voll,mit od. ohne&ürtel,jchlicht 


1.48 


Gomforterd — Große Sorte Bette 
Comforter3,: mit werzer Watte ge= 
füllt, beide. Seiten mit fancy farb. 
Sateen überzogen,beite 

82 Merthe, Samitag, 

8:30 bis 11 Uhr VBorm.. 


blau, Orford u. Milch 
ungen, $3 ®Wth. Sam$= 
tag, 8:30 bi3 11Worm. 


Gloal3s— Partie Eloaf3 für Kinder, 


Strümpfe— 75 Dub. tollene ges 
rippte Babyſtrümpfe nur in ſchwarz, 
fie find reine Wolle und 15c_ das 
Baar mwerth — Samitags= 
Berfauf, 8:30 bis 11 Uhr c 
Vormittags 

Strümpfe—300 Dub. baumtollene 
IhmwarzeDamen- u. Kinderjtrümpfe, 
einfach oder fließgefüttert—die 10c 
und 15c Qual., alle Größen 

— Samitag3-Verfauf, 8:30 50 
bis 11 Uhr Vorm., Paar... 


Unterzeug —Sehr fein gerippte Da⸗ 
men Veſts u. Pants —ſchwererPluſh 
Rüden, Jerjey gerippt, Größen bis! 


nichts Belleres zu 58c — 

Samitag, von 8:30 big 30c 
11 Uhr Vorm 

Sfirt8s— Feine reinw. Dre Skirts 
für Damen, ſchlicht ſchwarz u. fanch 
Karrirungen, bis zu 8.00 werth — 


Samitag, bon 8:30 
bi3 11 Ahr 
| Bormittags — 


Knabenanzüge— Schlichtfarbig, auch 
gr. Auswahl hHübjcher Mijchungen, alle 
Sr., 23—11 Jahre, doppelfn. Matros 


fen u. rujj. Facons, 

wih. b. 3.50; Samftag, | g 
8:30 bis 11 Vorm., . 
Schuhe— Warme gefütterte Schuhe 
und: Xuliet3 für Damen, biegjame 
Sohlen, niedrige Haden, FilzOber— 


theile, 1.50 werth — am T5e 


Samitag, 8:30 bis 11 
Uhr Pormittag, Paar... 
Bajement— Eine Bartie importirt. 
Sauce Pan u. Stew Keitles zum 
VBerfauf, weiß und Dlau oder 
weiß u. braun email. —GSecond3 der 
35c QDual.—Musw, den 

ganzen Samitag, 8:30 

bis 11 Uhr Vorm 


— — — — — — 


Lokalbericht. 
Todesfälle. 


die Namen ber 


1 dir ir 
Nachfolgend veröffentlihen ti Sefundpeitsamt 


Deutfhen, über deren Tod „dem 
Dreldung zuging: 

Berginann, Wilhelmine, 69 3; 250 WB. BollStr. 

Dahl, James A., 21 3:5 „19 Station SE, 
Diiher, Carolina, 67 3.; 341: Dafwood Blod. 
Dofter, Euzaberh, 4IJ 8363 —— Bir. 
Engel, Rihard E., 38 1.; 328 Sunnyſide Ave. 
Gols, David, 10 35 98 6hicago, Ape, 
Hab, Florence, 5 3.; 508 Qbbdijon Ave. 
Hepder, Mary, 66 S-; 56 — 
Koehler, Hermann, Bi 3:3 83 Beta e ; 
Lei, Zolepbine, 7 x; 24 Hirih S * 
Loeb, Shen 13 3.; 314 Datlwood Blod. 
Mulder,. John. 2 23.; 211 Wood Str. 
Willi, 38 93.5677 W. 19. Str. 
x; 566 Carroll Une. 


Niemank, 
Paul, Ra, 3 


o7 
’ 


ie 


2. 


Matte Earrie, 85 I; Ihrdop Sir. 
Da, Ada 9. 24 3; 30 Eullom: Abe. 
Schaay, . Bertha, 52 I.; 994 Central Park Ude. 
Ehart, Foienf®1 3.;_92 Orhard Str. 
Stroband, Maria 3, 7 St.; 638 School Str. 
Milder, Johanna, 78 N; 3603. 54. — 
Willenberg, Henrietta, 51 J.; 7390 Wolfram Str. 
— ——— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 
Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Difice 
9 4 Duan 24 
Gowin Ri, Mary Duanı, 38, 2. 
Blazel, Roje Weiner, 9, 18. 
> nie, Weronifa Weiner, 2%, 19 
GHharies E. Stanley, Kouija King, 8, 40. 
Samuel Xajer, Lillie Aidelin, 25, 23 
Wilhelm Krieger, Emma Krieger, 19, 17. 
Emil Glaufen,. Vlarie Veterjen, 68, 60. 
William U. Scheller, Jane Walters, 21 A 
Wilhelm .BuSlap, Thusnelda U. Steinte, = 
Harıy ©. Sineeten, Delia a. Zayler, 39, 32. 
Tomas Keclik,; Marta Kridera, 27, ZU, J 
Calvin Winkler, Ellen €. Peterfon, De 
Kohn N. Jamejdn, Margaret, Ibao, , 2. 
Fred Karkion, Nellie_ Canty, &e, 19, 3 
Jay W. Burgman, Helen Jennings, @l, 
H. Neoton, Olive Underhill, 3, % 
Gugene Kelly, Gecilia White, 34, R 
Henry Pingle, Ada Allen, 4l, 3. 0 
Henty Sommer, Natalia Rebſt, * — 
Stefan Gieiielsti, EL rg 8: 3, 9. 
‘er J. Murphy, Eva rrion, %9% 
— ee Beedle Ramtanousfaite, 22, 19 
Te, Mafiofas, Franceszfa Krainczinnubfe, ‚ 2. 
Jar Karsztef, Anna gie, 7, 19. 
U. Randall, E. Runen 35, DB. Pr 
Aacob. Urban, Mary Dornede, 2. n 
Pyifip Did, Sarah Schönfeld, u 
Sopdus E. Richards, Hattie 2. Ge B, 21, 
Herman W. Kruget, Minnie Ewert, 2, 2 
Aoieph Jataites, AnnaGzesbariczuite, DI, 8. 
Apsis Schaefer, Milpred Regal, B 8, 
Clifford R. Healey, GCra F ner PER. * 
Dionsti, Antıa Ojonsti, v4, 20. 
Aelliam. B. Schmidt, Sarah Stepbens, 3, M. 
Henry KRacder, Hilda NKurcel, 24, 24. =. 
Siufeppe Gerafield, Goncetta Gajomen, 26, 
Lloyd Bayne, Mary Grampp, 21, 2 
Sefter 6. Fiid, Eona Schofeld, 25, en 
Aojeph Spyilers, Jozepha Danvocziti, 2. 
Names Gondello, ‚Minnie Hola, 21, 1 
Gilbert Yan Strigt, Sara Yanfen, 24, 
Rar Huber, Zowania Little, 8, 3. — 
Anmes P. Wecering, Margaret Schmalen, 22, 19, 
Herman SKleinau, Nena Kartung,, 2, 9. 
Öle: Vetterfen, Annie Hanien, 2, 24, 
Keiie Gritber, Anna Gallagber, 2, 19. 
Jozef Delinski, Bronislama Örsondzinstt, 2, D 
Herman U. Rank, Theresia Wilder, 23, 21. er 
Kames LS. Duffy, Emily R. Swenfon, 21, 18. 
Fopm. A. Swanfion, Alfreda M. Swaniion, 32, 9 
Arthur MWilfon, Dora Qudmwig, 27, 20. 
Milliem CE. Chriftianjon, Hazel Deloff, 21, 19. 
Kohn Knippier, Maggie Lund, 42, 37, 
RHifip Alioano, Minnie Eugno, 24, 2a 
Gerrge T. Echmark. Lizzie Mensly, 22, 19. 
Fugen: M. Reters, Frieda Kreusler, a, 2. 
Midast Masat,. Datie Eheritis, 28, 2. 
Manter Gouteras, Margaret Mullen, 40, 80. 
Franf Dine, Anataılia Napofeone, 46, 89 
Charles May, Ludia Uyers, 21, 18. a 
Nurfell &. Marib, Helen . Canbee, 9, 1% 
‘oban W. Sundin, Clara Lind, 89, 8 
Nicholas DeHabn, Lonije Eueble, W, 2. i 
Chatls3 Buhman, Elizabeth Hunt, 21, M. a 
Timothy GC. Hardin, Margaret 6, Ryan, 36, 
&. Kohn Gates, Tberefe_Yaird, 24, 19. 
Altcch Moler, Gertrude Raird, ‚24, 18. 
Nicholas FF. Mani, mr 8 Braeih, 97, 8. 
Uriono Mocelti, ole accari, 21, = 
A. a Magdalena Berntanicute, A, N. 
Gerrge Miller, Minnie Mettke, 23, 1 
Martin Balcer, Zofie — 2, 0. * 
Arthur Dowihti, Frances Syo fman, a 
2. Lopd Brown, Anna Pruter, 20, 22. 
Kohn Brennan, Annte Carroll, ‚ „20. 
Milliom Welfh, Catherine Shiora, 27, B. 
William Lemen, E, Jean Seott. 21. 18. 
Fred A. Schroeder, Emma Vogel, 26, 21. 
Tlaude Black Bertha GStrotfmann, 26, 2. 
Qurton N. Bob, Marion E. Keougb, 26, 29. 
Barod Zimmermann, Sadie Ehmars, 23, 19. 
Richard Meidnaar, Aennie D, Wiedema. 26, 9. 
Wiliem Munfier, Margaret Gehler, 19, 18. 
Deter Made, Marie Sornit, bl, 49. 
Ierome $. With. Relfie Lode, 31, 2. 
GHarles H. Ochste, Annie Ward, 24, 2. 
Jozef Bteizefter, Tereiin Markfteiner, 9,1 
Andreas Hauptmann, Tina Kemmerle, 25, 18. 
Soren Reiter, Hilma. M. PVeterion, 25, 19 
Glarence ©. Harden, Helen Mas, 80, 9, 
Bragolout Polonich, Netra Kovpacenih, 2, AM: 
ames A. MeAndle, Nellte Conway, 21, 18. 
Jacob Dlien, Katberine Gilbarfon, 3, A. 
Frank Herron, Glizabetb Philfips, 25, 25. 
Kohn Rizlon, Chriftine Bhaha, M, 2. 
Katob Giewente, Karolina Mueller, 9, N. 
Gaftius E. Chaney, Florence M. Grones, 2, M, 
Wiliam U. Evans, Ida M. Milbberger,. M, 18. 
Martin Hdankırt, Anna Glacas, 85, M, 
erh De Pries, Renftie Miting, 50, 36. 
Klorhan Cichodt, Felilfa Velotorsta, 28, 19. 
Breb 73, Mibbleton’Martba Marfle, 34, 3%. 
genitine annell®, Bennera Sarbo, 22, 18. 
Pirmil Crone, Marb Keiper, 35, 20. 


Mibal Aulia, Mofie Columbo, 22, 17, 
Keen anna, Sure Gellanı % 

— * 
a 5 berg, Rofie Eocodben, 31, 25, 
Aeter Monfon, Ugba Nodnfon, 30, 31, 
Eintonto Caponano, Bitonnia Khrofio, 21, 19. 


Heiraths⸗Ligenſen. 


Folgende KHeiratbs-Ligenien wurden in ber Office 
des Countvclerls ausgeftellt:, 


Frank S. Erickſon, Anna Ohde, 28, 28. 
Edwin D. Johnſon, Hulda Larſon, 28, 22. 
Edward 3. Tojed, Marie Krivanef, 26, 20. 
u E. Gregg, Margaret) Naughton, 
Trank Hollowah, Bertha A. Hibbits, 29, 26. 
Henry Dettimer, Minnie Blaefing, 30, 24. 
„ofeph L. Mob, Ida Erfurth, 23, 22, 
Herman U. Bierma, Gertrude VBerwey, 29, 29 
Sojeph MeEusfer, Julia Ccharlow, 27, 26 
sta Bingham, Alice Adams, 46, 40. 
William 3. Wilfgn, Bertha Laquam, 23, 21. 
Harry Samms, Alice Mionre;” 21, 18. 
Ihomas 3. Murphy, Minnie Campbell, 82, 25 
Edwin D. Clarabut, Sarah B. Hation, 41, 26 
Bohus Husl, Emma Hodıty, 24, 22. 
Peter Dommersmuth, GertrudeSchnell, 24, 21 
Sohn 8. Gurney, Anna Barrett, 22, 20. 
ECoward I. Boelle, Anna Siriefant, 25, 26. 
Gharles Mahoney, Henrietta Einiger, 42, 43. 
William Barbee, Sarvab I. Stodney, 35, 33. 
Sohn ©. Stridman, Pauline Jacobs, 28, 22. 
Zhoma3 A. Ryan, Catherine Smith, 36, 26. 
uerander CE. Smith, Florence ©. Gabriel, 
29, 20. 
Louis U. Garris, Fannie Leby, 36, 34. 
William Stadf, Annie Enrigbt, 40, 30. 
Sofepb T. SHolenbad, Pauline Du Valle, 
50, 24. \ 
Sohn sameco, Anna Kifh, 23, 20. 
Charles Lippincott, Iellie Forkeiter, 40, 39, 
NRuffel ©. Ulmer, Mary M. Hids, 23, 19. 
Sofeph Koital, Mary Kubal, 25, 24. 
Sohn E. Kennen, Ellie M. Bunegar, 26, 20. 
Frank M. Pascoe, Margaret MeNald, 21, 21 
ill KHinslor, Jennie Keorham, 21, 20. 
stant Dofedlo, Hilda PBrodasfa, 30, 27. 
Sohn Detting, Martba Kliebfadel, 22, 22. 
Wojciech Czernowsta, Katarzyna Swieton— 
towsla, 25, 21. 
—— Krewer, Annie Mrowinska, 21, 21. 
Angelo Bara, Angelina Rio, 21, 18 
Joſeph Kurland, Wanda Piotrowsti, 26, 10. 
Kaſ. Kalenkiewicz, Applonia Dobiesz, 25, 28. 
Andrew W. Wall, Mary Stuart, 58, 32. 
Emil Levy, Edith Meyers, 26, 20. 
Edward Anderfon, Maggie Omwens, 28, 30. 
Wil Yuft, Mary Road, 25, 23. 
Billiam %. Goertner, Jrene Ewert, 25, 20. 
Harmon Edwards, Ruth P. Bretinpder, 21,18 
Henry Schulze, Minnie Brinat, 35, 27, 
Sohn FSormanel, Katarina Spinla, 27, 24. 
Walter Bryant, Orian Whitens, 32, 19. 
Emil Diwe, Bella Lillie, 28, 30 
Marcus 9. Tompfin3, Maude 
23, 28, 
Iſaac Menth, Minnie Parka, 51, b 
IheodorMatbeivs, Amalie Hinlelmann, 26, 21 
Jacob Rau Sr., Hertba Gilbe, 24, 21. 
Joſef Stalmad, Rozalia Krus, 26, 26. 
Anton Zurnfin, Agnes Sopoboda, 23, 21. 
— Fon Kotowicz, Celina Scigowska, 
4, a 
Vincenzo Ehiaro, Carmela Adducci, 41, 43, 
Sohn 3. Barry, Innes Leslie, 21, 18. 
Veorge Echoenig, Marie Roesler, 30, 26. 
John Werniing, Nina PBair, 23, 27. 
Dr Ben ae Vogren, 29, 24, 
Sdward 9. Wernfing, Lilian Zorn . 
DIobn Matoufel, Nessie Dora bh 
Nofef %. Dooral, Marty Stosfa, 46, 32. 
Grant ————— Konſtancha Murawska, 
Michael Brijak, Anna Kluska, 22, 10. 
Carmelo Lacognata, Angela Shembare, 24, 18 
Leiſer Lebin, Sara Gutner, 64, 52. 
David, Diſhman, Blumie Wolſehut, 27, 282. 
Adolph Loew, Kaidron Dah, 52, 42, 
Ehriftian Koesler, Caroline Wesley, 25, 23. 
Bert Stout, Tenna Peters, 24, 20. 
Gerfon Rodig, Lena Sledy, 24, 22. 


— 1 +. — 
Der Grundeigentyumsmarkt. 


Berlman, 


Solgendte Grundeigentbums-Uebertrugungen 
in ‚ber Höbe bon $1000 und darüber wurden 
amtlib einnetranen: 


Evergreen Str., 342 5. füpl. von Lincoln Place, 
Dftfront, 100 bei 180 u. a. Grunbeigentbum; 
Bufeley_ Wells an David M. Ball, $2950. 

Addition Str., 48 %. öftl. von Xeapitt, Sitdfront, 
48 bei 185; Chas. Aumwander an Wm. Tempel, 


Buena Ane., 0 5. öftl. von Clarendon, Südfront, 
De 18 I. Bert an Selen W. Quffer, 


Safewood Mpe., Nordweſtece Gatalpa, Oftfront, 50 
bet 123; W. U. Hinking an Margaret Molk, 


8000. 
Oaet Grode Ave. BSF. öſtl. von Racine, Nordfront, 
25 bet 125 8:10; 2. Yohnfon an Altce MeAuliff, 


32600. 
Vaulina Str., Sudweſtede Glenlake Ave. Oſtfront, 
5 bei 192%; 3..W. Ries an Nicholas Prujfing, 


8000. 
N. 47. Ude, 216 8. füdl. von Hutchinſon Str. 
Oftfront, 8 bei 18%: U. 0 een John 
Su N dweſtege Ballou S 
ullerton Ave. Nordweſtece Ballou Str., übe 
front, 558 bei 15; P. M. Eummer an Cobenan 
Evang.sLutber. Kirche, 87600. 
m 2 wre rn - Dunning Str, 
eftfront, et 125; ®. 2. Linde N 
Liebman, 8500. ——— 
Savtoen Str.. 125 F. ndrdl. von Garfield Mpe., 
Weftfront, M bei 125; R. Schultz an John 6. 


Janch. 8200. 

Wielaud pe, 417 J. xördt, gon Sghitler Str. 
Oftiront, 25_bei 102; F. Maſſalsti an Amanda 
Maifalstt, SO. 

Gottage Grove Wve., 118 $. nördl. von 9, Etr., 
Oftiront 3 bei 90; W. HG. Dent u, And., dur 
M. tn Eb., an Martba I. Boardınan, 8% 

Nrn. 3810 und 3812 Elmmood Court, 43 bei 115; 
Mrs. Catharina Ehwahn an Margaret U, Mes 


Serie ax sloLen Ei. Br 
* von G. * 

Dee. * bei ss: €. Dunlap an Clinton ®. 
Fhomias u. Und., 96500. 

— — — — — 


Bankerott⸗Erklärungen. 


a 


Um Entlaftung von feinen Berbindlichteiten fuck 
im Sirritisgrrigt nach: ia . 

Norman EC. Love — Berbindlichkeiten, 8781.05; 
Beftände, $76. 


x 


Abendpoft, Chicago, Freitag, 


- Brieftaften. 


Alter Lefen:— Ihr Eigentbum wird 
ber nädften Etraßenfreuzung wohl näher lie 
en, alö daS de3 bon Ihnen angeführten Nad- 
ars, weshalb Ihre Beiteuerung auch eine hö— 
bere ift. Eofern Sie aber benadtheiligt worden 
su fein glauben, fteht e3 Ihnen frei, Befchwer- 


de bei dem „Board of Kocal Smprovements“ | 


in der Ctadthalle zu erheben. 


Stetiger Lefer — Man mird Ihnen 


im biefigen Unterfhagamt im -Bunde3-Gebäude 


jeden gewünfdhten Aufihluß geben. 

Sohn R. — €E3 eridien (mag au jegt 
no erfheinen), in der Stadt Merxilo ein 
deutiwes Blatt unter dem Namen „Deutiche 
Beitung.” 

8. 9. — „Ißt“ iſt richtig. 

I. 8. — Der Burenfrieg brad) am 11. Olto: 
ber 1899 aus, der Borer-Aufitand im Auguit 
des Sahres 1900. 
+Stammtifcb. — „Kann, ein Oszeandams 
pfer, ganz gleih mie fchneu, in 7 Tagen bon 
New Morf nah Deutichland fahren, oder Tann 
er dies bleiben lajjen?*” — Die Schnelldam- 
y or legen die Fahrt in weniger al3 7. Tagen 
surüd, allerdings iit e3 dann nicht gleichgiltig, 
wie fchnell_Tie fahren. Ob der Dampfer „es 
bleiben lafjen fann“ hängt ganz bon den In— 
firuftionen ab, die fein Kapitän erhalten Hat. 


Srifh Eingemwanderte — Xrizona | 
in diefer Beziehung | 


oder Neu-Merifo würde 
wohl Ihren Wwecken entſprechen. — Mit der 
Kenntniß des Deutſchen iſt es bei Mayor Bufſſe, 
ber ſeine Kanzlei, in der Stadthalle hat, be— 
trübender Weiſe ſehr ſpärlich beſtellt. 

2. 8. — Wir können Ihnen die genauen 
Grögen- und NRaumbderhältnijie jener Schiffe 
nicht angeben. 

€. 3. — Bufammenfleben Täßt fi eine ge- 
brochene Berniteinipige überhaupt nicht. 

J. K. — Gefhichtsforfhung müffen Sie fon 
BD betreiben, wir haben zu "derartigen Quel- 
enitudien feine Zeit. 

rau 8. — ES mag nod eine Heine Dibi- 
dende abwerfen, Sie müflen aber die Anlündi- 
gung des Mafjeverwmalters abwarten. 

E. Sch. — Man. wird Ionen in der Müns- 
genhandlung bon Stevens & Eo., 69 Dearborn 
Str., jagen, weldien. Werth jene Münze bat. 
Hattie, — Cie finden, alle biefigen Ge- 
fhäfte jener Art unter '„Emdroideries“ auf 
Seite 2756 de3 „City Directory“ angeführt. 
R. ©. — Der Agent jeder Dampferlinie wird 
Ihnen mit Freuden einen jolden Weberfolag 
maden. . er 
B. Sch. — Eine Eilberfchmiede-Gewerffchaft 
gibt es bier nicht. —: Anzeigen werden fchiver- 
lid bon Erfolg begleitet jein, Sie müffen ſich 
perſönlich umthun. 

Unglückhich. — Sie können nichts Beſſe— 


res thün, als den Unmenſchen wegen grauſamer 


Behandlung auf Scheidung zu vertlägen. Er 
wird dann im Gericht gezwungen, wöchentlich 
eine angemeſſene Summe für Ihren und der 


Kinder Unterbalt zu zahlen. Laufen Sie ihm | 


einfa dabon, fo braucht er nicht3 au zahlen. 


Wenden Eie jich wegen- Einreichung der Klage | 


an einen Anwalt..Dee Mann Tann -audh ges 
— werden, Ihre Anwaltskoſten zu be— 
zahlen. 


Alte Leferin. — Der Mann iſt verpflich— 
tet, in ſeinen Verhältniſſen angemeſſener Weife 
für Frau und Kinder zu ſorgen, aber er iſt 
nicht verpflichtet, der Frau Jeinen geſammten 
Arbeitslohn einzuhändigen. Ob in Ihrem Falle 
die 810 per Woche eine angemeſſene Verſorgung 
Dr hätte, wenn es darüber zum Gtreit 
ommt, daS Gericht zu entfcheiden. Wollen Sie, 
daß der Mann gezwungen werde, Ihnen mehr 
au geben, jo ilt das Countygericht die Stelle 
wohin Sie jih zu wenden haben. — Gemwohn- 
beitsmäßige Zrunfenheit ijt  geleglicher Scheis 
dungsgrund in bdiefem Staat. CS genügt dazu 
in der Negel ichon der Beweis, da& der Vellagte 
aud nur einige Male im Jahre betrunfen war. 

G. 8. — Die Gasröhren, twelde Sie als 
Mieiher in das bon Ahnen gemietheie Haus 
*7 legen laſſen, gelten als Theil des Hau— 
es, und Sie haben kein Recht, die Röhren nach 
Ablauf des, Miethsvertrages wieder abnehmen 
au laſſen. Schädigt der Miether durch Entfer- 
nung der Röhren das Haus, ſo iſt er dem 
Hauseigenthümer haftbar für den Schaden. 

A. B. — Das gewünſchte Haſenpfeffer-Rezgept 
ſolgt an einem der nächſten Sonntage in der 
Küchenſpalte der „Sonntagpoſt.“ 

J. W. — Sie haben offenbfar ſcherzliebende 
Leute unter Ihren Stammgäſten. 

J. C. — Das Verbandshauptquartier der 
Grubenarbeiter des Stagtes Illinois befindet 
ſich in Spring Valley. Adreſſiren Sie: Secre— 
tary State Federation of Mineworkers, Spring 
Valley, ZU. 

AU M, — Eine derartige Badeanftalt finden 
Eie auf der Nordweitfeite nur an der Mil 
waulee nahe Alhland Ave. 

J. P. — Die Ihrer Wohnung nädhftgelegene 
öffentliche Abendihule befindet in an Alp 
land, Ede Wabanfia Abe, 

Alter Abonnent — Tragen Sie Ihre 
Beichwerde dem Roitinfpeftor Stuart dor, defs 
fen Büro fihd im Sauptportamt befindet. 

F. K. — Die Ihrer Wohnung nächitgelegene 
deutfche Gemeindefchule ift die der lutherifchen 
Bions-Gemeinde, Nr. 743 Union Ave.; eine 
deutjche Fatboliihe Schhle wird in Ihrem Stadt: 
teil don der Et. "Sranzisfiis-Gemeinde, an 
Newberry Ave. nahe 12. Straße betrieben. 

L. W., NRodford. — Wenden Sie fi an bie 
Herausgeber („Rublifhers“) der Zeitung 
„HroatslasBaftada“, 579 ©. Centre Abe. 

U. * — Ihre Fragen machen den Eindruck, 
als ob ſie nur geſtellt ſeien, um die Briefta— 
ſten-Redaktion unnöthig zu beläſtigen, und das 
verſtimmt. 

B. B. 388. — Eine Reitſchule befindet ſich 
an der N, Clarl, nahe Goethe Straße. — Ihe 
— —* von Leuten zu geben, die Reit— 
ne&te Denötbigen, ift die „Abendpoft“ ni 
in der Lage. . PB —— 

* * * 

Rechtsanwalt Fred Plotte, Nr. 79 Dear—⸗ 
Born Straße, Zimmer 1044—48 Unity-Gebäude, 
gibt nacitehende Auskunft auf ihm übermittelte 
Anfragen: (IM 

Lefer. — Hat ein Handwerker eine Sache 
teparirt, jo gibt ihm das Geſetz ein erſtes 
Piandredt (Lien) auf die Cade; er kann fie 

ebalten, bis jeine Sorderung doll bezahlt ift. 
Will er die Cache verlaufen, auf die er ein 
‚Mechanics’ Lien“ bat, fo muß ein gehöriges 
Berfabren — — eingeleitet werden, 
ahdem dem Eigenthümer gehörig Nadri ⸗ 
geben worden. aeer— 

6. B. 2%. — Die bloße Thatſache, daß ein 
Geldſchein der Ver. Staalen theilmweife us 
ift, eniwerthet den Schein nicht; die Andietung 
folden Scheines it aefeglihe Bablunasleiitung 
und muß angenommen werden. Doch fchreibt 
das Gejeg dor, dat die Nummer des Echeines 
— ſein muß und nicht verſtümmelt fein 

„A. J. N. Clark Str. — Nach dem Tode 
einer verheiratheten Frau geht ihr Grundeigen 
thum ohne Weiteres auf ihre Kinder über, un— 
terworfen den „Dower“- uünd Seinftätterechten 
des Mannes. Hat jcdoh der Mann bei LXebzeis 
ten der Frau Derbefferungen an dem Cigen- 
thum feiner Srau borgenommen und find diefe 
Verbefierungen ftetS al3 eine für die Frau ges 
madte Auslage angeiehen worden, fo Tanır er, 
außer borbejagten Rechten, au den Erfak der 
befagten Auslagen fordern. Wurden jedod die 
Auslagen als ein der Frau gemachtes Geſchent 
angefehen, jo gilt diefe Negel nicht. 


———— 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrenet von: 
John F. gegen Georgie Wilſon, Verlaſſen; Edna 
egen Fred M. Miller, grauiame Bebandlung; 
eunie gegen Hotatio B. Albott, Verlaſſen; Emma 
ga Emil Herman, graufame Behandlung; John 
. gegen Emily Walburg, Berlaiien: Yeanett gegen 
Eldo Bud. Ehebrud; Lonife gegen Fred. €. ESpoe: 
ter; Verlaifen; Stella gegen Peter Androdi, Trunt: 
fudt; Niles gegen Anna Ienjen, Werlaiien; Kohn 
egen Lilly Lau, Verlaiien; Mary gegen Frank 
derrman, graufame Behandlung; Beſſie gegen 
Morris Johnſon, graufame Behbandlung: Helen 
egen Bert B. Bronddus graufame Behandlung: 
ojephine gegen Peter Chic, draufame Behandlung. 


— 2 +9 ——. 


Bau-Erlaubnißfcheine 


wurden ausacftellt an: 
495 N. Clart Str., 2sftöd. Badftein Laden: und 
ee N. Y Sanpberg, 86000. 
$ . Dafley de., 2:itöd. Aitei ‚ 
1 Sbar Bil, go ö BaditeinsAnhau 
ontroje Bivd., 2eftöd. A 
Beutel, ro Frame-Anbau, Ernft 
7 W. Eddy Str., 14⸗ſtöck ⸗ 8 
q Set! die % Frame-Cottage, Mrs, 
R . Springfield Ape,, i 
— J m Hurft. Sn ur — 
1 Kedzie Ave 2⸗ſtöck. Badſiei den⸗ ⸗ 
gebäude R. Lucheſi, Pe — 
5400 Stewart Uve., zwei 1:ftöf PBadftein Shops, 
Venniplpania and Fort Wayne Giienbahn, $15,00 
501-9 State Str., 1: und 2eftöd. Waditein Las 
ben» und Officegebäude, Niabella Curran, 27,50. 
’ „Madifon Ste, zwei 1-ftöd. Padftein La: 
Stnnchäuße, a 9. Dunn, RIM. 
arpenter. Str., drei 2:ftöd. Badftein 
Wlatgebäud- EM. Cor, 814,10. ’ ’ 


— — —ñ— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
ber Höhe ben 81000 und darüber wurden "emttich 
eingetragen: 

Waſhington Blod., ER %. werk. von Campbell 
be., Nerdfront, 23 8:12 bei 125, 4. I. T, Debls 

te an Qdeline anfing, $7,000, 
Wilcor Ure., 25 F. weftl. von &. 42, Une., Bern. 

25 bei 121, I. Sllard an Charles H. Goutiwenier, 


Windefter Ave., 18 $. füdl. bon 9. Str, I 
2% bei W, 8. M. Mob an ee ni 
rau, 81,200. 


Windefter Ape., 221 $. fürl. von Augufta Str., 
Okt. 3 kei 15%, 9. Uebermann * ehe 
KHadart und fyrau, 32,10. 

Wood Str.. 168 fy._nördl. bon North ne 
24 bei 122, Ida Ehulz an Antoni 
Frau, W,0. 


„ Offt., 
Plucinsti * 


— Bitter. — Prog: „Slauben Sie, 


die Ausbildung meines Sohnes hat. 
mich "100,000. 3a ex 


xt geloftet?" 9; 
die Nullen merkt man ihm nod an!” 





Euer Dankſagungs-Beda 


— 


Marktbericht. 


Chicago, den 222. November 1907. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Gen. 
(Baarpreife). oo 
i izen, Nr. 2%, roth, HR; 

N ON Dhöhe: Mr. 2 back, Be 
Be; Nr. 3, hart, EI. 

Frühbjahrsmeizgen Nr 3 —2 

Mais, Nr. 2, 50e; Nr. 2. weiß, 6038603 Ar. 
2, geld, 6le; Nr. 9, Sag; Kr. 8, weib, 
536; Nr. 3, gelb, MOdgc; Nr. .4, 57. * 

Hafer, Nr. 3, weiß, 46-506; Nr. 4, weiß, 45 
44c. 

Mehl. — Winter-Patents, $4.40-$4.60 das dab; 
Roggenmebl, 83.90-84.40; Minnelota Hard Das 
tent, Straight Export Bags, $5.00-$5.20; bes 
ſondere Marken, $6.20. ꝛ 

Heu (Lerkauf auf den Geleiſen). — Beltes neue 
Timothy, 816.00 8416.50: Nr. 1, $14.00-$15.50; 
Nr. 2, $13.00-813.50; Nr. 3, $11.00-$12.50; 
beftes Brairie, $14.00-814.50;_do., Nr. 1, $13.00 
—$13.50; Nr. 2, $11.00—$12.00; geringere Gors 
ten, $9.00—$10.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Dezember, OlYac; Mai, $1.00%; Juli, 
9560. 

M ats, Dezember, 55; Mai, 5556; Juli, 6596c. 

Hafer, Dezember, 46%; Mai, 50%; Yuli, 4öc. 

Die geftrige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 

Markt ſtellte ſich auf 35,000, von Mais auf 169,000, 

von Hafer auf 160,500 Buihels. Verihidt von bier 

wurden 22295 Bufhel3 Weizen, 74,792 Bufhels 

"»i& und 151,171 Buſhels Hafer. 

nn 

Broviiionen. 

Shmalz, Januar, $7.07%; Mai, $7.70. 

Gepbkeltes Schweinefleiſch, 
$12,5 J Wai. 812.80. 

Riph EN, Januar, 66.77; Mai, $6.9. 

—— Ori. 


Januar, 


Prima, weiß, 
Terpentin 
eadlight 
leum Spirits 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß.. 
do., gereinigt, ber 5 Yab.. 


Terpentin .. 
. echlahtvieh, 

Rindpvieh. Gute bis ausgefudte Stire — 
86.00-86.75 per 10 Pfund; gewöhnliche bif 
gute Sorten, $4.00—86.00; geringe, bis außges 
uchte Kilhe, $3.00-$4.50; dewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 83.50-85.00: avte bis ausgeluchte 
Kälber, $5.00—-$7.00; Bullen, geringe bi3 ausges 
ſuchte, 82.25 —$4.75. 

Schweine. Gute bi3 ausdgefuhte Pötelwaare, 
$4.50-$4.70 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
fuhte (zum Berjandt), $4.60-$4.90; gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, .X0—$5.00; mitt: 
lere bi3 gute fyerkel, 84.00-54.50; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 83.00-84.00. 

Säafe. Gute bis beite Hammel, per 100 Pfund, 
84.50-85.15; aute bis _befte Schafe, $4.00—84.75; 
„enge Sambs“, $5.75—$6.50; „Native LQamb3*. 
gute bis ausgefuchte, $6.25—$6.60. 


Miolterei Brodukte. 


Butter— 

„Greamery”, extra, dag Pfund 

Nr. 1, daB Plundesoccee.. 

Nr. 2, das Pfund 

„Dairies“, extra, das Pfund..... 

Nr. 1, das 

Nr. 2, das Pfund 

Palwaare, das Pfund 

Gier— 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüdgejandt) u 0.15 

do., (Kiften eingzjchlojien).. 

Firſts“. das Dutzend 

XExrtras⸗, das Dutzend ......... 


Käſe— 
ſcahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Daiſies“, das Pfund 

»Doung America“, daS Pfund. 
Prid, das Piund 

Ehieizer, das Piund.... 
Limburger, das Pfund 


Geflügel, Wild und Kalbjleiid. 


Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund........... 4 
„Springs*, dus Pfund 
ähne. das Pfund 
rutbübner, das Pfund. 
Bänfe, das Dubend...... 
Enten, da8 Pfund 
Ectlügel (Küblivenher— 
Hühner, das Piund 
Truthühner, das Pfund 
Hähne, das Pfund......... orosnn 
Gänie, das Pfund 
Wild 
Pelaifinen, das Dubenb 
Regenpfeifer, das Dutzend 
Bärenziemer., das Pfund 
Kaninchen, das Dutzend 
Kälder (geihlahter)— 
50— 60 Bid. Gewicht, da3 Pfund 0.07 h 
co— OD Bid. Gewicht, da3 Wiund 0.0 . 
8-10 Vid. Gewicht, das Pfund 0.09 


Obſt und friſches Gemuſe. 


Aepfel, das Fab 
Kronsbeeren, daS Waß...... 
itronen, Kalifornia, die Kit 
—— Kalifornia, die Kiſte 
Bananen, Jumbo, das 
Ananas, das ira 
Trauben, 8:Piund Korb 
virnen, das Fab 
Kraut, die Kilte... 
Biumentohl, die Kifte.: 
Kopfialat, der Kübel.. 
Pettialat, die Kifte.. 
Champignons, die Schadtel. 
Rothe Rüben, 10 Bündden..u.... 
Mobrrüben, 100 Bundchen. ........ ea 
twiebeln, der Buſhel 
omaien, die Kiſte........... — 
Eellerie, die Kiſte....... denen 
Epinat, der Ki 
Nüben, der Sad 
Reitige, biefige, 
Meerrettig. das ® a 
Gurten, der Korb ER‘ 
Brunnenkreite, Mih., Dhd. Bündehen 0. 
wveterſilie Diud. Bündchen 
Bohnen— 
Grune Schnittbohnen. dieSchachtel 1. 
Wachs bohnen, die Schachtel..... 
Ttodene Bobnen, auserleſen. ..... 
Notbe Nierenbohnen 
Simabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Rartoffeln, der_ Buihe 0.50 
Sühtartoffeln, IHi 3.00 
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— Begründung. — „Sie find alfo 
bon den verheerenden Wirkungen des 
Altoholiamus überzeugt — warum 
mollen Sie aber nicht unferem Tem— 


perenzler-Verein, beitreten?“ — „Dann | Immwandlung 


dürft’ ich ja feine Trinfgelber mehr 
nehmen!“ 


18, den 22, Ro 


— 


AVENUE. AND PauLina STREET... 


Männer-Anzüge u. Ueberzieher 


zu 88.50 


und 815 





Die Ueberlegenheit unſerer 
ſen iſt bei der Beſichtigung 


sg. 


Kleider zu Diejen Prei- 
fofort ertenndbar. Sie jind 


19 


verjchieden von den von Anderen zu diejen Preiien of: 

A ferirten Anzügen und Ueberzichern. Die Anzüge jind gemacht von feinen Morfteds und 
AGafjimeres und in jeder Hinsicht forreft gemaht. — Tie Ueberzieher jind tadellos ger 
ichneidert von feinem Kerjey, ChevioiE, Friezes und Vicunas—44: bi3 483Ö1. Längen— 

jhwarz, blau oder grau—neuefte Modelle. Ihr fünnt feine bejjere Gelegenheit finden, 
Euren Anzug»oder Ueberzieher zu kaufen als jest und an jedem $23 bis $73 zu jparen. 


92.98 


Coats, Stirts und 


Ueberzieher und Reefers für die Kleinen — ichlicht 
oder mit Gürtel — SKerjeys, Chepvicts, Wicunas und 
Meltons — 84.00: und $5.00 = 


92.98 


Werthe zu 





Pelzwaaren von dem Banfterott: 





Lager von Spero, Kujavski 


& Speto 





— — — 


Sonſt bekannt als „The Perfect Cloak Store“ und gelegen an 905 Milwaukee Abe. Wir kauf⸗ 


ten dieſes Lager von Richter Bethea und geben Euch 


Dankſagungskleider zu einer großen Erſparniß 


50·zöll. Kerſen / Mädchencoats,Walting 

Goat3 für Da» | crufhd. Plüſch, Skirts für 
wen, nur in | Aiirafban od.| für Damen, 
ihwars, 54b. | Cheviot, $5 Wolle, totb. 
46, $10 Wih., | Werth, $5, 3 


5.00 | $2.00 |$3.00 


I 
1 


eine 
zu faufen. 


Caracul a=| 50-3Öll. Coats Dopp. Opel 
dets für Da-| für Damen —ium Scarid— 
men, Nenetian| doll od. halsjm. Schmwänzen 
gefüttert, $10| anfchließend, n. Ürnamen 


i ten befegt, $5 
Werth, 815 Wth., zu Werth, 


ungewöhnliche Gelegenhelt Eure 


83 Männer: und Damen-Scuß?, $ 


— y 
‚ Eine weitere außerordentlihe Dankiagungs-Diferte! £) 
52 40 geines Schuhwerk für Männer und Damen.— Pat. Cot, Belonr, 52 40 n 
+ x ‚+ 


og Calf und Gunmetal Calf, Schnür-, Knöpf- und Blücher-Fa> 
con, Mat Ealf Tops, Goodyearßelt Sohl., alle Größ. u. Weiten, 


per Paar für Männer-Gummiihuhe — 
ale Größen, mwerth Töc. 


45c 


Kinder-Mufterihupe— Rat. Leder u. 
Rid, 5 bi3 8, $ı mw, $1.25 Wertde, 


69€ 


$3.00 | 37.50 | $2.48 5 


wird am beiten gededt bei 


= Ei 


| Leute, venft an Eud) jelbit! 


„Sept ift Die Zeit gefommen, mo Jhr an Euch felbft denfen müßt. Die Zeiten waren gut; Ihr verdientet 
viel Geld, aber Ihr wußtet nicht, wo damit hinzugehen. Die meiſten Leute gingen blindlings und dachten 
nicht daran, wo und von wem ſie kauften. Die Folge war, daß fie für die gekauften Waaren drei Mal ſo viel 
bezahlten, als ſie werth waren. Herr Lipman gibt dieſen beſſere Waaren fſtr ein Drittel des Preiſes, den ſie 
anderen bezahlten. Lipman's Kleider ſind beſſer als die, welche in den beſten Fabriken gemacht werden, und Lip— 
man garantirt ſeine Kleider, ſo lange Ihr ſie tragt. Herr Lipman iſt ein ehrlicher Mann. Wenn Ihr etwas von 
Kleidern verſteht, ſo werdet Ihr ſicherlich gugeben, daß dies kein Schwindel iſt. Kommt und unterſucht. Tau— 
ſende von Leuten freuten ſich, weil ſie bei Lipman kauften. Weshalb ergreift Ihr nicht auch die Gelegenheit und 


freut Euch? 


Wenn Ihr einen Check habt, wir nehmen ihn als Zahlung an. 


Laßt Euch nicht am Wege aufhalten. 


Geht direkt zu Lipman! 


135-7837 Milwaukee Ave. 


Auf Beitelung gemachte Veberzieher, 


885. 00 werth, in die— 

ſem Verkauf zu *16.98 

Uebergieher, von anderen für 87.00 

und 88.90 verkauft, in 83 45 
83. 


dieſem Verkauf zu 
Ueberzieher, von anderen für 814.00 


verkauft, — verkauft — 88 90 


Hier ſind einige unſerer Preiſe: 
Schafsfell -Röcke, von anderen für 
84.00 verkauft — in die— 
ſem Verkauf zu 


Männeranzüge, mehrere Entwürfe und 


Farben, Werthe $20— 814 98 
* 


$35, im dief. Verfauf 
Männerangüge, mehrere Entwürfe und 


— * 
yarben,bon and. Läden zu & 2 
$18 verfauft, in dief. Verf. 88. 75 


Eine vollſtändige Auswahl von Ausſtattungswaaren, Hemden, Unterzeug, 


Mit jedem Einkauf von 89.50 oder 
mehr geben wir einen hübſchen 


Knaben zu den niedrigſten Preiſen. 


Arbeitshoſen, von anderen für $1.00 


und $1.25 verk 5 
—— — 
3.00, 


* für 
verkau My 
fauf zu 81. od 
Die beiten Hofen, fhwarg oder ge— 
jtreift, $5.00 merth, > 2 98 
diefem Verkauf zu = + 

Hüten und Schuhen für Männer und 


ern bon anderen 
t, in diefem Ver—⸗ 


Zurfey frei. 


Wenn e8 Euch dehagt, Mnnt Ihr den Turkey gegen ein anderes werthuolles Gefchent umtanfchen. 


Ueberhojen, Belzwaaren, Gummiichuhe und Filsitiefel, Mufflers, Winter Kappen und Handicdhuhe, Belzltappen und viele 
andere Saden, die hier nicht angegeben find, zur Hälfte des Werthes. 


L. LIPMAN, 


1755187 Milwaukee Avenue, 


nahe Cleaver Strake. 


8° Bringt diefe Anzeige mit und wir gewähren Euch $1 Rabatt an Eurem Einkauf von $10.00 oder mehr. 


Die Radiumbeftrahlung der Edils 
fteine, 


Man fchreibt der Frankfurter Zei- 
tung: Die Nachricht, die vor einigen 
Tagen durch die !Brefle gegangen tft, 
daß es gelungen jei, den Korund durch 
Radiumbefltrahlung in einen Säphir 
und Rubin zu verwandeln, ermwerit 
fih, wie ſchon kurz berichtet, bei nähe- 
rem Studium der Mittheilung, die 
Herr %. Bordad der franzoftjchen 
Ulademie der Wiflfenjchaften unter 
dem Namen: „Contribution à la 
synthöse des pierres precieuses“ 
gemacht hat, als vollkommen falſch, 
wie auch aus einer diesbezüglichen No= 
tig im „Zemps“ herporgeht. Die Be- 
richterjtaiter, welche die fenjationelle 
Nachricht über eine derartige ran: 
mutation in die Welt gefchidt haben, 
find offenbar durch den Titel der Mit- 
theilung irre geführt worden. Xhat- 
‚Tächlich werden der Rubin und ber 
Saphir dur Radiumbeitrahlung ent- 
werthet; im beften alle tritt nur eine 
geringe Aenderung der Yärbung ein. 
Ein blauer Saphir jchlägt in3 grün 
liche über; durch länger andauernde 
Beitrahlung wird er gelb. Daffelbe 
Endrefultat ift beim Rubin fonftatirt 
worden. Sebt man ihn der Einwir- 
fung des Rabium3 aus, jo wird er 
zuerjt violett, dann blau, grün und 
Ichließlich gelb. Mit einem Worte, 
aus einem foftbaren Ebdelftein wird ein 
merthlofer gelblicher Korund. Auch) 
farblofer Korund wird unter der Ein- 
wirkung der Rabiumftrahlen gelb, d. 
bh. zum Topas. Das ift aber feines» 
megs ala eine Vereblung des Rohma- 
terialö zu bezeichnen, in Anbetracht 
einerfeitö des niebrigen Preifes, ben 
biefer Halbebelftein erzielt, amberer- 
feit3 der 400,000 Fran, die das 
Gramm NRabium toftet, jomeit es 
überhaupt frei von Verunreinigungen 
dargeftellt werben kann. Nun legt bie 
bes Rubins — * 
Saphirs in gelblichen Korund natür⸗ 
"ich. bie ei nahe, ob nicht auch der 


umgekehrte Vorgang möglich fei. 
Denn Korund, Rubin und Saphir 
find alle miteinander nicht3 meiter ala 
berjchieden gefärbtes (aber nicht durch 
Metalloryde, wie man früher an- 
nahm), kriſtaliſirttes Aluminium— 
oxyd, und beim heutigen Stande der 


Wiſſenſchaft iſt vieles möglich; im⸗ 


merhin iſt die Wahrſcheinlichkeit einer 
derartigen Transmutation keineswegs 
durch die Experimente des franzöſi— 
ſchen Gelehrten bewieſen worden. 
Vorläufig alſo brauchen die Herren 
Juweliere ſich vor einer möglichen 
Konkurrenz des natürlichen Rubins 
durch radiumbeſtrahlten Korund nicht 
zu fürchten. Bedeutſamer in ihren 
Reſultaten ſind die Forſchungen des 
Herrn Bordas für die Mineralogen 
und Chemiker. Man kann z. B. ſehr 
wohl annehmen, daß ſämmtlicher Ko— 
rund urſprünglich roth, d. h. Rubin 
geweſen und unter dem Einfluſſe der 
Radiumbeſtrahlung farblos geworden 
if. Hat diefe Hnpothefe eine Berechti- 
gung, fo darf man fein Rabium in 
jenen Theilen der Erdkruſte ſuchen, wo 
nob Saphire und Rubine porfommen. 
Dagegen müßte e3 in der Nähe bon 
— reichlich vorhanden 
ein. 
— — — —ñ — — 


Die erſten Briefmarken. 


Auf die Frage nach den erſten Brief⸗ 
marken wird man, auch von kun— 
digen Philateliſten die Antwort be— 
lommen, daß 1840 das Geburtsjahr, 
England ihre Heimath und Rowland 
Hill ihr Vater ſei. Aber daß ſie, wenn 
auch anders geſtaltete Vorfahren ge— 
habt haben, erzählt uns der Sefretär 
be3 internationalen Bureaus desWelt- 
poftvereind Krains in feinem Werte 
„Z’union poftale univerfelle”. Der Kö- 
nig Qubwig XIV, verlieh 1653 bem 
Bittjchriften-Referenten imStaatäratä 


Belayer dad Privileg, in ben verfchie- 


denen Stabipierteln von Paris Brief- 


fälten anbringen und für bie Einmwoh- 
ner der Stadt beftimmte Briefe Durch) 
Boten gegen eine Gebühr von einem 
Sou vertheilen zu laffen. Wer Briefe 
aufgeben wollte, mußte fleine Blätter 
faufen, die an den Briefchen zu befefti- 
gen waren und den Aufdrud über Be: 


zahlung des Porto mit Tug und. 


Monatsangabe enthielten. Als Erfin- 
berin diefer Neuerung wird eine Hof- 
bame, Frau d. Zonguepille, genannt. 
Aber troß der Unterjtügung vom Hofe 
ſcheint Velayers Unternehmen kein 
langes Leben gehabt zu haben. Von 
einem neuen Verſuch, die Gebaͤhr für 
Nachrichtenbeförderung auf eine für 


den Unternehmer wie den Benutzer be⸗ 


queme Weiſe einzuziehen, hört man 


nun lange nichts. Erſt im Jahre 1819 


treten im Königreich Sardinien eine 
neue Art Freimarken ana Licht; Ye 
hatten den Werth von 15, 25 und 30 
Gentimes, beftanden aus meißen Blät- 
tern Stempelpapier und dienten aleich- 
zeitig ala Briefumfchläge. Sie hielten 
fih bis zum Jahre 1830. In dieſem 
| Kahre wurden fie aud; in England ein- 
geführt, aber durch die noch heut: üb- 
: fichen Briefmarken bald erfeßt. 
— — 


SFin Mammuthfund in Galizien. 


In Siarunia bei Solotwina wurde 
in der Tiefe von 14 Meter ein Mam- 
mutbftelett auägegarben, welches ſehr 
gut erhalten ift, mahrfcheinlich infolge 
de3 Umftandes, daß das ganze Terrain 
mit Mineralöl, Wadh3 und Naturga= 
fen durdhträntt ift. Bisher murben 
zwei &ima 6 Fuß lange Zähne, Baden- 
inochen, Theile der Wirbeljäule, 3 bis 

| 4 Meter. Haut, auf ber id) noch bie 
Haare in frifchem Zuftande befanden 
und Knochen des Thieres herausge,.t. 


‚„. Berbächtig. 
willſt dich bald 
Zeit immer ſo viel im Kochbuch. 


— 35 glaube, du 
| re 
zum denn? — Du lieft im ber legten 


3 





we Schiffs- Karten: ug 


bat ausgeipielt, Krieg vorbei und Preife jteigen. Tauſende 
von — warten auf Beförderung und können feinen 
Plab befommen. IH Habe mtir aber für die nädhjiten 4 Wochen 
genügende Pläte für meine Pafjagiere referpirt und erhält Je— 


3 der feine extra Schlafftelle und garantire für prompte Befdr- 


derung. — Pajjagiere, die * ahlung gemacht haben, müſſen Ir Billete fobald 
als möglich abholen; werde jeden Tag die Office bis 10 Uhr Abends offen haben 
und Sonntags bis 3 Uhr Nachmittags. 


$I0 jezt von Chicago nach New York. 


Ich befördere —— ve 36 a nad und von Motterbam, Antwerpen, Hamburg, 
Bremen, Havre, Paris, Wien, Bubap Trieit-Finme, Temesvar, Bajel, Luxemburg, Riga, 

Lihau und allen anderen Haupfftädten in Deutichland, Deiterreih-Ungarn, Schweiz, Srant- 
reich, Rufland und allen anderen Himmeldgegenden. — Gepäd von Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. Gifenbahnbiffete nad New York, Philadelphia, Boiton, Montreal u. ſ. w. 


Saft Euch nicht irre führen und fanft Billete von mir und Xhr fpart 


„Geld” „Muehe” „Aerger” 
Schneidet diejfe Anzeige aus und hebt fie auf, denn fie ift Geld werth. 
Wecdjel und Poftauszahlungen, Bolmadıten und Erbichaften prompt beforgt. 


„* Anton Boenert, 


bei 
General: PBajfagier- Agent, in Chicago jeit 1871. 
Man 


beachte: 203 Su d Clark Straße, 


im neuen Gebäude der Commercial National Bank, nahe der Houpt-Pojtoffice. 


Office ift offen jeden Tag bon 8 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abend und Sonntags bon 
7. Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittagd. Wer Sonntags kommen will, beliebe redht früh au 
erfcheinen, um den jpäteren Andrang au vermeiben. Telephon: Central 1770. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlang t: Erſter Klaſſe Bartender, nur zuver—⸗ 


läſſiger Mann braucht vorzuſprechen. 53 Congreß 
Str., gegenüber Siegel, Cooper & Co. 
ee 


Beranüguugss!Begweiier. 


Nat ° Goodwin in mechfelndem 
fe. — Konzert jeden Abend und 

Nahmittag. 

» — Konzert jeden Abend und Sonntag 


. — „The Talt of New — 

ah eater, — „Jane Meredith. ⸗ 

8. — „The Follies “of 1907.“ 

y Opera Houfe — „A Knioht for 


n Barole.” 
.— "The "Man ftom Home.® 
„Fascinating Ylora”. 
tonal, — *talieniihe Oper. 


-Rediger Mann an Büdlerwagen und 
440 Webfter AUpe., nahe Lincoln. 


Berlangt: Gin Porter, der etiva8 bartenden kann. 
477 Milwaufee Abe, Saloon. 


Verlangt: 
Pferd zu beforgen. 


249 Wabanfia 


Perlangt: Barbier, ftetige Arbeit. 
Uvenue, Ede KHermitage. 


Verlangt: Aushelfer an altes. 901 E. Belmont 
Ane., Ede Perry Str. 
654 


Verlangt: Guter Wurftmacder, ledig, fofort. 
E. Belmont Avenue. 


Verlangt: 
helfen, Meat⸗Marlet. 


Verlangt: vorter. 290 €. North Avenue. 


— Zuperläfiiger, erwachfener Junge für 


Verlangt: 
leichte Beihäftigung. 586 Burling Str., 2. Flat. 
145 Sarrabee 


Guter Junge an Gates. 


(Eingefandt.) 
Auf Dem Holzwege, 


Serausgeber der „Abenppoft!« 


Man kann zur Zeit Taum eine deutſche 
Zeitung und auch keine „Abendpoſt“ in die 
Hand nehmen, ohne auf Wörter wie „Mu— 
der“, „Heuchlerbande“ und fonftige Träftige 
Ausdrüde zu ftoßen, mit denen ohne Zweifel 
Leute gemeint jind, die nicht das Saufen 
befürworten, jondern ein chriftlich-anftändis 
ges, ruhiges Leben führen. Solcher Deutjchen 
gibt e8 aber Taufende in Chicago, die nicht 
am Biertifch zu finden jind. Jft es nun an 
ftändig, daß Leute, die Anjpruc auf Bildung 
machen, Andersdenftende mit Schimpfnamen 
belegen oder über deren Religion jich luftig 
machen? Oder ift die „Abendpoft“ nur für 
den Bier-, nicht aber für den Familientiich 
beftimmt? Qaufende deutjcher Yamilien le= 
jen jegt englifche Zeitungen, die jich jolcher 
unanftändigen Ausprüde niemals bedienen 
und höflidy in ihrer Sprache jind. Die deut: 
che Zeitung ift fchon oft aus einem Heim ge= 
wieſen worden, in dem fie hätte bleiben kön— 
nen, wenn die rohen Ausdrüde und der Hoyn 
Undersdentenden gegenüber nicht gemejen 
wären. Mit Ausprüden wie „Mucder”, Fa: 
natiker“, „Heuchler“ richtet die deutiche Preſſe 
nichts aus, denn gebildeten Leuten fteht e8 
hlecht an, fi folder Sprache zu bedienen. 

ud) Andersdentenden find wir Achtung 
ſchuldig. Will die deutſche Preſſe beſſeren 
Erfolg haben, ſo muß ſie ſich einer anſtändi— 
geren Sprache befleißigen, dann wird ſie auch 
auf dem chriſtlichen Familientiſch Platz finden 
und auch im Wirthshaus nichts verlieren. 

Achtungs voll J. Steiner. 
Chicago, 21. Nov. 1907. 
* * * 

Der deutſchen Preſſe im Allgemeinen und 
der „Abendpoſt/ im Beſonderen wird von 
dem Herrn Einſender ein ganz unverdienter 
Vorwurf gemacht. Sie bezeichnet als Mucker, 
3— ler und Fanatiker nicht die Leute, die 

riſtlich anſtändiges, ruhiges Leben füh— 
ren wollen und nicht am Biertiſche zu finden 
ſind, ſondern die Eiferer, die ihre eigenen 
Anſichten allen Andersdenkenden mit dem 
Polizeilnüppel aufzwingen wollen. Mit ſehr 
wenigen Ausnahmen hat die deutſch-ameri⸗ 
kaniſche Preſſe die größte Hochachtung vor 
der wahren Religion und den nur ſie pfle— 
genden Kirchen. Auf der andern Seite hat 
ſie der wüſten Schwelgerei und Völlerei 
ſicherlich noch nie das Wort geredet. Sie 
ng aber, dak Mäpignkeit und Tugend nur 
ur ordeittliche Erziehung gefördert werden 
Tönnen, und daß durh Zwangsmaßregeln 
nicht allein die Freiheit gefährdet, fondern 
auch die Heuchelei und die Auflehnung gegen 
die Gefege herporgerufen wird. 


— —— — — 


Verlor den Zopf. 


Unter der Anklage, heute zu früher 
Morgenſtunde den 64jährigen Chine— 
ie Zim Sem in deffen Speifewirth- 
haft, Nr. 189 N. Elarf Straße, der- 
artig den Schäbel verbeult zu. haben, 
daß dem Mifhandelten im Paffavant- 
Hofpital feines Einfpruhs ungeachtet 
ber Zopf abgefchnitten werden mußte, 
befinden fi” der 30jährige John 
Schumader und der um ein Sahır jün⸗ 
gere Ralph Sprague in der Bezirks— 
wache an Chicago Ave. in Haft. 

Die Beiden waren in der Wirth— 
ſchaft in Streit gerathen. Als Tim 
Sem ſich zwiſchen die Kampfhähne 
warf, fielen ſie angeblich mit vereinten 
Kräften über ihn her und ſchlugen ihn 
windelweich. Man befürchtet, daß er 
auch einen Kieferbruch erlitten hat. 

— — — — 


Ueberfahren und getödtet. 


An Albany Ave. wurde geſtern 
Abend auf den Geleifen der Norfhme- 
ftern-Bahn die Leiche eines bon einem 
Bug überfahrenen aMnnes gefunden. 

ad Papieren in feiner Zafche zu ur- 
theilen fcheint e3 ber 35 Jahre alte 
Peter Berfhan, ein Plumber in Mel- 
zofe Park, gewefen zu fein. 


— — —— — 


Aunge für Orders und im Store au 
857 Otto Str., Ecke Perry. 


Verlangt: 
Straße. 


Derlangt: Ein Porter. 1234 Clark Str., Baſement. 


Verlangt: Junger deutſcher Milchmann im Alter 
bon 16-20 Jahren, muß chrlidh, reinlih und ein wer 
nig enalifch jchreiben. Anzufragen Nachmittags. oder 
fhreiben an 9. Diedrichien, 638 W.FKenfington Ape., 
Sa Grange, I. 


erlangt: Agent, der engaltich fpricht, für Meine 
und Lilöre an Yamilien-Kundjighaft, auf Kommti: 
fien. Ar: PB. ©. Bor 618. 


Verlanet: Ein Porter im Saloon, der fein Ges 
ſchäft verſteht. 218 Clybourn Avenue. 

Verlangt: Ein junger Mann, der bartenden und 
Porterarbeit verrichten kann und feine Arbeit fcheut, 
fann fofort vorſprechen, 1652 N. Halfted St 


Berlangt: Junger Konditor ober Bäder zum dbelfen 
an Cakes. 90 Nord Clark Str. 

Verlangt: Schneider auf neue und alte Arbeit, 
guter Platz. Halvorſen's, 194 Eaſt Madiſon Str. 


Verlangt: Ein guter Schubmacher für | Reparatur. 
464 Garfield Avenue. 

Verlangt: Junger Mann, womdgli bon der Weit: 
feite, der englifchen Sprache und rift mächtig, 
für Bureau-Arbeit. Adr.: U. 989 Abendpoſt. 


Berlangt: 1 oder 2 junge Leute zum Korn ab: 
pflüden, sofort. Fahrt mird vergütet. Rofiom, 
Shelby, Indiana. frfa 


Verlangt: Ein Saloonporter, der am Tifh auf: 
warten fann. W045 R. Halfted Straße. 


Berlangt: Einige Leute für einträglihe dauernde 
Stellungen in allen Branden, auch Kaufleute, Inge: 
nieure u.f.iw., mit guter Gelegenheit Engliich zu er- 
lernen. Näheres 70 Oft North XUpe., Zimmer 5 
(au brieflich). 


Berlangt: Ein deuticher junger Mann ala Porter 
im Saloon, muß auch mithelfen an der Bar. 905 
3. St taße. fefa 
Berlangt: MD Garpenters für Eishaus zu bauen in 
ox Lake, Illinois. u The Franklin Mar: 
ling Eo., Divifion und N. Brand Str. frfafo 


not: Für Möbelfabrit, mehrere Maichiniften 
4— eizer auch friſch gelandete oder ältere deufſche 
ftetige änner, die einfah rechnen und fchreiben 
tönnen, um das Bedienen von Arbeitsmajchinen zu 
erlernen. Wocenlohn von $15 bis 828. Antwortet 
Deutih mit Angabe Eures Alters und des a 
Arbeitsfaches. genten vberbeten. Adr.: 2. 665 
Aben dpoſt. 


Verlangt; Kollekltoren und Agenten für Kranken-, 
Unfall- und Sterbeverſicherung. Guter Verdienſt und 
dauernde Stellung. Vorzufprehen VBormittagg Zim— 
mer 704 Schiller Blpg. 19nv 1w 


—— Agenten für neue, leicht verkäufliche 
Prämienbiher in allen Sprachen, Zeitſchriften, Ka— 
lender. Weihnachts- und Neujahrskarten, für Chis 
cago und Umgegend. Lohnender Verdienfi. Beſte 
Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. 17np1m% 


Verlangt: Schneider, — und Bufhelmen. 
Stetige Arbeit. 83 — 31. Str midoft 


u EEE — —— — en 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein Polfterer, 6 Monate im Land, jucht 
irgendwelche Beichäftigung in feinem Geichäft oder 
als Hausmann. 79 Wisconjin Str. Weifenbadh. 

Gefuht: AIntelligenter Mann, verbeirathet, 97 
Nahre alt, von Fra Gutsvermwalter, verfteht auch 
Gärtnerei, jucht auf diefem Wege Platz. Kauſchow, 

fefa 


37 Grace Straße. 


Gefuht: Schuhmacher fucht ftetige Arbeit. 76 Mil: 
low Straße. 


Gefuht: in deutfher Yunge fuht Stelle an 
Prot und Rolls in Bäderei, bat Erfahrung. 194 
Willow Str., hinten. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bäder fucht Stelle. 64 N, 
State Straße. 


Gejuht: Mann (28), Deuter, guter Auftern« 
öffner, fuht Stelle, war ein Yahr Qundhman 'in 
groem Geihäft, und machte vorber Borterarbeit; 
Bet auch als Porter, fhheut keine Arbeit. Adr.: U, 
982 Abendpoft. 


Gejuht: Junger, gebildeter, eingeivanderter deut 
iher Kaufmann, fpricht etimas zeis ubt ite 
gendwelche Beihäftigung. Adr.: 906 Abendpof. 


Gefuht: Nunger — ſucht Stelle, die Bädes 
tei tei zu erlernen, R. 6 Fiftb Abenue. 


_ Gefuct: Junger Deuticer, NE Jahre alt, mit 
ſchöner andichrift, fuht Stellung in rn oder 
Store. Berfteht au etwas engliih. WAbr.: 1, 990 
Abendpoft. 


Geiuht: Ein. deutfher Junge fuht Stelle als 
dritte Sand in der Bäderei zu arbeiten. Brenner, 
535 Lowe Avenue. 


Gefuht: Deutiher Painter ſucht irgendwelche i 
* ſglaoende beit. Gute Arbeit se * 
: U. 908 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann in millleren Jahren ſucht 
als Janitor oder Hausmann Stellung. Udr.: R. 
782 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Mann, der das Räuchern von aller⸗ 
—— Wurft we. verftebt, juht Stellung. 
einbold Schöttle, 387 Elybourn Ave. 


Gefucht: Erfah ter wünſcht 
in on. “3 ®. Ca ne tech. * —2 
Geſucht: Butchet, Wurſtmacher friſch eingewan⸗ 
dert, ſpricht enoliſch, ſucht Stellung. Werner, 3 


Gröffuungsfeier. 


Heute Abend beginnt bie Feier zur 
Eröffnung des neuen prächtigen Ges 
bäudes des „linois Athletic Club“, 
145 Michigan Ave. Bau und Ein» 
richtung haben $1,000,000 gefoftet. 
Die Feier, mit der allerlei athletifche 

Vorführungen verfnüpft find, joll 
morgen fortgefegt werben. 
—23.0 

— In der Schule. — Lehrer: Dem 
Gefeh der Schwere zufolge fallen alle 
Körper ohne Ausnahme zur Erde. — 
Friß: (meldet fi.) — Lehrer: Was 
mwilit.du denn, Frig? — Frik: I 
meih doch eine Ausnahme, — Lehrer: 
Und dad wäre? — Fri: Der zul 
Ballon, 


m — 
Kleine Anzeigen. 


‚Berlangt: Männer und Knaben. 
"(Ungeigen unter diefer. Rubrit 1 Gent das Wort.) 


langt: wter, ei der Lund zubereiten ber 
A; lan 36 We ©. — 


a Ein Ben" 


N. Artefion Apenue. 


Geſucht: Ein ———— wünſcht 
Stelle; würde auch mit etwas Geld als Partner 
eintreten. & 75 Indiana Avenue. frfafe 


- Gefucht: t: Deutfder Elettrotechner ſucht et le als 
—— oder Strider. Su But {er er. 


Bartender 


Zwei beu fuchen irgendwelche Be⸗ 
666 — im Haus, Wi oder ——— * 
bourn Avenue. 


Geſucht: Wiener Bäder ir Urheit an Brot und 
Rols, etwas Gates. 5058 May Str. 


€ Ki deu ter und Arbel⸗ 
u —— — ——— 3 — 


: Bäder t fteti t l 
—* Rolls — ng —— 
Deardorn Ubenue. vok 


ir t: * inder, B zur in jeder 
Bi — cht dauernde Some. 3, ! 9: 
Sn a 


t: un und Uppersmat 
Fi ey En — an ir 9 dofrfa 


Beiußt: Eriökhänbiger Brots und Piscuit- Mäder 
— eines eben» fucht Delise rbeit. Rurbjun, 08 Cal Str. 
Sale, 35 Einbonrn en ; dofr 


pendpoft, Ehicago, Freitag, den 22. November 1 1907. | 


Stellungen fudyen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1: Gent das Wort.) 


Geſucht: Von Wien friſch eingewanderter tuchti⸗ 
erfahrener Maſ =. abemeifter, Hühneraugen= 
perateur, fucht balbigft irgendwo unterzufommen, 
am Liebften im türkifchen Bad. Bonn, 5933 Afbland 
Avenue. frfafo 


Gefuht: Ein deutfcher Lundhmann, fann aud fo: 

n und an der Bar helfen, am Tijche aufwarten, 

fowie Porterarbeit verrichten, hat vanteusaen, 

— Bitte ſelbſt borzuſprechen. Schuͤltz 
eis Str. 


Gefuht: Yunger Mann, Wiener, hat Erfahrung 
an Gates, fuht Stelle als dritte Hand. 573 Elfton 
Avenue. 

Geſucht: Schneider wünſcht Arbeit als Buſhel— 
mann. 515 Armitage Ade., Phone Sumboldt 3172. 


Geſucht: Bartender, ehrlich und nüchtern, verrich⸗ 
tet auch Vorterarbeit, ſucht ſtetigen Plat. R. Gump, 
122 Wells Straße. 


Gejuht: Aunger Mann jucht Stelle am Glevator, 
verfteht ein wenig bon Der Däderei, Gärtnerei, oder 
in der Fabrik. F. Plenek, 137 Fremont Str. 


Friſch eingewanderter, Brotbäcker 


Geſucht: guter 
ſucht Stelle. 4427 Wentworth Avenue. 


Geſucht: 
tige Arbeit. 1910 Weft 19. Straße, 3 


Geiucht: Deuticher Mann, 
%. Riffer, 445 Sedawid Sir. 


Geſucht: Junger, deutſcher Mann, 
Sand, jucht ftetige Arbeit. 1945 N. 


Gejuht: Schuhmacher juht Stelle, ſpricht deuiſch 
und engliſch. 77 High Straße. 


Geſucht: 


Friſch eingewanderter —*8 ſucht fe: 
lat. 


Garpenter, jucht Arbeit. 
fria 


3 Sabre im 
Albany Ave. 


Junger Mann, gelernter Carpenter, ſucht 
Arbeit im Innern, iſt willens auch andere Arbeit 
au thun. Andrew Schmidt. 746 Wolfram Str. 


Geſucht: Ein junger Deutſcher ſucht Stelle, das 
Schneidergeſchäft zu etlernen. 8 Mohawt Straße. 


Gejuht: Junger Mann mit it Grfabrung fucht die 
Bäderei zu erlernen. 238 Vine Straße. 


Geſucht: Deutſcher, friſch eingewandert, der 
mit Kellnerei_befaßte, juht Stelle als Porter oder 
dergleihen. Dafelbit ein Barber jucht ſtetigen Po⸗ 
— oder Aushilfe. 22 Burling Str., 2. Flat, 

inten. 


Gefuht: Deutfcheungariiher Mann, der daß 
Vleifheintheilen verftcht und fi anders nüslich 
maden fana, fucht Stelle. 242 Elybourn pe. 

Gefudt: Yunger Mann fuht Stelle als Porter, 
veriteht mit Dainpfheizung umzugehen. 179 Ely: 
bourn be. 


Geiuht: Yunger deutiher Mann fucht Stelle auf 
Yarın, verfteht Farmarbeit, ift guter Melter, kann 
Pferde gut bejorgen. Nachzufragen bei Frau Llein, 
84 Evanſton Avenue. 

Gefudt: Ein Mann fuht Stelle für Hauss oder 
rag fpricht deutih und jlavoniih. 684 

ulton Straße. 

Geſucht; Von älterem, deutihen, alleinftehenden 
Mann (60), leichte Arbeit, ift ehrlich, reinlih und 
nüchtern. Iohn Buchman, 6108 State Str. 

Geiuht: Junger Mann, Schuhmacher, Sucht Arbeit 
in Sabrit oder Hausarbeit. 125 Ruble Str. frjajo 


Geſucht: Ein Gatesbäder ſucht Stelle als wein⸗ 
Sand oder jelbitftändig. Adr.: U. 970 TREND. R 
yıa 


Gefuht: _ Starker Nunge jucht Stelle als dritte 
Sand an Gates in Büderei. Bitte vorzufprechen 553 
Nord Halfted Straße, unten. 


Geſucht: Ein Ice Mann, kräftig, 25 Jahre 
alt, von Gewerbe Schreiner, fpricht deutich. Tlawiie, 
ungariih und böhmiich, etwas engliic, jucht pai: 
fende Stellung, iheut feine Arbeit, gebt auch als 
Porter, auch auswärt!. Zu erfragen: 362 Sedgiwid 


Straße, im Sigarrenladen. fria 
Geſucht: Bartender [ut Stellung, au auswärts, 
elephon Seeley 2481. 


befte Empfehlungen. 

Geſucht: Gleftromonteur, 
Sicht: und Kraftanlagen von 
ſucht Stellung. J. 


Geſucht: Juncer 


>. 


deutich, ze in 
ey 0 Bolten, 
Rein, 669 W. Er. 


ſtarker Cakesbäcker juht Stelle 
als dritte Hand, Hilpert, 197 €. North Ave, 


Gefuht: Junger Mann, 21 Yahre_ alt, fucht 
Stelle, ein Handwerk zu erlernen. 4495 Shields Ave. 
— —— — —— — — 

Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ghepaar, Frau für Hausarbeit und 
Mann fir allgemeine Arbeit. Henry G. Weber. 
4160 Ridge Blod. Rogers Park. MAnvIlwx 

Verlangt;: Madchen oder Männer als FFinifhers In 
Schneider-Shop, aud für Hand Rnopflöcer, ftetige 
Arbeit, guter Lohn. Kanter, 621 S. Sangamon 
Strake. Unvlwe 


nn —— — nn — — — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen un unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: D Deutiches Ehepaar fucht irgendwelche Be: 
[eäftigung, aebt aubh auswärts. 79 Wisconsin 
hinten, Se, 





Verlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dleſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





" Käden und Fabriken. 


Verlangt; Grfahrene Forelady, 
ipriht. 1100 Milmautee Avenue, 


Verlangt: Nunge Frauen, um QTajchentücher zu: 
em zu falten in Fabrit. 20 €. Adams Str.. 
. Floor. Elevator an Franklin Etr. 


die enaiiih 
frja 


Berlangt: Gutes Mädchen im Grocerhftore, 
etwas Erfahrung haben. 
110 Sheffield Avenue. 


Verlangt: Mädchen von etwa 15 Jahren, für Per⸗ 
len-Arbeit. Jewel Bead Co., 102 Catalpa Court, 
nahe Logan Saquare. 


muß 
Vorzuſprechen Nachmittags, 


— 


— 


Hausarbeit. 
Nerlangt: Mävchen für Hausarbeit. 90 12. Str., 


im Store. 


Verlangt: Ehrlihes Mädchen 
Bäderei. 57238 Alhland Avenue. 

Verlangt: Waſchfrau, Samſtag jchruppen, Montag 
waſchen. 3220 Walace Str. 


Verlangt: Aeltere Frau, ohne Anhang, die ko— 
chen kann, einem Wittwer den Haushalt zu führen, 
keine Wäſche. Lauter, 74 Willow Str. 


Verlangt: Wittfrau für Hausarbeit. 
Halſted Straße. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
710 W. Diviſion Str. Nachzufragen im Store. 


Verlangt: Waſchfrau ins Haus oder Wäſche nad 
Haufe zu mehnen. 815 W. North Anenue. 


für Hausarbeit in 


Nord 
frja 


72 


is 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Ya- 
milie. Bernftein, 403 Jadjon Blpd, frjalo: on 


Perlangt: Eine gute deutihe Köchin, ein Dining: 
rooms Mädchen und ein Zimmermädchen. Guter Yohn. 
Nahzufragen: GC. Moor, 101 Plummer Ave, Ham: 
mond, And. Phone 2 Hammond. 


— — anſtändige, ſaubere 
Anhang, mittleren Alters, findet gute 
telle bei Wittmann mit Geſchäft, um kleinen 
Haus halt zu führen. Gute Köchin, gutes Heim. 
Adr.: U. 904 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner ame: 
tifaniihen Familie, Guter Lohn und gutes Heim. 
2. 8. Valdivin, 2174 Gladys Ane. 


Verlangt: Aeltere Frau 
fleiner Familie zu belfen. 
Flat 8&.. 


Berlangt: 
trau, ohne 


um bei Sausarbeit. in 
489 Dearborn Avenue, 


Verlangt: Cine deutihe Frau, fann au ein Kind 
baben, zur Hilfe im Haus, eine Stunde außerhalb 
der Stadt. Zu melden bei Aug. Buie, IM1 Nord 
Oalled Avenue. frja 


_ Berlangt: EStetiges Mädden in Flat mit Dampf: 
heizung. M Gatalpa Court, 1 PBlod jüdlih von 
Logan Sauare Sohbahnftationr. Mrs. Weib. frſa 


Verlangt: Reinliches Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit; Vier in der Familie; muß waſchen und 
bügeln tönnen und etwas dom fochen verfteben. 49 
Wilmot Ave, Ede Hopne Une. dofr 


Verlangt: Gine ältere, faubere NKinderfrau, bei 
Pi 5 Monate alten Knaben. 1830 Oakdale Abe,, 
dofr 


Berlangt: Ein Mädchen für Küche und und Reitaurant, 
ef Dehandlung: Nahzufragen im Reitaurant, 8. 
de. und 26. Straße. do—fon 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
Bean ton rg in flat mit Dampfheizung. 
obn $5 die M Griter Klaffe Empfehlungen ers 
forderlih. Anzu 1801 Xerington Str., 1. 
Flat. dofefa 


Verlangt: Weltere Frau den Hausftand 
für zmwei ältere Leute. Keine Wäfche. and zu führen 
Straße midofr 


ringe hinten de 
Verlangt: Mädchen für — Hausarbeit in 


Flat. Brecher, 814 Wilſon midoft ſa 


Berlangt: Sauberes deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit, eins das gute B 

67 weiß. Anzjzufragen 1437 Gatt — 
18npl& 


— —— —— —— —* 
Verlangt; — dermä iR 
u ng * ndermädchen abzufragen 63 —* 


— —— ——— nen 
Verlangat: Ein Mädchen für allgem 
Mıs. Dattelbaum, 5485 Yefferfon ie Sausarbeit 
3 uſtitut; 586 
Bute läge und 
Sauspälterinnen 


nen: 
Mrs. Lpons. 


art Str. Sonntags offen 

Mädden prompt n 
immer au Sad ke Re Sr 
Anop* 


erg Trage einge Vena 
t: 1 
— — t, be er —5 ag: we 


De Darin SEEN 
Ge größtes, beutich-amerifantices Bermitte 


— — — 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Uinzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Saudarbeit. 
Aeltere rau, um bei einer franten 
paſſen. W. Chicago Avenue. 


Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
1R2 Milwaukee Avenue. 


Mädchen bei ältlichem — Ehe⸗ 
Gutes Heim, 
BR dat. 


Alleinftehende Frau unter 3 Jabeen, 
405 Sarrabee Str., 2. Fl. 


Verlangt: Deutiches Mädchen oder junge Frau, 
um auf eine alte Dame zu achten und leihte Haus: 
arbeit zu verrichten. Gutes Heim für Die richtige 
Perfon.. 85 der Mode. Bringt Referenzen. 4856 
Ehbanplain Ape., 2. Flat. 


Lunchköchin. 


Kindermädchen oder Lady, gutes Heim, 
280 Mells Str. 


Zr 
Frau aufzu 77 

Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
paar in fleinem dampfgebeizten Flat. 
Lohn und ivenig Arbeit. 3549 Grand Bivd., 


Berlangt: 
den Hausftand zu führen. 


Verlangt: 122 Sa Salle Str., 8.5. 
PVerlangt: 
leichter Bla$. 


Verlangt: Aeltere Frau, die willens ift in Saus: 
erbeit ein wenig bebilflih zu jein, findet gutes 
up bei alleinitehender fyrau nmebft $1.00 die Woche. 
u erfragen: 367 Wells Str., Store. 

Verlangt: Haushälterin. Ernſt ride, 914 Nord 
Wincheſter Avenue. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1168 Berry Straße. 


Mädchen Kir gewöhnliche Hausarbeit. 
2940 Wentwortb Avenue. 


Verlangt: 
U. Newman, 

Verlangt: 
beit. 272 


— 


Ein Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
North Avbe., Flat 2. 


Engliſch ſprechendes Mädchen für Haus— 
leichte Wäſche. Salam⸗ 


E. 


Verlangt: 
arbeit in kleiner Familie, 
fon, 1022 Milwaukee Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


35 Lincoln Uve., oberes Flat. 

Verlanat: Aunges Mädchen zur Stitge der Haus: 
frau, 175 frremont Straße. 
Haushälterin in Wittwer "Familie, 4; 


Verlangt: 
Garfield Avenue. 


20 Mädchen Hu. 32 


erlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. “Jones, 118 Howe Str. 


Ein deutjhes Mädchen für Senken. 


Verlangt: 
254 Oft North Ave. 


Verlangt: Haushälterin fir alleinftehenden Mann 
in Grocery:Gejchäft. 38 Ward Etraße. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3649 Prairte Avenue. frfafon 


Stellungen fuhen: rauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


frifch eingewandertes deutſches 


unges, 
Jung am 


fucht Stelle für leichte Hausarbeit, 
76 Ipden Avenue. 


Geſucht: 
Mädchen 
liebſten auf Weſtſeite. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 727 W. 14. Str. Morviß. 


Gefuht: Deutihe Frau wünfht Wäſche-, Bügels 
und Scheuerpläße. "802 W. 3. Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Re— 
Raurant oder Saloon. 248 Wells Str. 


_GSefuct: Gin Starkes deutjches Mädchen fucht 
Stelle für Hausarbeit. Bitte jelbft vor zuſprechen. 
4804 Laflin Strabe. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein⸗ 
mache⸗Plätze. 4837 Laflin Str. 


Gefucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit, 2 Monate im Lande. 4817 
Juſtine Strabe. 


Geſucht: 


Janc⸗ Wiener Köchin, verheirathet, ift 
in allen bäuslihen Arbeiten gut bemwanbert, ſucht 
Arbeit wahrend des Tages. 573 Elſton Ave. 

Geſucht: 
tüchtige Geſchafis frau 
paſſende Beſchaftigung. 
Top Flat. 


udt: einftehende deutiche Frau fucht Stelle 
— bei alleinftehendem älteren Herrn. 
899 Kinpat Ave., nahe North Une. 


Geſucht; 
ftaurant: Köchin 
Etraße. m. 


Sei ußt: Tüchtigeg Mädchen jucht Bias, kann ko⸗ 
hen, waihen und bügeln. 323 W. 46. Straße. 


Alfeinftehende y fuht Stellung für 
ein! ’ 215 N. Marfbfield Avenue. 
Tajomo 


eutfh-ungariihe Wittwe, 28 Jahre, 
Den von guter Erideinung, fucht 
Burton, 359 Wels Str, 


ter Klafie öfterreidiich-: ungarifche Re⸗ 
Gefter Rlaie Atere 531 Nord Seller 


Geſucht: 
Haushalt zu führen. 


G t: Deutſche Frau fucht Plak als Wirthſchaf⸗ 
— Süd Dafley Abe., 2. Bl at. 


Gefucht: Deutihe Frau fucht t Stelle als Haushäl- 
terin oder Küchenarbeit. Sanien, 52 €. 38. Blace. 


Geſucht: Deufſches 
Stelle für Hausarbeit, 
ſönlich vorzuſprechen, 
Fullerton Ave. 


Geſucht: 
ſtetigen Platz. 
port Avenue. 


16:jähriges Mäd en 
fpricht englifch. Bitte der- 
240 Soutbport Ave. Ai 


Mädchen von 19 Jahren — 


Deine 240 South: 


Ritte jelber ir 


Sefuht: Deutihe ante Ködhin fucht gute Stelle, 
Vite wenn möglich jelber vorzujprehen, 81 South: 


port Avenue. DE RT 
und Rein 


Geſucht: —S Frau ſuch Waſch⸗ 
machplahe in befferen Familien, Dienſtag oder Tone 
neritan. Safula, 739 Eipbourn Ande., oben, hinten. 


Geſucht: Ein 15-jähriges deutiches Mädchen Sucht 
Stelle. Pitte felber vorzuiprehen, 202 Bine Str., 
nabe North Upe., unten, vorne. Mi 


Geſucht: Deutſches Wadchen fucht t Stelle für Haus: 
arbeit. 34 Mobawt Str. 


Geſucht: Buſineß-Lunchköchin jucht Stelle, 
Burling Str. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
rabee Straße. 


24 


Junges Mädchen, 15, fuht Stelle für 
Bitte jelbft vorzufprehen. 367 Lars 


Geſucht: Gute Buſineßlunch-Köchin fucht Stelle. 
Adr.: K. W. 247 Eenter Str. 


Be N nn 
Sefuht: Deutihe Frau juht Wäfhe ins Haus 
zu nehmen. 79 Mohamwt Str. 


Geſucht: 
ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 


dee Straße. 


Geſucht: 
gut bügeln. 


Geſucht: 
oder zum Reinmasen. 


Weſucht Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 139 Mobawt Str. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Vorhänge au wa⸗ 
iden. 107 George Straße. 


Geſucht: Nüpifches Madchen Bi 


Arbeit * jüdi⸗ 
cher Familie. Feldbeim, 193 W. 12. Str 


” Sefuht: „Eine anftändige, zuverläfiige Haus hälte— 
rin sucht Stelle. 5407 Shields Upe., binten, oe 
rıa 


Friſch eingewandertes deutſches Mäpden 
261 Larra⸗ 


Waſchfrau ſucht Waſchplatze kann auch 
Per ſonlich borzuſprechen. 5 Vine Str. 


Frau fucht Stelle zum Gefhirrwaihen 
99 Rees Str., unten. 


Geſucht: Frau ſucht Arbeit ale Lunch⸗Köchin in, 
Saloon oder zweite Köchin in Reitaurant an Nord: 
MR, 521 N. Halfted Str. 


Geſucht: 
Haushälterin in kleiner Familie. 580 N. 
Avenue. 


Geiuht: Aunge deutihe Frau fucht von 8 bis 4 
PReitäftiauna,. Reitaurant oder Haushalt. 419 Süd 
California Avenue. 


Junge frau mit Kind juht Stelle als 
Ridgeway 


GSeiuht: Bwei demtich-ungariihe Mädchen juchen 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 78 Soutbport Ude. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht allgemeinedaus: 
arbeit. 181 Tanton Etraße. 

Geiuht: Junge, 
ing Haus zu nehmen. 
oben. 


Gefudht: Tühtige Frau mit Aungen fuht Buiinek 
Sun zu fohen. 64 N. State Straße. 


Beiudt: Anftändige, ehrliche deutihe Wittiwe mitts 
feren Alters jucht Veihäftigung. 337 Fullerton Ave., 
nabe Weftern Abe., 2 Floor, 


Geiuht: Deutices Mädchen fucht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit bei tleiner Familie. 575 Weit 


17. Straße. 


faubere Frau miünfdht Mäjce 
110 Willow Str., vorne, 


Berfönliches. 


(Anzei gen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das ort.) 


 Brumlits echte Ddentiche Gefundbeit8 Tuch‘ Sube 
ihüsen Euch vor Rheumatismus. Fabrikation: 250 
Clybourn Avenue. 2npimX 


Baditein- und Steinmaurer aufgemerft! 
nation. der Beamten, Richter und Del 
Konvention, am Dienftag Abend, den 26. November. 

Peter Shauahneifn, Bräf. 
Wm. Stamm, Sekretär, 


Ulerander_ Detektive - Agentur, 171 Wafbi 
ge 2906-7, jammelt Beweismaterial *5* 
richtliche Klagen. Diebſtahl und Schwindet — 
— unangenehme Eheſtands fälle —— he 
* 


rubel. lommen Sie zu uns. Rath fr 
l d 
SUREELS 
arrabee 


Romi: 
aten zur 


Echte ee 
&r tzirt 
mann, 188 18 Cioboum Üde., nahe 


Anzeigen unter diefee Rubrit 2 Cents das ort.) 
sie EL EU 


— Ungern Aa a bie 
u 

gen 912" Wiliauter Une. ee 

i — —XR 


| 
| 


Kaufs- und und Berfanfs- Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Auprit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Gure Laden —— bei 
Julius Beud 
O2 ZH 2-28 Welt Madifon Ste. 
Ede Reoria Str. 
Hier Lönnt Ahr etwa 4 am Dollar an allen 
Euren Store: ‚Biztures eriparen. 
ueundgebraudte. 
Bretie die abiolut niebrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
Bejucht unjere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume. 
32H 223 Weit Madiion _ Str. 
Xelephon: Montoe 1712. Aulius Bender. 


Baar oder leichte —— * 


Cajhb:Regifters — Tas einzige veitgemähe 
Bargain:Cafh: Kegiker: aus in Chicago; neue Hall 
wood und gebrauchte Nationels. Kommt und Über: 
zeugt Eud. Mir kaufen, tauchen, verfaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermieten beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih* und garans 
tiren jeden Regifter.. Niht im Trauft. 
eftern € sis Hegihes Ze 
Vhone 212 Central. Slart —— 


38. 


Zu verfaufen: Mebrere Sattler: und Schuhmaſchi⸗ 
nen. 322 Sedgwid Straße. 


Zu verfaufen: 


a Geihihte von 8 Nationen Europas 
6 Bände, 


und eine Denkihrift von Napoleon, 4 
Bände, in englifcher Sprache, Bücher ſogut wie neu, 
billig. John Ziel, 1645 Fillmore Str. doft ſa 


Eine gut erhaltene Meat Mar: 
Tobler, Grete, JU. dofrja 


6. E. Atlins 5 und 6 Fuß Erob- 
ut Sam — garantirt. $1.25 jede. S Jsenttart, 
363 Clark Str. 20nv,1mX 
— — — — — — — — — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu laufen geſucht: 
ket⸗Einrichtung. 6. 


Zu vertaufen: 


Alerander's $Zurniture&GarpetGo. 

2010-2012 Wabajp Ave. “ 
875,000 Veriauf von neuen und wenig gebtauchten 

Möbeln. Müfien zu irgend einem Preis losgeihlagen 

werden. Das Yager San aus bochfeiner und mitts 

lerer Sorte Saushalts Möbeln jeder Art. 

350 Gijen und Mefjing:Bettitellen. 

Rugs aller Art, 9x12 

€. T. Matragen 

07 Springs 

Drejjers 

5 Chiffoniers 

25 3:Stüde und 

> Kommoden 

Küchentiiche 

Shaufelhübte 

— 

Couches .... 

Kiſſen 

Stuͤhle mit Rohrſitz. 

J und Kochöfen 
Eichene Aus zieh⸗Tiſche, 

boards, Morris Stüble, 

Cefen, Gis:Bores, 


China iofets, 
Spiten-Gardinen, Safeliae 
Eisichränte, Davenport, Dinner: 
Sets, fFilg-Matragen, Kohöfen und Stahl Ranges. 
Wenn Yhr Meöbel en 0 ‚bezahlt e& fich dielem 
Verkauf beizumohnen aar oder Kredit. 

wertb Möbel, Zahlungen 25 
825 werth Möbel, —— 
werth Möbel, Zahlungen 
werth Möbel, Zahlungen.......... ET = 

) werth Möbel, Zahlungen » 

> mwerth Möbel, ablungen 

—Unfer KreditsSpftem it eines de 
Reine Scherereien. Nur ein einfaches Anihreide-Fonto 
Wir liefern ale MWoaren in einfachen Wagen ohne 
gime: Namen ab. Keine Zahlungen im Falle von 
ranfheit oder wenn Ahr außer Arbeit feid. 
lezganders Furniture&Garpet Go. 
010-2012 Wabaih Abe. 
sin! 


Zu verkaufen: Möbel für 8 Zinmer, wegen Ub- 
teile, fpottbillia, zujagımen oder ftüdiweiie, auch auf 
Abdza lung. Wohnung zu vermietben. 694 Wells 
2 Treppen bod. fria 


Kinder:Bettitelle, Statue Heiliges 
6 Wisconjin Str., 


Str., 
Zu verfaufen: 
De gete eijerne Bettſtelle. 


Zu verfaufen: 


StahlsRange, wie neu, fehr er 
wenn gleich genommen. k 


8 Hill Str., Flat C 


Muß binnen 3 Tagen zu irgend einem Preije 
verihleudern: Wrachtvolles Barlor:Set, Rugs, 
Couch, Tijche, Stühle, Meffingbetten, Ekßzimmer 
re Nähmajdine, bochfeines Piano, Bilder, 

nieael —— alles erft furze Zeit benukt. 
PVrivatfamilie. 643 Oft Fullerton Aven, nahe Or- 
hard Straße. — 


Zu verteufen: Gänfeledern. 8 St. 1 Migaelt Court. 
Zu verkaufen: Möbel, Betifedern. 14 €. North 
venue. 

Zwei Barloröfen, einer faft neu, 
gend einem Pretie verfauft. 2552 N. 40. 
Blod3 nördlih don Irving Park Blod. 


3 billig, verlaffe Stadt. 


werden au 2 
Ape., 11% 


Zu verkaufen: Möbel, 
Gote, 128 Sheridan Road. 


Elegante echte Leder-Couh und Fancy Stuhl zu 
verfaufen, ſehr at 1263 Rofeby Str., 
a 


nahe Abd: 
frfa 


Zu verfaufen: Neuer Kochofen und Seljofen, > 
billig. 428 Zarrabee Straße. 


Kauft Eure Oefen im n Wöolefale, bezahlt feine Re: 
Großes Lager von Heizöfen und 
Spredt vor und jeht fie. 
128 Oft Ohio Straße. 

l13nopImX 


difon Xne., 1. 


18nv1m 


erden 
arpin 


tailsBreije. 
ur Auswahl. 
mith Stove Woiks, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß binnen 3 Tagen zu irgend einem Preiſe ver— 
Prachtvolles Mahogany Upright Piano, 
ſowie ſämmtliche Möbel. 643 Oſt 
nahe Orchard Str. 22nv, Iw 


—E prächtiges Piano ſofort. 117 S. Ca— 
nahe Madiſon Str. 


"Rerfchleudere prädtiges Piano fofort. 
Ave., nahe Milwaukee und NRobey Str. 


jchleudern: 
wenig benußt, 
Bullerton Ave., 


lifornia Ave. 
455 North 


8115 kaufen ſchönes Emerſon Upright Piano, 
monatli. U. &rob, 592 Wells Str. 


Prachtvolles, 


18nvw 


hochfeines Mahagoni Upright Biano, 
— neu, jeht fein, ebenſo ſehr feine Möbel von 

2 Zimmern, müſſen ſofort billig verkauft werden. 
Rhodes Avenue, 

Muß verlaufen: Prähtiges Mahagoni Upright 
Biano, faft neu, jehr billig, Vargain. 117 S. Ga: 
lifornia Ave, nahe Madifon Str. Unvlwx 


17npimX 


Pferde, Wagen, Hunde, — we 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hutes Pferd, Geſchitr und Yancı | 

46 S. Morgan Str., hinten. yom. 

fefafo | 

Zu faufen gefuht: in Arbeitpferb Br —* 
Kohlenoffice: Ede Aſhland Ave. und 2, 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen, 317 State Str. 
Grocery. frſa 
Zu verkaufen: Dachshunde (mit Pedigree). 82 
W. Le Moyne Str. mifrja 


Sind billig zu faufen: Leichter Stationmwagen, 
familien Surrey MR, Stanhope, habe teinen Ges 
brauch dafür. 3636 Prairie Ave. frio 


Zu verfanfen: 
Laundrywagen. 


Zu verkoufen; Gutes Pferd und Wagen, aut für 
—— oder ſonſt irgend ein Geichäft verwendbar. 
Machen Sie Ihren eigenen Vreis 138 Nord Elark 
Siraße. dofr 


Zu verfaufen: 77 N. Bau: 
lina Str. midofr 


— — — —— m — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleiben — 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Receipt3 etc. 

Wir laifen die Waaren in Eurem PBefig. 
Wenn Ahr Geld braudt, jo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorjprehen könnt. Nint dieſen 
Blank“ aus, ihidt ihn nach meiner Dffice und der 
% ent iird —— vorſprechen und alles koſtenfrei 

mit Euch beiprechen 
Name 
Adreſſe ....**......... so... 
Sewünſchte Summe 8........... — 
Auf Sicherheit von..... — —— PIE 
Wann vorzuiprechen 
AU. Frend, 
95 Dearborn Etrake, Simmer 45. 
Telebbon 5059 Eentral. 


Gutes ftartes Pferd. 


L Geld!r 
Brauden Sie Geld? 


Sie tünnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perföns 
liches Eigentfum zu fehr niedrigen Ra= N 


ten. es in Heinen wöchentlichen oder 

eträgen. Die Saden bleiben in Eurem 
Beſig. Alles durchaus vertraulich. 
Reltance Loan 


100 Wafhington Str., Jim 
Zweig = Office, 1962 State „7 
Strake, Ede 47. Str 


monatlichen 
ungeftörten 


Be Bezabit feine hoben Preiie für Darlehen auf Mäöhel, 
ianos, Bierde, gen. Lagerhausicdeine etc, 
für 70 den Monat, 
für 75 den Monat, 
für Me den Monat, 
& für 81.50 den Monat. 
für 2.00 den Monat. 
Deoples —95 & Truft Co. (nit inkerp.), 
Zimmer 619, 185 Dearcbern Str. 6. Floor. 
mx 


Privatanleihe auf Möbel und Bianos in zehn 
monatlihen Zablungen, Kapital und alle — mit 


eingerechnet. Rabatt wenn er a u 
t 8.00; sahlt 86.75; $ 80 3 10.30; 

a Es De a ES isH — 
tto Ider, 70 Sa alle Etr., Zimmer %, 
151[*2 

Brillen, Angengläjer. 


oe 
(Inzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das nn 


ee u ne in er 
ugen, 
” Gapiion & 


A, 8 — — 


Grundeigenthum, 


bankbücher angenommen. 
Win. F. Tempel & Co., 


F 
' Alle Rechtsfragen prompt be 
! Gerichten. Rath frei. 


De ge tn 


a 


ebte. | ____Geichäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 GentS das Wort.) 


taufen Orncern, Bäderei, Gonfertionerh, 3 
sehe Zimmer, 38T Aber Diverlen be. 


Gute Gelegenheit gendeit für zuverläifiae Leute zur Grs 
Öffnung 


eines Qundroom verbunden ınit Bu ee: 
Kühe und Diningroom vollftändig ausgeftatter 
Geihäft. Unzufragen: Euftom eu Biace, —* 


genüber Monadnod Gebäude. Chas ae 2 
tia 


— 


Gutgehender Candy⸗ und Notion-Store wird 
frankheitsbaiber verfauft für $150; gutes Leben für 
fleine fyamilie. 712 Weit 21. Straße. Mmpimt 


Wer jcnel aute Grocery:, Delikatefien:, Zigar: 
ren-Stores, überhaupt alle Arten Geihäite kaufen 
oder verfaufen will, tomme: au Einbourn Ave. 


Zu Büderei, wegen Krankbeit. 2304 
Wentworth Avenue. friajo 


350 taufen jofort Delifatefiens, leichten Grocerp«, 
Bäder: und Bigarren-Store. Gutes Neben garan- 
tirt, leßter Figenthümer 2 Yabre, 3 bübjche Zimmer 
mit Store nur $15 Mietbe. 179 Elpbourn Une. 


Vier Kannen Milh-Route, Billig. 
feiajo 


verfaufen: 


Zu verlaufen: 
344 Weit Pelmont Avenue. 


Zu verfaufen: Mein BarbersShop, billig, wegen 
zn des Landes, pajiend für jeden Barbier. 
Adr.: 2.84 Abendpof. 


Bute Gaib: Grocerp und Market: 
tägliche Einnahme von ST. Feine Firtures, billige 
Mietbe; tauiche für —— Grundeigenthum. Au— 
zufragen: Job Warner, . Reterion Co., 14 ®. 
Randolph Strafe. dofrja 


Zu 
3 Wageır, 


Zu verlaufen: 


verfaufen: Bäderei un Ice Ke Geeam: Geidätt, 
5 Pierde, Teigmirer, Gasmaicine, a) 


Mietbe jebr billig. Apr.: X 


% 
Moceneir vote 


Abendpott. 


mahme. 


Drei Regulation Kegelbabnen mit 


ubebör, billig. 517 Sid 
ofrja 


gu verlaufen: 
Tin Spotters und allem 
Salfted Straße. 


Zu vermiethen und verkaufen: 
gene auswärtige Saloons, billige Qiyens. 
966 Abendpoft. 


Mebrere gut gele: 
Adr.: U. 
dofrfa 


etablirte Neal Gitate 
Sitte von Grundeigen: 
nebft gutem Feuer: 
Verlafien der Stadt: 
183, Abendpoft. dofrſa 


Zu verfäufen: Kine gut 
Office, mit eince großen 
tbum:Bargains und Käufern, 
verfiherungsacid yäft, wegen 
Adr.: ©. 


niedrig? Miethe. 


Ju verkaufen: Gutzebendes Reftaurant und Board: 
3 möblirte Zimmer. 207 Grand Abe. 
midofr 
Sigarren- und @andy-Etore, ge: 
IB Noble Straße. 18nv Iw 


ing Haus. 


Zu verkaufen: 
genüber neuem Park. 


- Gefchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter Diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: varmer. Verler fer 
fend Dollars für Import⸗Geſchäft, 
236, Abendpoft. 


nit einigen tat 
bober Gemwinn.— 


Adr.: U. S., mifr 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das Bart.) 





3 große Simmer und Bad. 8. 
Kimball Avenue. 


pafiender Shop, früher 


Hermitage Ave. 
30 


Zu vermietben: 
Ermadiene. ZI N. 

Zu vermietben: Seller 
Printing Office. 91 N. 
Zu vermietben: 4 delle Zinmer. 
Avenue. 


Belmont 


modern, 


Zu bvermietsen: S:Zimmer Wohnung, 2 
Su 


eichene Fußböden und Finiſh, Furnaceheizung. 
Nord Albany Avenue. 


vermiethen: 
Avenue. 


Zu 


bourn 


5 Zimmer Mobnung. 


frla | 


Store und Bimmer, Barn und 
doft ſa 


Zu vermiethen: 
Baſement. 1475 Armitage Ave. 
$15 


Zu vermiethen: Ed:Laden, mit Wohnung, 
monatlih. 265 Maud Ave., nahe Sheffield Ave. fria 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


deutih:ungariicher a 
frfaio 





Boarder in 
18. Strake. 


Verlangt: 
34 M. 


Zu vermietben: 
Straße. 


milte. 


7 Biſſell 
ſaſßea 
warmes Zimmer, mit 

Verbindung mit allen 

Nortth Aven. 1. Flat. 
frſa 


Zimmer mit Board. 


Zu vermietben: Ein delles, 
feparatem Fingang, Telepbon. 
Cars und Hochbahn. 154 €. 


und 
Mil: 


Zu bermiethen: ‚Shin _ möblirtes 
Auf Wunſch auch Küche. 
Rolf. 


Bu vermiethen: Schönes 
ren bei anftändiger Frau. 


Front⸗ 
sh! afzimmer. 347 
waufee Ave. 


rontzimmer für 2 Ser: 
22 Welt Randolph Str. 
‚fria 

Elegante Zimmer gu verr niethen, 205 R. Salfted 
Etraße. frſaſo 
möblirte Zimmer für 
billig. 2139 Urcher Ave. 
frfafo 


im 
dofr 


Zu vermietben: 5 neu 
Haushaltungen oder einzeln, 


Zwei Zimmer; Xelephon 
139 Evergreen Abe. 
Bmei Zimmer, möblirt oder uns 
Mrs. Berge, 570 Wells 
Etr., midofr 


Zu vermiethen: Schöne möblirte Zimmer, $1.00 
aufwärts. IQ Weit Yan Buren Str., oberes Flat. 
dimidofr 


Zu vermiethen: 
Saufe; keine Kinder. 
Zu vermiethen: 
$5 monatlich. 
2 Treppen vorne, 


möblirt, 


——————— 
Zu miethen geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen defucht Blak für Schubfbop. Adr.: 


U. 84 Abendpof. 

Zu mietben geiuht: Anfangs Dezember 1 oder 2 
Zimmer in anftändigen Haufe, 
Mattiffon, 826 Otto Straße. 


leere 
| Nordjeite. 


Zu miethen geiuht: 2 unmöblirte Zimmer, $6 oder 


monatlich. Kinderlofes Ehepaar. Nur Weftieite. 


u. 26 Ubendpoft. 

— — — — — — — ——— — 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ı $7 
Adr.: 


Kauft 6:progentige erfte Supothefen auf bebautes 
Chicago Grundeigenthum, e8 gibt keine ficherere und 
vortbrilhaftere Geldanlage. In beliebigen Summen. 

Richard N. * & Go., 95 Waſhington Str. 
Korvdieite-Office: 270 North Ude, Gde Larrabee. 

Sprehitunden: Aberds 7—9, Eonntags 10-19. 

Dnp*t 


Zu verfaufen: Grfte Mortgages auf verbefiertes 
in Beträgen bon 8500 aufwärts, 

bringen 6 Proz. Binfen, jind die beften Sicherheiten, 

melde unter Eurer direkten Kontrolle fteben. Spar: 

Schreibt wegen Lifte 

175 Dearborn, Ede Monroe. 
l6no,10X 


a a a a ee 
Kohn PB. Foerfter & Co., 145 La Salle Str., 
— Geid auf bebautes Chicago Grundeigens 
thum zu dem üblichen Raten. 
Mir offeriren Sunothefen in verfchiedenen Beträgen 
zum Verkauf zu Bari und aufgelauferen Sinien, | 
il 


dal er 3, a a ee 

Sarleiben auf bebautes Grundeigentbum und Baus 
DBarleihen. Beter Ban Bliffingen, 172 €. Waibing- 
ton Straße. 16ip*2 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Weld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger $insfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
Rordoftede Clart und Randolph Straße. gin*X 


€. ©. Banling. 12 La Salle Str. — Erfte 
Sppotbefen zu derfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephfon Main 250. lmai*t 


Alle Berfonen, welde Geld auf Chicago Grund» 
eigenthum zu ae Raten borgen wollen, fol: 
ten boripreben bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glart und Randolph Straße. 2ap*l 
— — — — — — — — 
een 

—— — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Albert U. Kraft, dentiher Advofat. 


Brozejie in allen Gerichtsböfen geführt. Alle Rechts: 
geicäfte beitens beiorgt. Erbicatten eingejogen |. 


sum 


ausgeftattetes KRolleftirungs-Dept. Unipriiche überall | 


durcgeleht. Löhne fchnell Tollektirt. Abitrafte 
nirt. 2efte Empfehlungen. 134 Monroe re 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. Une. ‚sin? 


Rihard A. Rod, HS Waihingt 
— — — und —— vn 
ı Re achen Prompt und aufs b 
Rordjeite:Office:_ 279 North Ape., ß at 
Morgens 3-9, Abends 7-9, Sonntags Pr 


vr | 


red. Blotke, deutſcher RehtSanmalt. 
79 Dearbor 
: 1644 PBriar Place, Hader. 


immer 


104. Abends ala 
76° 


M. Huß, Deut av 
59 Dearborn Er Rur a Be een. 


201°! 


Dachdecker u. ſ. w. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bart). 


Beder’3 Asphaltu 
15 Milwaulee en me ee, Se 
Säindeln an ur Sälfte nes —— billiger is 


Grabel, und gi do fo Ian 
unieter Babtil anf Euer ae Zus, Fhingungen: Bau | 


oder leichte um nähere Aus: 
Bar wa oranihläge, 
— — Mae, die u — 


AH Euer Dab 
und billigeres 
Grabel, von ber 

La Ealle 
de. Telepbon: 
lie U 


igt? Ihr könnt ein beiieres 
mmen, an nbeln oder 

Ga 
Lincoln 


tr. Rordieite 
0. oder Ei 
limz* 


— 


% 


1 ee ' 


orgt. Praftizirt im allen 


Bcue 2tige Gramugentan 


2. Ofen: und Furnace-He 
Lot 35 bei 125, an. Enktıem —— 
Ave. gelegen; nur 3 Blocs von Dines 


und — Beters, 


2 bei 
In 
pe. und Grace Straße. 


verlaufen: —— — Flatgedaude. 5 und 
immer, mit hobem 7 Hub Brid:Bajement, Ofen- 
oder Furnaceseizung ‘ei :Fukböden und ge 
verfleidung; Lot bei 195 Hub; Ad diſon 
nahe Sobne Uve., drei Blods von der ge 
tion und Lincoln Ude.sEars gelegen; Umfän 
ber billig zu verfaufen. Auguft Veterh, as * 
coln Avenue. 


Zu verfaufen: Aweiſtdci 
frontpaus, Dampfdelgung, 
Sauare Avenue. 


Großer Bargain! R 
ding Bart Bipn.; 


u Sa 


Robedy ., fübli$ von Ir 
—8 Steinhaus, 4 Mods 
nungen, Ofenbeizung, hohes Bajement, deftem Zu: 
— Sort 33x15, nabe Rortdiwelernshohsahn 

Anzahlung 34500, Reftgeld 5000 zu 5 Prog. Un- 


terfucht. 
"- Nidard U, Koh & Co. S We ton Str. 
U North Ave, de Larradse 


Rordieiter Office: 
Sprebftunden: Ubends 79, Sonntags ee > 
ie 


Kommt heraus nah Mavenswood trgend einen 
Tag und jeht unjere prächtigen, neuem und mor 
dernen Eottages und 2:fylat Bridgebäude, 5 und 6 
game. Furnaceheizung, $100 bis $WO Baaranzad: 

ung, $10 bis $15 monatlid. I. D. Engelbreit, 
Ede Foiter und Dakley Avenue. 


800, ein Drittel haar, tanfen Lot an Dafley Ane., 
nobe Straßenbahn, Apr.: U. 912 Ubenhpoft. 


Bu verkaufen: Ein 2 :ftödtges faft neues ameı 
. Preis 32000: Miethe $I18 monatlid. &igens 
‚ 4 Michaels Court, nahe Menominee. 


bins 
KO Miethe. Zu erfragen: 
beim Sigentbümer, 8 — 


0825,26n01,2,8,9,15, 16,22,23,%9,30 


Zu verlaufen: Billig, R-Zimmer Haus u all 
zwei Votten; Miethe 8165 Den Ar —— Sal 
verkaufen. 49 Ordard Sir. dofrja 


St. 


einen 

8340 taufen 2eftödiges Framebaus, Cottaqe 
ten, an Burling Str. 
816 Barry Ave. 


| Großer Bargain! Zu verkaufen: 
Modernes I:jtöd. Vridgebände, nebit großem Stall 
| binten, Lot 50 bei 12%, an Gieveland Ave., nahe 
Webfter Avbe., Breis nur $9200. midof: 
| Auguft Torpe, 147 Galt Nortd Udenne. 


Zu verkaufen: Wegen EröjcaftsvertSeilung, ivott. 
billig, moreries Zeftöd, Bridgebäude mit 3—8 Zim: 
mer: Wohnungen, nahe Glart u. Menominer Str, 


nur S8000. Aug. Torpe, 147 E. North Uve. midofr 


„gu verlaufen: 10.0 Baoranzahlung taufen fehr 
a. 5: gimmer moderne Cottage, Kontretbajement, 
30 Fuß Lot, Reit gleich Mietde. Eine Unteriuhung 
| wird Euch befriedigen. Eontlin & Co, 108 Lin 
esin Avenue. Irnpimw& 


Slatgebäude. 


Große en u in Reste 
5 Dafhington — 


Ridard A 


Nordweſt ſelte. 
Habe Baar⸗Kaufer, keine Cheds, 
beſſertes Eigenthum au 
ſcher Diſtriki. Teofil 


für ber: 
der Nordiveftjeite, polni: 
tan, 694 Milwaufee Apr. 
fria 
gu verfaufen: $3000 Taufen a großen Giore a an Ge: 
ihäftsftraße mit 6 und 4 Zimmer-Flats, Stall fir 
—— Rente 3600. Tesfil Stan. 664 Milwaukee 
venue 


Zu verkaufen: Vrachtvolle Humboldt Part-Reji- 
denz, — für Doktor — Lot 50 
beit 1%, nur 00. Teofit Etan, —X 

Avenue. 
Zu verkaufen: 


Neue moderne Brick-Cottage, Weſt 
North Ave., 


| Lot entwidelt jih rajch als feiner Ge: 

| fhäftsplag. Rur 82600. Schaefer:, 185 MW. North 

| Avenue. 

| _Spesieller Bargain in MO Wub Tot an Samder 
Ave., ein Blod von Logan Sanare, nur 1050. 

Veterion, 158 N. Samper Adenue. 


Dieje Anzeige gut für $10.00. 
Die billigften Lotten in Chicago. 
Nur $0W. 28X127 Fuß. 


Abftratt mit — Lot . — 5.0 Anzahlung, 
d 5.00 monatlich — 
Frederick = "Ake, 3130 Milwaukee Avenue. 
Offen jeden Nachmittag. 
Ebenfalls Häufer auf monatliche —8 
ftfa 


"fefa 


3300 Anzahlung, $30 monatlid, Zinfen eingereh: 
i net, faufen ein neues 2-ftöd. Haus, zwei. 5:Bimmer 
| Wohnungen, heiße! und Faltes Mafjer, MWaichftän: 
der, Badewanne, Gas, China Elojet3 u.f.w, Mietbe 
30 — eine Mohnung leer. Bejigtitel garantirt. 
Otto Dobroth, Elfton, Belmont u, California Ave. 
ſtſa 
Zu verlaufen: Gelegenheitsfauf, modern, neues 2: 
ftödiges Steimfront, beft vebautes, Preis niedriger 
| denn irgend eins am Logan Square. Kommt, Ahr 
werdet dies als Wahrheit finden. Office offen an 
Wochen: und Sonntage bis 9 Ubr. 
1889 Milmaufee Ave, 2. Flat, Ede 
(Wonder Store). 


oben. Martens, 
alifornia Ave. 
momifria 


Eüpfeite. 
Haus und Lot billige, 5 Sue: 
tia 


Zu verkaufen: 
28ll Emerald Abe. 


Zu berfaufen oder zu bermietben: Gigentbum, 
Südjeite, Store mit Cinrihtung, 10 immer, ge: 
eignet für Market, Grocerp oder Saloon. Mo. 
$1)00 baar, der Reft wie Miethe. Bon 10 bis 1 
Uhr beim Gigentbümer in €. Meyer’s Office, 8. 50, 
70 La Salle Str. 16no,1m 


Cübdweitieite. 


Zu verfaufen: Bargain, Cottage, Yad, Gas, Hart⸗ 
bolz-Finiih. Strake gepflaftert, Zement-Seiteniveg, 
neu angeftrihen, $215). Gigentbümer verläht Stadt. 
Unyufragen: 2110 3. Place. dofr 

Borftädte. 

Lot3! Chicago Heigbt3 wird die aröhte fYabrif:- 
ftadt der Welt innerhalb 5 Kabren fein. Es ift nun 
die Zeit, Yots von 30V aufwärts zu faufen, umter 
leihten PBedingungen. Grfurjionszüge täglich um 
12:45 Ubr. Cha. Schlote, Gat Wine Eo., 
56 N. Elark Strake. __feiafon 


Hans und 2 Lot8 in Wet Qulls 
Mietbe 24 monatlih. 9026 Dob⸗ 
bei Mr. Mertel. di—ia 


c. o. 


Zu verkaufen: 
man, für 2400: 
jon Ave, Weit Bullman, 


armländereten. 


Bemwäfierungslandam Rio Grande. 

Jept noch jehr billig. Kleine Anzahlung 

| wenn geiwünjcht. Ernte zahlt für das Sand in fur: 

jet Zeit. Herrlihes Klıma, Seeluft, jemi- —— 

Vegetation. Wajlerbedarf garantirt, daher große 
Ernte garantirt, en, = an 

n Benito, Texas. 
1Tnu2wt 


Zu verfaufen: 20 Wcres Obft:, Hühner: und 
Gemüjeland, nahe Sipgins Late, Midigen, 3309; 
9 Anzahlung und KlO den Monat; keine Zinien.— 
-Spreht vor oder jhidt nah Karte und ieht Proben 
von Frucht und Gemüfe, Zirkulare frei im deuticher 
Sprade. Grlurjion: 9. e3.; Rundfahrt $7.50. 
o. 3. Willeer & Co., Eigenthümer, Zimmer 37. 
0 La Salle Straße. pam! 

Wisconfin_ Central Eifenbahn-Land, verbeiferte 
Farmen, 5 Dollard der Acre und aufwärts; tauſche 
egen Stadt:Orundeigentbum. — GE. H. Bauch 
& North Ave., Chicago. Dffice geöffnet jeden Abend 
und Sonntag Vormittag. 19nov,imX 

109 Männer verlangt, um Megierungsland ans 
zumerben im fruchtbaren Baco County, Cola.; 
cuh armen mit oder_ohne Deed billig zu verkaufen 
im Xera3 County, DOflaboma. Nähere Austunis 
durh Kaccb Simonis, 791 Nord Halfteb —— 

v2 


Ah Taufe, —— und vertauſche Michigan, In⸗ 
diana und Wiskonſin Farmen. 
Brodfuebrer 
Zimmer 509, LaSalle Straße. 
5no0,2* 


BerichiebeneB. 

— o — 18H 8 — 
Sebrt billig — * leichte Ubzahlung, in der beiten Ge: 
end der Stadt, 2 Straßen von der Hohbahn und 
$ Straßen von der Strabenhahn, mit wenig Ans 

und den Reft nah Eurem Belichen. 

erby & Co, 184 La Salle — 
np, feiaio* 


latgebäude, Prid und Brame, 
— am Kadital ein. Adr. 


a 


Zu verfaufen: 3: 
2. bringt 12 
. B. 30 Abenppoft. 


7⸗Zimmer Cottage. 
macht Offerte. Adt.: 


in 
Adr 


Su verlaufen: 
! oder zwei Xots, 
Abendpoft 


300, Hälfte 
Apartmentbaus. 
672 Ubendpoft. 


baar. Ffaufen Un 


Jährliche Wiethe 2 


Patentanwälte, 
! (Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 
— — — — — — ——— — — 


— qb aAtt Eure deen 
—* SGebudren enjtanen feet ey 


. ftunden: 8: bis 4:3, Soerlet . 
—* * —— arrangirt. vr u 


teden3 o.. 163 Rande tr., 
| Zefepbon: Main 2309, ein Ei. BWaib: 
noten, D Amoimifrion* 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Rationale ee 164 ©. Rorth Une, Ede 
ifed Str. ( 55* 
38 Seilentete und unftr ——— 


rifani 
| — —— 


— Ste 


völlig at ! 
oder fchreibt ? 


um weitere Austunft! hans 


Vorzellan. 44 Eipbonen U 


See Re de 


—— — een 
Grundlicher Unterricht guet im Reben = 


unb verdient Gelb 
Rn 





> 


x 
# 


=, 2* 
ne — — —— — — 


a Tee an ee ae 


Der Weihnachtsmann eröfnel das Spielmaarenreich 33; Samflag 


Doppelte Siegel Stamps bis 12 


Dann einfadhe Stamps bis Schluß; 


zeigen nicht erwähnten, aber er fteht auf dem Label eines jeben NRodes, 


Arbeit. 


In dem neuen Prämien-Saal findet 


hr Hunderte von Andeutungen 
für Weihnachts-Gefchente, 


Chicago's Economy 86 


Männer-Ueberzieher 


Das ganze Lager von einem der beſten Fabri— 
kanten der Welt kommt Samſtag zum Verkauf 


Es war eine Bedingung des Abſchluſſes, daß wir den Namen des Fabrikanten in unſeren An— 


Beſte Stoffe, Schnitt und 


Dieſer Einkauf und Verkauf ſind die Folge der Geldknappheit, die die 


Fabrikanten veranlaßte, ihre Lager ohne Rückſſicht auf Herſtellungskoſten zu ver— 


ſchleudern. 


| 


14:2 


Die Erfjparniffe find ohne Gleichen. 


16.50 und S20 Männer:-Meberzieher, 11.75 


Hübſche Meberzicher in allen populären Längen der Saifon. — Hod: 


75 


feine Stoffe in ſchlichtem ſchwarz und Oxford grau. Sowie eine große 
Reichhaltigkeit von neuen Novelty Miſchungen. 


Solche Werthe wurden 


nie vorher in dieſer Schreseit offerirt. Alle Größen von 34 bi zu 46, 


— 3u 11.75, 


25.00 Männer:tleberziceher zu 14.75 


Veberzieher von der größten Güte. 
ausländischen und einheimiichen Mebftühlen. 
Hand gejchneidert. Eine nahezu unbegrenzie Auswahl von hübjchen Mi: 
ihungen' und fchlichten Farben. Alle Größen von 34 bi 46 — in diejeni 


Die feinften Stoffe von den beften 
Jedes Kleidungsſtück iſt bei 


Samftag = Berfauf zu 14.75, 


Spesiell für fette Männer — Ein großer Einkauf vonKleidern in ErtrasGrößen, 
in allen Größen bon 38 bi3 50. Anzüge, die für 17.50, 20.00 und 25.00 6 
verfauft werden follten, alle in einer großen Partie, Samitag, für 


Lange Ioje Gravenettes für Männer in grau und 
ihwarz, 815 
25.00 bis 30.00 Anzüge für Männer zu 18.50 


Hochfeine Anzüge. Von den beiten Wholejale-Schneidern der Welt gemacht, joldhe 


wie die Stein-Blody) Company von Rochejter, New Horf. Die Anzüge 
find von den feiniten Stoffen, große Auswahl neuer Novitäten und in 
Ichlichtfarbig. Ertreme od. fonfervative Modelle. Alle Größen. Anzüge, 
die im Retail für H25, 27.50 u. $30 verfauft werden jollten. Morgen 


Mihungen. Simmtlich in den mo 


12. 


58.0 


Spezialitäten für Jünglinge 
$5.00 and $6.00 Neefers für Knaben, zu 3.95. 


Hübſche Ichlichte Farben, auch große Varietät in modernen braunen und grauen 


$5 und $6 werth, für 


dernen Facon3 der Saifon. Größen 5 bis 3 95 
+ 


Aus Königin Viltorias Briefiwed- — berührt, angenommen, haben aber ge— 


ſel und Tagebuchblättern. 
Eine ebenſo politiſch bedeutſame wie 
nach der perſönlichen Seite hin intereſ— 
ſanie literariſche Veröffentlichung bie— 


tet ein fürzlich erfchtenenes Buch: „Kö= | 5 ng 
niein Vittorias Briefwechfel und za | Tippen bie Antwort entgegennehmen 


gebuchblätter”. Auf Veranlaffung ©. 
IM. des Königs Eduard VII. heraus 
gegeben mit Einleitung, gefhichtlichen 
Ueberblidten und Anmerkungen uw. — 
Die zwei ftarfen Bände, deren Inhalt 
zunächit nur bis 1861 reicht — weitere 
Veröffentlichungen werden aber mohl 
ficher folgen — enthalten werthoolles 
gefchichtliches Material, „Die Köni- 
gin Viktoria verfuhr, jo entnehmen 
tpir der Einleitung, mit ihren Schrift: 
ftüden von Anbeginn in ganz nietyo= 


diſcher Weiſe: ſie gewöhnte ſich früh- 


zeitig daran, ihre Privatbriefe aufzu— 
heben, und nach ihrer Thronbeſteigung 
wurden alle ihre amtlichen Schriftſtücke 


ebenſo behandelt und in Bänden geord⸗ 


net. Der Prinzgemahl richtete ein 


ausgearbeitetes Syſtem ſachlicher Zu⸗ 


ſammenſtellung ein und bezeichnete und 
regiftrirte viele der Dokumente mit 
eigener Hand. Das Ergebnij, tar, 
daß die gefammelten Papiere eine 
Sammlung von Staatsdofumenten 
Bilden, die wahrfcheinlich einzig in der 
Melt dafteht. Die Papiere, die fich 


' 
1 


beten, daß das Kind nicht por jeiner 
Konfirmation damit befannt gemacht 
werden follg, die im nächiten Frühjahr 


' ftattfindet, wo er e3 dann felber mit 


| 





| 
| 
I 
I 
i 
ı 
ı 
' 
| 
I 
| 


ihr ausmachen und von ihren eiaenen 


möge, die nur von Werth ift, wenn fie 
bon der hauptfächlich betheiligten Per- 
fon ausgeht. Eine Ehe würde nicht 
möglich fein, ehe die Brinzejfin ıhr 17. 
Lebensjahr vollendet hat, was nad) 
zwei Jahren der Fall fein wird. Die 
Königin ermächtigt mich, Ihnen zu ſa— 
gen, daß Sie dies Ereigniß Lord Pal- 
merfton mittheilen möchten, wir bitten 
aber, daß es unter den obwaltenden 
Umftänden jtreng geheim bleibt, Was 
die Welt darüber jagen mag, dem fün= 
nen wir nicht abhelfen.“ 


Einen Tag jpäter (22. September) 


' jchreibt die Königin felbft darüber an 


ihren innigftaeliebten Ontel Leopold J., 
König der Belgier, per ihr jederzeit 


geweſen iſt: 

„Am Donnerſtag, 20. nach dem 
Frühſtück, ſagte Fritz Wilhelm, er 
wolle gerne mit uns über einen Wunſch 
reden, deſſen ſeine Eltern, wie er wiſſe, 
niemals gegen uns Erwähnung gethan 
hätten, nämlich zu unſerer Familie zu 
gehören. Es ſei lange ſein Wunſch ge— 


auf das Leben der Königin bis zum weſen, er habe die Zuſtimmung und 


Jahre 1861 beziehen, ſind in chronolo— 
giſcher Reihenfolge gebunden und um— 


| 


! 


faffen zmwifichen 500 und 600 Bände. | 


Sie beitehen zum großen Theil aus 
Briefen von Miniftern, welche die Vor— 
gänge im Parlament darftellen, und 
aus berfchiedenen politifhen Memo: 


befhäftigen; darunter befinden Tich 
Entwürfe zu Antworten Ihrer Maje- 
ftät. Viele Bände betreffen die Ange: 
legenheiten von faft jedem europäifchen 
ande, andere betreffen die Gefchichte 
Andiens, die britifche Armee, die Zi— 
pillifte, bie föniglichen Befigungen und 
den ganzen fomplizirten Mechanismus 
der Monarchie und Berfaffung. Da 
find Briefe von Monarchen und fönig- 
lichen Perfönlichkeiten, ferner ift da eis 
ne ganze Reihe von Bänven, bie jich 


Prinzgemahl ein befonderes \nterefle 
nahm. Ginige find chronologifch ge: 
orbnet, andere ihrem Inhalt nad. 
Mit Genehmigung de3 Verlages 
bringen wir einiges aus bem lefen3- 
wertben und in jeder Beziehung feifeln- 


nehmlich intereffiren, mobei wir und 


noch zurüdzufommen. 


Der bevorjtehenden Verlobung der 
Prinzeß Royal PBiltoria mit dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preu- 
Ben gejchieht zum erften Male Erwäh- 
nung in einem Schreiben des Prinzge- 
mahls Albert an den Earl of Elaren= 
don, batirt: Balmoral, 21. September 
1855: 

— Ich will Ihnen ſtreng vertrau⸗ 
lich mittheilen, daß Prinz Friedrich 
Wilhelm uns geſtern mit Genehmigung 
ſeiner Eltern und des Königs von 
Preußen ſeinen Wunſch nach einer 
Verbindung mit der Prinzeß Royal zu 
erkennen gegeben hat. Wir haben die— 
fen Antrag, ſoweit er uns perſönlich 








die Billigung nicht nur ſeiner Eltern, 
ſondern auch des Königs erhalten — 
und da er Vicky „ſo allerliebſt“ finde, 
könne er nicht länger warten, ſeinen 
Antrag zu ſtellen. Ich brauche Ihnen 
wohl nicht zu ſagen, mit welcher Freu— 


iede de wir unſererſeits ſeinen Antrag an— 
randen, die ſich mit der inneren, der 
auswärtigen und der Kolonialpolitik 


nahmen. Aber das Kind ſelber ſoll 


nichts davon vor ihrer Konfirmation 


wiſſen, die nächſte Oſtern ſtattfinden 


wird; dann wird er wahrſcheinlich her⸗ 


überkommen, da er ihr ſelber ſeinen 
Antrag zu ſtellen wünſcht, den ſie — 
ich habe wenig oder vielmehr keinen 
Zweifel — freudig annehmen wird. 
Er iſt ein lieber, vortrefflicher, reizen— 


der junger Mann, dem wir unſer lie— 


bes Kind mit vollem Vertrauen geben 
können. Was uns ſo ſehr an ihm ge— 
fällt, iſt, daß er wirklich von Vicky ent— 


Mn. zückt iſt.“ 
mit Sachen beſchäftigen, an denen der 


Im Juni 1856 will Leopold von 
Belgien mit ſeiner Tochter Charlotte 
(der ſpäteren unglücklichen Kaiſerin 
von Mexiko) der engliſchen Königsfa— 


milie einen Beſuch abſtatten. Königin 


Viktoria lehnt dieſen Vorſchlag mit 


| me Ö ⸗ 
—— — ſchwerem Herzen, aber offenem Frei 


che Briefe und Aktenſtücke, die uns vor-⸗ 


muth ab. Der Zeitpunkt ſei nicht ge— 
legen, das Haus ſei überfüllt, und noch 


i „ein anderer Grund“ mache den Be— 
vorbehalten, ſpäter auch auf anderes 6 


fuh nicht rathfam, Das Schreiben 
der Königin (Budingham Balaft, 7. 
Sunt 1856) jagt über diefen anderen 
Grund: 

ne. Während Frit Wilhelm bier 
ift, ift jeder freie Augenblid, den Vidy 
hat (und ich habe, denn ich muß da3 
Liebespaar chaperoniren, was viel von 
meiner fojtbaren Zeit megnimmt) ı19- 
rem Bräutigam gemwibmet, der jo in 
fie verliebt ift, daß er, jelbft wenn er 
mit ihr fpazieren fährt oder acht, nicht 
befriedigt ift, und meint, er habe fie 
nicht gefprochen, iwenn er fie nicht auf 
eine Stunde für fich haben kann, mo= 


bei ich natürlich verpflichtet bin, fie zu. 


chaperoniren. Unter dieſen Umſtän— 
den kann ich wirklich ſagen, daß die 


* 


liebe Charlotte wenig Vergnügen ha— 
ben würde; ſie würde ſehr wenig von 
Vicky haben, ich könnte mich nicht um 
ſie bekümmern, und ich fürchte, es 


— 


Schreiben aus dem Budingham-Palaft 
bom 2. Februar heißt e8 darüber: 
„LZiebiter gütigjter Ontel!... Neb- 
men Sie meinen märmften Dank für 
Khren lieben Brief vom 28. entgegen. 


| Ich wußte, wie Gie fic) über das Wohl- 


| 


I 


! 
1 


| 
| 


| erfte Prinzeffin, 
ı geehrt ift.... 


befinden unferer lieben Vidy und bie 
Geburt unferes erjten Enfels freuen 
würden. Alles geht aufs beite; Vicky 


| erholt ficy mohl ebenfo fchnell wie ich 


früher, und ber liebe fleine Knabe 
nimmt zu und entmwidelt fih.... Die 
Freude und das ntereffe daran ift 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 22, November 1907. = 


bier faft ebenfo groß mie in Preußen, | 


tind das freut mich.“ 
*5 


Ueber die Königskrönung zu Kö— 
nigsberg ſchreibt Kronprinzeſſin Vik— 


toria u. a. ihrer Mutter: 


„... Der König und die Königin | 
waren geftern äußerft gütig zu mir; | 


der König gab mir ein 
fleines Medaillon für fein Haar und 
— man bente, e3 wird Ihren Obren 
außerordentlich thöricht und unglaub- 
lich Elingen — machte mich zum zimei- 
ten Chef de3 zmweiten Hufarenregimen- 
tes! Ich Iachte Herzlich, meil ich das 
für einen Scherz hielt — e3 Jieht jo 


fonderbar für eine Dame aus; aber die | 
Negimenter haben e3 befondbers gern, | 

Die Ki B 
' nigin und die Königin-Wittime haben | 


Damen zu Chefs zu haben! 


Regimenter, aber ich glaube, ich bin die 

die in diefer Weife 
Tri mollte fich jelber 
bei Xhnen für die lieben Briefe bedan- 
fen, aber er ijt in ber Univerjität, mo 
fie ihn zum Rector Magnificus ges 
wählt haben, unb mo er eine Rebe hal- 


ten muß... 


| ein amtlicher Bericht 


| 
| 
{ 
! 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


* * * h 

Bon hohem politifchem Intereſſe iſt 
des englifchen 
Botjchafterd Lord Clarendon an die 
Königin Viktoria aus Berlin vom 5. 
November 1861, der ein bezeichnendes 
Liht auf die Regierungsgrundfähe 
König Wilhelms I., nachmaligen Kai 
fer3, wirft. Dabei iſt die Form der 
Anrede zu beachten und die Urt, mie 
Glarendon von fich jelbit in der dritten 
rg fpricht. Der Bericht Tautet wie 
olgt: 

„Shre königliche Hoheit ift über die 
Lage der Dinge hier fehr beunruhigt 
und, wie Lord Clarendon glaubt, mit 
Recht, denn der König hat fich zu eis 
nem bejtimmten, von ihm einzujchla= 
genden Weg entfchloffen. Er jieht in 
jedem Körnchen Widerftand gegen fei- 
nen Willen Demofratie und Repolu= 
tion. Seine Minifter find reine Bü- 


entzüdenbes | 


| 
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MILVAVREE und CHICAGO AVENUE 


Um ſich die größten Kleider- und Ausſtattungs-Bargains zu ſichern, die 
feit Jahren in Chicago offerirt wurden — verurfadht durd) den Ankauf 
des ganzen hochfeinen Lagers von Maas, Baer & Co. dur Yondorfs zu 
60° am Dollar und fofort verichleudert, um Pla für die Renopirung 
jedes Iheiles de Laden? zu gewinnen. 


Verkauf wird morgen 
foritgeießt 


Zu Eurer eigenen Bequemlichkeit rathen wir Eu, wenn möglich 


dränge zu vermeiden. 


S10 und $12 Werthe 


56.75 
8* 


| rogehilfen, bie fich damit begnügen, die | ————m——unem 


! 


I 


I 


Verordnungen des Königs nieberzus 
fchreiben, und e3 gibt niemanden, bei 
dem Seine Majeftät Rath fuchte, oder 
der überhaupt fähig wäre oder ven 


| moralifhen Muth hätte, ihn zu erthei- 
len. Der König wird jtet3 fromm fein | 


würde fehr wenig angenehm für fie ' 


fein. Fri Wilhelm würde außerdem 
unglüdlid fein, wenn ich ihm Vicky 
noch mehr wegnehmen wollte, als ich 
e3 jchon thue; während er alfo hier ift, 
würde e3, denfe ich, für Charlotte nicht 
tathjfam fein, zu fommen.“ 

Kurz vor der Hochzeit, die am 25. 
„Sanuar 1858 jtattfand, fehreibt Köni- 


ı gin Viktoria an Leopold: 


„E3 war eine Zeit großer Ihätig- 
feit und Aufregung. Sch fühle, daß es 
entfeglich ift, fein liebes Kind fortzu- 
geben, und ich fürchte mich fehr bor 
ber fommenben Zeit und vor der Ab— 
reife. Uber e8 freut mich, Vic wieder 
ganz wohl zu jehen, und unberufen, ;'e 


| 


| 
| 


| 


ift ihre Erfültung los und ganz mun= | 
ter. ber feit Januar 1857 hat fie 


ſehr angreifend iſt, aber noch mehr für 


ein ſo junges Mädchen mit ſo ſiarken | 


Empfindungen. Sie hat fich in der 
Beherrfchung geübt und ift fo Hug (ja 


Wort halten und niemals die Jnititu- 
tionen, deren Aufrechterhaltung er be= 
Tchworen hat, befeitigen, fie find ihm 
aber fo greulich und ftehen jo im Wi- 
derſpruch mit feinen Gewohnheiten 
und Anfichten und eingemurzelten Un 
Thauungen über die Rechte der Sirone, 
daß Seine Majeftät niemal® — wenn 
er £3, vermeiden fann — die Tolgeer- 
fheinungen einer Volfävertretung3- 
Regierung annehmen oder überhaupt 
zugeben wird, daß fie eine folche ei. 
Das ift allgemein befannt, und in ben 
mittleren Slaffen der Bevölferung 
bringt e3 eine ungemüthliche und grol= 
lende Gefinnung hervor; jo wie Lord 
Clarendon beurtheilen fann, Itegt feine 
Gefahr einer Revolution vor — da die 
Armee zu ftark ift und die Erinnerun= 
gen an 1848 zu frifch jind, um die Ge- 
mwaltthaten zu erlauben. Lord Elaren= 
don hatte am Sonntag die Ehre einer 


eine Aufregung und einen Abſchied Audienz beim Könige. Seine Majeftät 
| Dertrauter und Rathgeber und Freund | nad) dem andern gehabt, was für jeve | 


; augenfcheinlih unmohl und reizbar. 


war jehr freundlich und gütig, aber 


Lord. Elarendon hielt e3 daher mebder 
für flug noch nüglih, ihm manches 


' zu fagen, was die Königin gemünfcht 


ich ann jagen auffallend flug) und jo | 


| 


} 


verftändig, daß wir alles mit ihr be- 


Iprechen können; und daher werden wir | 


wollen nicht variiber qrübeln und da— 


ı tan denen, denn ich bin überzeugt, e3 
iſt beffer, e8 nicht zu thun und ung 
ı Thon vor der Zeit aufzuregen, fonft 


wird fie tie wir faljungslos, und das 


| darf nicht fein.“ 


* * * 


rendon hören möchte. 


hatte, daß es der König von Lord Cla— 
Er berührte die 
Sache der konſtitutionellen Regierung, 


ſie ungemein vermiſſen. Aber wir und Seine Majeſtät ſagte: „Ich habe 


geſchworen, unſere Inſtitutionen auf—⸗ 


recht zu erhalten, und ich erkläre Ihnen 


und ich wünſche, daß Sie Ihre Regie— 


} 


rung davon benachrichtigen, dat ich fie 
aufrecht erhalten will.“ 
* * * 


Sehr zur rechten Zeit kommt ange— 


Die jungvermählte Prinzeß Royal, ſichts der auch jetzt nicht ruhenden 
nunmehr Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 


bon Preußen, hat ihren Einzug in 


ı Berlin gehalten. Die Königin Qikto- 


tia jchreibt Darüber an Leopold: 
„Mein liebfter Ontel! 


| 


... Nehmen | 


Sie meinen herzlichiten Dank für Ih: | 


ten jo gütigen und liebevollen Brief 
bom 4. entgegen, ber fo freundlich von 
unferem theuren Rinde fpricht, das fo 
dankbar für Jhre Güte und Zuneigung 


| mar, und von deffen herzgeminnender 
| Art und bewunderungsmerthem Auf: 


ı Berichte haben... 


treten — da& natürlich und doc; wiir- 
devoll war — wir die begeiftertjten 
Sie befindet fich 


| ſehr wohl und iſt nicht ermüdet. Aber 
die Trennung war entſetzlich, und das 
arme Kind war ganz troſtlos, beſon— 
ders als es von ihrem treueſten, gelieb- 
teſten Papa Abſchied nahm, den ſie 


| bergöttert. 


t . Sb kann gar nicht aus- 
drücken, wie ſehr wir ſie vermiſſen, und 
da ich ſeit 13 Jahren nie länger als 
14 Zage bon ihr getrennt war, bin ich 

in beftändiger Unruhe und Ungedulo, 
alles und jedes zu erfahren. Es ift 
eine qroße Prüfung für eine Mutter, 

| bie mit Jolder Sorgfalt Tag für Tag 
über ihr Kind gemacht hat, es fo meit 
bon fich zu wiffen — auf fich felbft an— 
gewiefen! Aber ich jeßte das größte 
Vertrauen in ihren gefunden Men: 
Ihenverjtand, ihren tlugen Kopf, ihr 
gutes Herz, in Fribens bportrefflichen 


Charakter und feine Zuneigung zu ihr, | 


fowie in den treuen E, Stodmar, der 
ihr ganzes Vertrauen befitt. Die Leere, 
die fie hinterlaffen Hat, ift ehr, jehr 
fühlbar. 

Am 27. Januar 1859 wird der Kö⸗ 
nigin der erſte Enkel, der jetzige Kaiſer 
Wilhelm II, geboren, Jn einem 


Deutjchenhege der Londoner „Times“ 
die Veröffentlichung des folgenden 
Briefmechfels: 
Königin Viktoria an Viscount Pal: 
’ merjton. 
„Windfon Eaftle, 25. Oft. 1861. 
Die Königin hat lange mit tiefem 
Bedauern die fortmährenden Bemü- 
hungen der „Iimes“, welche die übrige 
Prefle anführt, gefehen, alles Deutfche 
anzugreifen, in den Schmuß zu ziehen 
und zu beleidigen, beionders alles 
Preußifche. Diefe Zeitung hat feit 
Jahren diefelbe fchiefe Richtuna ver- 
folat, aber feit der Macdonald-Angele- 
genheit im legten Jahre (es handelte 
fich dabei um Ainen von preußrichen 
Beamten in Koblenz jehr unhöflich be= 
handelten englifchen Unterthanen) hat 
fie einen aiftigen Ion angenommen, 
der nicht verfehlen kann, die größte 
Entrüſtung beim deutichen Wolfe her- 
porzubringen und fchrittweife die Ge- 


„Kein Mann ist verloren, 


denn e3 nibt eine fihere Heilung für jeden 
geſchwachten Mann.“ 
‚Dr. G@. H. Bobertz. 

Sihreiben Sie mir im Vertrauen und id 
werde ed Ihnen beweiien. Sämmtliche geheimen 
BERN des Mannes, befonderd Pers 
luft der Mannesfraft, Hlnbernilfe des Eheglüds, 
Vervenſchwäche, Energielofigteit, unnatürliche 
Verlufte, Schwindelgefühl, Kopfweh, Rüden 
fhmerzen,. Nieren» und Blafenleiden, Gedächt- 
nißf ‚ Gebirn- und Rüdenmarf-® 
gene, ‚sründlih und d 
ge mögen zweifeln, 
nünftige Mann fann fi 
Brieflihe Be gr nbig 
leicht durdauführen, ne Abhaltum 
Arbeit. Ehrlide — und pra 
Gebells Kin till teitenfeel, 2 ti 

e tung 

genannt wird. de 


Dr. G. H. Bobertz, 


Bine 


564 Woodward A Detro 
| w * it, Mich, 


Etablirt in Detroit feit 1886, 


fühle unferes Volfes Deutfhland zu 
entfremden. Da Lord Palmerjton 
wahrjcheinlich feine deutjchen Zeituns 
gen lieft, auch wohl feine perfönlichen 
Beziehungen mit diefem Lande hat, 
fann er faum gewahr fein, mie meit 
das Unheil jehon um fic) gegriffen hat, 
obwohl er mit der Königin überein- 
ftimmen wird, daß Nationalhaß zwi— 
ihen diefen beiden Völtern für beide 
ein wirkliches politifches Unglüd wäre. 
Die Königin hat oft die Abficht gehabt, 
darüber an Lord Palmerfton zu jchrei- 
ben und ihn zu fragen, ob er nicht im 
Geijte feiner Pflicht der Deffentlichkeit 
gegenüber handeln mürbe, tmenn er ber- 
fuchte —wenigſtens fomeit es in feiner 

tacht liegt den Machern der 
„Times“ (melche ihre Macht zum 
Theil dem draußen verbreiteten Glau= 
ben verdankt, daß fie mehr oder weni— 
ger die Anfichten der Regierung ber: 
tritt) zu verftehen zu geben, wie großen 
Schaden fie Dadurch den beiten Inter— 
effen unferes Landes zufügt. Sie Hat 
fich indeffen bisher enthalten, dies zu 
thun, da fie auf eine Aenderung in ih- 
rem Tone hoffte und meinte, LordRal= 
merfton imerde fich nicht gern auf eine 
Grörteruna mit den Herauägebern der 
„Zime3“ einlaffen. 

Die Königin glaubt, daß Lord Pals 
meriton die einzige Perfon ift, die ei- 
nigen Einfluß auf Mr. Delane aus» 
üben fann; und follte der auch nicht 
groß fein, fo märe e3 doch mwejentlich, 
daß diefer Herr das Unheil erkennen 
lernt, welches fein Thun herporbringt, 
und daf die Regierung das aufrichtig 
beklagt.“ 

Lord Palmerſton, 
„Lord Feuerbrand“, der fein Deut- 
fchenfreund war und insbejonbere 
Preußens Aufblühn mit Neid betradhs 
tete, erwiberte auf diefes Schreiben ber 
Königin u. U. folgendes: 

Das Einfommen aus einer Zeitung 
rührt von den Inſertionsgebühren her, 
und je größer die Zahl der nferate, 
deito größer das Eintommen. Eine 
langweilige Zeitung wird bald aufges 
geben. Und da die Leute, mie fie ein- 
mal find, mehr Vergnügen darin fin= 
den, Kritifen und Aufdeden von Tyeh- 
lern zu Iefen als Lobeserhebungen, 
weil es der perfünlichen Eitelfeit jo 
fchmeichelt und fie fich einbilden läßt, 
baß der. Lefer fliiger geworben jet, als 
diejenigen, über bie er lieft, fo fritifirt 
die „Times“, um ihre Verbreitung 
aufrecht zu erhalten, frifch jeden und 
jedes befonder3 Ereigniffe und Perjo- 
nen und Regierungen braußen, meil 
folche Eritifchen Bemerkungen zu Haufe 
weniger eindfchaft erregen, als hef- 
tige Angriffe auf Parteien und Perfo> 
nen in unferem Qanbe. 


— 


der berühmte 


— Unangenehm. — Mehrere Stus 
benten fommen in bierfeliger Gtim- 
mung in ein Reitaurant. Nachdem fie 
eine Zeitlang weite: gezecht, ftößt Süf- 
fel feinen Freund Spund an. „Du,“ 
fagt er zu ihm, „der Herr dort drüben 
firirt dich bereit3 eine geraume Zeit.“ 
— „Welcher?“ fragt Spund. — „Der 
dort allein am Tijche figt!" — Ohne 
fich den Betreffenden näher anzufehen, 
taumelt Spund auf ihn zu und fchreit 
ihn an: „Mein Herr, Sie haben mid 
firirt, ich bitte um Ihre Karte!" Der 
Herr erhebt jich und jagt freundlich lü- 
helnd: „Ab, das iſt ſchön, Herr 
Spund,_ daß ic Sie hier treffe, ich 
bin nämli Schneidermeifter Müller, 
und Sie find mir für ben -borigen 
MWinter-Ueberzieher noch ſechzig Mark 
TYuldig.... 


* 
9 


— ———— de an a ——— — 


ſchon am Morgen zu kommen, um das rieſige Nachmittags-Ge— 


Männer-Anzüge und Ueberzieher 
verſchleudert wie folgt: 


815 Werthe 


88.75 


825 Werthe 


11.75 $14.75 


Alles in Knaben » Kleidern und Herren» und Knaben- 
Ausftattungswaaren und Hüten wird zu ebenjo bedeus 
tenden Preisherabjegungen losgefählagen. 


Milwaukee und Chicago Ave. 


Offen Samftag Abend bis 10:30 
und Sonntags bis Mittag 


Rurirt in 5 Tagen 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhaltig. 


Er Er nn ——— — — — 

Rein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Wafierbrud, Blafen- a. Rie- 
renfrankheiten leidet. Bezahlt für keine Beblichläge, jondern für eine Hellung. 


Lungen, 
Me, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mit» 
telft meiner neueften Mes 
thode gebeilt. 


Privat⸗Krankheiten 

der Mäuner — 

geile ich ſchnell, nachhal⸗ Wi 
g und vertraulich. 


Nath und Unterſuchung 
frei. 


Sdesialiſt 
Männer- und Frauen · 
Krankheiten. 


Frauen » Krankheiten, 

Vorfall, Kre 

m Fe 

in neuefte Methode. 

Biutvergiftung. 
> und Sautfranfheiten, wie 
ER PA Geichmwüre, ‚Yußs. 
5 fallen der Haazp. 
Ich Helle Euch nachhaltig. 

E8 wirb beutih ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


zwischen Lake und 


41 So. Olark Str. 


: . Sonntans don 9 Ubr Borm. bis 4 N 
Soreditunden: 8 Borm. bi3 8 Abends. Sonntan 9 Ubr — 


Eh rliche Behandlung Ibr bezablt mid nur 


für Reſultate. Die 
Bebandlung von chro—⸗ 
niſchen Nerven⸗, Blut⸗ 
und Privattrantheiten 
P2 mar feit Jahren au 

| ichließlid meine Eye 
| 3ialität. Gebeilte PBa- 
|tienten beftätigen gern 
meinen Extof, Ger 
ſchicklichleit und Ehr⸗ 
lichleit. Ich heile nach⸗ 
baltig Kramtp faber» 


, k bruch, Brud, Hinder⸗ 
—* niiffe vroſtaiis Blut 
NAHEN | veraiftung, Nerven» 
N > | immüde n alle 
FE Schmwäden und Aranl- 
5 2° beiten, bie ben Mäns 
— nern eigenthümlich. 
— Wenn in den Anfan 
Schnelle Reſultate ſtadien, für nur $i0 
Dr. Samp Medicaı 
Dr. Gamp Medicaı Offices 
Stunden: 8 Um. bis 3 Nbd3, A9NState St 
Sonntag, nur bon 10 biä 3, IL enge Sa. 
re — I * 
— “ 
Sit Herten auein: 
Eintritt frei! 
Sintritt frei! 
Das deutie männlige ‘ 
flift eingeladen, die Gallerie der 
ft. 344 South State Str., Chicags, 
unentgeltlih zu beiuden. Man fiebt bier 
nad der Natur in Ba i 
Pradteremplare ber Pathologie, Kranfheitd 
Iehre, der Difteologie, Ainocenlcehre, der Ber 
dauungs-Urgane. Das Bublilum iit eingeladen, 
den Urfprung der menihlider Rafie bon des 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man febhe die 
Launen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monitrofitäten. — GStudiren Sie die Wirdu 


Fi bon Krankheiten und von Lafter, wie 
elben in den 


Lebensgroßen Abbildungen 


— geſunden und tranken Zuſtande dar⸗ 
e 
elten im Leben finden. 


Eintritt frei! 


Offen täglih don 8 Uhr Morgens bis Mitten | 


nacht. 


Freſe gaſſetie der Wiſſenſchaſl | REITER 
WORLD’S MEDICAL 


344 S. State Str., 
Ghicags, ZU uies 


.00 ver Flafche. — 
| eifie Iurırt Plutbergiftu 
Bublifum ift biermit | 
iffens | 


eirteu | 
63 und Gips gearbeitet 


t find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sie | 


—— — 


eil-Bruchband. 
ne Re a 


und bauerbaftefte, 


re Heilung eralelt. 
Alle Berkru 


e 
bed Rüdgcats, ber 

ne und Fuͤße werden 

Mit meinen neuelten Apharaten pofitiv aeheilg 

hbänder i n 

Corten. _ bon 

13. — Lelbhinden 

oe md nah Dive 

.. Gebärmutter-Senf- 

ung. Nabeldrüde und fette 


fo 
mmiirimufe bon 4 
aufm —Berabehalter, Künftli- 
eine u. 1. w.— Babe ba3 
deutſche Bruchband⸗ 
und Bandagen⸗Geſchaft ſowie 
Fabrit in Umerta. 


<he Wolfers Go., 

DR. ROBERT WOLFERTZ, Bräfident, 
vo Fifth Uve., nahe Randoivb Str., 
epexiaitit für Yrüde und — de3 
Köryerd. — Aub Sonntags offen 1 

Damen-Bedienung für Damen, 


—* 


Wichtig für Manner. 


Denn Aerzte oder Arzneien Eu mi 
—— = eins er Pe 
e niemals feblihlagen !'n_ folgenden 
men Strantbeiten: Formulare Ar. 1 und 
eiren jeden. nah io barimädi Gall 
ebeimen Aranfbeiten und Urimlelden. 
oftor inder’3 Blut 
in allen @tabiem. 
reis $2.00 p. Flaſche — De Bois 
inoraten? heilen nerihmädhe, 
Nächte, Nerböfität, im Urin, M 
teb enbet beleben. 
für 82.50. — Die o 


i Ratten, ul a 


— 


Dr. J. YOUNG, 
Spesial-Arzt für Augen-, 
Ohren⸗ unb Salaiciden. Be⸗ 
handelt eiden gründlih und 
ihnell bei mäß. Breiien m. fm 
‚SHartnädiger _ Naf 
börigteit und Mroyf oder 7 
neueiter Methode furirt. — 
gen; Prillen angepabt. Unterfi 
NRatb frei. Office: 261 Lincoln — 
Etunden: —11 m, 34 Nah. 
6— 5 Abends. Sonntags S—12 Borm. 


INSTITUTE, 


— ı 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


Eijenbapn-Fabrpläne. 


Ghicans Great BWeitern GCiienbahn.— Maple 

Leaf Route. Srand Central Habnrbof. Filth Abe. 

nn e: 103 Abe — 

Ubfahrt: 

ubuaue, Byron, Ehyeamore,*?7:05 Am *7:10 
t, Beul, Omaba, Ranf.Eity %R:45 On 
vren, Encamore 3:00 Rm 


“Ausgenommen 


; Kran 


| — Sales 


rauen werben 
handelt. Behandlung i 


gegenüber der Fair, Dezter Building. . 
Die Aerzte diejer Anitalt find eriabrene Demi» 
e Spezialiiten und beiradten e3 als 3 
we, ihre Iebeiben ZEBemErE ſo ſchnel 
möglich don ihren Gebregen zu beilen. Sie 
len gründlid ni 
en 


zeue etc. Operationen don 
ftlaife Dperoteuren, für mas 
t 


, Krebs, Zumo 
EEE an Gen fe Hl 
plasiren wir Batienten 

dem 


Kur 


drei Dollart 
Lefet die „Sonntagpon“, ET Eee 


Rieſige Menſchenmaſſen ſJ 


ſtrömen nach der Ecke von 


J 


— = | 


— 


— 





— 


Der Obſtbau im preußiſchen Staat. 


Die erſte Obſtbaumzählung fand in | »S. & 9. Grüne Stamps frei mit jedem Eintauf. 
F Preußen auf Grund bes Bundesraths- | 


beijchlufjes vom 8. November 1877 im 

H. C. STRUVE, Pres. zolke 1878 ftatt, und — wurden 

ngaben über den Obſtbau nur da ein— 
Lincoln und Belmont Avenue. gefordert, wo er bon örtlicher Wichtig» 
- feit war, und die Zählung murbe 
auf die tragbaren Obftbäume be- 


Samftag:Bargains. | 3:5. i I [STATE 6 VANDUREN STREEIS 


haft. Demgegenüber jtellt die Obit- 


baumzählung vom 1. Dezember 1900 ER Fr 

„Zebby” Bären, wie die Ab- die erjte vollitändige Ermittelung die- N EEE 

Bilbunz, ale 2 bon. Ic bis 1. 50 fer Art im Deutjchen Reiche und zu= ® Ä 5 in en Mein 9 IH ii [ 
—_ 170 gleich in Preußen dar. Sie umfahte 2 a cl 

Weißer Cambric, Fabrit-Refter— 634c fämmtliche auf dauerndem Standorte 3 W 

werth bis zu Ibe en befindlichen Obftbäume. Der Obfter- * 


———— 6 — X Uebetzieher von einem über— 
en ee UHREN: YORE 
Seide-⸗gefütterte Caſhmere-Handſchuhe die Zahl der tragbaren Bäume bei der 


Erhebung nicht ausgeſchieden wurde. € N laden« N rifanten IH I | 
Eine eingehende Darjtellung der Er— 5 \ —F 3 
gebniſſe dieſer Zählung für Preußen J 
für nun. ee II gibt Dr. E. Peterfilie im neuejten Heft In ° 
Weihe Perlmutter-Rnöpfe, Dugend ber Zeitfcheift bes gl. Statiftifchen “ NN H18 Anzüge u. Heberzieher Für Männer, 11.50 
zu u... 0... wie een ee ernennen. "ron... Landesamtes, die um jo werthvoller % 
ilt, alS fie die erjte derartige umfaffen- | WS Nie dagerefene Werthe-Offerten, die jeden [parfamen Käufer von Kleidern in 
iſch — PER ER in poll de Bearbeitung diejes volfsrirthichafte Sauren Chicago interefftren follten. Anzüge von vortrefflicher Qualität, durchs 
re vi en 39e ggg ge Watte 7960 lich ſo außerordentlich wichtigen Zwei⸗ Sr weg bei Hand gefchneidert, angefertigt aus feiner Qualität reinen MWorftevs 
drige Sorte gefüllt, für geß ber Bobenbenugung barftellt, Aus PER : und Eafjimeres, in den neueften Muftern und Farben. Leberzieher in 
der Fülle des Material3 ei hier nur a 


Kr : — J "BR den populären Farben in Beaver, Cheviots, Meltons, 

Arrom Marfe Kragen, — reine Garbdinen-Streder — volle folgendes mitgetheilt: MER De ar ee : : ana 

Maaren — beite Faconz ge Größe Der gefammte Objtbaumbeftand bes ſowie Friezes, fein geſchneidert, in —“ Schnitt, 
— — —ñ— —— — — — Anvpreußiſchen Staates beläuft ſich auf jedes Kleidungsſtück ein guter 318 Werth, Samſtag, 

Shawls für Damen — Muſter⸗ Bett-Blanfet8 — volle 10-4 90,388,434 Stüd, und zwar Nepfel- 4 N £ 

Partie — 2.00-Werthe 98e Größe, Paar 49€ bäume, 26,897,799 Still ober 25.16 & men SE —— —J $8 Hofen für Männer, zu | 2 & ap Streifen, 5 
Be, oze t; irnbä 12,2 ; D—NU e engli- | ee —— % + nr 

eine Nurhing — die Ge | metfchen, reguläre 8c» — he Prozent: —— ſche Tweeds in eleganten. Mu— 4.75 — Feinſte Worſteds in hellen und dunklen Worſteds, 
Yard BER | und Zmetfchenbäume, 37,419,810Stüd : SE late — —* | dem neuejften —— Effekt — — 

oder 41.40 Prozent; Kirſchbäume, 13,- ä ER 115 ol, Dis am den | für „Dreß"-Zivede, —* Semi» 
t Mädchen, alle M Corn Zlafes, 10c+ — Fate | h N * | für „ Ei 
ri —* ee nt Ev 98 u eaanae orn Flake c 823,821 Stüd oder 15.29 Prozent. Hals zuzufnöpfen, 25 ‚00 | fpeziell 4, AD requlärer Facon 2 35 


* Der Beſtand iſt höchſt ungleich über au au 


Geftridte Tomriestappen, 2dc Smifts Wafchpulver, 4 Pfund» die einzelnen Landestheile veritreut. 3 N — — | 2 
mwerth, nur 10€ Padet für 1660 Der Weſten hat im Allgemeinen jedoch J 825 Männer-Ueberzieher, 17.50 — Ueber— | $15 blaue Serge Anzüge für Männer, 10.50. 


: — i h nei ind, ertra | Schwere, reinmollene, echtfarbige Serges für den 
Ueberzieher für Nnaben — $3.00» | Richelien NRofinen in PBadeten — mehr neue vu der on — — feine Kerſeys und Cicunas in korrekten Win- Winter, in doppel- und einfachbrüſtigen Facons — 
Werthe, Größen bis zu 6 1 98 das Padet für Norden, namentlic, foweit Das Gebiet | "1 ter-gacong, beftes Futter und Bejat, Ueberzie- | bei Hand mattirte fonfavde Schultern, feined 
Sabre, für ® Öftlich der Oder in Frage fommt. Um BEA ber find ebenfo gut mie folche die anderswo zu | Serge : Futter, modifche, tadellos pafjende An 


$25 offerirt werden, mwir erfparen züge, bie jtet3 zu $15 verfauft wur: 
Eu 7.50, 17.50 | 10.50 


$7 Knaben-Unzüge, 475 —Dop- 
pel- oder einfachhrüftige Coat3, ein— 
fache oder Knider-Hojen, blaue Ser 
ges, Fancy Worſteds und Caſſimeres, 


nun einen richtigen Einblick in die 
10-Quart verzinnkter Waſſer⸗ —— I R Vertheilung der Obſtbäume zu gewin— 
Eimer, zu — nen, genügt es nicht, nur die größeren 
Verwaltungseinheiten, wie Provinzen 


den, Samſtag zu 


8310 lange Knaben-Ueberzieher, zu 
6.50 — Friezes und Meltons, in 
Schwarz, Blau und Oxford Grau, 
Cheviots in Grau und Dunkelbraun, 


2.85⸗ Größen 2bis 16 Jah—⸗ 
re, in fancyChepiot3, einfachen 
ein riefiges Affortiment von hochfei- ze und _— einfa- Mifhungen in fehattirten . 
nen $7 Unzügen, Auswahl | ei ober fanch Jul ) „) | neuefte halb u 2 

Samſtag zu 475 ter, Tpeziell morgen, Au. De | 50 


ANNE — * und Regierungsbezirke, zu berückſichti— 

„Savory“ Roaſter ee ers gen; man muß vielmehr auf die Kreife 
"wie die Abbildung, ift durchaus der Ww TERN ra . — 3* —* Dee 
. a og — überdies den Vorzug haben, daß ſie 

m — Mac: U SER AURORA 2 1 untereinander nicht jo große Unter 
gatantirt— er ge fchiede im Flächeninhalt aufzumeifen 
- pflegen, daß mithin die für jeden von 

ihnen ermittelten abfoluten Zahlen der 
Dbitbaume viel Eejfer untereinander 


— — —— 
85 Reefers für Knaben zu | 
I 


Facons, Samftag zu 


Größtes Spielmaaren- und Puppen = Dept. in Chicago 


Wird morgen eröffnet— Jedermann ift eingeladen, dief. wichtigen Creignik beizumohnen, welches jelbjtvers # 
ftändfich den Kleinen große Freude bereiten wird, welches aber zugleich die Aufmerkiamkeit lenken wird auf 
unjer vergrößertes, verbejjertes und ungewöhnlich anziehendes Spieljahen = Departement, angefüllt mit wun- 
dervollen Spieljachen, Nuppen, Spielen und Allem was für die Kinder von Interefje ift. Die jpeziellen Prerie 
welche wir für diejen Gröffnungs = Verkauf von Weihnacht3:Spielfachen angejegt haben, find folde, daf jie 
„frühes“ Einkaufen mehr wie je vorher zur Folge haben werden. Alle morgen von Euch gekauften Waaren 
werden bon uns aufgehoben, bis hr fie abgeliefert zu haben wünict. 


vergleichbar jind. Der durhfchnittliche 
DObftbaumbeitand eines preußifchen 


— 
D ankſ q gun g ⸗ —— auf elwa 150000 Stůd an⸗ 


Vorweg ſei bemerkt, daß es außer 
den eigentlichen Obſtkammern, die ei— 


0 nen beſonders hohen Obſtbaumbeſtand 
e d. h. je mehr als 300,000 Stüd haben, 
> noch 90 Kreife gibt, die ebenfalls als 


objtreich anzufehen find, da ihr Obit- 


Angefleid. Pup- = 
pen, 18 8. gr., ge: — ar 
nähte lock. Perrüde, — ne 
bewegl. A Mi 
ewegl.Augen, fehr —— — 


modiſch bekleidet, 


1.45 


Alle neuen Kine 
der:Spiele. 

Top in Tom, 
ipe3. 50e. 


baumbejtand jich zmwijchen je, 200,000 


— 
I 


I ® ® und 300,000 Stück bewegt. Diefe Krei- 
je vertheilen jich geographiich in fol- 
gender Weife: Im Ojten folgen fie faft 

S S dem ganzen Laufe der Oder, meilt je= 
a + + doch in einiger Entfernung vom eigent- 


lichen Dderthale, fo namentlih in 

! , , Schlefien, wo fich eine gejchloffene 
N) PINPT (ur f or PINP 1115 Gruppe derartiger Kreife vom Strome 
! , aus jüdlich bi3 as das Eulen und 

x Glatzer Gebirge zieht. Ferner ſind ſie 

mil jedem Anzug oder Ueberzieher von — — 


Harz zu finden, durch 

das Obſtgebiet unterbrochen wird, das 

5c10. O0 oder mehr. fich dann füblich it: der Ebene zwifchen 
Harz und Thüringer Wald fortjegt. 

Ein drittes, ziemlich gefchloffenes Ge- 

biet obftreicher Kreife verläuft längs 

3 des Rheins und ſeiner Hauptzuflüſſe, 
ine eine nie bes Maing, der Zahn, der Mofel und 


ber Saar. m übrigen gibt e& nur noch 
2. 2 . kleinere Strecken gedachter Act; ſie lie— 
mit jedem Anzug oder Heberzieher von gen im mittleren Wejtfalen, an der 


. mittleren Wefer, der unteren Elbe und, 

*8 7 So oder mehr. als einziges Obftland des Dftens, an 
ber Weichjel zwifchen Thorn und Mas 

tienmwerder. Ganz fern im Dften liegt 

no am Memel ein verfprengtes Obits 

gebiet, der Kreis Ragnit, 


” * 

Die Zahl der eigentlichen Obſtkam— 
mern Preußens iſt kleiner; es kommen 
als ſolche 60 Kreiſe in Betracht. Da— 
von beſitzen 34 je 300,000 bis 400,000 


Bäume. Ihrer geographiſchen Lage 


773 bis 781 S. Halsted Str., — — ee 


denſelben Gebieten wie die vorher ge— 
zwiſchen 19. und 20. Str. nannte Gruppe von Kreiſen. Eine grö— 


Kleider, Hüte, Ausſtattungen und Schuhe. | hen In Mtorisen Zei” der Pros 
Brandenburg, andere befinden fich in 
Schlefien längs der Oder und in Sadı- 


N N ee 
* oe: i 
fen längs der Elbe jowie im füdlichen Ni KG EN 
t ST A — an 
IK 8 8 


Theil dieſer Provinz. Der Oſten be— 
Ri — 
BE 


Teddy Bären — 


Upright Toy Pianog— 
nr Tanzende Dun- prigh y * 14 Zoll Größe, mit 

ees, 81. 15 Taſten, Unterrichtsbuch, — 
— s — Stimme, wie die Ab— 

Teddy Bär-Tar-in ſchöner Schachtel, wie of 
* emo bilbung — fpegieller 
Toy Town Rail: ’ ſpezieller OF Bargain, 1 45 
road, $1. Teiertag-Bargain, zu «) 
Shooeflies, 33:3ö1. Hölzerne Wagen mit 4 Räder, Upright Steam En: Bufammenlegbare Eijerne Eiſenbahnzüge 
gebog. Holz:Roders | für Knaben, Yody 15X30 Zott, | sine, 10 Soll hoc, —— Kinder, Pulte (neu), Lokomotive, Tender und 


fanch gepolfterte z rikaniſches Fabrikat 36 = 
k Eike, m „| Räder 12 und 18 Sale Gauge, SHartholz, Tars, 
ee 750 Sol, 95e Pfeife 81 ſpeziell, 95e Zoll lang, 50e 
rar 


—— 
S 
J 2 


—— — — e — —— — m 


1 
— — — — — — —— — — — — — — — ——— — nn m. — — —— —— —— — 


ſitzt nur einen derartig obftreichen N 
S urni uüre Kreis, und zwar Schmweg, jo daß au I 
bier in der Meichjelniederung ein zu= — — 
ſammenhängendes, wenn auch verhält— x DEF STE 
E Strasse. und Ogden — nißmäßig Bejchränttes Gebiet ftarter Em WITH A $15 PURCHASE 
Nehmt Osden Ave.-Car direft von ber „Loop“, oder irgend eine weitlich DObjtzucht nachweisbar ijt. Yerner gibt i urn 


fahrende Gar. Transferirt an 12. Strafe. e3 noch 12 Kreife, deren Obfitbaumbe- 
ftand je 400,000 Stüd überfchreitet, 


Wir verkaufen Cud; irgend einen indeß noch unter einer halben Million 9 * AH KAHN 
bleibt. Auch biefe Kreife vertheilen Tich PLN: / 9 
namen: 0 er nur über die fchon genannten Zanbes- HU — 


theile, jedoch mit Ausnahme des 


Oſtens. Hauptſächlich finden ſie ſich = 1 W 

errn—⸗ nzug ebenfall3 längs ver Oder und bes ⸗ 
€ | Rheinz, jomwie in der weiteren Umge- . 

im Haufe, ohne — e Anzahleuung, bung Berlins und in der Provinz 


Sachſen. 


Endlich ſind noch 14 Kreiſe zu nen— 

die nen, in denen der Obſtbaumbeſtand die 
außerordentlich hohe Zahl von je einer 

W ch halben Million Stitd überfteigt. Die 
DEHE Hälfte diefer Kreife Iiegt in gefchloffe- 


ner Maffe allein im Regierungsbezirk 


= = Merfeburg; vier weitere ebenfalls ge- 
Damen- oder herren-Zuit 5 | Merehus; vier weitere eöefaze ge 


57.30 aufwä rts. bei Berlin und nach Weſten hin bis zur 
Elbe; die drei übrigen finden ſich an 
Wir führen eine vollſtändige Auswahl der Mofel (Trier), am Rhein (Sieg— 
von fämmtlichen Saden, bie für ben per= || treis) und an ber unteren Elbe (Jort). a 
lien und Heim-Komfort beredinet find, | Die beiden obftreichften Kreife des | — Merbefiert. — „ft das nicht der | — Ein Schmerenöther. — Junge | — Revande. — Gauner 2: Der | — Erklärung — Mertmürbig, 
qufXrebit. Staates find Zaud-Belzig mit 1,368,- | Tleifchermeifter Progmüller in dem Dame: Herr Leutnant, Sie gingen | Redakteur vom Tageblatt warnt für | yräulein Anna bat fchon foniel * 
Bringt diefe Anzeige mit und wir ge- 778 und Xorf mit 1,066,392 Obitbäu- | Yutomobil da, der fuhr bodh früher | geftern in ber Kaiferftraße an mir | das bevorſtehende Feſt vor Tafchendie- | renbefanntichaft gehaht, und bo; be 
währen End einen Rabatt von 1.00 an men. Dabei ift gerabe bei diefen beiden | immer im Zweiſpanner d — „Ja, ber vorüber, ohne mid zu grüßen. — ben, ſo eine Gemeinheit, das ſollten kommt ſie leinen Mann. — Das ill 
Eurem Cinfauf von $10.00 oder mehr. der Flächenunterſchied mwefentlich; denn | hat feine zwei Pferbe mit in die | Zeutnant: Wirklich, anädiges Fräu- | wir doch nicht fo ruhig Binnehmen. — ih Jhnen erflären. Sie hat auf den 
; ; xork ift ein befonders Kleiner, Zauch- | Wurft gehadt, daran hat er. foniel ver= | lein? — Bitte taufendmal um Ver: | Gauner Y.: Nein, das thun wir auch | eriten Blid etwas Anziehendes an fich, 
Hffen Abends bis 9 Aber. Samflags bis 10 Belzig ein befönders se Kreis des | dient, daß er fich einen fechäpferbigen | zeifung, — muß von Yhrer Schönheit | nicht, bredden wir heute Nacht ein bei | bei näherer — 8* findet 
Staates. Motorivagen * — ganz geblendet geweſen ſein! dem Kerl! man ſie zum abſtoßend. 


— 





